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Notverordnung Die Reichsbank greift ein 


Finanzpanik abgewehrt 


Diskonterhöhung um 2 Prozent — Nachlaſſen des Deviſenabfluſſes 


vonaußengeſehen 
i eee 


Von 
Hans Schadewaldt 


Die ſchöne Beſcherung der Abbaumaßnahmen, 
der Beſoldungskürzung, Kriſenſteuer und Kriſen⸗ 
lohnſtener hat eine Aufwühlung der Volksſtim⸗ 
mung gebracht, die die Väter der Notverordnung 
peinlich überraſcht hat. Die politiſche Wirkung 
der Notverordnung iſt die unaufhaltſame 
weitere Radikaliſierung breiter Volksſchichten, 
voran der Beamten und Angeſtellten, iſt die 
Schrumpfung der Anhängerſchaft jener Parteien, 
die heute den unpopulären Vaterlandsdienſt 
leiſten, die ſcheindiktatoriſche Regierung Brüning 
zu ſtützen. Dieſe Verſchärfung der inneren 
Spannung muß leider um des größeren natio⸗ 
nalen Zieles willen in Kauf genommen werden, 
das über die Notverordnung zur Reviſion der 
deutſchen Zahlungsverpflichtungen 
führt. Gewiß iſt vom Standpunkt des einzelnen 
hartbetroffenen Staatsbürgers und Steuerzah⸗ 
lers dieſe Notverordnung in höchſtem Grade 
unſozial und in ihrem Opferausmaß unerträglich 
— als zwangsläufiges Stück der Sanierungs⸗ 
arbeit der Reichsregierung verdient ſie jedoch eine 
andere Beurteilung: ſie ſoll das deutſche Atout 
ſein, mit dem die Tributreviſion in Gang geſetzt 
wird! Rezepte wie die „Wir ſtellen morgen die 
Reparationszahlungen ein“ und ſtreifen mir- 
nichtsdirnichts die internationalen rechtsverbind⸗ 
lichen Verpflichtungen ab, mögen wohl inner- 
politiſch zugkräftig ſein; für Deutſchlands Geſamt⸗ 
lage ſind ſie wertlos, denn ihre Anwendung würde 
den letzten Reſt deutſchen Kredites verſchütten 
und Zwangsmaßnahmen gegen den Reichskörper 
heraufbeſchwören, die bei der brutalen Einſtel⸗ 


lung Frankreichs auch die Wiederbeſetzung 
deutſchen Gebietes als „Reparationspfand“ 
nicht ausſchlöſſen. Nationales ſtaatspolitiſches 


Verantwortungsbewußtſein muß ſolche Gefahren 
um jeden Preis verhüten, muß die unnach⸗ 
giebige, zur Gewalt entſchloſſene Haltung Frant- 
reichs in Rechnung ſtellen und den Wea zur 
Einſicht Amerikas in das Kataſtrophengeſpenſt der 
wirtſchaftlichen und ſozialen Not Deutſchlands 
uchen, um von Waſhington und Wallſtreet aus 
das Tor zur finanziellen Laſtenſenkung zu öffnen. 
Dieſer Weg, mit der 3. Notverordnuna beſchrit 
ten, verträgt keine innerdeutſchen Störungen, 
verträgt auch keine Gefährdung des Kanzlers, 
der heute den größten Aktivpoſten der deutſchen 
Reichspolitik darſtellt, obwohl er zur Zeit nicht 

8 Vertrauen der nationalen Rechten genießt: 

rünings Perſönlichkeit, mag ſie parteipolitiſch 
noch ſo umſtritten ſein und durch die wachſende 

erzweiflung und Verbitterung der letzten Wochen 
an Volkstümlichkeit noch ſoviel eingebüßt haben, 
at Weltreſonanz und iſt eine reale Potenz für 
die internationalen Verhandlungen, deren Be⸗ 
eutung uns ihr Auslandsecho bei Freund und 
Feind bezeugt. Wird Brüning ſich den Parteis 
anſtürmen um die Notverordnung beugen oder 


ard er ſie alle von rechts bis links mit ihren 


Abänderungswünſchen, Proteſten und Ultimaten 
* das Schreckmittel der Reichstagsauflöfung 
nd Neuwahlen zum Schweigen bringen? 


i Jede politiich-parlamentariihe Störung würde 
etzt auch die unheilvollſten Wirkungen auf dem 
* Vertrauenskriſe ſchon unheimlich 
errütteten Spar- und Börſenmarkt haben. 
Ferurſacht durch andauernde Verkäufe deutſcher 
de. dapiere ſeitens des Auslandes. dem fidh Teiz 
Bu, auch weite Kreiſe des deutſchen Publikums 

geſchloſſen haben, iſt in den letzten Tagen ein 
meiner Kursſturz an den deutſchen Bör⸗ 
eingetreten, der teilweiſe den Tiefſtand vom 
uar dieſes Jahres noch unterſchritten hat; 


ien 
Jan 


daß auch eine ſtärkere 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 13. Juni. Die Reichsbank hat mit ſofortiger Wirkun, den Wechſeldiskontſatz um 2% von 5 auf 7% 


und den Lombardzinsfuß von 6 auf 8% erhöht. 


In der Sitzung des Zentralausſchuſſes der 
Reichsbank begründete Reichsbankpräfident 


AM. Luther 


die Diskonterhöhung von 5 auf 7 Prozent und 
die Erhöhung des Lombardſatzes von 6 auf 
8 Prozent wie folgt: } 

„Seit Ultimo des Jahres hat die Reichsbank 
in erheblichem Maße Gold und Deviſen 
abgeben müſſen. Zunächſt zwar hielten ſich 
die Abziehungen in verhältnismäßig engen Gren⸗ 
zen, die angeſichts des Gold- und Deviſenbeſtan⸗ 
des der Reichsbank und angeſichts der Tatſache, 
daß der Notenumlauf fih entſprechend vermin⸗ 
derte, ein weiteres Abwawrten als unbedenk⸗ 


lich und angezeigt erſcheinen ließen. In 


den letzten Tagen ſind jedoch die Anfor⸗ 
derungen außerordentlich geſtiegen. Hinzukommt, 
Inanſpruchnahme des 
Wechſelkredits der Reichsbank eingeſetzt 
hat, ſodaß die Reichsbank nunmehr gezwungen iſt, 


geldliche Abwehrmaßnahmen 
zu ergreifen. ) 


Umfangreiche Kreditkümdigungen, die feiten 
des Auslandes ſtattgefunden haben, gehen nicht auf 
wirtſchaftliche Veränderungen, ſondern auf 
Ereigniſſe anderer Art zurück, unter denen die 
Vorgänge bei der Oeſterreichiſchen Kreditanſtalt 
ihre beſondere Rolle ſpielen. Das Reichsbank⸗ 
direktorium betont, daß ungeachtet der Fortdauer 


* 


der allgemeinen wirtſchaftlichen Schwierigkeiten 
die Lage der deutſchen Wirtſchaft ſelbſt und die 
deutſchen Kreditverhältniſſe keine Veranlaſſung 
für den eingetretenen Umſtand geben. Gegenüber 
der tatſächlichen Entwicklung des Deviſen⸗ 
marktes hält das Reichsbankdirektorium die Er⸗ 
höhung des Diskontſatzes um 2 Prozent und 
zwar mit dem heutigen Tage in Kraft tretend, 
für geboten. 
* 


Die Reichsbank hat mit der Erhöhung des 
Diskonts um zwei Prozent zu einer Maßnahme 
gegriffen, die nach der überaus ſtarken Inan⸗ 
ſpruchnahme des deutſchen Notenbankinſtſtues durch 
umfangreiche Gold» und Deviſenabflüſſe unver⸗ 
meidlich geworden war, die aber zu all den 
Belaſtungen aus der Notverordnung eine neue, 
ſehr ſchwere Belaſtung für 
kapitalbedürftige deutſche Wirt⸗ 
ſchaft darſtellt. Nach den panikartigen Vor⸗ 
gängen der letzten Tage am Aktien⸗ und Deviſen⸗ 
markt mußte die Reichsbank zu dem einzigen 
Mittel greifen, das eine zwangsläufige Beruhi⸗ 
gung auf den deutſchen Geldmärkten 
erwarten läßt. Die Wurzel der Kriſenlage ſind 
die politiſch bedingten umfangreichen fran⸗ 
zöſiſchen Kreditkündigungen und die 
überſtürzten Verkäufe deutſcher Effekten ſeitens 
des Auslandes, dem ſich leider weite Kreiſe des 
ängſtlich gewordenen deutſchen Publikums ange⸗ 
ſchloſſen haben. Trotz der garantierten Sicher- 
heit der deutſchen Währung hat auf 
einmal wieder eine Flucht von der Mark ſtatt⸗ 


die 


gefunden, die an die ſchlimmſten Zeiten der 
geldlichen Zerrüttung Deutſchlands erinnert. Das 
Publikum ließ in dieſen Tagen Effekten, 
Staatsanleihen, Pfandbriefe ohne Rückſicht auf 
die Höhe der Verluſte im Stich und glaubte 
ſich in Dollars eindecken zu müſſen, weil 
das „die einzig ſichere Kapitalsanlage“ ſei. Hand 
in Hand damit hat die Parole, Sachwerte 
zu kaufen, um ſich des angeblich gefährdeten 
Spargeldes ſo ſchnell wie möglich zu entledigen, 
maſſenhaft Anhänger gefunden, und zugleich hat 
bei beſorgten Hausmüttern eine Waren- 
ham ſte rei eingeſetzt, die nach dem tatſächlichen 
Stand des Reichsbankſtatuts unverantwort⸗ 
lich genannt werden muß. Natürlich kann man 
nicht jedem einzelnen klar machen, daß dieſe 
Warenhamſterei und Dollarſaiſon nur dazu bei⸗ 
trägt, die deutſche Geldgrundlage, den franzöſi⸗ 
ſchen Wünſchen entſprechend, zu lockern und zu 
unterminieren. Aber jeder weiterblickende 
Deutſche ſollte jo einſichtig ſein, daß er mit ſeinen 
Gelddispoſitionen nicht den ausländiſchen Wün⸗ 
ſchen in die Hände arbeitet und die von Frant- 
reich beabſichtigte Panikſtimmung ſtützen hilft, 
indem er ſich Mark in Dollar umtauſcht. 

Es ift zu hoffen, daß mit der Diskont⸗ 
erhöhungsmaßnahme der Reichsbank wieder 
jener geſunde Sinn am Geldmarkt die Dber- 
hand gewinnt, der durch Vertrauen zur 
Weiterentwicklung auf die Reparationd- 
reviſion hin auch wieder eine Stützung des 
Aktienmarktes, vor allem aber der Rentenwerte, 
Pfandbriefe und Staatsanleihen 
mit ſich bringt. dt. 


dabei ſind auch die ſonſt ſtabilen Rentenwerte, 
Goldpfandbriefe und Staatsanleihen, empfindlich 
in Mitleidenſchaft gezogen worden und haben die 
nervöſe Stimmung des Sparpublikums noch ver⸗ 
ſchärft: Bei neuneinhalb Milliarden Reichsmark 
kurzfriſtiger Auslandsverſchuldung iſt die Kapital- 
decke des Reiches fo eng, daß wir uns inner- 
politiſche Experimente nicht ohne weitere lebens- 
gefährliche Finanznackenſchläge leiſten können! 
Wir haben natürlich Verſtändnis dafür, daß die 
Parteien aus Angſt um ihren Wählerbeſtand 
ſich in Proteſten ſtaxk machen und Reichstags⸗ 
einberufung, Kabinettsumbildung, Aufhebung 
der Notverordnung fordern: aber ſind ſich 
dieſe Proteſtler (einſchließlich der Deut⸗ 
ſchen Volkspartei!) über die Folgen ihrer Hal- 
tung für die Geſamtführung der Reichspolitik 
klar? Ein umgebildetes Kabinett Brüning 
würde die Sanierung der öffentlichen Finanzen 
auch auf keinem anderen Wege als dem der aller- 
ſchwerſten Belaſtung aller Volkskreiſe betreiben 
können. Man wird die finanzpolitiſchen Erfolgs⸗ 
ausſichten dieſes größten aller Tributvolksopfer 
natürlich ſehr ſkeptiſch beurteilen müſſen, da es 


wirtſchafts widrige Leiſtungen erzwingt; 


wer aber die äußerſte Anſtrengung zur Sanierung 
der öffentlichen Finanzen als Bedingung der 
Aufrollung der Poungplan-Reviſion überhaupt 
ablehnt, der muß den Staatsbankrott an- 
melden, d. h. auf jede aktive Reviſionspolitik ver⸗ 
zichten. 
* 
Wir ſtehen am Abgrund und vor dem Chaos, 
ſagt der Volksmund, und ſicherlich ſind wir nicht 


— —-—- nn nn nn 


einem internationalen Verbrechen werden, weil 
der Lebensſtandard des deutſchen Volkes auf ein 
Niveau geſunken iſt, das Revolution in ſich 
ſchließt. In folder Notzeit haben uns Par- 
teien nichts mehr zu ſagen, iſt für politiſche 
Sonderwünſche und Parteianſprüche wahrhaftig 
kein Raum! Wir pfeifen auf den ganzen ver⸗ 
korxten Parlamentarismus, wenn feine Kontroll- 
funktion ſich in parteipolitiſcher Störungsarbeit 
erſchöpft. Miniſtererſatz kann die Kriſis nicht 
löſen, die Einmiſchung der Parteien noch weni⸗ 
ger: es iſt Brünings diktatoriſche Aufgabe, die 
Reviſionsaktion ſo ſchnell wie möglich vorwärts⸗ 
zubringen und den Bolſchewismus gefeſſelt zu 
halten, der ſich heute auf den Trümmern des 
deutſchen Mittelſtandes zum Siege fertin macht. 
Nichts mehr von Programmen und Doktrinen, 
von Kundgebungen und Entſchließungen, von 
Parteiführern und Parteitagungen: es gilt das 
nackte Leben — sauf qui peut! 

Außer Frankreich erkennen heute alle Groß⸗ 
mächte Deutſchlands Not und Verzweiflung. 
Außer Frankreich nähern ſie ſich in dem Willen, 
Deutſchland nicht im Strudel des Bolſchewismus 
untergehen zu laſſen. Von dieſer Erkenntnis und 
dieſem Willen bis zur praktiſchen Hilfe des Zah⸗ 
lungsaufſchubs, neuer Leiſtungsprüfung, Repara- 
tionsnachlaß währt's noch eine Spanne — glaubt 
jemand, daß mit Radikalismen, innerpolitiſchen 
Streichen, Regierungskriſen oder gar offenen Ne- 
volten das Reichsſchiff ſicherer zu dem Reviſions⸗ 
ziel geſteuert wird als mit Brünings furchtbarer, 
aber laußenpolitiſch gewertet! notwendiger Not- 
verordnung? Die einmütige Ablehnung der Not⸗ 


weit mehr davon entfernt; denn der Augenblick] verordnung ift aus der ſoziaben Not des Volkes 
ift da, wo weitere Zahlungen Deutſchlands zu! völlig verſtändlich, aber fie ift kein Wegweiſer, 


wie anders Deutſchland dem Reviſionsziel prat- 
tiſch näher kommen BU: Die Rechtfertigung des 
unerhörten inneren Eingriffs liegt in der Fern⸗ 
wirkung auf die Gläubigermächte, die mühſam 
angebahnte Teilnahme an den innerdeutſchen 
Schwierigkeiten zu noch rechtzeitiger pral- 
tiſcher Hilfe durch ſchleunige Ingangſetzung 
des internationalen Reviſionsprozeſſes auszu⸗ 
geſtalten. Im internationalen Rahmen der Repas 
rationspolitik geſehen, die Deutſchlands Schick⸗ 
ial beſtimmt, würde das Riſiko einer Aufhebung 
der Notverordnung mit dem Abſtoppen des eng- 
liſch-amerikaniſchen Hilfsintereſſes zu teuer er⸗ 
kauft werden — mit anderen Worten, die in 
Einzelheiten abänderungsbedürftige Notverord⸗ 
nung muß mit ihren ſchwerwiegenden Opfern ge⸗ 
tragen werden, wenn damit die Gewähr gegeben 
iſt, daß nunmehr das Reparationsproblem mit 
aller Entſchiedenheit angegriffen und neugeregelt 
wird. 


Die angelſächſiſchen Mächte und Italien ver⸗ 
folgen mit Sorge die fran zöſiſchen Kre⸗ 
ditkündigungen, die die Reichsbank zu an⸗ 
dauernd ſtarken Deviſenabgaben und Goldverkäu⸗ 
fen’ zwingen“; ſie ſehen (wie wir) eine neue 
unverantwortliche Dollarhamſterei, Kapitalflucht⸗ 
welle, induſtrielle Leiſtungsbeſchränkung und 
damit Verengerung der Reparationsaufbringungs⸗ 


- *) Seit Einſetzen der neuen ausländiſchen Geldkün⸗ 
dingungen ſind ſchätzungsweiſe 700 Millionen Gold und 
Deviſen abgegeben worden. — Befriedigung der De⸗ 
viſennachfrage muß die Reichsbank weiter in ſtarkem 
Umfange Gold verkaufen. Erfreulicherweiſe ſind ihre 
Gold- und Valutareſerven mit über 2,4 Milliarden ſo 
groß, daß die 40prozentige n ZH in Frage 
geſtellt iſt; ſie beträgt zur geit in reiner Golddeckung 
56,4 Prozent, in Gold» und Deviſendeckung 59,2 Prozent. 


1 


möglichkeiten und ganz im Hintergrund Gefähr⸗ 
dung ihrer privaten Zinszahlungen — Grund ges 
nug einzugreifen, ehe Deutſchland zuſammenſtürzt 
und mit ihm auch die Gläubiger ihre Anſprüche 
und Werte verlieren. Die Bewegung zur Wieder. 
aufrollung des Repavationsproblems ift in Fluß 
— wer wagt die Verantwortung zu übernehmen, 
daß fie durch den inneren Streit um Notverord- 
nung und Brüning-Kabinett in ein Nichts ver: 
läuft? 

Laſſen wir uns durch das parteipolitiſche Ge 
tute von allen Seiten den Blick nicht für die 
Tatſache trüben, daß Deutſchland als europäiſche 
Macht von internationalen Gegebenheiten ab- 
hängig iſt, deren Richtungswandel und Um⸗ 
ſtellung durch innerdeutſche Parteiumtriebe nie⸗ 
mals herbeiführbar iſt. Der Kanzler entledige 
ſich nur der parteipolitiſch⸗parlamentariſchen 
Schlacken und ſteuere das Reichsſchiff direk⸗ 
torial: es geht ſchon ohne Parteien, wenn 
ein energiſcher Wille führt! 


Tagesſplitter 


Es iſt noch nicht lange her, daß die Feuerwehr 
in Altona bei einem großen Brande in Ham- 
burg nicht helfend eingreifen konnte, weil ſich 
zwiſchen Altona und Hamburg als unſichtbare, 
aber für die Feuerwehr unüberwindbare 
Schranke die preußiſch⸗hamburgiſche 
Grenze entlangzog, die von ihr nur nach Ge- 
nehmigung durch den Oberpräſidenten überſchrit⸗ 
"ten werden durfte. Bis dieje Genehmigung ein⸗ 
geholt war, war das Feuer natürlich längſt nie- 
dergebrannt, und es wurde daraufhin allen 
Feuerwehren „erlaubt“, im Notfalle die Landes⸗ 
grenzen innerhalb Dentſchlands zu überſchreiten. 
Daß im Jahre 1928 in Deutſchland eine bers 
artige Erlaubnis zuſtande kam, wird man ſicher 
als Fortſchritt anſehen, wenn dieſer Fortſchritt 
auch reichlich ſpät eintrat. Man hat damals aber 
überſehen, daß es für eine Feuerwehr unter Un 
ſtänden nicht nur Landes-, ſondern auch Ge- 
meindegrengen gibt, und vor einer ſolchen 
Gemeindegrenze hat in dieſen Tagen die Femer- 
wehr aus Leichlingen a. d. Wupper Halt 
gemacht, als es im Nachbarort Langenfeld 
brannte. Man fand, daß man jenſeits der Ge- 
meindegrenze „nicht zuſtändig“ ſei und ließ die 
benachbarte Feuerwehr kaltblütig im Stich. Hof⸗ 
fentlich wird nun bald ein Erlaß kommen, der 
es allen Feuerwehren und ſonſtigen Einrichtungen 
nicht nur erlaubt, ſondern dringend nahelegt, 
auch über die Gemeindegrenzen hinaus Hilfe zu 
leiſten, damit fih das tragikomiſche Bild des 
hinter die Feuerſpritze geſpannten Amtsſchimmels 
nicht mehr wiederholt. 88. 


Kommuniſtenfühter im 


Ruhrgebiet verhaftet 


(Telegraphiſche Meldung) 

Eſſen, 13. Juni. Die Polizei nahm in dem 
Gebäude des Kommuniſtiſchen Rampf- 
bandes in der Friedrich⸗Ebert⸗Straße und im 
Parteihaus der KPD. in der Rottſtraße eine 
Durchſuchung vor. Dabei wurden unter 
dem Verdacht der Vorbereitung des Hochverrats 
der er des Kampfbundes im Bezirk Ruhr⸗ 
gebiet, Stadtverordneter Schwenk, und 12 wei- 
tere Perſonen aus Eſſen, die gerade im Sitzungs⸗ 
immer des Parteihauſes an einem bee des 

3 über Strategie und Taktik (N) teil. 
nahmen, festgenommen. erbem wurde mme 
ſangreiches Schriften material vorgefun⸗ 
den unh ſichergeſtellt. Eine Parallelaktion hat 
eu gleicher Zeit in Duisburg ſtattgefunden. Hier 
ſind in einer Wirtſchaft in Duisburg⸗Laar 13 
Perſonen feſtgenommen worden. 


Berlin, 13. Juni. 


Brückenſchläge zwiſchen Brüning und IVY. 


Neubeſetzung der leerſtehenden Miniſterſeſſel 


(Draßtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 13. Juni. Wie undurchſichtig die 
politiſche Lage z. Z. iſt, ergibt ſich daraus, daß 
ein Teil der Preſſe von einer „Entſpan⸗ 
nung“, der andere von einer „Zuſpitzung“ 
ſpricht. Die Erörterungen drehen ſich hauptſäch⸗ 
lich um das Verhältnis zwiſchen Kanzler und 
Deutſcher Volkspartei. Zwiſchen dem 
Fraktionsbeſchluß auf Zuſtimmung zu den Gin- 
berufungsanträgen und dem darin ausgeiproche- 
nen Verlangen nach einer durchgreifenden Umge⸗ 
ſtaltung des Kabinetts und erheblichen Abände- 
rungen der Notverorbnung auf der einen Seite 
und der in Beſprechungen mit Vertretern verſchie⸗ 
dener Parteien mehrſach wiederholten Erklärung 
des Kanzlers, daß er an eine Umbildung des Ka⸗ 
binetts nicht denke und daß ihn die Einberufung 
des Reichstages zum Rücktritt nötigen würde, 
gibt es ſchlechterdings keine Brücke. Oder gäbe 
es keine, wenn Beſchlüſſe und Erklärungen un⸗ 
umſtößliche Tatſache wären. Aber wenn man 
ſchon ſoviele Kriſen hat entſtehen und vergehen 
ſehen, glaubt man an Kataſtrophen erſt, wenn fie 
da ſind. Es liegen ſchon manche Anzeichen vor, 
die dafür ſprechen, daß es weder zur Einberufung 
des Reichstages noch zum Rücktritt des Kanzlers 
kommen wird. 

Die Deutſche Volkspartei hat ihre Forderung 


oa Umgeſtaltung des Kabinetts ſo dringlich ge- 
ſte 0 und in der Nationalliberalen Correſpondenz 
auch no 


fallen laſſen kann, ohne ihr letztes Anſehen aufs 
Spiel zu ſetzen. Man hält es in gut unterrich⸗ 
teten Kreiſen aber nicht für unmöglich, daß 
eine Beſetzung der beiden zur Zeit 
freien Miniſterſeſſel mit geeigneten 
Perſönlichkeiten den Wünſchen der 
Partei wenigſtens ſoweit Genüge tun 
könnte, daß ſie ihre reſtlichen, aber 
weſentlichſten Forderungen zu ; 
rückſtellen könnte, vollends 
wenn auch noch beſtimmte Zuſagen 
die Gewähr für eine tatkräf⸗ 
tigere Außenpolitik geben 
würden. Ueber den zweiten Punkt, die Abände⸗ 
rung der Notverordnung, dürfte de bei 
beiderſeitiger Bereitwilligkeit noch eine Verſtän⸗ 
digung herbeiführen laſſen. Zwar hat die Deutſche 
Volkspartei im Preußiſchen Landtag den Antrag 


auf Aufhebung der Notverordnung zugeſtimmt, 
aber prartiſe 


ſo ſtark unterſtrichen, daß ſie ſie aus 


bedeutet die Haltung der Land- 


tagsfraktion kaum etwas. Konkrete Şor- 
derungen hat die Deutſche Vokkspartei zur 
Notverordnung noch nicht geſtellt, ſondern zu⸗ 
sl: lediglich eine Reviſion im allgemeinen 
gewünſcht. 

In dem allgemeinen Staunen über den Bor- 
ſtoß der Deutſchen Volkspartei iſt nicht überall 
genügend berückſichtigt worden, daß 


auch die Sozialdemokratiſche Reichs · 
tagsfraktion Schwierigkeiten bereitet 
hat. 


Sie hat ſich zwar nicht mit einem Beſchluß auf 
Einberufung des Reichstages feſtgelegt, aber dem 
Kanzler ſogar jetzt noch erklärt, daß ſie ſich die 
Entſcheidung vorbehalte und von erheblichen Zu⸗ 
geſtändniſſen abhängig machen müſſe. Es $ be» 
een daß die Preſſe des Zentrums und der 
ürgerlichen Linken, die ſich nicht genug tun 
konnte in Schmähungen der Deutſchen Volkspar⸗ 
tei, für das ſozialdemokratiſche Verhalten kein 
Wort des Tadels findet, obwohl die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Haltung biel efährlicher werden 
kann, als die der Deut] en Volkspartei, denn die 
Sozialdemokraten würden im Aelteſtenrat unbe 
dingt den Ausſchlag geben, nicht aber die numme- 
riſch ſchwächere Deutſche Volkspartei. Man hält 
aber auch dieſe ſozial 4 Gefahr nicht 
für unüberwindlich, ſondern glaubt, daß ſelbſt, 
wenn der Kanzler den ſehr weitgehenden Jorde⸗ 
rungen der Sozialdemokraten nicht genügend 
Rechnung zu tragen bereit oder imſtande iſt, der 
Ausweg zum Haushaltsausſchuß offen. 
ae" und daß damit das Plenum ausgeſchaltet 
ieb. 


Den ganzen Sonnabend über iſt eifrig hinter 
den Kulſſſen gearbeitet worden, und zwar nicht 
ohne Erfolg. Die allgemeine Stimmung ift des- 


halb auch etwas 
beruhigter. 


Man vermutet, daß der Kanzler mit Rückſicht 
auf dieſe Bemühungen davon abgeſehen bat, auf 
dem en o on in Hildesheim in einer 
öffentlichen Verſammlung über die * 
u ſprechen. Vielleicht iſt dieſer Beſchluß auch in 
erbindung mit der W zwiſchen dem 
Reichspräſidenten und dem Kanzler zu bringen. 
Man geht wohl nicht fehl, wenn man vermutet 
daß der Reichspräſident mit der Haltung des 
ae a d. h. mit ſeinem Rücktritt und der Ge- 
p emiſſion des Kabinetts im Falle eines Ein⸗ 
erufungsbeſchluſſes des Aelteſten rates einveritan- 
den ift; aber dieſe letzte verhängnisvolle Konſe⸗ 
quenz vermeiden möchte. p 

Ueber die Stellungnahme ber nationalen Dppo- 
117 5 erfährt man, daß die Rechtsparteien 
ie Einberufung des Reichstages verlangen, weil 
ſie einen 


völligen Umſchwung 


in der geſamten Innen- und auswärtigen Politik 
mit vollſtändiger Aufhebung der Notverordunng 
und dem Aufbau eines neuen Sanierungs- 
planes, mit einer ſofortigen Erklärung der 
deutſchen Zahlungs unfähigkeit gegenüber 
den Verpflichtungen des Youngplanes für unbe 
dingt nötig halten. 


Die Botſchafter nach Berlin berufen 


Vorträge über die Nevifions-Stimmung im Ausland 
(Drabtmeldung unſere Berliner Redaktion) 

Berlin, 18. Juni. Das Auswärtige Amt hat die Votſchafter in 
Paris, Rom und Waſhington aufgefordert, nach Berlin zu tom- 
men. Der Zweck dieſer Zuſammenkunft ſoll ſein, genauere Nachrichten 
über die Einſtellung der fremden Staaten zur Neviſion zu erhalten. 
Oer Botfchafter in London it nicht beſonders gebeten worden, weil 


über die Haltung Englands durch 


die Zuſammenkunft in Chequers 


hinreichend Aufklärung gegeben worden it. 


[Telearapbiſche Meldung 


Paris, 13. Juni. Miniſterpräſident Laval hat dem neuen Prãſi 
denten der Republik, Dou mer, das RNücktrittsgeſuch des Kabinetts 
überreicht. Präſdent Doumer lehnte jedoch eine Demiſſion des Kabi- 
netts ab, ſodaß dieſes in ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung weiter die 


Geſchicke führen wird. 


Im Elyſee fand die feierliche nebenobe der Jim Senatsgebäude eingeholt worden. 


Beide be⸗ 


Sämtliche Feſt⸗]Präſidentſchaft an Doumer ſtatt. Präſident | gaben i e eleitet von zwei 
genommenen wurden dem Richter e Hen ee bum Winiſterpraftderten 1111 13 mer ee beft ay 


Der Evangeliſche Kirchenvertrag 
angenommen 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Der Preußiſche Landtag hat in dritter Leſung 


den Staatsvertrag mit den Evangeliſchen Landeskirchen in der nament⸗ 
lichen Schlußabſtimmung mit 292 gegen 54 Stimmen der Kommuniſten, 
Nationalſozialiſten und einzelner Abgeordneter aus anderen Parteien ſowie 
bei 105 Stimmenthaltungen der Sozialdemokraten angenommen. Auch 


das Pfarrbeſoldungsgeſetz wurde 


in namentlicher Schlußab⸗ 


ſtimmung mit 273 gegen 44 Stimmen endgültig verabschiedet, während der 
lommuniſtiſche Mißtrauensantrag und der Antrag auf Aufhebung der 
neuen Notverordnung abgelehnt wurden. 


Niederdrückend wie der ganze Verlauf der 
Verhandlungen um den Staatsvertrag mit 
den Evangeliſchen Kirchen war auch die dritte 
ar die die endgültige Annahme brachte. 
Sie hätte ein Markſtein im kulturellen Leben 
Bren werden können, wenn auf allen Seiten 
emühen obgewaltet hätte, den Vertrag aus 
í llen heraus zu werten, dem inneren Fries 
ben und der geiftigen Freiheit dienen können. 
5 5 et 15 ... Sitzung gi 

] d e ag in der parlamentgriſchen Ges 
ſchichte, ein Tag voll Sturm und ee voll 
Beleidigungen und kaum eh Tät⸗ 
lichkeiten. Die Ausſprache der dritten Leſung 
er 16 8. der Zentrumsabgeordnete Dr Heß. 
Gefliſſentlich und mit N erklärte er, und 
zwar wiederholt, daß ſeine Fraktion lediglich 
aus ſtaatsxechtlichen Gründen dem Vertrage im 
gruen, den Arc nachdem der Vertrag mit der 

atholiſchen Kirche vor zwei Jahren — übrigens 


faſt genau auf den Tag — abgeſchloſſen worden! 


p 


jeh In der Tat hatte der Landtag ſich nur mit 
er ſtgats rechtlichen Seite beſchäftigt und von dies 
ſem Standpunkt aus konnte das Zentrum auch 
g nichts anderes als feine Zuſtimmung geben. 
ber man hätte es doch begrüßt, wenn ein pro- 
minenter Vertreter des katholiſchen Volksteils 
etwas mehr Wärme in feine Worte gelegt hätte. 
Gewiß kann eingewendet werden, daß das Kon⸗ 
torbat ſeinerzeit ſcharf umgekämpft worden ift, 
aber es darf dabei nicht außer Betracht bleiben, 
en Parteien fih bama mit Recht gekränkt 
Fühtten weil ihnen die Gleichzeitigkeit 
ines Vertrages verweigert worden war. Jeder 
ag bringt neuen Anſturm gegen die Kirchen 
beider Richtungen und fordert gebieteriſch, daß 
ie ng zu gemeinſamer Abwehr vereinigen. 

er Kommuniſt Schulz, Neukölln, einer der wil- 
deſten und e Bannerträger der 
Kirchenhetzer, brachte den Beweis eines geiſtigen 


Tiefſtandes, der geradezu erſchreckend war. ſt 


Straßen zum Elyſée, wo Präſident Dou- 
mergue, umgeben von den Mitgliedern des Ras 
binetts, den Präſidenten und Vorſtänden und 
Mitgliedern des Senats und der Kammer den 
neuen Präſidenten und den Miniſterpräſidenten 
erwartete. 


Der ſcheidende Präfident D o n m er- 
gue begrüßte in einer Anſprache den 
neuen Präſidenten Doumer, 


der in ſeiner Erwiderung die Verdienſte Doumer⸗ 
gnes um Frankreich hervorhob. 


Doumergue geht — doumer kommt 
Briand bleibt 


U 


Nach Uebergabe der Staatsgewalt, die auch i 
der Ueberreichung des Großen Kreuzes 
Ehrenlegion an Präſident Doumer zum 
Ausdruck kam, begab ſich der neue Präſident der 


Republik in Begleitung von Miniſterpräſident 
Laval in das Parifer Rathaus, wo ihm vom 
Gemeinderat ein offizieller Empfang bereitet 


wurde. 

Die Uebernahme der Präſidentſchaft der Re 
publik durch Paul Doumer hat fih gemäß dem 
Zee 1 Plan vollzogen. Bei der Uns 
kunft im bi e wurden dem neuen Präſidenten 
der Republik von mehreren Kompagnien milit 
riſche Ehren erwieſen. Sämtliche öffentlichen Ge 
bäude und zahlreiche Privathäuſer find ber 
Leo t; die ſtaatlichen Betriebe feiern. 

3545 im Rathaus geſtaltete fi be 
ſonder . Sämtliche Miniſtern 
men teil. Doumer, dem die große goldene Me⸗ 
daille der Stadt Paris überericht wurde, trug 
fi, ing Goldene Buch des Pariſer Gemeinderates 
ein. Doumergue, der icht wieder einfacher 
Bürger geworden iſt, hatte ſi bereits am Bor” 
mittag von feinen engeren Mitarbeitern im 
Elpfée vrabſchiedet und verließ am Nachmitt 
das Elyise ohne jede Zeremonie. Er reift no 
am Abend nach feinem in der Nähe von Tom 
Lonje gelegenen Landſitz ab. 


Zwei Flugzeuge abgeſtürzt 


[Telearapbiſche Meldung 
Berlin, 13. Juni. Sonnabend haben fih zwei ſchwere Flugzeug ⸗ 


unfälle zugetragen. In Deſſau 


ſtürzte gegen 18 Uhr das Schul ⸗ 


flugzeug des Anhaltiſchen Vereins für Luftfahrt „Bölke“ infolge 
eines Bedienungsfehlers in einer Kurve aus etwa 100 Meter Höhe ab, 


fiel auf die Erde und verbrannte. 
explodiert. Der Führer Niemann, 


Fluggaſt Bartels verbrannten. 


einer Höhe von 
abgefi rzt, 5 der 
ein Bordmonteur 


100 Meter nne 
Flugzeugführer, 


Die Sozialdemokraten blieben bei der 
ſchon in der erſten Leſung verkündeten Stimm» 
Br von der ſich aber Miniſterpräſident 

e Brane ausſch der für den Vertrag 


Ueb | 3 2 
daß die Evangeliſche Kirche und die ihr naheſtehen⸗] Ver ec > ee ie Me anal Mejtagitze un S 


Offenbar iſt der Benzintank 
ein Jungflieger, und der 


daß Der Fibrer balo nod bem 
5 775 Kylie mi wenige Dei 
7 la e ſchehen 

mäßiges Sunftiomieren des Nppaotes bemerkte 
und zurückkehren wollte. Dabei hat 
die Kurve zu kurz genommen, ſodaß 
e Bar ee 

t er 1 
Der Propeller bohrte ſich in die Erde und 


ganze Apparat ſchlug auf. 


Sftdentiche Morgenpoſt Nr. 162 


14. Juni 1931 


Krieg mit Menſchen ı und mit Felſen 


Der Weltkrieg in den Alpen und ſeine namenloſen Helden = Oberleutnant a. D. Friß weber 


Durch einen U all war es den 
gelungen, 

reichiſchen Alpenfront zu befegen. 
lieniſche Stellun 
dentlich gefährlich war, wurde 
Gipfel zu unterminieren und in 
ſpreugen. 


Der unbekannte Mineur 


beſchloſſen, 


ö Der Vortrieb des Stollens wurde nun mit 
weitergeführt. Je 
acht Mann arbeiteten ſechs Stunden lang in dem 
| engen, niedrigen Gang, zwei vorn am Bohrer, 
die anderen dahinter in einer Kette, um den ge⸗ 
wonnenen Raum mit Brechſtange und Spitzhaue 
* zu erweitern. Das konnte nur kriechend geſche⸗ 
ben, denn der Stollen war bloß 1,1 Meter hoch 
und 0,8 Meter breit. Vier Dynamitpartonen ge⸗ 
nügten, um das Geſtein in dieſem Profil zu zer⸗ 
trümmern. War eine Sprengung erfolgt und der A 
entfernt, fo 
ſtürzten fih die acht Pioniere wieder in den engen 
Gang, füllten den Schotter in Säcke, ſchleiften 
dieſe nach rückwärts und ſetzten den Bohrer von 
i Pauſe, kein Atemholen. 
Wert- 
mit nackten Oberkörpern und 
Helden 
einen unerhörten Kampf fürs Vaterland. Gäbe 
| es einen Orden, der fo hoch adelt, daß er feinen 


) äußerſter Kraftanſtrengung 


Rauch mit einem Handventilator 


neuem an. Keine 
Schweißtriefend, das ratternde, 
aeng am Bauch, 
keuchenden Lungen kämpften hier acht 


tobende 


Bald hörte man im Stollen das eifrige 
Jegenminieren der Italiener. Um ſie zu 
tänſchen, zweigte man einen Seitengang ab 
es: ſtarke Ladungen ungedämpft explodieren. 

ichzeitig wurde die t 
Holz ausgeſchlagen, in dem Raum eine Feld⸗ 
mann eingerichtet und die Bohrer mit viel 

entwicklung an Ort und Stelle geſchärft und 

rtet. Brannten die Zündſchnüre im Haupt. 

len, fo warf man in den Seitengang abge⸗ 

dogene Handgranaten, um das Abhorchen 
der eigentlichen Sprengitelle zu erſchweren 


der Wettlauf im Finſtern 


wurde von von Stunde zu Stunde 
erronea n r en bel er Beh 


werk wußte, fieberten die n Augen- 
Mick der Sprengung entgegen. 


ip 
E irin. Nacht für Nacht war die 5 eia 
a = 

bereit, um einen. Ausfall des 


einigen Patrouillengängen an den Flanken des 

Cimone machten die Todgeweihten keinen 

das drohende Verhängnis abzuwenden. 

örte fie mitunter fingen und laden. 

dem — konnte man ja faſt jedes 

dee - ene Wort des Feindes hören, gegen 
D 


Beit war ih einmal im Stollen, den 

gegen den Gipfel des Monte Cimone und 

— 98 * trieben, aeto Pur 
„ aber nung, um für 

da3 Grufeln zu . Neugierde 


4 


A 


BE 


gpeg 


m 
ich wieder in der 
ißgebadet und mein 


Die poſten in der Feld wache 


f; 


aberne ſtand, war ich 
Herz dröhnte wie ein 


ben egung drüben, vierzig Meter 


ein Stein, der im 


die * oder pfiff b 
r ingang zum Rane f a 
Beben wehre in ae By ea bem 
eine e Mafie: e üben. T 

| Fiores d mit dem Fähnchen — zwei 
. Salzburger, glimmende Zigaretten 
N der hohlen Hand. So hocken ſie Nacht für 
acht, horchen auf, wenn es „lebendig“ wird 
unterhalten ſich leiſe, wenn „nix los iſt.“ 

"Bann iſt etwas los?“ 

„ net, gar nia mehr. Erſcht warn's 
Bring ufti drenten, aber 59755 is alles ſtad. 
die riach'n die Latten (Gewehr), erklärt der 

gähnend. 


— 


°) Vergl. Nr. 155 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. 


Zur Haus -Trinkkur: 


bei Nierenteiden, Harnsäure, Eiweiß, 


h. Zucker 
1980: 24000 Badegäste 


eberfi Stalienern 
den Cimonegipfel in der öfter. 
Da dieſe ita- 
für die Oeſterreicher außeror. 
den 
die Luft zu 


Kaverne erweitert und mit Ma 


= sr rauſcht im Kopf wie ein . 


fih durch die Erde bohrte. Um 17 


ich, in das kalte, feuchte Loch zu kriechen.] blieben 


Oft war es nur ein Ab 


In der Kaverne ſind ein paar Sappeure und 
die zweite Beſatzung für den Poſtenturm. 
Der Einſtieg in den Stollen iſt mit Decken ver- 
hängt, um den Lärm zu dämpfen. Dahinter 
der Kompreſſor. Ein endloſes 


Kriechen und Rutfehen 


zwiſchen waſſertriefenden Wänden, den Preßluft⸗ 
ſchlauch entlang. Eine Krümmung, dann 
links im Schein der Taſchenlampe ein ſchwarz⸗ 
gähnendes Loch, der Seitengang, von welchem 
aus ein zweiter Stollen borgetrieben wird. 
Knatternder Lärm, schaue rötliches Licht: 
Der Vorbetrieb. Ich krieche zu den Männern 
hin, die zehn Meter hinter der Bohrſtelle den 
Stollen nachbauen. Sie liegen auf den Knien 
und Klagen mit Spitzhämmern vorſprin⸗ 
gendes Geſtein von den Wänden. Und vorn im 
trüben Schein einer Grubenlampe eine halbnackte 
Geſtalt, ſeitlich zuſammengekrümmt, den Stoß⸗ 
ohrer in den Händen, ihn mit dem Bauch 
gegen ſtäubenden Fels drückend: einer der vielen 
namenloſen Helden des Krieges im Finſtern. 
Das Sprengloch iſt fertig und wird mit zu⸗ 
ſammengedrehtem Stroh verſtopft. Der Held 
am Bohrer wendet ſich um, ſchiebt die Draht. 
brille auf die Stirn. Ein ſchweißnaſſes, ver⸗ 
wittertes Geſicht, zwinkernde, lichtungewohnte 
Augen. Auch der Kompreſſor iſt verſtummt. 


Horchpauſe 


Und da — deutlich vernehmbar, entſetzlich nahe, 
— Arbeit des Feindes: Tak „ tak = 
ta 


Es klingt jo nahe, als ſchlüge nebenan jemand 
gegen eine dünne Wand. Erſt glaube ich, es ſei 
im zweiten Stollen, aber der iſt ja links. Mein 
beſtürztes Geſicht eu. dem Sappeur vor mir 
ein breites Grinſen ab. Sein Zeigefinger macht 
Pochen im Fels mit: Jetzt ., jetzt . . 
ERE iea Ft ſich zu mir her und ſagt 


Ich fühle, wie mir der Mund austrocknet. 
„Die Pölz, Herr Leutnant“, wiederholt der 
un flüſter „Pölz“ war ein Spitzname 
für Italiener.“ 

„Die weit?“ j 5 

„Serhs Meter vielleicht. Sie ſeiend fleißi, 
die Tſchinken.“ i : 

Sechs Meter! Ein paar Schritte von uns 
bockt der Feind genau jo wie wir in einem Loch 
und gräbt ſich heran! Arbeitet vielleicht ſchon 
an der Spreugkammer, um dieſen Sto len 
einzudrücken und die Männer am Vortrieb 
lebend zu begraben Mir tickt das Blut in 


Vorſichtig, nur von Hand aus, wurde daher 
der Raum erweitert und mit verſchiedenen Seiten⸗ 
kammern verſehen. Vier Tage nach dem Einſturz 
konnte mit dem 


Laden der Mine 


begonnen werden. Eine unendliche Träger⸗ 
kolonne keuchte durch den Laufgraben, mit 
nackten Füßen, lautlos faſt, ſchleppte Kiſte auf 
Kiſte in die Südkaverne. Von dort wurden die 
einzelnen Teile der Ladung auf Decken durch den 
Stollen geſchleift und in der Sprengkammer ver⸗ 
ſtaut. Dieſe Arbeit war ungeheuer gefährlich 
und aufreibend. Ein unvorſichtiger Handgriff, 
und alles konnte zunichte werden. Zudem 
kamen Atembeſchwerden, Erbrechen und Opn- 
machtsanfälle durch die giftigen Ausdünſtungen 
der Exploſivſtoffe. Immer wieder mußten die 
Männer ins Freie, um nach wenigen Minuten 
Atemholens wieder im Stollen zu verſchwinden. 
In den erſten Morgenſtunden des 23. September 
was das Laden beendet. 8700 Kilogramm Dyna⸗ 
mon, 4500 Kilogramm Dynamit und 1000 Kilo- 
gramm Schwarzpulver füllten die Spreng- 
kammer vom Boden bis zur Decke, eine doppelte 
elektriſche Zündleitu war gn und die 
Stollen mit Sandkör und Eifenträgern ber- 
Ein Gefangener muß her! 


dãmmt. 


Grauen habe ich mitgemacht, 
das iſt das Gräßlichſte, was der ae in ſeinem 
Mantel trägt: Das Warten in dieſen Horm- 
panjen, die raſende Arbeit im Geſtein, der rat- 
ternde Stoßbohrer und nebenan der lauernde 
Tod. Da verſtummt das Pochen. Tiefe Stille. 
Dann ein Scharren und Kratzen, das Klirren 
einer Schaufel... Und wi Fm auf 
er der Tod uk Seini „anne, pauſenlos: 


ark g — * 


Die Italiener zünden 


Schon waren die beiden Stollen an ihrem 
Kopfende N und ein PA ia der 33 
verzweigten engkammer ausgeſchlagen, als am 

„September eine Exploſion erfolgte. Der 
Feind hatte eine Gegenminen et 
und den Hauptſtollen zum Einſturz gebracht. 
Aus dem Eingang in Sũ 


Ein Höllenlärm geht los 


Das Maſchinengewehr am Poſtenturm fängt an 
zu knattern, ſeine Geſchoſſe zerſpritzen funken⸗ 
ſtiebend an den Schutzſchilden des feindlichen 
Grabens. Handgranaten und Gewehrſchüſſe ant- 
worten. Die Männer müſſen ſich ein paarmal 
niederwerfen, der Gefangene in ihrer Mitte wird 
jedesmal wie ein Sack umgeworfen und mit dem 
Geſicht gegen den Boden gedrückt. Er kann nicht 
ſchreien, wagt es auch nicht, ihm ſcheint mehr als 
ſeinen Begleitern daran gelegen, möglichſt bald in 
Sicherheit zu ſein. Die letzten Sprünge 
durch das Hindernis und in den Graben macht er 


Geſicht inmitten der Feinde, die ſein Eintreffen 
mit ſchallendem Gelächter und Beifallsrufen be⸗ 
grüßen. 

n der ſtell wird der Gefangene ver- 
Thi Er 1 1 — daß die Gipfelbeſahung jeden 
Sonnabend um ſechs Uhr früh abgelöſt wird, 
und daß alſo um dieſe Zeit zwei Bataillone auf 
der Cimoneſpitze lägen. Er verſteht die Blicke der 
Männer nicht, die ſie untereinander tauſchen. Als 


Oberleutnant Mlaker wurde verſtändigt. 
Er befahl, den Qualm aus dem Stollen zu pum- 
pen und ſtieg dann mit zwei Begleitern ein, 
um den Schaden zu unterſuchen. Der Gang war 
dicht vor der Sprengkammer eingeſtürzt, rieſige 
Blöcke und Geröll guten ie vollſtändig aus. 

en, 


er da — nahes harren von innen] die Patrouille erſcheint und ihn abführt, hat er 
ER an Kameraden ag, ? 1 Mata, keine Ahnung, daß ihm die gewaltſame Prozedur 


ſeiner Gefangennahme das Leben gerettet hat. 


Der Zeitpunkt der Sprengung 


war beſtimmt. Kurz nach 2 Uhr früh des 23. Gep- 
tember waren alle Vorkehrungen getroffen. In 
den nächſten Stunden wurden die Feldwache und 
die Hauptſtellung geräumt und alle Mannſchaften 
in Kavernen zurückgenommen. Nur wenige Po⸗ 
ſten ſtanden noch; ſie ſollten unmittelbar vor 
Entzündung der Mine in die Deckung laufen. 
Um Mitternacht ſtieg ich mit einem Fähnrich mei⸗ 
ner Abteilung ins Aſticotal hinunter, durch⸗ 
auerte es bei Laſtebaſſe und kletterte die Oſthänge 
binan gegen Cima Norre Wir wollten das 
Schauſpiel einer Gipfelſprengung ſehen, und das 
war nur möglich, wenn wir Tonezza verließen. 


und wanderte von Hand 
u Hand, über eine lebende Kette zum Ausgang. 
Sn wenigen Viertelſtunden war der Wall durch⸗ 
rohen, und man konnte fih mit den Verſchütte⸗ 
ten beritändigen. Sie erklärten, daß keiner von 
ihnen verletzt ſei, und halfen den Stollen frei» 
zulegen. Der Schaden erwies fih als gering. 
aiat zwei Meter Stollen waren eingedrückt 
orden. 

Ständig war man darauf bedacht, den Feind 
gründlich irrezuführen, um das mühſame Werk 
nicht im letzten Augenblick zu gefährden. Es be⸗ 
ſtand die Möglichkeit, daß eine zweite Gegen⸗ 
mine die Sprengkammer während des Ladens 
traf, was unabſehbare Folgen haben 
mußte. 


freiwillig, ſteht keuchend, mit zerſchundenem C 


Während des Aufſtieges ſprachen wir nur von dem 
bevorſtehenden Ereignis. Ich weiß nicht mehr, ob 
ich Mitleid mit den Opfern der kommenden 
Kataſtrophe empfand, aber ich glaube kaum. Der 
ieg hatte uns längſt gegen Greuel vollkommen 
ft, der Anblick unendlichen Menſchen⸗ 
leidens unſere Herzen verhärtet. Gegen fünf Uhr 
morgens waren wir hoch genug geſtiegen, um das 
ganze Gelände überſchauen zu können. Wir ſetz⸗ 
ten uns am Hang nieder und warteten. Je 
heller es wurde, deſto größer war die Enttän- 
ſchung. Der Cimone ſteckte in einer dichten Ne- 
belhaube: aus dem Tal ſtiegen immer dichtere 
Schleier und nahmen uns bie Sicht. Unſer 
nächtlicher Spaziergang war unſſonſt geweſen. 
Fröſtelnd bockten wir auf den feuchten Steinen, 
ſchimpften und rauchten. Die Uhrzeiger rückten 
weiter. Da plötzlich friſchte leichter Tal wind 
auf, die Schwaden wichen, und mit einem Male 
war alles klar unter hohen Wolken, der Cimone 
lag zum Greifen nah vor uns. Die Minuten 
ſchlichen mit unendlicher Langſamkeit. Wir dach⸗ 
ten an Schlag ſechs Uhr, es ging erft gegen drei⸗ 
viertel. Dennoch ließen wir keinen Blick von 
dem Gipfel, unter dem der Tod lauerte. Jahr ⸗ 
tauſende hatten ihn fo geſehen, in wenigen Minn- 
ten ſollte er ein vollkommen verändertes Bild zei- 
gen. Und weitere Jahrtauſende würden ſich über 
dieſem neuen Bild ſchließen 


Der Todesſchlag 


Ein ungeheurer Doppelſtoß trifft den Bo⸗ 
den, zwei riefige Rauchſäulen brechen faſt gleich⸗ 
zeitig aus dem Gipfel hervor. Enorme Stein. 
blöcke. Eiſenſchienen und Balken fliegen auf, ſchei⸗ 
nen ſekundenlang im Leeren feſtgehalten, janjen 
nieder und zerberſten auf den Hängen. Und dann 
grollt ein Don nerrollen und zerdröhnt in 
vielfachem Widerhall an den Wänden der umlie⸗ 
genden Berge. Es war fünf Uhr fünfundvierzig 


und] Minuten morgens. Als die Rauch- und Stanb- 


wolke ſich verzogen hatte, zeigte der Cimone ein 
völlig verändertes Antlitz. An Stelle des 
einen Gipfels waren zwei vorhanden, dazwiſchen 
lag ein Sattel. Der Hang gegen unſere Stel. 
lung hin war in eine Schutthalde verwandelt 
worden. Aber ſchon wimmelte es zwiſchen den 
Steinblöcken, kletterte es in ſchütteren Schwarmli⸗ 
nien über das Trümmerfeld hinan. Die Nenn- 
undfünfziger ſtürmten den Berg, den ihnen ein 
kühner Handſtreich entriſſen hatte und der nun 
zum Maſſengrab des Feindes geworden war. 


Tapfere Menſchlichkeit 


Als die Salzburger den Schauplatz der Explo⸗ 
ſion erreichten, bot ſich ihnen ein Bild unbeſchreib⸗ 
licher Verwüſtung. Die Spitze war ver⸗ 
ſchwunden. An ihrer Stelle gähnte ein Krater 
von mehr als 50 Meter Durchmeſſer und 20 Me⸗ 
ter Tiefe. Die italieniſche Stellung zer malmt, 
in die Luft geriſſen, unter Felstrümmern begra⸗ 
ben. Von den Flanken her gellte der Wehſchrei 
Verletzter und Verſchütteter, Wer der Kataſtrophe 
entgangen war, dachte nicht mehr an Widerſtand. 
150 Mann lagen unter den Steinblöcken, 380 wur- 
den als Gefangene eingebracht und nach rückwärts 
geführt. Viele andere aber waren in den Kaver⸗ 
nen beiderjeits der Spitze verſchüttet worden. 
Alles war bemüht, ihnen Hilfe zu brin- 
gen, eine Arbeit, die der Feind auf das nachdrück⸗ 
lichſte ſtörte. Eine knappe Stunde nach der 
Sprengung ſetzte ſchweres Granatfener gegen den 
imone ein und zwang die Salzburger, Deckung 
zu ſuchen. Dennoch ſiegte der Wille, den ſo ſchwer 
Getroffenen Hilfe zu leiſten. Wie immer, war 
auch hier aller Haß verflogen, jede Schadenfreude 
verrauchte in dem Augenblick, da der Feind wehrlos 
am Boden lag. Das Jammergeſchrei der 
Hilfloſen im Geröll drängte zu einem Verſuch, der 
vorher wohl nie als auf dieſem Kriegsſchauplatz 
gemacht wurde: 


Ein Parlamentär ging im Aſticotal zu den 
feindlichen Linien und bot Italienern 
einen dreiſtündigen Waffenſtillſtand 
an, um die Verletzten und Verſchütteten ber⸗ 
gen zu können. Der Divifionär, in deſſen Mb- 
ſchuitt der Cimone lag, lehnte ſchroff 
ab, und das Feuer jeiner ien hãm⸗ 
merte weiter auf den Sprengtrichter und die 
Hänge, forderte weitere nutzloſe Opfer. 


Aber die Salzburger ſetzten trotzdem alles 
daran, den Beſiegten Hilfe zu bringen. Verſchüt⸗ 
tete Kavernen wurden aufgegraben und ihre Jue 
ſaſſen befreit. Manche von ihnen waren halb er⸗ 
ſtickt oder verdurſtet. Die Zahl der Gefangenen 
ſtieg auf mehr als 500, die letzten Ueberlebenden, 
ein Kadett und ſieben Mann, konnten noch acht 
Tage ſpäter geborgen werden. 


Fortſetzung folgt) 


Beuthen, Kindler & Berdesinski 
Reichspräsidentenplatz 9, Tel. 3014 \ _ 

und durch die Kurverwaltung Bad Wildungen, 
Zu babon in allen Apotheken und Droge d 
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(Familien⸗Nachrichten der Woche 


Geboren: 

Edmund Zimmermann, Au denburg: Sohn: Ge Kurt 
Müller, Breslau: Sohn; Oberleutnant a. D. Hans Warze 6 
Breslau: Tochter; Reinhard Knorn, Waldenburg: Sohn; Reichs 
bahninſpektor Gerhard Müller, Breslau: Tochter. 


Verlobt: 


Annemarie Schmidt mit Kaufmann Werner Heine, Breslau; 
Erika n mit Georg Hielſcher, Deutſch⸗Liſſa — Neumarkt in 
Schleſie 


Vermählt: 
emanfrid Rauchfuß mit Ingeborg Pohl, Breslau; Regie 
rungsaſſeſſor Dr. gr 0 Ehrlicher mit Alaris rahne, Lane 
deshut i. Schleſ.; Georg Werner mit Charlotte Kuſche, Kl. EM- 


Ihre am 8. Juni 1931 in Gleiwitz 
vollzogene Vermählung zeigen an 


Oberarzt Karl Offig und Frau 


Maria, geb. Mateyka. 


ee aioa Gleiwitz 
S 


Im Rahmen des diesjährigen Bundestages finden am 
Sonntag, dem 14. Juni 1981, folgende Veranstaltungen 
in Gleiwitz statt: 

14 Uhr: Platzkonzert am Ring 
15 Uhr: Qeffentliche Anschlußkundgebung 


mit Ansprachen der öffentlichen Vertreter 
am Ring 

16 Uhr: Volkstag mit Konzert der Ka — 
der Hieber Ta Bok (Kapellme 
Zok, Hindenbu chützenh: — 


Hindenburg OS. Rybnik Poln.-OS. 
2. Z. auf Reisen. 


der öffent- 
Hans Joachim Freiherr von Rothkirch⸗Panthen mit ah In den Pausen "Ansprechen 

u, Rothkirch⸗ 08 Land; Pfarrer Hermann Daniel mit lichen Vertreter 

Ellinor Mazura, Danzig- Wyry, Ar. Pleß; Erich Wieſe mit Maria 19 Ubr: Tanzabend im Schützenhaus, 

en en E hil nat, Corl Sar zmage Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben Gatten, Näheres siehe Plakatierung. Näheres siehe Plakatierung. 
vg mit Charlotte, e D I 010 2 e 5 unseren treusorgenden Vater, Schwiegersohn, Onkel und Schwager, den Hierzu ladet ein 


bert Sonſalla mit $, Olli; Ingenieur Sie 


fried Gtrijewfti mit Serie tte Behrendt, Gleiwi d . 
Ernſt Lingemann mit Käthe 2 — A aia o TE a 22 


Geſtorben: 

Oberſchwe Diakoniſſe Emma Ruhland, Breslau; Dominika 
Freiin von Biedermann auf Thürmsdorf, 21 C.; eau verw. 
Oberſtleutnant Meta von Siegroth, Breslau, 88 Er Fr. verw. 
Weingroßkaufmann Martha Woeſt SUR, Breslau, 75 8.3 Pauline 
Klante, Breslau; Helene Seupin, Landrat a. D. 
Richard Graf zu Limburg Stirum, Grob etira, 57 J.; Ober- 
ingenieur Oswald Fiegner, Brieg, 78 J.; ee des 
Kreiſes Jen Otto Blomeyer auf Klein⸗Schnelledorf, Rati⸗ 
bor, 78 rau Kaufmann Elfriede Fabian, 3 42 J.; 
Direktor a. Max Bethke, Breslau, 66 J.; Dr. jur. Georg 
Weichenhan, Breslau, 40 J.; Frau Agnes Hamburger, Breslau, 
87 J.; Stadtälteſter Eduard Jungfer, I e Fe 60 P. R Kommor⸗ 
zientat Adolf ae, Borſigwerk, 81 J.; Ku, Strafanftalts. 
pfarrer i. N. 2 Benner, Ba Warmbrunn, J.; Al teb Mül⸗ 
ler Gleiwitz ten Litzok, be Eaa 62 Klara 
Gaida, Königs shiko 3 Frau e er Marie N 
cant, Ober 25 75 J.; Pauline Kipin Hation) 
Adelheid Janocha, Kattowitz, 37 J.; Anna Philippez ntonien 
hütte, 49 9.; Maſchinenwärter Sodann Job, eee $; 
Selma der da iewnikt, 21 J.; Maria Roi, E hütte, 61 8. 


Steuerassistenten 


Franz Badura 


im besten Mannesalter von 49 Jahren heute früh 5 Uhr zu sich 
zu rufen, 


Beuthen OS., den 18. Juni 1981. 
In tiefsten Schmerz 
Gertrud Badura, geb. Mozdzen 
nebst Kindern. 


Beerdigung am 15, Juni von der Kapelle des Mater -Dolorosa - Fried- 
hofes aus. Kol wird am Grabe bekanntgegeben. 


Schweizerel Gleiwitz 


Die schönste „Erholungsstätte der Gieiwitzer 


Sonntag, den 14. Juni 1931 


Großes Garten-Konzert 


ausgeführt vom Musikkorps der Kameradschaft ehem. 
oberschles. Selbstschutzkämpfer, Ortsgruppe Gleiwitz, 
unter persönl. Ltg. ihtes Obermusikmstrs. Pöschke. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt 20 Pig. Anfang 4 Uhr. 
Kinder unter 14 Jahren frei! 


— — 1 1 m 


Heute, Sonntag, den 14. Juni 1931 


Nach einem Leben voll rastioser Arbeit und nimmermüder Sorge 
für die Seinen verschied nach kurzer Krankheit unser geschätzter 
Mitarbeiter 


gi 
Obermeiſter Rud. Stroka, Königshütte, ſthausbeſiger 
Jakob Michalſty, Ratibor, 54 Z.; Hiizeſchukelkwe Otto Adler, 
Ratibor, 65 J.; Viktoria bolista Ratibor, 70-8; Maria Mita, 
Ratibor, 62 J.; Frau Franziska Set wa er een J.; Buch⸗ 


Herr Steuerassistent 


druckermeiſter Bernhard Badura, Beuthen, 46 J 


Miechowitz, 71 J.; we aul Niemiec, Barfgowice, 

1 Den Belle is, nel on e a r r roßeKonzerte 
girih, leiwitz, 24 Z.; Frau Nai aa iai Selma Pohl, 

Ole vU 63 F.; Tiſchlermeiſter 6800 ee Gleiwitz, J.; ausgeführt vom Neuen Beuthener Konzert-Orehester 
Peter Potkowa, Hindenburg, 45 J.; ‚Borige „Oberinfpektor Karl im 50. Lebensjahre. Musik, Leitung: Fritz Polita 


Oeke, Drala Aſſeſſor Eberhard Schlunk, rear Oberpoſt. 
i ee De Trebnitz i. Schleſ., 6 8. 

Pritet Emil Chriſtofzik, Namslau, 68 8 Kendant 
i. R. art ‚alle, Ripr g 76 J.; Direktor Aueh Sabarth, 
Groß Strehlitz, 52 


ab 4 Uhr: ab 8 Uhr: 


Extra-Konzert $ Armeemarsch-Abend 
Eintritt 15 Pfg. 
Im Saale: Großer Tanz. 


Schultheiß-Reltaurant Beuthen OS 


Bahnhofstr. Sa. Ecke Gymnasilalstraße 
empfiehlt 


Wir werden dem Verstorbenen stets ein ehrendes Andenken 
bewahren. 


Beuthen OS, den 14. Juni 1931. 


Der Vorsteher, Die Ortsgruppe Beuthen 0.-S. 
die Beamten und Angestellten im Bunde Deutscher Reichs- 
des Finanzamts Beuthen 0.-$. steuerbeamten 


Statt Karten 


Die Verlobung unserer jüng- 
sten Tochter GIS Fra 


mit Herrn HERBERT 


MEININGHAU Sin Gisela Siehr guten Mittagstisch 
Wan , een wir | Miihe Meininghaus lädt. Orchester Beuthen 0.-5. Naben Sie offene Fuse t Mens von 50 Pf ån — Reichh, Abendkarte mit Spexiatitt 
— Zucken? Stechen Brennen? Gut gepflegte Biere: Erstes Kulmbacher — 
Tost, im Juni 1951 Verlobte Musik. Oberleitung: Onernkapellmeister Erich Peter] Sen gehrandien Sie te tanfendfod be- Löwenbräu — Sehnitheiß- Patzenhofer 
T Astra Gustav Siehr u. Frau i ; 115 5 ag 321 Ni Preis Um gutigen Zuspruch bitten 
ke ` ' e 2 16 Uhr: Waldschloß Dombrowa Im D 0 md g pP 
Gertrud, geb. Kuhn. rost / Königsberg iPr. Gatenrkonkert DE BR ie Sen 5 Boten Treffpunkt aller Sportier Hans Goliasch und Frau, 


Die moderne zvedimäßige „ 
Wäsche | i kutime 


ir den © | Beuthen OS., Freiheitstr. 8. 
Telephon 2206. 
heißen Sommer re 


e TI 


Statt jeder besonderen Anzeige, 


Am 9, Juni 1931 verschied ganz plötzlich und — 
wartet mein guter Mann, unser lieber Vater, Schwieger. 
väter, Bruder, Schwager und Onkel 


Dr. Ludwig Holczman 
Direktor der Variner Asphalt-Gewerkschaft, 
Ritter des Kaiser-Franz-Joseph-Ordens 

im Alter von 65 Jahren, 
Gleiwitz; den 11, Juni 1981. 
Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Bergassessor Wiimar Sabass 
und Frau Wola, geb. Holesman. 
Beisetzung und Seeienmesse hat in Proßibtng in aller 


be. prd een mear d 


e 186, et lagert a. angenehm Im * Facharzt f. innere u.Nervenkrankheiten 
mit igen 17 | 1 ` Beuthen OS., Bahnhofstraße 15 
Kamerad Herr z * * 9 . eee ee 2 Sprechstunden: 9— 1/211 u. 3—5 Uhr 
j 7 
ist a — — er Italienischen % Ven M ti~“ » 
gericht / . atelier 


lastisches * 
(Trauerbaus: Gr. Blottnitzastr. 22, „Einteeh, erteilt geb, gtalienerin. n Tele anliegen Nerd 


N à 
SAnS 


Zahlreiches Erscheinen — soht Anfragen 40. dern Hemdchen i 345 Schtüpter 350 für elegante damenmoden 
uth. Schri verstäi 
i AR 4¹⁰ mäntel 
mit Bandträgern s...» „ „ „40 u. n 
Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teil- kostü sag 
nahme und die herrlichen Kranzspenden anläßlich Trikot Herth an 55 
des Hinscheidens meines Gatten, des Kaufmanns ——— — i 
Herbert Stephan, spreche ich meinen aufrich- teinmaschiger Kunstseidentrikot in zarten Farben; rma com part 
tigen und herzlichen Dank aus. D 25 | Unterkleid %25 beuthen, bergstraße 4 
Beuthen Os, den 13. Juni 1951 e peer 
5 . . GL, Homdhose 37 Nachthemd 5⁰ zum saisonschluß herabgesetzte preise 
N 2 m aschtü 
Helene Stephan, geb. Weinert. 11 W mA 
e 
Sn, a ps Waschseide „Juno“ Bekanntmachung 
baren Strumpfhalt — een über die Friſt für die Abgabe von 
Ti: een Ben es feines Gewebe aus er Seide In (Rn 
Bü stenhalt er zà e ierg vorzüglich na der ger 
Das Jahres-Requiem für meine verstorbene Valengionnes-Spitzenstoft 150 Taghe 25 je gg gg gg bas zeit 
teure Gattin, unsere herzensgute Mutter . de e mit Pater a er vom 16, Bis 30. 6. 1981 unter Benupung der 
Hemdhose Unterkleld 75 yongeföriebenen Vordrucke p Die 
Martha Kandzia, s.r ee 2 ene e e JOS 7) E maona Eara ii 
y deb. Piontek A ee ee 223 | mt mich eee una ee: 10 Ber am 1. Sonnar 1991 ein Reitz, 


i Ge ſamtvermöge n mehr 
Ben beſeſſen „ * Per 


ee 
u 
amt abgeben; ber er etonne Vor · 
druck ift vom Finanzamt einzufordern. 
den 14. Juni 1981. 
BEUTHEN Os GLEIWITZ Die — 
Beuthen OS., Gielwig, Hindenburg DE. 


findet am Dienstag, dem 16. Juni 1931, vorm. 
8 Uhr, in der Herz-Jesu-Kirche zu Beuthen O8. statt, 


Hans Kandzia und Kinder. 


Mtdentiähe Morgenpoft Nr. 162 


taler Ausrottungspolitik zu zerſtören ſucht und 
das völkerrechtlich ſanktionierte Recht der Minder- 
heit auf Schutz und kulturelle Freiheit mit Füßen 
tritt. Wir ſtimmen der Anſicht des ſympathiſchen 
Landeshauptmanns vom Burgenland durchaus 
zu, daß der franzöſiſchen Theſe: „Anſchluß, das 
iſt der Krieg“ die deutſche Theſe: 


„Ordnung, das iſt der Friede“ 
entgegengeſtellt werde und daß die Richtſchnur 


Großdeutſche 
Staatlichkeit 


Gleiwitz, 13. Inni 


Zwei Staaten, ein Volk! Reichsdeutſche und 
Deutſchöſterreicher umſchlingt das gemeinſame 
Band deutſcher Geſchichte und deutſcher Kultur, 
deutſcher Sprache und deutſchen Bluts. Verträge 


Rechtes vermögen wohl das ſtaat⸗ 
beiden deutſchen 
Mächte hinzuhalten — auf die Dauer aber wird 
der Anſchluß Deutſchöſterreichs nicht 
verhindert werden können, zumal auch die 
wirtſchaftlichen Entwickelungstendenzen auf die 
Kriſtalliſterung Mitteleuropas um den Reichs⸗ 
hindrängen. 


liche 


Zuſammenwachſen der 


Das ganze Deutſchland ſoll es ſein: 


Das it die Loſung des Oeſterreichiſch⸗ 
Deutſchen Volksbundes, der feine dieg- 


jährige Bundestagung im oberſchleſiſchen Grenz⸗ 
land, in Gleiwitz, abhält. Der Auftakt zu der 
Arbeits- und Kampftagung waren die Vorträge 
im und Wirtſchaftsausſchuß, wo die 
Minderheitsſchulfrage 
des Mi i und die völkerrecht⸗ 
lichen Grundlagen des Anſchluſſes 
behandelt wurden. Ausgezeichnete Kenner wie 
Oberſtudiendirektor Müller, Potsdam, Dr. Bil- 
tor Lefford, Wien und der burgenländiſche 
Landeshauptmann Dr Leſer gaben in inhalt⸗ 
reichen Ausführungen wertvolle Anregungen und 
icke, die vor allem das einigende deutſche 
Lebensgefühl in der Schickſalsverbunden⸗ 
heit des deutſchen, durch die Friedens⸗ 
diktate auf ein halbes Dutzend Fremdſtaaten ver- 
teilten Volkes anklingen ließen. der 
Iopalen Haltung Preußen-Deutſchlands zu feinen 
nationalen Minderheiten nimmt fih die Unter ⸗ 
drücknugspolitik der neuen Nationalſtaaten und 
Italiens gegen die deutſche Minderheit als ein ſo 
bimmelſchreiendes Unrecht aus, daß vom volks- 
dentſchen Standpunkt aus die Schaffung eines 
internationalen Minderheiten 
rechtes unter der Garantie des Völkerbundes 
angeſtrebt werden muß. Alle Verſtändigung, 
aller Pazifismus hat da ſeine Grenze, wo man 
eine hochwertige Kultur mit den Mitteln brn- 


Richtig zubereitet (drei 
Minuten gekocht) ſchmeckt 
der Kathreiner 


als Hauptſtück der 


- aufgezwungen find, 


der Ordnung der Staaten und Völker die fitt- 
liche Idee des Rechtes fein muß: Das ift eine 
tiefbegründete deutſche Ueberzeugung. Mag ſein, 
daß der Zeitpunkt für dieſen Frieden Europas 
erſt da ſein wird, wenn die Weltkriſe auch die 
franzöſiſche Wirtſchaft ſo ſchüttelt 
europa und wenn fih Sowjetrußlands Konkur- 
renz erft lebensgefährlich auf das geſamte Abend- 
land ſtürzt. 


Wir Reichsdeutſchen ſchätzen oft die Bedeutung 
des öſterreichiſchen Bruderſtaates gering ein — 
was uns aber die öſterreichiſche Wirt⸗ 
ſchaft 
beim Anſchluß mit ins Reich bringt, das erläu⸗ 
terte Landeshauptmann Dr. Leſer in einer fabel- 
haften, eindrucksvollen Analyſe des Oeſterreichers, 
faſt liebenswürdig die reſtloſe Entſagung 
allen einſtigen Kulturſtandes trägt und mit einem 
durch die Geſchichte des alten Römiſchen Reiches 
deutſcher Nation geſchulten politiſchen Weitblick in 
größeren Räumen als das kleindeutſche bismarck⸗ 
ſche Reich zu decken verſteht. In der deutſchen 
Ausgleichsaufgabe zwiſchen Dft- und Weſteuropa 
bringt der Oeſterreicher eine bedeutende Ela ft i 
zität mit, deren Nutzbarmachung gerade als 
Ergänzung zu dem kühl berechnenden Norddeut⸗ 
ſchen wertvoll ſein kann. Vor allem aber ſtellt 
Wien einen kommerziellen Zentral ⸗ 
apparat für die deutſche Wirtſchaftsbetätigung 
in Südoſteuropa. Dr Leſer gloſſierte die Parita- 
tur des heutigen öſterreichiſchen Staatsweſens 
erklärte die Föderativ (Bundesftaat3-)-Ge- 
ſinnung Deutſch-Oeſterreichs, das Gottſeidank kein 
einheitliches Staatsgefühl kennt, ſondern ſeine 
Liebe der Zukunftshoffnung auf die großdeut⸗ 
ſche Staatlichkeit bewahrt. 

Hatte Dr Lefford als Theoretiker des Böl- 
kerrechts in geiſtreichen Gedankengängen die Halt- 


erträge und Ge 
ſetze, die wider Vernunft und Moral durch Gewalt 
niemals gültiges 
Recht ſein können, fo zeigte uns aus dem unmit⸗ 
telbaren Leben der politiſchen Praxis der Landes- 
hauptmann vom Burgenland, wie dringlich und 
wie wertvoll zugleich der Zuſammenſchluß Deutſch. 
öſterreichs mit dem Reiche für die Geſamtentwick⸗ 
lung des Hundert⸗Millionen⸗Volkes der Dent- 
ſchen iſt. l 

Die mit allfeitiger Zuſtimmung aufgenomme⸗ 
nen Vorträge und Bekenntniſſe leiteten den 
öffentlichen Begrüßungsabend und die 
am Sonntag nachmittag drei Uhr auf dem Ring 
in Gleiwitz ſtattfindende Anſchlußkund⸗ 
gebung ſtimmungsvoll ein. Wünſchen wir, daß 


die oberſchleſiſche Bevölkerung ſich in Maſſen an | hob mit 


der Kundgebung für die zugkräftigſte deutfche 
Idee beteiligt und mit den öſterreichiſchen Brii- 
dern in dem Gelöbnis vereint: 


„Wir Deutſche bleiben uns ſelber treu 
in aller Not und Gefahr!“ 


Ricarda Huch, die Goethepreistr 


Bon Dr. Fritz Elodwig Lange 


Die 

ttet Goethepreis ausge 

durch K. 1 he p usg 
In der naturaliſtiſchen Epoche tritt Ricarda 
Huch auf den Plan. Inmitten der vielen Poeten, 
die damals mit ihren kraſſen Wirklichkeitsſchilde⸗ 
rungen häufig die allzu fühlbaren Abſichten leb⸗ 
bafter Weltverbeſſerei verbinden, wirkt die Did- 
terin des Romans „Erinnerungen von 
Subolf Ursleun dem Jüngeren“, wie eine 
de Romantikerin, gänzlich hingegeben an 
das Schauen eine verſonnenen, vom Tag und ſei⸗ 
nen Problemen“ meilenfernen, ſtolzen und ſtillen 
önheit. Nicht die von den Naturaliſten immer 
wieder dargeſtellte Not der gegenwärtigen Zeit, 
londern die Not aller Zeit, Schickſalskräfte und 
Daſeinselemente, die in fernſter Vergangenheit, 
in Gegenwart und Zukunft gleichermaßen gültig 
und wirkſam find, fie geben das im romantiſch⸗ 
Rilifierten Bilde von Rückschau und Erinnerung 
Itete Grundthema für Ricarda Huchs Früh⸗ 
werk: Ludolf Ursleu, der Hamburger Patrizier⸗ 
ſohn, „der ein Weltmann ſein wollte und ein Tor 
war, der zu leben wiſſen wollte und nichts lernte 
als frühzeitiges Abſterben und Verzicht auf jeden 
Wunſch“, geht ins Kloſter Einſiedeln, nicht aus 
deligiößſem Sehnen, ſondern aus Weltflucht. Zu 
den Kloſterfenſtern ſchauen „die ſtolzen Berge und 


die grünſten Almen herein“, während Ludolf Urs- 


SA 
1 


Dichtern Ricarda Huch iſt kürzlich] leu noch einmal die Stationen ſeines ſchönheits⸗ 


durſtigen Lebens „wie eine Prozeſſion“ an ſich 
vorbeiziehen läßt. In Reſignation und doch wie⸗ 
der fajt ſehnender Wehmut mündet diefe Lebens- 
melodie. Der ſtarke Stimmungszauber dieſes 
Buches ſchien von einem ausgeſprochenen, Ly r i- 
ſchen Talent zu künden, und wirklich tritt die 
junge Ricarda Huch im nächſten Jahre mit einem 
Band „Gedichte“ hervor. Vielfältigere und 
kräftigere Töne werden da laut, in ſtarken Akkor⸗ 
den rauſchen Lebensſehnſucht und Weltbejahung 
auf. Aber auch elegiſche und ſchlicht-volksliedhafte 
Stimmungen finden dort fo packenden und perſön⸗ 
lich geſtalteten Ausdruck, daß man trotz der dieſem 
neuen Talent ſo entgegengeſetzten naturaliſtiſchen 
Zeitſtrömung die Bedeutung der jungen Dichterin 
erkannte und ſich auch um ihre menſchliche Serion 
zu kümmern begann. Sie erſchien den Menſchen 
der neunziger Jahre eigenartig genug. Das war 
keiner von den dichtenden Blauſtrümpfen, die mit 
mehr oder weniger Begabung ihre poetifchen 
Träume ſpannen. Das war aber auch keineswegs 
die gegenwart⸗fremde Romantikerin, als die man 
ſich die Verfaſſerin des „Ursleu“ gedacht hatte. 
Man lernte ſie als eine voll im Leben der Zeit 
ſtehende moderne Fran kennen. Die 1864 ge⸗ 
borene Braunſchweigerin hatte ſtudiert und als 
eine der erſten Frauen in der Schweiz die Dot- 
torwürde erworben; ſchon 1891 hat fie in Zü- 


wie Mittel | 


und der öſterreichiſche Menſch D 


ügerin 


14. Juni 1931 
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Das ganze Deutſchland foll es fein! 


Deutſchöſterreichs Anſchluß eine deutſche Selbfiverftändlichkeit 


Minderheitsſchulfrage 
und deutſch⸗oͤſterreichiſche Zollunion 


vorträge im Rechts⸗ und Wietſchaftsausſchuß auf der Oeſterreichiſch⸗deutſchen 
volksbundtagung in Sleiwitz 


(Eigener Bericht) 


baben bisher die meiſten Nationalitätsſtagten 
mit deutſcher 1 i das reichsdeutſche Bei- 
ſpiel der großzügigen Sicherung der Minderheits⸗ 
rechte nicht nachgeahmt! Die Red.] 


Münzerſaal von Haus Oberſchleſten 
erößnete Oberbürgermeiſter Dr. Geisler bor 
der einem großen Kreis von Vertretern der nr 
den der wirtſchaftlichen Organiſationen und Ber- 
ände die ng des Rechts- und Wirt- 
ſchaftsausſchuſſes des Defter- 
eichiſch-Deutſchen Volksbundes. Er 
begrüßte insbeſondere die Referenten, Juſtizrat 
F 
efer aus gen , 
daß Dr. Lefford einer der bedeutendſten 
kenner auf i fei und e 
o teilte 
er mi i äſident Lõ be 127118 
der eigenartigen parlamentariſchen Verhältniſſe 
noch in Berlin aufgehalten worden ſei. 


Oberbürgermeiſter Dr. Geisler 


wies dann auf die am Sonntag um 15 Uhr 
auf dem Ring ſtattfindende Anſchlußkund⸗ 
gebung hin, der ein Konzert vorangeht, und 
forderte zu ſtarker Beteiligung an der Kund⸗ 


gebung auf. 
Dr. Lefford 


hielt dann einen Vortrag über die s 
liche Beurteilung der Zollunion und hielt ſich bei 
einen Ausführungen eng an den Inhalt ſeiner 
oſchüre „20 000 Kilometer Zollmanern“. 
ge von großen Geſichtspunkten des 
ölkerrechts aus und zog eine harte Grenze 


die U 
un R el zur Begrüßung der zſterreichiſchen 
Gäſte erſchienen. 

Oberſtudiendirektor Dr Müller (Potsdam) 
behandelte als erſter Redner die 


WMinderheitsſchulfrage 


in ihrer Bedeutung für das geſamte Minder- 
1 Anhand eines r hy A der 

chen Minderheit zeigte er, daß e in 
Südtirol bei 000 Deutſchen 


keine einzige 
der 


Italien, d keinen 


brutalſten voran. In der Tſchechoſlowakei find in 
den letzten ze 


Jahren de inder 
e 


im deutſchen Sprachgebiet eingerichtet worden. 


ſtom 12 3 len, ag ne i 1 h 8 ek ie aaay M Gehe . 
owakei der wir aftliche wan g. i Idee des Internati i 
deutſche Kinder in die voltsfremden Staatsihnlen| 5 betonie, bot bie grobe a 5 


einzuſchulen, folgenſchwer aus. Sehr böſe ſteht bare 3 der Poe auch Er 


. t 3 t 
es auch in Qitanen, wo der deutſche Schulbeſtand] man ein > verhäl 
von 34 auf 6 Schulen zuſammengeſchrumpft ift; niſſe a = ninen 1 Mais un — es 


$ > 2 n : s ur ßen 

i mers | ami * well bie. 1 ichen. Dr. Lefford wies dann nach, daß 

F der Verſailler Vertrag nicht von 
die d inderheit ba- 

gegen in Selten enimidelt, wo die Sin I völkerrechtlichen Geſichtspunkten aus · 


Seit kurzem iſt in dem lange Jahre beſonders 
N e Ted eine weſent⸗ s * 

5 Beſſerung der Verhältniſſe eingetreten: ſo] Die rechtliche Qualifizier un 

iſt der 

für den 


gärten werden eingerichtet, und eine deutſche Leh- | dieje Unabhängigkeit N 

rerbildungsanſtalt ift von der Belgrader Regie- mit dem Völkerrecht in Widerſpruch. Vom Stand⸗ 

rung zugeſichert. punkt des allgemeinen errechts 
Oberpräſident Dr. . dankte dem 

Redner für die intereſſanten Ausführungen und 
it Recht hervor, daß 


uuſer Oberſchleſien ein Probe- und Muſter⸗ 
land für den Minderheitenſchutz bss N Saen rage, ob Becel goruu 
ift und die egiie panh bung des Minder⸗ nach dem Friedensgeſetz, von es zu ⸗ 
iure . eſtober Sehen "als vorbildlich af ig fei. beſondere Belen erhalte 
fr die Geſtaltung des internationalen Minder- dieſe Frage durch das Genfer Protokoll 
eitenſchutzes angeſehen werden muß. (Leider! vom Jahre 1922. Damals fei die Frage der 
rich mit einer hiſtoriſchen Arbeit promoviert,] den Einiger Italiens in faſt mythiſcher Größe 
dann arbeitet fie als Sekretärin an der Züricher] darſtellende Roman⸗Trilogie, dann: der „Große 
Stadtbibliothek, lebt vorübergehend in Italien, Krieg“, das ragendſte Denkmal jener furchtbaren, 
geht mit dem italieniſchen Arzt Ceconi eine nicht ſchickſalhaften dreißig Jahre deutſcher und ento- 
febr glückliche Ehe ein, die nach einigen Jahren] bäiſcher Geſchichte. In unvergleichlicher Plaſtik 
geſchieden wird. Sie heiratet ihren Vetter Ri- und lebendiger Farbenfülle werden da all die un⸗ 
hard Huch, lebt in Wien, München, Braun- zähligen Geſtalten jener bewegten Zeit ſichtbar: 
ſchweig, um dann endgültig, allerdings von häufi⸗] Monarchen und Prieſter, Helden und Abenteurer, 
gen und weiten Reifen unterbrochenen Aufenthalt] die rauhen Heerführer, wilde Soldateska, ge- 
in München zu nehmen. Die Iſarſtadt ift für] auälte Bürger und Bauern — fie alle vereinigen 
Ricarda Huch zur zweiten Heimat geworden. Hier! fih zu einem Koloſſalgemälde von fo unerhörter 
hat fie die meiſten ihrer großen Werke geſchaffen, Wucht, wie man ſie der geſtaltenden Hand einer 
mit denen fie in immer ſteigendem Maße ihren! Fran nicht zuzutranuen pflegt. 


früheren Ruhm befeftigt mb erhöht dal Ricarda Guda gleichzeitiger Zug zu plaſtiſch⸗ 
Ihre künſtleriſche Entwicklung zeigt die völlig] ſachlicher Berichterſtattung und intuitiver Mita- 
ſelbſtändige, ja faſt überraſchende Kurve des echten] deutung ließ neben den rein künſtleriſchen Werken 
großen Talentes: von der überfeinen GStilfunft| ihre von tief eindringendem Welt- und Menſchen⸗ 
des „Ursleu“ über die vielfältigen Stimmungen Verſtehen kündenden Bücher über die Romantik, 
und Ausdrucksmittel der „Gedichte“ führt der] über Luther und Wallenſtein, ſowie die köſtlichen 
Weg zu wundervoll-plaſtiſcher Novelliſtik,] Abſchilderungen deutſcher Städte in dem 
deren Höhepunkt in den, Trieſtiner Volksleben „Im alten Reich“ und „Neue Städtebilder“ ent⸗ 
wirklichkeitsnah darſtellenden Geſchichten „Aus] ſtehen. Die jetzt 67jährige Dichterin zeigt noch 
der Triumphgaſſe“ erreicht wird. In einer gan- kein Erlahmen ihrer ſchöͤpferiſchen Kraft: man 
zen Reihe von Romanen wird dann die Um- darf ſicherlich noch manche ſchöne und bleibende 
wandlung des zuerſt romantiſierend⸗lyriſchen Werk von ihr erwarten. Sie gehört mit den bei- 
Stils zur plaſtiſchen Kraft groß angelegter Epik] den anderen großen deutſchen Dichterinnen unſe⸗ 
immer erſichtlicher. Der Roman „Michael Un-| rer Tage, Iſolde Kurz und Enrica v. 
ger“ kann mit feiner hymniſchen Darſtellung feſt⸗[Handel⸗Mazetti, zu den repräſentatipſten 
lich bereiteter Lebensräume und auserleſener] Geſtalten unſeres, ja darüber hinaus: des euro- 
Menſchen gewiſſermaßen als Ausklang der ro-[päiſchen Schrifttums. Dank und Ehrung für 
mantiſierenden Epoche im Schaffen der Dichterin ihr reiches und weſentliches Schaffen fand darum 
gelten. Von da ab entnimmt fie die Gegenftändef auch kürzlich gebührenden Ausdruck in der Buer- 
ihrer Erzählungskunſt vorzugsweiſe der Hiſtorie.] kennung des Frankfurter Goethepreiſes an Ri- 
Es entſtehen die „Geſchich Garibaldi“, eine! carba Huch. 27 ö rasen 


bien um 


he 


— 9 
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wirtſchaftlichen Unabhängigkeit Oeſterreichs be- 
urteilt worden. Und ſeitens der Garantiemächte 
fei dieſe Unabhängigkeit verlangt worden. 
Wenn man all die Umſtände bevückſichtige, die zu 
dieſer Erklärung geführt gen da ſtelle fih her- 
tei ) 


„Einheitliches Minderheitenrecht | Wie 3 
für ganz Europa” A EI in. 


aber jonniger 


von Deutſchland die Rede war. Infolgedeſſen] Auf der Gleiwitzer Bundestagung des Defter- ende Entſchließung zur Frage des europäiſchen ; Ä 
} berühre die Frage der Zollunion auch dieſe Ver-Mreihiih-Deutichen Voltsbundes 22 e u. a. fiel Mn erben sir, Sr angenommen: Aka. Die letzte Woche war durch reg 
t träge nicht. Dr. Lefford ſchloß mit der Auffor⸗ neriſches und dabei ziemlich mildes Wetter 
Bu den Kampf um das Recht aufzu⸗ „Angeſichts der Tatſache, daß heute noch zahlreiche europäiſche Min⸗ N es a Luftf 8 

nehmen. š 2 É & tatei ar die Verdunſtung der menſchliche 
Nachdem Obe rbürgermeiſter Dr. Geisler derheiten durch ihre Nationalſtaaten ſelbſt da entrechtet werden, wo Haut auf ein Minimum herabgeſetzt, wodurch die 

dem Redner gedankt hatte, ſprach internationale Verträge und feierliche Verſprechungen ihre kulturellen en ei er, 

j a ie als „ üle“ bezeichnete Empfindung 

Landeshauptmann Leſer Rechte feſtgelegt haben, erſucht der Oeſterreichiſch⸗Deutſche Volksbund die kn eine ta en on Feuchtigkeit mit 

f l 3 > i . Erd PA ii 1 diefes Bu- 

Er sing ga tuta ouf Sie Nehtbirthgen Reichsregierung beim Völkerbund — im gemeinfamen Vorgehen mit Ayo 5 a 57 85 Eaa 

ein, beurteilte aber dieje Argumentation recht ö ichi i d i i ationh= > : ` A 5 
dale ae und Do Hero, Da Be ne, e N ER te e alte paer bitte Eriätetfung an dann f 
3 zung werden würden, 1 Berestezures BAR AEAN ne N der Körper oft in Schweiß gebadet, der aber nicht 


wenn die Marhtpolitit Frankreichs gebrochen fel. 


Zunächſt jei Srantreid von feiner brutalen Wuj- Europas bindend Ir und unter der Schutzgarantie des 0 ſtehen Beige ee gm ern en 
faſſung nicht abzubringen. ſoll — derart, daß dieſer auch das Recht habe, ohne beſondere bei w vor⸗ Auch Mitteleuropa hat feine Regenzeit Die 
Der Bundesgenoſſe in dem Kampf gebrachte Klage gegen Verletzungen der Minderheitenrechte einzu⸗ ers des ee Rany * 

i ; : 1 8 im S „ei tſache, di i 
i Deutſchlands und Oeſterreichs fei die ſchreiten. Der Oeſterreichiſch⸗Deutſche Volksbund glaubt, daß nur auf recht befannt it, All re 117 75 8 
5 ’ Burg a des 5 dem Wege der allgemeinen, für alle Staaten gültigen und verpflichtenden auf, denn dann fateri die e Fi bei 
A e wir n Unm $ I f ; $ ewittern oder in kurzen, kräftigen auern, 
we 5 0 iğ iaa Recht pi Regelung der kulturell⸗wirtſchaftlichen Minderheitenrechte eine grundlegende nach denen es schnell vice EU e MAN 
' f i i ational⸗kulturellen Entwicklung auftrocknet. Im Herbſt und Winter aber 
immer gezeugt hat. l e e RR Sicherung det natio 55 bie Ricberfiläge wohl aetinger, Dafür treten 
805 Wenn te ber Anſi ER i . ' ie aber häufiger auf und die Abtrocknung des 

RS Were tate Le Titielero ch kde TE TE R ETA TE A AREA SN E A E T AL FETT RETTEN Erdbodens erfolgt nicht ſo ſchnell. 


Das Wetter vom 14.—20. Juni 1931. Wenn 
kalte und warme Luft gegeneinanderſtrömen, 
gibt es Bewölkung und Niederſchläge, be⸗ 
ſonders dann, wenn eine der beiden Luftmaſſen 
oder ſogar beide bis in große Höhen auch noch 
ſehr feucht ſind, wie es in der letzten Zeit der 
Fall war. Sobald aber dann eine der Luftmaſſen 
endgültig das Uebergewicht bekommt, wird das 
Wetter wieder beſſer, wenigſtens inſofern, als die 
Niederſchlagstätigkeit nachläßt. Bei einem ein- 
heitlichen Kaltluftſtrom machen ſich dann 
allerdings die tieferen Temperaturen recht 
unliebſam bemerkbar, zumal dann in 
dieſer Luft auch noch keine rechte Beſtändigkeit 
aufkommt. Für die nächſte Woche ſieht es 
aber nun leider ſehr nach einem Uebergewicht der 
kalten Luftmaſſen aus. Das nordiſche Hoch, 
das ſich nur kleinere Staffeln ſeiner kalten Luft 
in unſere Zirkulation eingeſchoben hatte, wird 
ſeinen Einfluß weiter ausdehnen. Dadurch wird 
es an einigen Tagen bei uns [ehr kühl werden. 
Niederſchläge fallen auch weiterhin, aber nicht 
mehr in den großen Mengen, wie wir das in der 
letzten Woche beobachteten. Die Neigung zu 
Gewittern beſteht aber fort. Als weſentliche 
Beſſerung muß allerdings angeſehen werden, daß 
die Luftfeuchtigkeit abnimmt und daß die Be⸗ 
wölkung geringer wird, ſo daß die Sonne 
an einigen Tagen ihre wohltuende Kraft ſtärker 
zur Geltung bringen kann als in der letzten 
W rl 


ſchleſier und ihre Gäſte zu ſo ſpäter Stunde noch 
begrüßen zu können. Er dankte allen Ta⸗ 
gungsteilnehmern herzlichſt dafür, daß fie 
einem ſo guten Ergebnis gekommen ſind und dankte 
der Stadt für die von der erſten Stunde an dem 
Volksbund bewieſene Gaſtfreundſchaft. Das 
große Werk falle in eine ſchwere Kriſen⸗ 
zeit der Wirtſchaft und des Landes. Es fei aber 
gerade darum von ſo großer Bedeutung, weil es 
eine der wenigen vaterländiſchen und nationalen 
5 ſei, die ohne Rückſicht auf die Partei be⸗ 
andelt werden könne. Auch über die Zeit der 
roßen Widerſtände hinweg müſſe der An- 
t lußgedante gepflegt werden. Alle Par- 
teien mit Ausnahme der Kommuniſten feien in 
dieſem Gedanken einig. Reichstagspräſident 
Löbe ſchloß mit der Hoffnung, daß ſich immer 
mehr Freunde dieſer Bewegung finden möchten, 
die zu dem Werk ihre Hilfe leihen und dadurch 
m. Wiedervereinigung der deutſchen Nation beis 
ragen. 


200 Jahre Zwillingswerk 
Henckel 


(Telegraphiſche Meldung) 


„Solingen, 18. Juni. Die Feier der 200. 
Wiederkehr des Tages der Gründung der 
Henckel ⸗ Werke vereinte einen großen Kreis 
hervorragender Perſönlichkeiten der Reichs- un 
Staatsbehörden, aus Wirtſchaft und Handel, aus 
Vertretern und Preſſe ſowie viele Freunde der 
Pia aus aller Welt, Werkangeſtellte und 


legenheit jei, dann widerspreche dieſe Auffaſſung i Ý s dem Of d Süd⸗ 
Vatbatenhel enge beine Daer ber eigen. In ganz anderer Weile als Deutid- Nen l de HER bi ee ee, Tehi 
hi Die Krije a Pr Grenze nid beten land fei Oeſterreichs Wirtſchaft zu⸗ ſche eigen Base Haase e de 

7 Eine Umt de öſiſ Halt werde en Kräfte keineswegs etwa verſtärken, fo 
erſt e e e ap ſche Wirt. ſammengeſchrumpft. bi Gegenteil dazu beitragen, daß fie überwun⸗ 


‚ein die franzöſiſche Wirt- 

ſchaft el 1 ie 9 1 ee werde u 2355 a 1 1 F: 128 n edo tt den werden. 

wenn in ihr gleichen Gefahren auftreten, Die ſchaft überhaupt no am Leben fei, dürfe wo Es werde unabhängig von den politiſchen 
die übrige europäiſche Wirtſchaft bedrohen. als ein gutes Zeichen für die Wirtſchafts⸗ Ereiguiffen. bald die Zeit kommen, da 


5 der ſchi die führung Oeſterreichs gelten. Es gebe kaum fo e 
Sanbeohouptmann Bef er: ſchüderte donn die einen Heroismus, wie ihn Oeſterreich im Laufe Deutſche und Oeſterreicher ſich noch 


Zollunion und den Anſchlußgedanken des letzten Jahrzehnts erwieſen habe. Der diter- enger zuſammengehörig fühlen. 
A reichiſche Menſch habe in Erkenntnis der Lage $ 3 
vom Geſichtspunkt des öſterreichiſchen ſeines Vaterlandes ein ungeheures Opfer Dann werden Deutſche und Defterreiher ein 
Menſchen. auf ſich genommen, aber er trage es faſt liebens⸗[Volk und ein Recht a Oberbürgermeiſter 
würdig. Der Oeſterreicher denke noch in den Dr. Geisler dankte Landeshauptmann Leſer 
Er widerſprach vor allem der häufig noch angu- großen Dimenſionen ſeines früheren Staates. Er für den mit großem Beifall aufgenommenen Bor- 
treffenden iffaſſung, daß der ſchluß . — den Often und den Süden und jeiltrag und gedachte dann der Toten des Welt⸗ 
Oeſterreichs an Deutſchland eine Mitleidshand⸗ darum beſonders darauf eingeſtellt, Gegen- krieges, die für die gemeinſame Sache 
lung Deutſchlands fei. Die Oeſterreicher wiſſen,[fätze zu überbrücken. Gerade dieje Elaſti⸗[Deutſchlands und Oeſterreichs ge⸗ 
daß jie viel vom Reich bekommen werden, fie ber- f zität jei vielleicht zu verwenden, wenn 1 fallen find. Die Verſammelten erhoben fih 
behlen aber nicht, daß fie auch manches mit-f fie einer Nation von 60 Millionen $ chischen von den Plätzen. Oberbürgermeiſter Dr. Geisler 
h e 


bringen. ienſtbar machen könne. Auch die öſterreichiſchen!ſchloß dann die wirtſchaftspolitiſche Tagung. 


Der Vehgrüßungsabend im Haus Oberſchleſien 


gehindert, daß Gleiwitz echt deutſch geblieben ſei. noch übertreffen, was das öſterreichiſche Volk 

Oberbürgermeiſter Dr Geisler ſchloß mit di bereits erlebt hat. 

Aufforderung, Selbſtwertrauen zu bewahren i 

mit dem Ramió, daß das Wacht hab über] men werbe aber in Oeſterreich das 

Deutſchland und Oeſterreich ſchweben möge. Recht nicht aufgeben mit dem deut ⸗ 
ſchen Volk ein gemeinſames Schick · 


Landgerichtspräſident dr. Hünerfeld ſal zu haben. 


begrüßte dann die Bundestagung als Vertreter gan. „ itt: daun die Ser 
der Jurißen und führte aus, daß der Recht |Thlcher namens" has Hurgenfendiſcen denden 
gedanke das Leben eines Juriſten ausfülle. Wes und wies darauf hin, daß das Burgenland 
Der Rechtsgedamke ſpiele auch jetzt eine große uralter deutſcher Kulturboden iſt. 
Rolle, wenn es gelte, irgendwelche Anſprüche des] In ſeiner Hauptſtadt Eiſenſtadt hat Joſef Haydn 
5 h e gelebt und gearbeitet und dort iſt die Melodie 
deutſchen Volkes durchzuſetzen. Es ſei zu unter Deutſchlandlied daif * $ 
icheiben zwilchen dem Gejeb, das der Staat gebe, Pf Deniidlanblieb geichaffen morten. Frona 
und demjenigen, das durch andere Mächte erlaſ⸗ ; ia ; 
fen werbe. Jenes Geſez, bas ber Staat durch ent Richter ſind im Burgenland geboren 
ſeine geſetzgeberiſchen Mächte geſtaltet hat, werde 
unverbrüchlich von jedem Juriſten anerkannt. 


Wer das Geſetz beuge, der beuge 
das Recht. Anders aber ſei es mit 
Friedensverträgen, die nicht als 
Geſetz angeſprochen werden können, 
ſondern ein durch Gewalt anf: 
gezwungenes Diktat ſeien. 


Auch in der Frage der Zollunion verſuche man 
wieder, einen Rechtsanſpruch geltend zu machen. 
Die Idee des Anſchluſſes müſſe weiter wachgehal⸗ 
ten werden. Taufendjährige Geſchichte und noch 
ältere deutſche Kultur verbinde Oeſterreich mit 
Deutſchland. Auch das Elend der letzten 
Jahre habe nicht vermocht, die Länder vonein— 
ander zu trennen. Gerade auch der Juriſt bringe 
dem Volksbund ſeine Wünſche zum Ausdruck, denn 
gerade auf dem Boden des Rechts habe der An- 
ſchlußgedanke Fuß gefaßt: Die Reform des 
Strafrechts in Deutſchland, die Hand in Hand 
mit derjenigen Oeſterreichs gehe. Auch auf ande⸗ 
ren Rechtsgebieten würde diefe Angleichung erfol- 
Ben, und es fei zu hoffen, daß fie immer inten- 
iwer und enger werde. 


Magiſtratsrat Brzezinka 


übermittelte weh von Prälat Ulitzka und 
b von der Zentrumspartei, und führte aus, 
aß Prälat Ulisa ein ehrlicher und aufrichtiger 
Freund der Idee des Volksbundes ſei. Er be⸗ 


Im vollbeſetzten Münzerſaal eröffnete 


Liandeshauptmann Woher 


5 1217 Begrüßungsabend und hieß namens des 

. berpräjidenten und der Provinzialverwaltung 
die ee willkommen. Er führte 

aus, daß Oberſchleſien nur ſehr felten das Glück 
habe, einen jo großen Kongreß begrüßen 
zu können. Umſo größer ſei die Freude darüber, 
daß eine Taler von dieſer großen Bedeutun 
hier veranit ltet werde. Oberſchleſien fühle fi 
mit Oeſterreich eng verbunden. 


Oberingenieur Fantſch 


b begrüßte dann namens der Ortsgruppe Gleiwitz 

des Oeſterreichiſch⸗Deutſchen Volksbundes die 

; zahlreichen Vertreter der . provinziellen 

und kommunalen Behörden, die Vertreter der Ar- 

beitgeberverbände und e en, 

der Vereine und Verbände und der Geiſtlichkeit, 

ferner die zahlreichen Tagungsteilnehmer aus 

Oeſterreich. Er gab dann bekannt, da zahlreiche 

Begrüßungstelegramme aus Oeſterrei eingegan⸗ 

en ſind, vor allem von Vizekanzler Schober, 

n Oberbürgermeiſtern von Wien, Graz und 

Reiten und von allen Landeshauptleuten des 
eiches. 


Hberbürgermeifter dr. Geisler 


gab dann der Freude der Gleiwitzer Stadt- 
verwaltung darüber Ausdruck, daß die 


=, 


Im weiteren Verlauf des Abends ſprach der 
Vertreter des Gaues Schleſien, des Defter- 
reichiſch⸗Deutſchen Volksbundes, 
der auf die Wirtſchaftslage Schleſiens hinwies. 


Bürgermeiſter Dr. Colditz 


verſicherte namens der Vereinigten Verbände 
heimattreuer Oberſchleſier, daß dieſer Verband 
für die Sache des Oeſterreichiſch⸗Deutſchen 
Volksbundes kämpfen werde, bis ein geeinigtes 
e eier r 
Wiederbereinig ung aller Stämme werde 3 100 Kieren y rg 8 Noack: 
die heimattreuen Oberſchleſier ſtets führen. Für „ * Sr p Reichs⸗ 
den Verband beimatliebender Hultſchiner ſprachf kanzler Br Brüning übermittelte die Glid- 


N wünſche der Reichsregierung. Als Vertreter der 
Vorſitzender Petſchek, 


Reichsregierung und Vertreter der preußiſchen 
fi hee war der Preußiſche Miniſter 
der ebenfalls kundgab, daß auch die Hultſchiner 
ſich mit den Zielen des Volksbundes einig fühlen. 


für Handel und Gewerbe, Dr Schreiber, 
5 es auch beſonders, daß der Volksbund die] Für die ſozialdemokratiſche Partei begrüßte 


er ensure en 3 77 2 Ne Ober · 
chleſien, müßten ſchon die ühle n natio- 
nalen Stolzes, innerſter Schickſalsverbundenheit 
- äußerſter nationaler Entſchloſſenheit aus⸗ 
dien. 


Oeſterreicher und Reichsdeutſche kämpften 
im gegenwärtigen Augenblick im Rat der 
Völker um nichts Geringeres als ihre Da⸗ 
ſeinsberechtigung, ihre Selbſtbeſtimmung 

und ihre Gleichberechtigung. 


Es ſei kaum glaublich, daß Oeſterreicher und 
Deutſche zu einem internationalen Gerichtshof auf 
der Anklagebank erſcheinen müſſen, um ſich dafür 
zu verantworten, daß fie von ihrem Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht Gebrauch machen wollen. Bei 
der Andeutung des überaus traurigen Schickſals, 
das Oeſterreich und Deutſchland zugeſtoßen ſei, 
gedenle er auch der Stadtgeſchichte von Gleiwitz, 
die ähmliche Schickſale hinter fih habe. Huſſitten⸗ 
Einfälle, Brände und viele andere Schickſale, vor 
allem auch politiſcher Art, hätten nichts daran 
kemea 


erſchienen. Er überbrachte die herzlichſten 
Glückwünſche der Reids- und Beans 
3 1 5 8 . er e See 
ie gehn t ben Nahen der Veranſtaltungen um Provinziallandtagsabgeordneter Gyrus die brie rad Geheimrat Duisberg zugleich en 
die Zehnjahresfeier der oberi Gen bitim- Tagung und brachte zum Ausdruck, daß auch den ee Gere Pe: aa 
mung geſtellt habe und damit das freimütigeſ ie ſozialdemokratiſche Partei an dieſem großen] vereins F 
Bekenntnis des oberſchleſiſchen Volkes zum Ziel entſchloſſen mitarbeite. Kurz nach Mitter- i 
deutſchen Volkstum und zum deutſchen Kultur⸗ be Rei 80 ati 95 b Fer mit 
kreis würdig., Der Redner ſchloß mit den Wor- nacht betrat Reichstagspräſident Löbe, der mi N 
ſterben wüſſchland muß leben und wenn wir dem FD-Bug eingetroffen war, den Saal. Er] Neuwahl des Gemeindevorſtehers 
ſterben müſſen“. wurde von Oberbürgermeiſter Dr. Geisler n 7095 
Im Namen aller anweſenden Oeſterreicher] mit herzlichen Worten begrüßt. Er bat Reichs⸗ in Rosdzin-Schoppinit 
; tagspräſident Löbe, der öſterreichiſch-deutſchen Kattowitz, 12. Juni. 


dankte 
Anſchlußbewegung auch in Zukunft Führer zu In indevertreterſi in Rosdzin⸗ 
Landeshauptmann Leſer n. Se e e Se 


von ſtarkem Beifall begrüßt, für den Empfan meindevorſtehers ſtatt. Aus der 
in Gleiwitz. Das öſterreichiſche Volk werde hen Reichstagspräſident Löbe ging Dr. jur. Ur banowi ES hervor, der auf 
3 ſich im iten Wohlgang 18 Stimmen gegen 


Gedanken der gemeinſamen Zukunft mit dem any Y 
dankte erfreut für die Begrüßung und brachte zum für Karkoſzka bei zwei weißen Stimmzetteln, Det- 
Ausdruck, daß er nicht erwartet habe, die Ober. einigen konnte. . i 


Mähr. Paradies-Wald u. Gebirgsgegend 
b Atmungsorgane 


Magen Darm Herz - u. Nerven 
RER . heilt erfolgreich 


BAD LUHACOVICE 


-` Prospekt- Informationen 
bei Kurditektion. 


Reich nicht ruhen laſſen. Die kommenden Monate 


Ye um 
5, Thaaterstr. 1. n i 
a ea e werden vielleicht an Härte und Entbehrungen das 


Iſtdeutſche Norgenpoſt Nr. 162 


Dinglicher Arrest gegen Morawietz 


Aus Oberſchleſten und Schleſten 


14. Juni 1931 


Wer ſchaut durch bei der Hanſabanl? 


Finden Gie, daß fih die Aufſichtsratsmitglieder richtig verhielten? — Der Vankvorſtand ſchweigt 


J. S. Beuthen, 13. Juni. 

Die laxe Haltung der jetzigen Leitung der 
Hanſabank Oberſchleſien in der Ver⸗ 
folgung der Regreßanſprüche gegen die 
Mitglieder des früheren Vorſtandes und des Auf⸗ 
ſichtsrats, die den Zuſammenbruch des 
Geldinſtituts durch ihre un verantwortliche 
Geſchäftsführung verſchuldet haben, hat die 
Kritik der breiten Oeffentlichkeit herausgefordert. 
Beſonders die große Zahl der Kleinſparer, die 
ihre Intereſſen nicht in dem notwendigen Maße 
vertreten fah, forderte immer ſtürmiſcher ſcharſe 
Maßnahmen, und immer lauter wurde der 


zum 


Ratibor, 13. Juni. 


Ruf nach dem Staatsanwalt, der die de reſſe wurde in der letzten Zeit 
Rechte der Geſchädigten wahren follte. Die zahl- mehrfach geäußert, daß die Provinzialver⸗ 
reichen Zuſchriften bon 8 die wir in waltun 28 21 r hät aber eine 


moraliſche Erin 
ri ruch der 
ſtandenen aden einzutreten. za erhalten 
wir von zuſtändiger Seite nachſtehende Er- 
klärung: 

Die Provinz ift weder bei der Grün- 
dung der Hanſabank⸗Genoſſenſchaft noch auch 
bei deren Umwandlung in eine Aktiengeſell⸗ 
ſchaft beteiligt geweſen. Sie iſt erſt Ende 
1927 der Hauſabank als Aktionär durch Er. 
werb von 50 000 Mark Aktien, die keinerlei ber- 
ſtärktes Stimmrecht haben, beigetreten und hat 
auch bei der ſpäteren Kapitalerhöhung weitere 
25 000 Mark junge Aktien übernommen. Der 
Beitritt erfolgte in dem Wunſche, die Kapital- 
kraft der Hanſabank, die in erſter Linie dem 
Mittelſtand dienen ſollte, zu ſtärken, 
wie auch die Proving anderweitig Mittel für dieſe 
Zwecke den zuſtändigen Organiſationen zur Ber- 
— fügung ſtellt. Irgendwelche weitere Ber- 
pyflichtungen der Hanſabank Oberſchleſien 


durch den 


Meinung gezwungen, endlich etwas zu unterneh⸗ 
men. Sie beantragten gegen Bankdirektor Mo- 


j ; AG. gegenüber find von der Provinzialverwal- 
8 i er cimem ar nicht eingegangen worden. Es be 
dringende nheiten in Dresden angen⸗ ſteht demnach aljo auch kein Rechtsan⸗ 
bitch festgehalten fei, aber bereits im Larfe her uch, daß die Provinz über den eigenen Ber- 
ber Woche ſich zur Verfügung telen | luft ihrer Aktien hinaus weitere Mittel ber 
werde. Wenn er ersucht ans feinem Fernbleiben | Altiengeſellſchaft and ihren Gläubigern zur Ber- 
beine Schliiſſe zu ziehen, jo wird das fügung ſtellt. 
Gericht boffentlich die rechte Antwort fin- Eine rechtliche Verpflichtung beſteht aber auch 
den, um gu 3 Die Debörben ein- desweren nicht weil der Vertreter ber Provine 


Baudirektor Mora⸗ zialverwaltung im Aufſichtgrat gegen den ihm 


eckung gegen 
miep wib mad feiner © Erklärung, daß er kein 
beſihe, wohl ergebnislos per- 


Zeit ſicher untergebracht 
und ſeinen Einkünften 

glaubhaft, 
Hanſabank kein Vermögen haben fal. 


um fo geſpanuter darf man auf dus Ergebnis des 
rungseides ſein, der wohl Klarheit dar. 
wird, wo ſein Geld zur 


Wettervoruusſage für Sonntag: Im 
e noch kühl und veränderlich. 

Im übrigen Reiche beſtändig, und beſonders 
im Süden und Weſten ziemlich warm. 


Kunſt und Wifjonjchaft|; 


3 


erſten Schritt zur völ- 
ligen Aufklärung des Dunkels, das über 


— ot Aa ek; eine Kriegskartenſammlung mit 


) 6000 Einze rten, darunter 28 rote 
Napoleons Bibliothek Ban . fach 


erke 

à | außer äi Länder ders auch S 

Ausſtedlang in der Preußischen Staats ⸗ o en. „ 
e Kart Seltipiele, ( Sehe 125 an der uriſzſchen Ja 2 ber Univerſität 
der Kaiſer, ernannt worden. 


Sammlung erleſener Buch- aa reiten, ia £ benen 5 
r erhalten liebene Teil der in und ſein Sohn gefeiert wurden. 


8 


. I. und feiner 


torben. 
e iſt in den Ausſtellun teren e iler von Marie-Louiſe fort- ef 
— der 8 "o Sage ee feilen Peg hre womit b Dean u) Ga 
Deffentl ur tigu en. 1 0 e i 
m ja he 1 e — übrigen faſt aus Sieht en ſiſche Bibliothek 
leifer, 3 . eaus Neue Heloiſe, dethes, Eingang fanden. e mmlung, von der viele 
ontesquieus Geiſt der Geſetze Stücke auch typographiſche Meiſterwerke find, 
Feige mitnahm, auch ein leiden- wird vorausſichtlich nicht als Ganzes erhalten 
a ier E 1 war; aber ſeine werden können, ſondern in einzelnen Teilen und nieurs F. C. 
ibliothek ift nach feinem turz — 5557 in den Beſitz geldkräftiger Käufer über- viel Intereſſe. 


in alle e ier Se worden und galt als un- 
ich verloren. Nun taucht Plößzlich aus 


ungenannfem Privatbefis, defen Spur allem An- zu ſein ſcheint. 


Von den Hochſchulen 


ſchein nach den Wiener Nachkommen Marie⸗ 
Louiſens weft, in Berlin fin el dieſer Een 


Br 
liothek“ auf hpg Beit * Bilde keit zu⸗ 
ich ge Von u 12 000 Banden d die 
ieſe r A orar roan umfaßt . N alle inet nur 
ein kleiner Teil in der Staatsbibliothek ausge · 
itelt werden, aber auch dieſer bietet dem W ya f 
d einen ſeltenen Genuß. In prachwollen 
meiſt roten, doch auch grünen, blauen und gel- 
Maroguin-Bänden, in allen Formaten vom 


der Ordinarius für Forſtwiſſenſchaft, Prof. 
anſelow, gewählt. — Auf den durch die Ent. 
pflichtung von Geheimrat Friedrich Oltmanns an 
der Univer ee Freiburg freigewordenen Lehr- 
der Botanik ift der o. 
55 der Univerſität Halle, Pr urt 
berufen worden; fein f iſt die Pflan⸗ 


größten Folio bis zum Duodezbändchen und in iologie. — Den Ruf als Nachfolger von 
lich . Erhaltungszuſtand ſtehen hier bree Faſpor auf den 8 ür mittel- 

die Buer zur Schau, die einſt er eon und drt Geſchichte an der Unwerſität Frei ⸗ 

einer Gattin Belehrung und Genuß boten: [burg hat der Privatdozent Dr Hermann 


eau und Voltaire, Montesquieu und Plu-| mel angenommen. — Der 


Provinz zu der Hanſabankaffäre. 
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Wappen; natsprã 


Zum Rektor der Univerſität Gießen Fuße mäßigkeit in einem großen 


„| nen Schlücken 
Leiter der AAAY es erforderlich ift, wiederholt man das noch ein- 


Provinzial-Vertreter hat rechtzeitig gewarnt! 


der Landeshauptmann 


Hanſabank⸗Krach 


Weder rechtliche noch moraliſche Verpflichtung — Im Rahmen des 
Möglichen ſoll geholfen werden 


bekauntgewordenen größeren Kredit an die 
Firma Eisner geſtimmt und auch ſtets ge⸗ 
fordert hat, daß eine Reviſion der Ge- 
ſchäftsführung durch eine außenſtehende 
Treuhandgeſellſchaft erfolgt. Man kann unter 
dieſen Umſtänden auch von einer morali- 
ſchen Verpflichtung der Provinz kan m jpre- 
che n. Sie ift ſelbſtverſtändlich gewillt, möglichſt 
alle Kreiſe der Provinz vor Schaden zu be⸗ 
wahren und bei Auftreten von Notſtänden zu 
helfen. Das kann ſie aber nur im Rahmen ihrer 
eigenen Kräfte. Mittel hierfür ſind im 
Etat nicht eingeſetzt. Eine Anleihe dafür auf⸗ 
zunehmen ift unmöglich, da auch die Aufſichts⸗ 
behörde niemals eine ſolche genehmigen würde. 


Deſſen ungeachtet bleibt ſelbſtwerſtändlich die 
Provinzialverwaltung beſtrebt, den Gläubigern 
nach Möglichkeit zu helfen. Sie hat bereits 
ihren Einfluß auf die Provinzialbanuk, die 


Sparkaſſen und auch die Oſtſtelle geltend len 


gemacht, um möglichſt bald die Ablöſung der aus⸗ 
gegebenen ſatzungsmäßig zu übernehmenden 
Kredite und jo eine baldige Ans. 
ſchüttung wenigſtens eines Teiles der Forde⸗ 
rungen zu er nöglichen. Darüber hinaus 
wird der Landeshauptmann mit dem Oberpräſi⸗ 
denten auch bei den Zentralſtellen Schritte unter ⸗ 
nehmen, um, wenn irgendwie möglich, von dort 
aus eine Hilfe von Staat und Reich zu erreichen. 

Dieſe Erklärung des Landeshauptmanns 
als höchſte Stelle der Provinz ſchafft eine weſent 
liche Klärung der Frage über die Stellung der 
(D. Red.) 


bei einer ges 
See Heberprüfung der . durch 


in dem Arreſt gegen den Aufſichtsrat, bei einer verantwortungsbewuß⸗ 


ten Pflichterfüllung aller Mitglieder nicht dieſe 
Freiheit geblieben wäre, die ihn in den Stand 


der Hanſabank ſich ausbreitet. Sie werden mit ſetzte, eigenmächtig die hohen Kredite entgegen 
Genugtuung den lange gewünſchten Verlauf des! einer ordnungsgemäßen Geſchäftsführung eines 


e 60 Nummern umfaffenden Reife- 


enommen. — Der frühere ſtellbertretende Vor⸗ gi Bor- 
itzende der e 
erah oent a. D. des Kammergerichts und Se⸗ 
ident Dr David und der durch feine 
Tätigkeit als Verteidiger bei faſt allen großen 
itajproje en bekannte Berliner Rechtsanwalt 
Ulsberg find zu Honorar⸗Profeſſoren 

erlin 
lter von 72 Jahren iſt 
nach kurzer rg Ei 7 o. Profeſſor an 
— Univerſität Bonn, Prof. Dr Carl Crome, 
Prof. Crome iſt 8 durch das 

1895 erſchienene) Werk „Handbuch des franzö⸗ 
iſchen Zivilrechts“ bekannt e DETERE 


Die Papiergeige 


In Wien erregt die u mute eines Inge 
Wimmer, in muſikaliſchen Kreiſen 
Es handelt ſich um eine Geige, 


geben, wie es ja heute das allgemeine Schidfal| deren Saiten weder aus Darm noch aus Metall, 
ererbten deutſchen Kunſt⸗ und Kulturbeſitzes ſondern aus Papier gefertigt find, Wimmer 


hat Papierſtreifen nach einem eigenen Verfahren 
gummiert. Die damit verſehenen W 
weiſen einen außerordentlich zarten Klang auf 
In Kürze ſoll die neue Erfindung zum erſten] S 
Male durch ein ganzes 1 auf ihre Zweck ⸗ Em 

aume geprüft werden. 


Jodtropfen bei Erkältung 


Ein bewährtes Mittel zur Verhinderung von 


Profeſſor für Botanik] Erkältun 
gskrankheiten iſt der vom Berliner Chirur- 
of. Dr. Kurt Noack, gen Bier eingeführte Jodtropfen. 


nimmt am erſten Tag, wenn man die Erkältungs⸗ 
* verſpürt, in ein tel Liter Tee 
Tropfen Jodtinktur und trinkt den Tee in klei⸗ 


tagsüber. Am zweiten Tag, wenn 


tarh, Racine und Corneile, Boſſuet und Fénelon, pililigen Klinik und Ordinarius für N mal. Die Wirkung dieſer geringen Arzneimenge 


Bernardin de Saint Pierre und Leſage, La Roche] kunde an ven 1 ität Prag, Pr 


Suseuld. La Fontaine, La Bruyere und onſtige][ helm Weib 
we Sarane chen Literatur, Schladt- Re en e Prof. Heinri 
— uud geſchi 27 Bände ſeiner! von Boje 


Dr. Wil- iſt erprobt. 

I, hat den Ruf als Nachfolger des] fortgeſchritten, jo kann man von dieſer Therapie 
Ritter] natürlich nichts mehr erwarten; fie hat Erfolg 

ruberg⸗Peham an die Univerſität Wien! nur bei rechtzeitiger Anwendung. 


Iſt die Erkrankung ſchon zu weit 


r: 
| 


Banfleiters zu gewähren. Die jetzige Bankleitung 
gibt die fahrläſſigen Verfehlungen der Aufſichts⸗ 
ratsmitglieder auch ohne weiteres zu. Sie hat 
ſich aber bis heute nicht zu den Gerüchten ge⸗ 
äußert, nach denen Aufſichtsrats mitglieder fid 
perſönliche Verfehlungen haben şu- 
ſchulden kommen laffen, durch die das Bank ⸗ 
kapital geſchmälert wurde. In der Er- 
klärung des Landeshauptmanns wird ausdrücklich 
darauf hingewieſen, daß die Vertreter der Pro- 
vinz, Landesrat Hirſchberg, die ſchwierige 
Lage der Bank längſt erkannte und rechtzeitig auf 
die Gefährdung der Kredite an Eis ner und 
Pinoli hingewieſen hat. Er hat Reviſionen 
gefordert und wurde überſtimmt. Haben dieſe 
Aufſichtsratsmitglieder ihrer Pflicht genügt, die 
auf die Gefahr hingewieſen, dem Vertreter der 
Provinz ihre Unterſtützung verſagten. 
Was ſchreckte dieſe Aufſichtsratsmitglieder ab, 
dem Bankvorſtand gegenüber energiſch aufzu- 
treten? Waren es die Mitglieder, die ihre Rre- 
dite bei der Bank weit überzogen hatten? Auf- 
klärung wird gewünſcht?! 

Die „Oberſchleſiſche Zeitung“ hat in 
ihrer Stellungnahme zu der Hanſabank⸗Affäre 
in letzter Zeit einen überraſchenden Um- 
ſchwung vollzogen, der in keiner Weiſe geeig⸗ 
net iſt, die Rechte der kleinen Sparer wirkſam zu 
vertreten. Ihr Ri.-Mitarbeiter verſucht entgegen 
den bisherigen ſachlichen Feſtſtellungen, dem fri- 
heren Bankdirektor Morawietz die Allein⸗ 
ſchuld an dem Zuſammenbruch der Bank zuzu⸗ 
ſchieben und will die geſamte Verantwortung auf 
feine Schultern abwälzen. Er ſchrieb von dant- 
die den Konkurs beraufbeſchwören 
wollen. ir glauben mit Beſtimmtheit annehmen 
zu dürfen, daß ſeine Ausführungen von Kreiſen 
inſpiriert ſind, die ein Intereſſe daran haben, 
unter allen Umſtänden ein Vergleichs ⸗ 
verfahren durchzuführen. Keiner der Gläubiger 
wird ſich für den Konkurs einſetzen, wenn, aber 
auch nur ſolange, er mit Beſtimmtheit weiß, 
daß im Vergleichsverfahren ſeine Rechte gewahrt 


bleiben und eine höhere Quote zu erreichen ſein 


wird und auf jeden Fall die Verantwortlichen an 
dem Schickſale der Bank rückſichts los belangt 
werden. Die Gläubiger erwarten, daß ähnlich, 
wie gegen Bankdirektor Morawies, auch mit 
allen Mitteln gegen die ſchuldigen Aufſichtsrats⸗ 
mitglieder vorgegangen wird. Sie werden ſich 
durch keine evtl. Verſchleierungsmanöver, von wel- 
cher Seite ſie auch kommen mögen, täuſchen laſſen 


camera - Kauf 
ist Vertrauenssache! 


Größte Auswahl am Platze zu Original, 
von Zeiss-Ikon, Agfa- 


Zahlungserleichterung beim 


Brillen-Pickart 


Beuthen OS., Tarnowitzer Ecke Braustraße, Tel 4118 


der Grüne Star heilbar 


Die gefährliche Augenkrankheit — 
Fe e ei Dura den | Bienen $ 
ve ung dur ener or 
Dr. Fuchs. Der G i rüne Star war bi oidor 


nur 25 ganz ee Fällen heilbar und 
fübrte gewöhnlich zur völligen Erblindung. 
Auch in Fällen, wo zunächſt nur ein Auge von 

dem Leiden befallen war, war das Ende meiftens 
der 8 der Sehkraft beider Augen. Die 
neue Methode unterſcheidet ſich von — alten 
See ea p 9 50 Vereinf Abe siuk 

ur geri 

und insbeſt — De darin, daß bie Dise bei der 
Entfernung der Regenbogenhaut unverletzt bleibt. 


Schweizer age an die Sowjets. Zur Inter⸗ 
nationalen en tellung 1935 
in Bern follten an alle europäiſchen Länder 
Einladungen erge ehen, 1 hat h das paei” 
zer ent ahingehend geeinigt, Rußland 
von der Veranſtaltung auszunehmen. Als Grund 
dieſes Beſchluſſes gab Bundesrat Motta an, die 
jetruſſen lehnten Tradition und religlöſes 
tytinben ab, 17 könne ihre künſtlexiſche 2 5 
duktion nicht mit dem Volkskunſtgedanken, der die 
erg usſtellung 2 ſoll, vereinbart 
werden - 


uwirtſchaftskundgebung in Breslau. In der 
Mir daß die Baum Erna roße Serie 
keiten zur Belebung unferes Wirtſchaft itsi 
mit des Arbeitsmarktes bietet, haben die a. 
lichen Verbände Schleſiens ſowie die Gruppe 
ſien des „Bundes Deutſcher Architekten“ und die Wirk 
ſchaftliche Vereinigung Deutſcher Architekten, Landes · 
gruppe Schleſien, zu einer Veranſtaltung auf en 
tag, den 18. Juni 1931, 11 Uhr, im Hotel „Schlefif 
Hof“, o pe N K. auf der Univerſi ene 


Dr. rer. pol. echtel, Breslau, Stadtrat 
Lehmann, Manig, und Architekt BDA. Häusler, 
Breslau, ſpr werden. (Teilnehmerausweiſe 


koſtenfrei von Herrn Dipl.-Ing. Weber, Breslau 5 
burger Straße 42 I. (Fernruf 57 302), erhältlich. 
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r usw. zu haben aueh gegen 
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Neueſte Entwicklung im 
amerilaniſchen Stahlffelettban 


Vortrag von von Halem in Hindenburg 
am 17. 6. 1931, 17 Uhr, im Kaſinoſaal der 
Donnersmarckhütte 


Heute: Noter⸗Kreuz⸗Tag 


Der Vaterländiſche Frauenverein 
vom Roten Kreuz und die Freiwillige Sanitäts- 
kolonne vom Roten Kreuz veranſtalten in der Zeit 
vom 13. bis 14. Juni zugunſten der von ihnen 
betreuten Wohlf ahrtsinſtitute eine 


Deutſchnationale Proteſtkundgebung 
gegen die Notverordnung 


Straßenſommlung und in der Zeit vom 1. Juni Oppeln, 13. Juni. Als zweiter Redner ſprach 
bis 1. Juli 1981 Hausfammfungen. Der Vater⸗] Die neue Notperordnung veranlaßte Dr Klei Eigener Bericht) 
ländiſche Frauenverein vom Roten Kreuz hat feit | die Deutſchnationale Volkspartei ° einer, WIR, Hindenburg, t3. Inni. 


Im Rahmen der Vortragsreihen, 
welche die Eiſen hütte Oberſchleſien 
Zweigverein des Vereins Denutſcher 
Eiſenhüttenleute veranſtaltet, findet am 
Mittwoch, um 17 Uhr im Kaſinoſaal der Donners 
mardhütte in Hindenburg ein Vortrag des 
Herrn Otto von Hale m, des Leiters der Pe- 
ratungsſtelle für Stahlverwendung, Dir 
Stahlhof, über das Thema „Neueſte Entwicklung 
im amerikaniſchen Stahlſkelettenban“ ſtatt. Da 
der Vortragende Gelegenheit hatte, auf einer 
Studienreiſe, die ihn kürzlich durch die Bezirke 
des induſtriellen Oſtens von U. S. A. führte, 
die Verwendung von Stahl im ameri- 
kaniſchen Bauweſen eingehend kennen zu lernen, 
ſo dürften ſeine Ausführungen auch für unſere 
Baufachkreiſe von großem Intereſſe ſein. Bei 
der Teilnahme an der Jahreshauptverſammlung 
des American Institute of Steel Construction in 
Pinehurſt konnten die internationalen Beziehun⸗ 
gen, welche die Beratungsſtelle für Stahlverwen⸗ 
dung auf dem Gebiete des Stahlhochbaues in die 
Wege geleitet hat, ausgebaut und ein Ans- 
tauſch der Erfahrungen in die Wege ge⸗ 


Jahrzebnten die Erhaltung der Volks- 
geſundheit in den Mittelpunkt feiner Arbeit 
geſtellt. Er betätigt ſich auf den Gebieten der 
Wöchnerinnen⸗- und Säuglings ⸗ 
pflege, der Betreuung armer Kinder in Kin⸗ 

x derhorten, der Erbolung3fürforge in Er- 
holungsheimen und der Ausbildung von Sama- 
viterinnen. Der Vaterländiſche Frauenverein be- 
treut in Beuthen im Monat 160 Wöchnerinnen, 
das ganze Jahr hindurch 60 Kinder in ſeinem 

$ Kinderhort, 70 Kinder werden außerdem noch 

0 geſpeiſt und 45 Kinder werden in auswärtigen 

Erholungsheimen untergebracht. 
Den Mitgliedern der Sanitätskolonne vom 
Roten Kreuz wird zur Aufgabe gemacht, bei 
Seuchen, Epidemien, Notftänden, bei Un- 
fällen auf den Gruben, im Straßen ⸗ 
dien ft, auf Sportplätzen, in den Qir- 
chem, Synagogen und bei allen öffentlichen Um- D 
zügen den Sanitätsdienſt unentgeltlich zu leiſten, 
den in Not geratenen Menſchen zu helfen, dieſe 
mit Not- und Stitzwerbänden zu verſehen 
dem nächſten Arzt oder Krankenhaus zuzuführen. 
Die Freiwillige Samitätskolonne vom Roten 
À Kreuz unterhält in Beuthen eine ſtändige S a- 
0 wätätswache auf dem Hauptbahnhof, 14 Un- 


Oppeln, eine öffentliche Kundgebung zu veranital- Er führte aus, daß das herrſchende Syſtem in 


ten. Landes äftsführer, Major a. D. Boeſe, ! 
konnte als e die Rei ee Deutſchland es ſoweit gebracht habe, daß alle 


rofeſſor Dr Freiherr von Freytagh⸗ dentichen ‚Männer hent unter Polizeiaufſicht 
D felie 5 und Dr. Kleiner, Beuthen, ſtehen. Die Zeiten erinnern lebhaft an die Tage 
begrüßen. Major a. D. Boeſe führte aus, daß der Beſatzung in Oberſchleſten und im Rheinland, 
die Not der Zeit immer mehr dazu zwinge, in der da überall der Gummiknüppel regierte. Gelb- 
politiſch entſcheidenden Stunde zuſammenzugehen und Gefängnisſtrafen follen dazu beitragen, bent- 
und gemeinſam für Me zu kämpfen. Von ſche Mäner mundtot zu machen und dieſe zu be- 
lebhaftem Beifall begrüßt, nahm ſodann e i brutido miner apaa man hr 
„langen Freiheitsſtrafen, aber die ädlinge 
Prof. Dr. Jreytagh von Loring Deutſchen Reiches laſſe man frei umherlaufen. 
hoven, MOR. Al bie erlafienen Gejehe mit ihrer Rabefih- 
das Wort, um auf die bentfhe Außen. nnb |Politit werden jedoch nicht nationalen 
Innenpolitik der letzten 13 Jahre einzu- Willen des Volkes zur Befreiung von der 
gehen, die Deutſchland an den jetzigen Abgrund Knechtſchaft niederhalten können. Sie werden 
gebracht hat. Die verſprochenen Sanierun⸗ für Deutſchland weiter kämpfen. Es werde 
gi der jetzigen Regierung find trotz aller gie die Zeit kommen, wo andere Männer an der 
DIE Spitze ſtehen werden und unſere gegenwärtigen 
115 R ſehr klein Re und aus be Senh 
„ freſſen. Bei dieſen Ausführungen wurde der 
nem Orfolge hren können. Die Schuld Redner durch ben die Berſemming berwachenden 
hieran trägt die Erfüllungspolitif und Polizeihauptmann erſucht, ſich in feinen Ansfüh- 
ie Verſchwen dungs ſucht im Reichshaus⸗ rungen zu mäßigen, was von der Verſammlung 
altsetat. Dieſe Politit müſſe zur Kataſtrophe | mit lebhaftem Proteſt aufgenommen wurde. Un- [ta 
ühren, denn die neue Notverordnung fordere von erſchrocken jepte Dr. Kleiner feine Ausführun- [leitet werden. Auf dieſe Weiſe ſteht dem Vor- 
er deutſchen aa und eg die gen fort und führte aus, je mehr wir uns von dem tragenden ein Material zur Verfügung. welches 
letzten Reſerven. „Opfer gegenwärtigen Syſtem entfernen und losreißen, ſonſt noch wenig bekannt ſein dürfte. Eine Vor⸗ 
fallmeldeſtellen, je zwei Poſten im Stadt noch Ba werden, wenn fie uns endlich aus um jo ſchneller werden wir das Elend überwinden führung des Films „Ein Epos in Stahl" 
Ta 9 128 Poſten in den 5 Kinos, die Kr ot alt 27 75 Weener ur = der a Oi —5 bom Bau einer der modern ſt en W en 
8 * 4 % 2 em feien jedoch alle er vergeblich. und unſeren Kindeskin ro er Ka N ; 
0 im vergangenen Jahr 3815mal in Anſpruch Der Weg zur Freiheit könne nur gefunden wer- gelte daher in erſter Linie dem Marxismus kratzer von New Pork wird das gezeigte anf- 
genommen wurden. Dazu werden große Sum- den, wenn wir uns endlich von dem herrſchenden und den Parteien und ihren Anhängern, die hier- ſchlußreiche Lichtbildmaterial ergänzen. 
men für die Anſchaf fung von Arzneien, Spftem befreien. Zu ſpät habe man erkannt, daß zu die Hand bieten, die chriſtliche Kultur 
Medikamenten, Verbandsſtoffen, Ausrüſtungs- alle diefe Opfer nur zur weiteren Verknech⸗zu vernichten und der Gottloſenbewegun 
ſtücke und Ergänzung der Uniform benötigt. tung Deutſchlands beitragen. Der Redner Vorſchub zu leiſten. In der Ausſprache unterſtri 
$ pria Die unerſprießliche Zuſammenarbeit ein Hitleranhänger die Ausführungen ber 
Schon aus dieſen burzen Angaben it zu er- eich zwiſchen Zentrum und Sozial- Redner und forderte zum Zu 3 ür ein 
ſehen, wie vielgeſtaltig die Tätigkeit der Rote-[ demokratie und betonte die neuen Gefahren, neues drittes Reich auf. it Heilrufen auf 
Kreuz-Organiſationen Mt und daß die Stra⸗ die vom Diten drohen, wenn es Frankreich ge⸗ Hugenberg, Hitler und das deutſche Vaterland 
pen und Hausſammlungen ihre volle linge, mit Rußland einen Wirtſchaftsvertrag und wurde die machtpolle Ke die einmütig 
Berechtigung haben. Es wird gebeten, den Ver⸗ i 
-Preng Tag 


reichen Beifall fanden. Ein Preisſchießen 
ſorgte für Abwechſelung, und e ſchöne 
Preiſe nach Hauſe getragen. Eine große F 

rief hervor, als zwei verdienſtvollen Kameraden, 
dem Maſchinenwerkmeiſter Rogowſky und De- 
korationsmaler Schmidt, durch den 2 Vor- 
ſitzenden, Poſtoberſekretäx Schweter, das 
Ehrenkreuz 2. Klaſſe im Namen des Kreiskrieger⸗ 
Verbandes ausgehändigt wurde. Ueberraſcht und 
hocherfreut übernahmen die anweſenden Kamera- 
den das Ehrenkreuz mit herzlichen Dantes- 
worten. en Abſchluß des Abends bildete ein 
F des Pfeifer ⸗ und Trommler- 
orps, der zur großen Zufriedenheit der Teilneh- 
mer ausgefallen iſt. 


* et ber 2 Frauen; 


Ni e zu ſchließen. Der Volksentſcheid | verlief und recht deutlich erkennen ließ, wie immer 
werde Gele t geben, endlich alle national ge- ſtärker die Welle nach . 
finnten Detti an die Wahlurne zu bringen, und 1 des gegenwärtigen ler an- 
um gegen dieſes Syſtem zu kämpfen. Die Aus⸗ Aae geſchloſſen. ie große Volksmenge 
fan begle des Redners wurde von lebhaften Bei- lauſchte dann in dem überfüllten Garten den 
a 


gen. Wenn auch die Not in mjeren Tagen bejon- 
; begleitet. Klängen der Stahlhelmkapelle. 


ders groß ift, jo möge man bedenken, daß dieje 
y ſind, dieſe Not zu lindern. R 
SR RETTET ERTNRRERDE 


x * 
Sent 5 en zahlre ſchienenen Mitglie wurden vom 


„Die Tochter Napoleons“ in den Thalia⸗ |1. Bo Kameraden Pförtner, begrüßt. 


e ee igten⸗Verband. Die 

i 

ſitzenden 

Als 1. 5 wurde Kam. Batrzef neu 
c 


und werden ſich von ihren Forderungen, die fre 

1 mit allem Nachdruck durchzuſetzen wiſſen, tein es- 
133 wegs abbringen lafen. Wer au verant- 
j wortlicher Stelle in einer Bank einen Poſten an- 
. nimmt, der muß auch den Mut aufbringen, im 
m Falle eines Schiefgehens ſeine Schuld - einzu. 
y geſtehen und die Folgen zu tragen. Unwiſſenheit 
oder Mangel an Erfahrung in banktechniſchen 
Fragen bieten ihm keinen Schutz, ſobald er einmal 
den Poſten übernommen hat und die Entſchädi⸗ 
gung in die Taſche ſchob. Vor allen Dingen vom 
vorläufigen Gläubigerausſchuß wird 


Lichtſpielen 5 a 8 
Dieſer Film veranſchaulicht in ungemeſſe⸗prüfer Kam. © 5 
ner Freiheit und Eindringlichkeit Aeußerun⸗ fand die Mitteilung des Vorſitzenden, daß feit dem Se Gaue machen. Sie werden am 16. Juni 
oft wei 
und die Burg beſichtigen, alsdann mit 2 Omni- 
buſſen über Peiskretſcham durch das 
Dramatal nach Lariſchhof fahren. Dort, in 
dem neuen Kirchlein an der Grenze, werden 15 
von den eyangeliſchen Fun Oſtoberſchle⸗ 
ſiens begrüßt. ie Rundfahrt ſchließt am 
erſten ee einem Feſtabend im Evangeli 


5 ; itze Kam. Jokiel, ſetzte feinen bei der vorigen Mo⸗ 
eiter d bas Ferne rasen Fe e begon Vortra lber die 


Alles will Napoleon ſehen 


p man verlangen dürfen, daß er nichts unterläßt, um u € „Gemeindehaus in Beuthen ab. Hier ſoll den 
Kr Verfehlungen reſtlos zu klären und zu ahnden, während der Leutnantszeit Bonapartes ge- ſargungsfragen. Nachdem ihm für feine Gäſten von verſchiedenen Seiten in Wort und 
a daß er vor allem im Falle der e ee porene Ten 1 1 Rechte Nn pl . n E der Aust Der d Pen shi Bied a 15 28 0 ar 2 
t uld nicht zögert, ſofort den dinglichen t iſer beran ihre Erziehung. Nun folgt wei- 0 2 1 : n Feſtvortrag über Oberſchleſien wird an Die- 

er ht. 259 bof eee e terer Schickſalswechſel. ie wird von einem ernſten, ſachlichen Ausführungen über die neue fem Abend Superintendent 1 piP halten. 


Alle Mitglieder der hieſigen wie der benachbarten 
iht n fen find dazu eingeladen. Am 17. Juni 
ihrt ein Teil der Gäſte nach Neuftadt, der 
. und =. weiter. Am gleichen 
wie dem folgenden Tage ſoll in Hindenburg eine 
Grenzlandfreizeit ſtattfinden, an der vorausſicht⸗ 
lich 25 Vertreterinnen epangeliſcher Frauenhilfen, 


— 2 die Aufſichtsratsmitglieder zu bean ⸗ Ropaliſten entführt und gefangen gehalten, wei- Notverördnung, die insbeſondere von den Kriegs⸗ 
1 gert ſich aber, dem Entfüh Jaw á ; 5 8 

0 j ben, denn fie liebt einen Bürgersſohn. In der terte die vorliegende Geſetzesporlage in ver chiede· 

Die neuen Mitglieder Fee belauſcht fie die Berſchwörer, nen Punkten und betonte dabei, daß die Ausfüh- 

i die einen Anſchlag gegen das Leben des Kaiſers oanp ofen . 5 dazu noch met borlägen, fo- 


N 17 7 h 4 Le 2 da X d 1 Ine Beſti de 
nn .. ß RESTL S 


A In der Sitzung des vorläufigen Släm-fretten. Die Erfüllung ihres Herzenswunſches bart feien, doch noch eine gewiſſe Milderung davon 15 aus Oſtoberſchleſien, teilnehmen werden. 
h f ifor iſt 4 $ in durch Härtebeſtimmungen erfahren würden. Er i wA 

/ bigeransſchuſſes der Hanſabank Oberſchle⸗ der Titelrolle aha We 1812 Se wies weiter nach, daß — bee Kriegerhinter- | * Zentralverband dentſcher Kriegsbeſchä digter 
8 ber AA Ihr] bliebenen und Kriegsbeſchäpigten beſonders ſchwer und Kriegerhinterbliebener. Die Ortsgruppe des 


Zentralverbandes deutſcher Kriegs 
e und Kriegerhinterblie⸗ 
bener hielt ihre Monatsverſammlung, die vom 
1. Vorſitzenden eröffnet wurde. Nach Ferrat 
der auen e erſchienenen Mitglieder wurde das 
Andenken der verſtorbenen Hinterbliebenen, Frau 
Laband, geehrt. Der Tätigkeitsbericht der Ge- 


IR fien Aktiengeſellſchaft iſt an Stelle des ausgeſchie⸗ ſtrahlender Schönheit aut 


TVT N m pa 1 bei vielen die ſcharfen Eingriffe in ihre 


10 then, Otto Reuter, Beuthen, zum 1. Vorſitzen⸗[Kayſer i >. a ae ven i e 
Ai den gewählt worden. Der vorläufige Gläubiger- 1 17 T5 n r mka Tobe 8 — erfolge. Jugend wies e ad 5 
a ausſchuß beſteht zur Zeit aus folgenden Herren:] ten dar, deren Unſchuld ſich noch rechtzeitig pin, so der Spißenperband, der e 1 


1. Vorſitzender Kaſinowirt Otto Reuter, herausſtellt. 


84 Beuthen. : r ‚heine Kriegsopfer geſtellt habe und nicht r äftsſtelle der Ortsgruppe zeigte ein bedeutendes 
Sr Gebete: Tieſboaunternehmet. Fritz » Silberhochzeit. Am Freitag, dem 12. Juni en un ar ge fie $ erreichen, was nie Maß geleiſteter belt iederum konnten 
i > B tti begi doen Herr Hauptkkaſſenrendant Eugen möglich ſei. Der Sommerandfiu findet 12 neue Mitglieder aufgenommen werden. Nun 
Bliſchke, Beuthen. PAN chek und feine Frau Hedwig, früher in am Sonntag, 28. Juni, ſtatt. Die Mit lieder folgte ein auBlührkicher Bericht über die 5. Reichs: 
berbandstagung des ZV. in Koblenz dur en 


wi horzow, jetzt hier, Haldenſtraße 4 wohnhaft, das . 
22ͤ;ö;%erF been Oaea o i Sinaje lamt nenen Siahiah um 1850 . 1, Dorfipenben, ber Ortsgruppe, Samered Sr- 
. i 25jähriges Berufsjubiläum. m heutigen dort arſch mit Muſik na mbrowa, -.lich, mit ſeiner Reiſe zu dieſer Tagung 

Stellvertreter Kaufmann Theodor Urha- Sonntag Her die Bberſchullehrerin Frl. Dora ſchießſtände (Gaſthaus Kontny). Dort Kinderfeſt 


y # nietz, Beuthen. 8 I A 1 5 ER: — —9 s en der Faſt und Ueberraſchungen. = u. 1 955 a T a 7 ” Bei = 
i : A upib: ie Klei - 3 455 > e ie er um ei 

x Mitglieder. ; Kaufmann Rago zi a, eh 55 00 are en, ge 15 einjten 055 Hun 5 * Sportverein e Im Vereins- — 5 drum und Fürſorge. Der 2. Tag 
g Oberſteiger Niemiela, Hindenburg: auf- Peſtalozziſchule tätig. lokal fand eine Berjammlung ftatt, in der be. brachte auch eine Entſchlie ung gegen 
i mann Karl Karhan, Hindenburg; Rechsanwalt chloſſen wurde, am 5. Juli ein Waldfeſt mit [die Kriegsſchuldlüge des Verfailler Dit- 


tats. Der 3. Verhandlungstag wurde eingeleitet 
durch eine impoſante Gedenkfeier für die Gefalle⸗ 
nen des Sen e worauf ſich eine große öffent 
liche Proteſtkundgebung anſchloß. Die 
AB 7 0 des Bork enden und feine N eife 
ſchilderungen wurden mit reichem Beifa 
quittiert. Die neue Notverordnung vom 5. Juni, 
die allenthalben einer großen Kritik begegnet, hat 
auch vor den ſchwer erkämpften Rechten der 
Kriegsopfer nicht Halt gemacht. Kamerad © pan 
del berichtete über die ungeheuerlich erſcheinen⸗ 
den Rentenkürzungen, die den Kriegsopfern dur 
die neue Notperordnung zugemutet werden. 
wurde ein flammender Proteſt an den 
Sechzehnten Ausſchuß des Reichstages einſtimmig 
angenommen. In der Ausſprache über verſchie⸗ 
dene Fragen wurde berichtet, daß ſich unter Er⸗ 
wachſenen und Kindern eine große Rückſichtsloag. 
keit gegen Schwerbeſchädigte breit gemacht habe 
und viele Kriegerhinterbliebene und ien. iM 
beſchädigte wegen ihrer „hohen Renten“ an- 
gefeindet und verleumdet werden. 


* Ferienerholung für Schülerinnen und Schü⸗ 
er Schulen W er e 


ler 
eriengruppe des Oberſchleſiſchen Landes⸗-[Frauenperein di en Ferien 
antes ud deen Boeki beben bie ka a ae Deren le e - 


2 ; ; PIENA * 70. Geburtstag. 70. Geburtstag, feierte | Familienangehörigen abzuhalten. Ferne 
Y arik en re Er am 10. Juni die Witwe Frau Johanna die am 28.0 uguſt ſtatt Be Ein elhung 1 — 
F 0 nn re Jordanhof; ? Fran Ruth Strzoda, Kaſernenſtraße 1. e e eee (nördlich der Deutſch⸗ 
i von Jordan, VJordanhof; Nechtsantalt| . Berjonalien dom Gerichtsgefängnis. Straf- Ne ee zun Gprade. Der Satana 
| 5. Wr Dr.] anſtaltsporſteher Krätzig vom Gerichsgefäng⸗ bittet die aktiven Sportfreunde, fih recht a reich 
Sigismund, Oppeln; Rechtsanwelt Inis in Hindenburg ift als Nachfolger des in den an den Wettkämpfen zu beteiligen. Lieder⸗ 
Jüngling, Oppeln; Direktor Richard Bur -Ruheſtand getretenen Gefängnisvorſtehers © i- Bene Muras hielt in kernigen Worten einen 
ger, Rojenberg; Rechtsanwalt Dr. Rogmann,|mander an das hieſige Gerichtsgefängnis ver- kleinen Vortrag über die Pflege des deutſchen 
Roſenberg. í ſetzt. ; Volksliedes und bat die Sänger, fleißig die 
ES Pberſcheſſchen Sine zu beſuchen. Mit dem 
* 5 00 iſchen Sängergruß fand die Sitzung ihr 
nde. ; 


erfordert bei bester Quali 85 
Pligste Praise beim Möbelkauf 
M. KAMM / MOBELHAUS 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 41 


Wander Ausflug nach Schomberg. Die 
Kameraden waren in erfreu a wre ahl er- 
e 


I 


oder umgeke rt 


Für 50 Pig. mi n Zeppelin von Gleiwitz nach Friedrichshafen 


a Benutzen Sie die günstige Gelegenheit und sichern Sie sich ein Los in den durch Aushang kenntlich gemachten Geschäften 


3 dur eit in dieſem Jahre 
e fein wird, mit ihren Kindern zu ver- 

und der heranwachſenden Jugend, be- 
hier im Induſtriebezirk, ein Aufent- 


i jo ba 
a bedeutend erweitert. Das Haus ift aufs 
e eingerichtet, vorzügliche Verpflegung (5 
Mahlzeiten) wird geboten. iif 
1 die Leitung, der einige Hel- 
ferinnen zur Seite nr. Wiege wise Tennis 
re Spielmöglichkeiten ſind vorhanden. 
Bom 22. Juli bis 5. Auguft 1931 wird eine gleiche 
Kur für Schülerinnen und Schüler aller 
Lehranſtalten durchgeführt werden. 
„Städt. r. Anläßlich des Werbe- 
tages für das Rote Kreuz veranſtaltet das 
ter am Sonntag um 11% Uhr ein Platz⸗ 
. im r A Es 
langt n rogramm zur Aufführung: 
1. Unter dem Roten Kreuz, Marſch von 
wieilg, 2. zu „Das Glöcklein des Eremiten” 
don Mailartt. 3. Traumideale, Walzer von 
pae, 4. „Hoffmanns Erzählungen” von Offen- 
5. Seid einig, Marſchpotpourri 
Morena. Nachmittags ab 16 Uhr konzertiert das 
Orcheſter im Waldſchloß Dombrowa. 


* Am en geſtorben. Zu der Nåd- 
richt, daß ſich der Grubeninvalide Valentin 
Rother, Große Blottnitzaſtraße 29, vergiftet 
babe. wird uns von zuläſſiger Seite mitgeteilt, 
daß der oſtorbene einem Nee ru lag 
ere gen i und die Leiche in der nung 
aufgeba und nicht in die Leichenhalle des 
Knappſchaftslazaretts übergeführt wurde. 
* 


62er. Wir wandern 
dem tadtwalde. Treff- 
dankt für die Fußgänger um 14,15 Uhr beim Schieß. 
werder am Stadion. 
Soongelifcher Kirchenchor. Dienstag, abends ſchon 
Uhr, Gemeindehaus. 


. 
Deutſche Pfadfinderſchaft 1 m Ratho: 


7 r, Kornetteninſtruk⸗ 
aal. Sonnabend, ab 5 


in „Liederkranz“. 
des unbeſtändigen Wetters wegen heute 
s Erſcheinen jedoch zur Beerdigung 
unſeres Sangesbruders Kania. Treffpunkt 2 Uhr 
Turnhalle der Schule 5, Kurfürſtenſtraße. 
. 2 
Staatliche Klaſſenlotterie. Die Ziehung 3. Kl. 
Lotterie findet ſtatt am 15. und 18. Juni 1931 
0 und Dienstag). u A i: 
* Berein verbr. Lehrer und Lehrerinnen. Sitzung 
am Montag, dem 22. 6. um 7 Uhr im Handelshof. ii 


Bobrel-Karf 
* StHeinwirtichaftsverein. Der Verein hielt 
feine Tete außerordentliche Mitglieder- 
6 im Hüttenkaſino ab, zu der 
auf nere öffentliche Einladung eine große 
Anzahl * gli ine ienen er ‚Der 
Vorſttzende, ôt begrüßte insbeſon einige 
gr ea und der de derb de 
1a, Nach tgu einiger 
InScngeisgenbeiten wenge Brot. Verb. 
ergartenangelegendheit. Er 
führte aus, daß die Regierung das größte Inter⸗ 
an der Errichtung von Kleingartenanlagen 
den Gemeinden Bo Schomberg und 
rberzitungen find 
worden. Er 


Schomberg 


* Vereinigter Turn. und Spielverein. Der 
Ver ielt ſeine Monatsverjommiung 
m 


ein hielt ; 
Soete dom 70 Mitgliedern j reot p 
benden, riteiger a 
ttal geleitet wurde. Nach dem Verleſen des 
letzten tokolls fanden einige Neuaufnahmen 
hatt. rtwart Berger ſchilderte dann die 
tbeit der Spielabteilung im vergangenen Meo- 
Beſucht wurden der Schiedsrichterlehrgang 
das Turnen der „Alten Herren“ am 
Abſchiedsabend für Ehrengauvertreter 
16. 5. und die Uebungsſtunden für 
= ae 7 5. ar p in am ie Die 
mobarlmannidei trug mehrere 
ele aus, leider wurde das 
Net wenden feſtgeſetzte Spiel im letzten Augen 
0 en ſodaß die Mannſchaft lediglich eine 
n: Pfingſtreiſe machte, die durch einen Be- 
des Turnbruders Baron der Verſamm⸗ 
Gehör gebracht ) 


Wirtschaftlich 

Haushalten 

heißt weniger ausgeben, 

als man einnimmt 

Den Ueberschuss 

zur Sparkasse tragen! 
Kreissparkasse Gleiwitz 


Teuchertstraße, Landratsamt 
und deren Filialen. 


wurde bevor; 


DWD- B 


enger an Frau K. an, 


den gegenwärtigen Stand der 


für den 24. 5. mit ſch 


Beuthen, 13. Juni. 

In der letzten Sitzung jener diesmali⸗ 
gen Periode verhandelte Beuthener 
Schwurgericht gegen den Vertreter und 
früheren Kraftwagenführer Walter Henke aus 
Gleiwitz wegen Meineides. Der Angeklagte wurde 
von Juſtizrat Patrzek verteidigt, während die 
Anklage Staatsanwaltſchaftsrat Dr Sänger 
vert vat í 5 


Der jetzt jährige Angeklagte hatte im Johre 
1926 in ſeiner Heimat in Pommern eine Familie 
Kondziella aus Beuthen kennen gelernt und 
es entſpannen fih bald freundſchaftliche 

e ziehungen, die beſonders herzlich zu Frau 
K. waren. Als Frau K. wieder nach Beuthen gu- 
rückkehrte, zog es auch H. dorthin und er mietete 
ſich, nachdem er eine Autotape erworben hatte, 
bei den Eheleuten K. ein, zog aber bald wieder 
aus, da es angeblich ſtändig zu schlimmen 
Auseinanderſetzungen zwiſchen den 
Eheleuten gekommen fei, die ihn anwiderten. Als 
die Kiſchen Eheleute ihren Wohnſitz nach der 
Buddeſtraße verlegten, hatte H. auf einmal die 
vielen Unonnehmlichkeiten vergeſſen und wurde 
erneut Untermieter. Aber auch dieſes Mietsver⸗ 
hältnis nahm bed ein Ende, 

als eines Tages der Ehemann K., der 
bereits verfängliche Briefe gefunden hatte, 
den Hausfreund mit Hilfe von Bahn⸗ 
ſchutzbeamten recht unſanft an die Luft 
3 ſetzte. 
Statt daraus eine Lehre zu ziehen, und dieſe 
Ehe nicht weiter zu ſtören, ſchloß fih H. um jo 
ſuchte mit ihr verſchie⸗ 
dentlich Kinos, Theater und auch Danzvergnügen 
und wurde andy Arm in Arm mit ihr geſehen. Ja 
auch des Nachts, wenn der Mann in Dienſt war, 
ſetzte er ſeine Beſuche fort. 
Der jährige () Sohn der K. wurde auf 
die Straße auf Aus lugpoſten ge 
ſtellt, um rechtzeitig die Ankunft des 
x Vaters zu melden. 


In einem anderen Falle wollen Nachbarn, das 
durch diefe ſonderbare Freundſchaft 
verknüpfte Paar geſehen haben, wie es in bedenk⸗ 
licher Bekleidung im Zimmer berumtanzte. K. 


über vaſchte feine Frou in des Freundes neuer 
Mobing oi de Krakauer Straße im Schlaf⸗ | tir 
end Zu allem Ueberfluß fand 


der betrogene 
hemann noch einen Briefwechſel vor, wie er 
zwiſchen einer verheirateten Frau und einem 
n, noch um 20 Jahre jünger iſt, 

in der Regel nicht geführt zu werden pflegt. 
Endlich riß dem lamgmütigen K. auch 
Geduld und er ſtrengte die Scheidungs⸗ 


die | ſtänd 


Zuchthausurteil zum Beuthener Schwurgerichtsabschluß 


Trauriges Gittenbild in einem 
Meineidsprozeß 


[Eigener Bericht) 


gegen ſeine Frau an. In dieſem Prozeß 
am 20. Februar 1929 auch Henke als 
Zeuge vernommen. Nachdem ex über die 
Bedeutung des Eides und ſein evtl. Zeugnisver⸗ 
weigerungsrecht belehrt worden war, ſtellte der 
amtierende Richter an ihn recht peinliche 
Fragen, die darin gipfelten, ob er fih des ehe- 
widrigen Verhaltens ſchuldig gemacht habe. All 
dieſe nicht mißverſtändlichen Fragen beantwortete 
H. ohne weitere Ueberlegung mit einem glatten 
„Nein“. Da ſich inzwiſchen eine Unmenge bela- 
ſtehendes Material angehäuft hatte, war die 
Einleitung des Meineidver fahrens 
eine natürliche Folge. 

Henke, der ſich ſeit einiger Zeit in Haft be⸗ 
findet, verſuchte all die merkwürdigen Vorgänge 
recht harmlos darzuſtellen und blieb dabei, 
daß ſeine Beziehungen zu Frau K. rein geſchäft⸗ 
licher Natur geweſen feien, da Frau K. einige 
hundert Mark zur Beſchaffung eines Autos bei⸗ 


klage 
wurde 


y 


geſteuert haben ſoll, um ihrem Sohn die Aus⸗ 


bildung als Kraftwagenführer⸗ zu ermöglichen. 
Es marſchierte eine ganze Reihe von Zeugen 
auf, von denen auch nicht ein einziger für H. 
günſtig ausſagen konnte, außer Frau K., die 
natürlich ihren Liebhaber, bei dem ſie übrigens 
jetzt nach geſchiedener Ehe als Wirtſchafterin tätig 
iſt, nicht fallen laſſen wollte. Alle Ermahnungen 
des Vorſitzenden, ſich doch durch eine falſche Aus⸗ 
ſage nicht unglücklich zu machen, fruchteten nichts. 


Frau K. deckte die zweifellos unwahren 

Ausſagen ihres Freundes in vollem Um- 

fang und beſchwor ſie auch, ſodaß H. 

neben der Zerſtörung der Ehe und ſeinem 

eigenen Meineid wohl noch eine Eides⸗ 

verletzung der Frau K. auf dem 
Gewiſſen haben dürfte, 


die ihm auf Tod und Leben ergeben zu jein 
ſcheint, ſonſt hätte fie ihm nicht noch wenige 
Wochen vor der heutigen Verhandlung im Ge⸗ 
fängnis beſucht und fih dort als feine „Braut“ 
ausgegeben. So war es tenm für den Staatsan⸗ 
walt klar, daß hier das Muſterbeiſpiel einer 
groben wiſſentlichen Eides verletzung vore 
liege, und er beantragte denn auch eine haus 
fitoje von 1 Jahr und 3-Monatem nebſt den üb⸗ 
ichen Nebenſtrafen. Nach langer Beratung ver 
ündete das Gericht das folgende Urteil: Der 
Angeklagte ift des Meineides ſchuldig und wird 
zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt. Die 
bürgerli Ehrenrechte werden ihm auf die 
Dauer bön drei Jahren aberkannt. Außerdem 
wird ihm die Fähigkeit, als Zeuge oder Sachver⸗ 
ändiger eidlich dernommen zu werden, auf 
Lebensdauer aberkannt. 


Ri ſchleſiſchen Förſter beſichtigen 
den Gleiwitzer Stadtwald 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 13. Juni. 


Die Tagung des Schleſiſchen Forſt⸗ 
vereins wurde am Sonnabend mit einer Be⸗ 
ſichtigung des Gleiwitzer Stadtwaldes 
beendet. Stadtrat Kaffanke begrüßte die 
Forſtfachleute und Oberförſter Po $ rzeba 
Bor dann durch die intereflanteften Teile des 

aldes. Er wies an den einzelnen Stellen, die 
beſichtigt wurden, auptſächlich auf die f 

ängel und Schäden hin, die den Wal 
chon in einen wenig erfreulichen Zuſtand gebracht 
hatten. Im letzten Jahrzehnt iſt nun ſehr vieles 
anders geworden, und der Wald iſt diejenige 
Parkanlage geworden, die von der Stadt geſchaf⸗ 
fen werden folte und die noch weiter ausgebaut 
wird. Für die Forſtfachleute 


— 


ausgeſtattet und der een uchenden Bevölfe- 


Nach der Führung dankte Geheimrat Herr- 
mann Stadtrat Kaffanke und Oberförſter 
o gr e ba fer die Führung und bat, auch 
berbürgermeiſter Dr. Geisler und der Stadt- 
verwaltung den Dank des Schleſiſchen 
eins zu übermitteln. Ebenſo dankte er Majorats⸗ 
beſitzer von Guradze, Herrn von Wedel 
und Oberförſter Pech für die Führung am Vor⸗ 


orſtver⸗ 


tage. Auf den Gleiwitzer Stadtwald ſelbſt ein⸗ 
gehend, bemerkte Geheimrat Herrmann, daß es 
intereſfant geweſen fei, einen Wald zu ſehen, der] O p 


„ nicht als Erwerbs wald angelegt 
i. 


—ͤ— — — — . — er Tre un 
ſtehende Ganturnfeſt wurde eingehend beſprochen 
und die am 21. 6. ſtattfindende Wiederholung 
des Werbeabends einer demnächſt ſtattfin⸗ 
denden Vorſtandsſitzung überwieſen. An dieſem 
Tage ſoll auch die noch immer ſchwebende 
Spielplazfrage behandelt werden. 
Um 10,30 Uhr ſchloß der Leiter mit einem Gut 
Heil und Sport Heil die Verſammlung. 


pjtil zur Geltung kommen zu laſſen. 


Stadtrat Kaffanke übermittelte noch Grüße 
von Oberbürgermeiſter Dr Geisler und Qand- 
erichtspräſidenten Dr. Hünerfeld und wies 
Pani auf die Schwierigkeiten hin, die der Erhal⸗ 
tung des Waldes e In den vergan⸗ 
genen Jahrzehnten ſei Wald ſchlecht oder gar 
nicht bewiriſchaftet worden. Beſtreben der Stadt- 
verwaltung ſei es nun, den Wald als Park 


auszubauen und in erſter Linie die For ft ä ſt he⸗ R 


Stadtrat 
Kaffanke dankte zum Schluß Geheimrat Herr- 
mann für ſeine mühevolle und umſichtige Arbeit 
bei der Organiſation der Tagung. Geheimrat 
Herrmann i 
Forſtvereins beſonders deffen Senior, Freiherrn 
von Bohlen, Lerchenborn, Bezirk Liegnitz. 


Gleiwitz f 
„Brand in der Oper“ in der Schauburg 
e r es icht de 

ge ihte t der Film ni ehr origine 

ein. Die Handlung dehnt ſich zunächſt recht aus⸗ 
iebig hinaus, und bevor die Oper zu brennen 

1555 hat man als beſondere Leiſtung eigent⸗ 

lich nur einige ſehr bildwirkſame Szenen und die 

techniſch gut gemachte Wanderung des Objektivs 

zu bewundern. Gewiß ſpielen Alexa Fab ö m, 

Guſtav Fröhlich und Guſtav Gründgens 

gm hervorragend, aber man tann fih nicht dem 

indruck entziehen, daß hier doch ein ganz großer 
dramatiſcher 

)pernbrandes liegt, verwäſſert und ver- 

niedlicht worden iſt. Das gilt I die erſte Hälfte 

des Films. Dann ift es allerdings gelungen, die 

9 ſtraffer zuſammenzufaffen und ſie im 

pernbrand der Kataſtrophe zuzutreiben. Auch 
hier wieder iſt De obige Seite des Tonfilms 
ſtark. Orcheſtermitglieder aus der Staatsoper, 


der Chor der Städtiſchen Oper Berlin und die B 


Sängerin Jarmila Nowotng von der Staats⸗ 
oper Berlin beſtreiten den muſikaliſchen Teil, der 
Stücke aus Tannhäuſer und aus Hoffmanns Er⸗ 
zählungen bringt. 3 ae 


egrüßte unter den Mitgliedern des S 


Vorwurf, der in der Geſchichte des 205 090 M 


Das Gefallenen⸗Gedächtnismal 
zu Preiland Ar. Neiße) 


A 


— 3 


dach den Entwürfen des Bildhauers Kurt Spri- 
bille und des Architekten Dipl.-Ing. Felix Hinſſen 
ift das Denkmal von den Oſtdeutſchen Werkſtät⸗ 
ten mit werktätiger Hilfe der Gemeinde ausgeführt 
orden. Auf einem, von Lebensbäumen umfriedeten 
latze, erhebt ſich auf einem Stufenſockel das in ſchle⸗ 
ſiſchem Granit gehauene Monument. Dem ſtein 
entſprechend iſt die Kreuzesform, das chriſtliche 
Symbol des Opfertodes, monumental geſtaltet. Schir⸗ 
mend breiten ſich die Kreuzesarme über die 1 
ordneten Quadern, die, aus gleichem, poliertem 
hergeſtellt, die Namen der en des Dorfes tra- 
gen. Beſonders fällt die Anordnung des wirkungsvo 
geſetzten Spruchbandes auf, das um drei Seiten des 
Denkmals ſchlingt. Der ſchöne ſel von fem 
und poliertem Geſtein zeugt von maleriſcher Schlichtheit. 


Dre 
„Die Privatſekretärin“ in den UP. ⸗ 
1 Lichtſpielen 2 
Ihr Zauptanziehungs moment er⸗ 
hält Die De durch die bübſchen, inzwiſchen 
weit bekannten Schlager und durch ihren trä 
tigen Humor, den beſonders Felix 
Breſſart ſorgt. r Tonfilm DR bier 
gelaufen, und wird wieder Erfolg haben. 


„Die Marquiſe von Pompadour“ im Capitol 
Auch dieſer Film ift hier ſchon bekannt. Anny 
Ahlers, Walter Jankuhn, Gerron und 
Verebes ſind die Hauptdarſteller in einem 
Film, deſſen prunkvolle Ausſtattung ihn 
allein ſchon ſehenswert macht. í 


* 
* Porzellan⸗Ausſtell im Muſe Am 
21. Juni eröffnet ee e Mur 
feum an der Friedrichſtraße eine 


Ausſtellun % der Staatlichen 
manufaktur in Ber 


N 


rhunderte 
erken der 


auch moderne Gebrauchs- und Ziergegenſtände 
herausgebracht, die dem heutigen Stil entſprechen 
und dem zarten Werkſtoff des Porzellans an- 
gepaßt ſind. a 


* Eine einzige neue Wohnung. Die ſtatiſtiſche 
Monatsüberſicht der RE 
tung zeigt von Baumarkt ein recht trübes 
Bild. Eine einzige Wohnung iſt in dieſem Mo- 
nat fertiggeſtellt worden. Die Tatſache, daß es 
im gleichen Monat des Vorjahres immerhin 25 
88 waren, läßt erkennen, daß der Bau- 


markt in 1 5 Jahr beſonders ſpät eingeſetzt 
2 Das Wohlfahrtsamt hatte eine leichte Ent- 
aſtung zu verzeichnen. die Erwerbs ⸗ 


loſenzahl von 4833 auf 4811 we Per- 
fonen herunterging, betrugen die Wo 
wendungen nicht mehr 356, ſondern nur n 
ark. Im Fremdenverkehr i 
eine Abnahme zu verzeichnen. Während im April 
1533 Fremde polizeilich gemeldet wurden, waren 
es im Mai nur 1378. Der Rückgang zeigt ſich 
ſehr ſtark gegenüber den Zahlen des Vorjahres, 
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mit einem Reisekreditbrief der Stadtspar- und Girokasse, Gleiwitz, Hauptstelle: Niederwalistraße 
Filialen: Neudorfer Straße, Lindenstraße, Kaiserstraße, Ecke Wermundstraße i 


die Rommunnlbenmten gegen Gebaltslärzung Streifzüge durch Kreuzburg 
und Eonderbelaftung inene Berian 


Kreuzburg, 13. Juni. Ne y 6 — 
; i ù l Rre 8 8 a iſt nun elung en ni reicht. 

Der Vorſtand des Reichsbundes der Kom- ſind in der furchtbaren Not des deutſchen Volkes | unter . 1 2 gr 1 einer] Da fih auch die Buidhe Yes Staates für jeben 
munalbeamten und -angeftellten 8 und müſſen beſeitigt werden. Als Form, wie ihn auch der waſferklarſte Op⸗ Beamten in dieſem Jahre verdoppelt n 
Deutſchlands, in dem rund 200000 deutſche Gemeindebeamte e eee wir beſonders | tim ijt ſicher nicht mit ACH vorauszuſehen 8 tritt auch in finanzieller Beziebung für die 
Kommanalbeamte organiſiert find, hat von gegen die in der Notverordnung enthaltene unbe- wagte. Wir find plötzlich eine der wenigen Städte] Bürgerſchaft keine jo große Belaſtung ein. ! 
dem Inhalt der zweiten Verordnung des Reihs- weisbaxe Unterſtellung, daß die durch landes- geworden, die einen fehlbetragloſen $ 

räſidenten zur Sicherung von Wirtſchaft und rechtliche Vorſchriften erfolgte Angleichung der Kek shalt beſitzen. War ſchon diefer kom-] Man ſpricht jetzt dauernd von Preisab⸗ 
— n a S Juni Kenntnis genommen. Statt Gemeindebeamtengehälter an die Gehälter gleich munalpolitiſche Zu ſtand in einſtigen, bau, Herabſetzung der Preiſe auf den Friedens- 
e f,, ae: fan an an dien Auer, San 
wirtſchaftlichen e jedes einzelnen blick auf die ae der Gehälter der Reichsbeam⸗ fe en, jo wird er bei der heutigen langſam a eider nur bei den Worten und die Taten feh 
Staatsbürgers entſprechend dem in der Reichs- ten 1 * ertigt ſeien und 1 5 angemeſ⸗ 
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terbenden Wirtſchaftslage um jo höher bewertet Geſpannt hatte der waſſerfrendige burger 
werden müſſen. Sucht man nach den Gründen auf die Generalverſammlung der hiefigen ade 
der plötzlich ſanierten e Finanzen, ſoſanſtalt gewartet, hoffte er doch dieſes 
wird man auch auf Faktoren ſtoßen, die unab-] Unternehmen den kürzten Gehältern e 
hängig von dem Zutun unſerer Stadtverwaltung amten und Angeſtellten entſprechend auch bie 
bei der . mitbeſtimmend tätig[ CEintrittspreiſe ermäßigen werde. 
waren. So waren es beſonders die Zwangs Aber leider ließ man die Preiſe Vorjahres in 
feſtſezung der Steuern durch die Regie- Kraft. Aber noch etwas anderes muß an unſerer 
rung, die in dieſer Richtung fördernd wirkte, ſo ſchönen Badeanſtalt ausgeſetzt werden. Glan⸗ 
allerdings zum Leidweſen der 1 4 lenden] ben Sie, daß man für ein Ortsgeſpräch 25 Big- 
Bürger. Durch dieſe Feſtſtellung ſoll aber die Ar⸗ Ben kann, für das die Reichspoſt nur 10 Pfg. 
beit unſerer Stadtverwaltung bei der . erhebt? Wenn Sie es nicht glauben, dann te 
chung des Etats nicht geſchmälert werden. Auch phonieren Sie bitte von der Badeanſtalt an einen 
we 5 ed 755 re 12 8 ga 11 5 ere tigen SE 
: geben müſſen, daß bei der Anfftellung dieſes Haus⸗ ag erhoben wird und dies fogar von eine 
epe hat, daß Gehalt3- und Lohn ⸗Wegen dieſer neuen Angriffe gegen die Lebens. haltsplanes große, gediegene Arbeit geleiſtet wor- Unternehmen, das ſich Dee nennt, 
lebn ER dieſem Ausmaße nicht zur Be- f intereſſen der Beamten fann auf gerichtliche Nach- den ift. Man hat bei allen Beratungen eine fajt] ift ſchwer zu verſtehen. Wir hoffen, daß in dieſer 
vi Bl irtjbeft und Minderung der Er. prüfung der höchſt zweifelhaften Rechtsbeſtändig⸗ [alt preußiſche Sparſamkeit betont, Angelegenheit eine kleine Aenderung eintritt! 
werbsloſigkeit, ſondern im Gegenteil zu einer keit der getroffenen Maß na men nicht weiter ver⸗ die dann im Geſamtergebnis fi frucht⸗ * 
Verſchärfung der Abſatzkriſe ichtet werden. Wir verlangen vom Deutſchen] Dringend zeigen ſollte. Trotz dieſer ſcharfen Ein⸗ Zu den ſchönſten Ausflugsorten für den 

f 8 ; eamtenbund, daß er ſich in Anbetracht der ein- ſparungen hat man wiederum vor Poſitionen halt Kreuzburger, die auch ohne große finanzielle 
infolge es erheblichen Kaufkraftausfalles auf dem ſchneidenden Wirkung der Notverordnung fir gemacht, deren Erhaltung, wenn auch ani ein Mi- 3 Bu die 
inneren Markt führen, hält die Reichsregierung an einen of ortigen Bnfammentritt des] kimum beſchränkt, im Allgemeinintereſſe höch ſt] Opfer zu erreichen find, gehören auch die Orte 
1 Mirtſchafts. und Finanzpolitik feſt. Reichstages einſeßt, der die ihm nach der bedeutungsvoll find. Einen "a erfreu⸗[Voßhütte und -Emilienhütte. Bisher 
mi wirtiaftgbolitiicen Reformmapnahmen |Berfaflung zukommende Entſcheidung und Ber- lichen Abſchluß konnten die ſtädtiſchen Werke un⸗ war ein Beſuch von Emilienhütte wenig lohnend 

bte endlich die Reichs- und Staats ⸗antwortun tir das weitere Schickſal des deutfchen | leren Stadtvätern vorlegen. Wenn auch die Preiſe und beſchwerlich, da fih an dieſem, von der Natur 


reform zur Verbilligung der öffentlichen Ver⸗ Volkes der mit „für Waſſer, Gas und Strom in unſerer Stadt 8 i ; ae 
durchgeführt werben, Dee Trcbruelen nen Beamtenſchuft — * u ade ea 2 hoch liegen, fo dürften fie dochſſſo reich bedachten Ort nicht ein einziges 


Aus dem Leobſchützer Lande! 


156.000 ME, beſtimmend ſein. o nun auch in diefem Ort ein Gaſthaus errichtet 
Ein Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften, worden, und zwar in unmittelbarer Nähe des 
der trotz ſeiner Ausgaben, die er erfordert, in der großen Teiches. Um auch den Ausflüglern ein 
[Eigener Bericht) ; i 
Leobſchäz, 13: Juni. [Schwimm - Abteilung (bem bereits feit 
In neueſter ift der Kreis Leobſchütz einer Reihe von Jahren b . Samim: 


N lebhafte Zuſtimmung fand, iſt die Bab zu ermöglichen, hat ber Befiker and U m- 
beam ten Auch in der Verſammlung hexrſchte[leide räume errichten laffen, jo daß für den 
eine Bee as ï Schulhaus Verein „Sileſia“ angegliedert) eine angen 
6 des all- Bereicherung mien Beſonders n 


die beretta be. Meinung, daß die Zahl un- Beſucher in jeder Beziehung geſorgt ift. 
gemeinen Inter getreten. Am Dienstag ber eriheint das Vorhaben bes äußerſt rührigen 
lich 


9214 aTi N e O ten er ſenes zurückgeführt werden müßten. 
Krane ik ber darch die ( prozentige Die ſperr eſetzlichen Beſtimmungen in d 
Geheistäruung ohnehin gm ſchwer helaſteten Verordnung den 5. Juni 1201 bedeute eine hene 
Ausmaß ah ee ea A . Rechtlosmachung des Perſonaks der Ge- 
` nungöloien Erfeilung and ber a ing er —5 meinden, greifen tief in ſeine Lebensbedingungen 
men ber Beamten und Angejtellien In ber sent. Ifta end untergroben ben legten Weit von Ber- 
N ud A N rauen an die Reichsregierung. e 
lichen Verwaltung, in ſeiner J Del lane, in ber Gemein bebebieniteten ben mur * 
5 r A p ringen von der zunehmen ot [- 
7 r de ere n ian auf fie Sam. fahrtserwerbsloſen in den en 
8 zum ſchärfſten Proteſt iu beren Meet vo werden it aide 
en s ittel zur Verfügung geftellt werden, ift mit d 
Obgleich die Entwicklung der letzten Monate Grundsätzen eines Re tsſtaates . 


CCC ˙· ATC 
eſſes 
n Woche fonnte unt ier-JSchwimm-Vereins dem Gelände 
lüpleiten bie nere Schale n eb rl Faber ea . 


den. Treffpunkt: Sonnabend, den 27. 6., Co ſol 
abends 7 „in der Jugendherberge. Anmel- 4 Stein gelten Bei 
aus „eigenen Mitteln“ : . „ & i 
Beſti i i n i 24. 6. zu richten an H. Führich (Heimgarten), Feldarbeit d der Landwirt Koſubek, Paw- 
* en übergeben werden. Sanbratjeinen groben Aus- mb Änkleiberanm an Neiße, oder an die $e A AA E ern 909 ee Ta Seegarten, 
[awie 8 1 gaben durch ihr Er- bar gewordenen Mangel an ausreichenden und t 


dungen find notwendig und bis ſpäteſtens zum 
Dr lanja, Regierungsbaurat Ru m m [leri erbauen. Dadurch würde dem g oft fühl rerin Maria Shega, Tof 
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pentin-Stein-Beil, das der jün 


Dieſer zu ift für die vorgeſchichtliche Forſch 
außerordentlich wichtig, da er wiederum einen 
Beweis für die jungſteinzeitliche Bildung unſerer 
Gegend liefert. 


Ratibor 


» Schulentlaſſungsſeier bei den Taubſtummen. 
3 war eine bin erhabene Bes der 
© W von 8 ben und 
7 Mädchen der hieſigen Taubſtummen - Am 
ſtalten. Aus dieſem Anlaß fand Freitag vor⸗ 
mittag im Notburgaheim ein feierlicher 
Gottesdienſt ſtatt, zu dem die 
entlaſſenen in feierlichem Zuge von ihrem 
ſorger, Direktor Dr Zillmann im Beiſein 
Vorſitzenden des Verwaltungsrats der Anſtalt, 
Oberſtaatsanwalt Brinſchwitz, den Diretto- 
ren, der 5 den Eltern und Angehöri- 
en der Schüler und zahlreicher Freunde der An⸗ 
fat eführt wurden. In einer Anſprache wies 
irektor Zillmann auf die Bedeutung 
Kager þin, die Kinder ermahnend, treu an der 
Religion feſtzuhalten, was dieſe durch Ablegung 
es Taufgelübdes gelobten. Nach de 


Hindenburg 


* Sein Ban der Kamillianerkirche vorläufig. 
Entgegen anderslautenden Gerüchten, wird feſt⸗ 
geſtellt, daß der feit langem geplante Bau der 
Kamillianerkirche, die die Baulücke zwi⸗ 
ſchen Kamillianerkloſter und der Gewerblichen 
Berufsſchule ausfüllen ſoll, vorläufig nicht in € 
Frage kommt. Wohl find Abbildungen in dem 
Bilderwerk des in Ausſicht genommenen Er- 
bauers Profeſſobs Dr Böhm, Köln, bereits 
veröffentlicht worden, doch die jetzige Wirtſchafts⸗ 
lage iſt für vorläufig zum ſchweren Hindernis 
der Bauausführung geworden. So iſt auch die 
hierfür notwendige Anleihe bisher nicht 
genehmigt worden. 

Verlängerung der tſtraße. N m 

gerung Ebertſt E oor 11 
da wo die verlängerte Ebertſtraße die Koppſtra 


durchqueren wi niedergelegt ift, werden die 
vorbereitenden Arbeiten ausgeführt, um den 


ti i Zu wünſchen wäre, die Stadt dur 
Bauvorhaben im Kreiſe zu eoir: Soweit es] die Initiative des Schwimmvereins fich bag. 
enen Mittel ge-[gerüttelt fühlt und Mittel und Wege zu fin- 
ſtatten werden folen noch weitere Neubauten in] den verſucht, um aus der Anlage das zu Lade 
Saliswalde Boatſch, Raden, Feimerwitz folgen.] was fie fem fol, ein „Erholungsort“ für jung 
Schulrat Bappert gab im Verlauf feiner Weihe und alt. 
rede der Hoffnung Ausdruck, daß der Kreis Leob⸗ 8 
Bose 1 177 — 4 — 5 in marh sute Die fleißige Landbevölkerung iſt mit 
ahh fo ift, beweſſen bie ve; Pr 8 A ber Einbringung der in diefem Jahre fo reichen 
banten in Glaeſen, Schönwieſe, Kebslin und] rerien” Heuernte beſchäftigt. Nebenbei be⸗ 
e ag 1 es bee m darf das Rüben- ſowie Kartoffelfeld 
e eckbauten, die vom gieniſchen einiger Pflege und Wartung. Die prächti — 
9 r e muſter -den 0 he fy idefelber "affen pa 8 
gültige ~ ; Bauern vor Freude und Genugtuung hoch ſchla⸗ 
Das Sp ortleben in unſerer Stadt þatfgen und ihm Mut und Vertrauen zu fernerem 
durch die Neugründung einer Pamen- Schaffen und Streben finden. der. 


EEE ET EEE (cb 


als im Mai 2165 Fremde gemeldet waren. Der] Dr Parkſteinhoff hat das i 
ar We \ * pelia 7 & rojent. im 8 75 1992 0 elegt. e e 
i . bei err n i 2 
Die Vereinigten Verbände Mrs * Denticher Abend. Die Ortsgruppe Gleiwitz 
! 9 ff ber beteiligen ſich am der Vereinigten Verbände Heimat- 


Sonntag an ber auf dem Nin indendenltreuer Oberſchleſier veranſtaltet am 
Anſchlußkund e n eld Piel e eren Montag einen Deutſchen Abend, der ent- 


treten um 14.30 Uhr Am 


d 
kirchlichen Feier kkaken die Kinder unter 
rung ihrer Direktoren und Lehrer den 


aus dem Weg zu räumen. Die r sks 
Bau befind- gr Anſtalt an. Den zur Entlaſſung kommenden 
B 


der Ebertſtraße wird hart an dem in 


bon etwa 15 Metern 8 im vergangenen 
Jahre festipneftellte Eiſen 2 na 5 
durch nach der rauer. de führen. T 
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chülern wurden die Bengniffe mit je 

ilde übergeben, pen ein Schüler im Namen 
der zu Entlafjenden. ankesworte an den 
Seaſotger, die Direktoren und Lehrer | 


„Glatzer Gebirgsperein. Der Vorſtand des 
Veerins hatte feine Mitglieder zu einer Wan“ 
derverſammlung nach dem Schützen 
zuſammengerufen, um dort die Monats ver! 
:: AAA ¹³¹ AA A E 


* 600 3 Schweidnitzer Keller. Der G meih’ 
n Eger Kere er in Breslau iſt von erg e = 
* PR: zes pauma: er dere deat 

h N 3 x = N ahre. m reslauer 
eichen. Gleichwie wird die verlängerte Ebert⸗ Aden 22 um ihn bat die Stadt 
traße immerhin zur Einmündung zu einen Breslau einſt einen erbitterten N ausſechtet 
müſſen; hier konkurrierten das Schweidnitzer Bier — 
dem „Breslauer Schöps“. Heute ſteht neben dem F ag 
ſtenſaal und dem Ratsſtübchen die „Bucht“, das hiſto 
ſche Verkehrslokal Breslauer Studenkenverbindung t 
im Vordergrund des Intereſſes. Das Stück alter de 
ſcher Romantik, das fih um Breslaus Rathaus Bi an 


ler 1 an. 
Cr an an der Oſtroppkaſtraße ſtattfinden wird. rau 


Freigegebene Chauſſee. Die tiee Zie ⸗[Lowack wird zunächſt ein politiſches R 
mientziz © wientofgemip ieh halten, woran Pie teen 17 
Tarnowiger Chauſſee wird von ſofort ab für den über Gazi i 
Verkehr bis zu 5,5 To. Geſamtgewicht freigegeben. kaliſche et 


i i neck i Hi 925 — 9 75ᷓ A * 
rankenkaſſe. Der Ausſchu r Allgemeinen] Vom Haus . 

Ortskrankenkaſ | e für den Landkreis Toft-| nadmitte iT ee An . Geabtgakten, 
Gleiwitz hat den 2. u gefaßt, die Beiträge] Sonnabend, den 20. 6., abends 8 Ahr, hält Direktor 
mit Wirkung vom 29. Juni ab von 6% auf 6fvon Pechmann von der Staatlichen Porzellan. 
Prozent des Grundlohnes herabzufetzen. manufaktur Berlin einen Lichtbildervorkrag über das 


A 1 orzellan in à 

»Die Auſtellungsfähigkeit erworben. Lehrer "as een Watie Galt 
Dr. phil. Gregor Parkſteinhoff aus Gleiwitz, To ſt 
Flop Ye nt ehr Gut „ Oberſchl 

iloſophie mit dem Prädikat „Sehr Gut“ iſches Sing- und Volks reffen. 
anerkannt wurde, hat die endgültige Anſtellungs⸗] Vom r he finder in T ein e . 
ähigfeit für das Lehramt an öffentlichen und Volkstanztreffen ſtatt wozu alle 
Schulen in Preußen durch die Teilnahme an e von Volkstanz und Volkslied, 


utend höher gelegenen elände an der 
Koppſtraße nennenswerte W entfernt 


einem zweijährigen, ſtagtlich anerkannten päba-| bejonderd ſolche, die ſchon an Sing- und Volks- i i i Schweidni U „hat Walter G 
gogiſchen P zur Lehrerfortbildung erworben. tanzwochen . ele eingeladen wer⸗ N Pl Ag W wg 1 — —.— Fee 200 Sabre Seelen or Eber rt 5 
EEE ͤ [ GG-—äͤ uftrag zur Inangriffnahme der Abbru rbeiten la beleben ülfer, Breslau, Preis 50 Pf.) anf 


7 A — 
mußte er in letzter Minute Het pode were 


den. 1 1 längſt ſind die eter 
i ausgezogen. 
ür 


Der beste aller Seifenriegel 


Zucker nährt 


Ist der mit einem roten Siegel mund o biia! 


gen angeſetzt worden, wobei die 
ernent zur Sprache gelangt. 


1 ne 


Oppeln, 13. Juni. 

Der Verband der Oberſchleſiſchen 
Rindviehzüchter veranſtaltete am Montag 
in Oppeln jeine erſte Oberſchleſiſche 
Silotagung, die einen recht guten Beſuch 
auſtzuveiſen hatte. In Vertretung des 1. Vor- 
ſitzenden, Oekonomierats Mettenheimer, be- 
grüßte Oberlandwirtſchaftsrat Moor die Teil- 
nehmer, insbeſondere Oberregierungsrat Dr. 
Liehr vom Reichsernährungsminiſterium, Ge⸗ 
neraldirektor Dr. Hoffmann, Direktor 
Pflugradt ſowie Dezernent Regler als 
Vertreter des Landeshauptmanns. 


Oberlandwirtſchaftsrat Moor 
übermittelte die Grüße und Wünſche des Her- 


bandsvorſitzenden rg des Landwirtſchafts⸗ 
kammerpräſidenten und führte aus, daß Ober- 
ien in der Silofrage bereits Bayern 


überflügelt hat. Siloanlagen haben nicht 
nur eine beſſere Rentabilität, ſondern 
mehr Vieh, mehr Futter, erhöhte und beſſere 
Milchprodukte, Sxiparniffe an Kraftfutter zur 
„und der Landwirt ift auch von der Fut ⸗ 


Folge 


terernte und dem Wetter unabhängig. 


Erſte Oberſchleſiſche 
Provinzial⸗Silotagung 


[Eigener Bericht) 


Oberregierungsrat Dr. Liehr 


vom Reichsernährungsminiſterium behandelte in 
ung von Silofutter 
An- 
ſchauung be reitet, daß die Silofütterung einen 
Einfluß net Geſchmack und Geruch der Milch 


einem Vortrag 
im Mil 


„Die Verwend 


tall“. Vereinzelt fei. die 


ſowie die Milcherzeugniſſe ausübt und die Kon 
trollmilch bevorzugt worden fei. 


Futters, des Viehes und der Milch und Milch⸗ 
erzengniſſe vorgenommen worden. Bei 
mäß iger 
Unterſchied er und oft eine beſſere Qua⸗ 
lität erzielt worde 


Diplomingenieur Dr. Wedegärtner, 
Breslau, hielt einen De über das Thema: 
„Wie baue ich z weckmäß ig 


eine 
wie der Silofilm vielfach noch Au 
Unter Führung von Generaldir 
mann 
lichen Siloanlagen der Domäne Oppeln -Sakrau, 


ärung brachte. 


wo auch praktiſche Vorführungen ſtatt⸗ 


fanden. 


Wohin am Sonntag? 


Beuthen 
Kammer- Sichtſpiele: 
Deli. Theater: 


Sntimes Theater: 
anburg: „Im heiligen Schweigen des Kio- 
ſters“. parag mir die Heimat”, y 
Thalia-Theater: „Tochter Napoleons“, „Der 
unter dem Sternenbanner“, „Am Tode vorbei“. 
iener Café: Kabarett ab 4 Uhr. 
Rongerthans: Tanz. 
Kochs Garten: Kabarett und Tanz. 
Waldſchloß Dombrowa: Konzert. 
Kreisſchänke: N 


„Grock“. 
„Eine Freundin fo goldig wie 


„Igdenbu“. 


Sonntagsdienſt der W Dr. Emnet, Parallel- 
ſtraße 1, Tel. 3170; Dr. Ka tz, nun 25, a! * Dr. 
Romberg, Redenſtraße 8, Tel. 2360; Dr. Geld, 
Ve Serien. Na, Tel. 2471; Dr. Sonnen ⸗ 

Id, Gericht — Host — 

otheken und Nachtdie bis 

En 421 ronen⸗ Apotheke, Raif . 
Tel. 4117; Glückauf Apotheke, Krakauer Str., 

ne Marien-Apotheke, Gr. Hlottnitzaſtraße, 


S der Hebammen: Frau ee e 
— Straße 127; Frau ul b Ar Dyngosſtr. 
Schulz, Kleine Blottnitzaſtraße 14, Tel. 4797; 
Grzibek, Gräupnerſtraße 8, Tel. 4797; Frau 
aer Fichteſtraße 2, Ecke Virchowſtraße 7; Frau 
Rokitta, Kleine Blottnigaftraße 2; Frau Sielka, 


at e l, Sc Tel. N 3288; Frau Affer; 
Gleiwitz 


Ring 15 Uhr e des Defter- 


reichiſch · Heutſchen Volksbunde 
UP. Lichtſpiele: "Die Privatſekretärin“. 
Cap 5 tol: ee, Marguife von 


licher Dienſt: D A 1 und Dr. 
riae Wilhelmſtraße 14. r 


Apothekendienſ: Central A 
ſtraße 34; 52 Res Fa Sleif: 
Apotheke, 
Sosni 
den Se 


theke, 


32 
en zur lei Nachtdienſt in der tommen- 


Hindenburg 


Haus Metropol: 
Kreitz. 
ſpielt die bayeriſche Kapelle Seppel Böhm. 

Admiralspalaſt: Im Brauftübl die Attrak⸗ 
tions⸗Kapelle L. Leubert. 
Kroll. Im Dachgarten die Tan 3 Kuhnert. 

Lichtſpielhaus: „Gaſſenhauer 

Helios Lichtſpiele: „Drei Tage Liebe“. 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Hochberg, Jo ⸗ 
hannes und Joſefs Apotheke. berge: Bare 
b a r a- Apotheke. rn gr en Sonnen- 


Apotheke. achtdienſt in der kommenden Woche: 
Adler und Florian Apotheke. 


bara Apotheke. Biskupitz⸗Borſigwert: Sonnen⸗ 
Apotheke. 
Ratibor 
Bee: Theater: „Anna Chriſtie“. 
Gloria - Palaſt: „Drei von der Tankſtelle“. 
Kammer Lichtſpiele: „Lach, Clown, lach!“ 
„Die ſüße Sünde 


Billa nova: Muſikaliſcher Abend. 


ap N der Apotheken: M . d 
thele⸗ nhofſtraße; St.⸗ Johannes Ape a 8 


Stadtteil Boſatz. Dieſe beiden Apotheken haben — 


Nachtdienſt. 
Oppeln 
x RammerliätfpielTheater: „Der wahre 
ato 
Biaftenliätfpielzheater: „Das Lied ift 
aus 


Neues Schützenhaus: Konzert, Einführung 
des * 


+ 
rati Nothilfe: Dr. 

45 . DaS lern 12566 und D 
zoet Straße 7, Fernruf 2972. 


Lapoezyna, Nikolai- 
Dr. Wagner, Rofen- 


ammlung abzuhalten. Der Vorſitzende des 
ins, Landgerichtsrat Herrmann, begrüßte 
die Erſchienenen, worauf Oberſtudiendirektor Dr. 
— lich über die feſtlichen Veranſtaltungen 
ich des goldenen Jubiläums des 
eins in * ſprach. Bei der Jubi⸗ 
läums a wurde Landgerichtsrat Herr- 
mann ſeine . Verdienſte um den 
Verein mit der goldenen Vereinsnadel 
ausgezeichnet und zum Ehrenmitglied des Glatzer 
erein ernannt. Ueber die Feier des 50jähri⸗ 
gen Beſtehens des mähriſch⸗ſchleſiſchen Sudeten⸗ 
irgsvereins berichtete der Vorſitzende. Nach] Ah 
ledigung von Vereinsangelegenheiten fand ein 
iges Beiſammenſein der Teilnehmer ſtatt. 


Groß Stroßlit 


2 Silbernes Prieſterjubiläum. Pfarrer Bie ⸗ 
p oſſek in Gogolin feiert in dieſem Monat fein | PP 
es Prieſterjubiläum. 


Vom Standesamt. In der Zeit vom 1. bis 


81. Mai 2 auf dem hieſigen Standesamt 1 


3 Geburten, 12 Todesfälle 
6 Eheſchließungen. 
10 427 Einwohner. Die Einwohner 


f zahl der Stadt belief fih am 1. Juni dieſes 


Jahres auf 10427. Gegenüber dem Stand der 
Bevölkerung am 1. Mai iſt ein Rückgang Am ui 
14 Perſonen eingetreten. Im Mai betrug der] 
Zugang durch Geburt 23, durch Zuzug 66, der 
Abgang durch Tod 12, durch Wegzug 91. 

* ee des Amtsbezirkes Freivogtei⸗ 
Leſchnitz. Durch Sloh des Oberpräſidenten iſt 
der b bisherige Amts b 1 Freipogtei-Leſchnitz 

„Amtsbezirk Freidorf“ umbenannt 


Worber 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinde Gleiwitz 
Sonntag, den 14. Juni: (3. Sonntag nach Pfingſten): 


Ses larrlirche Allerheiligen: um 6 Uhr Cant. mit hl. 
al: und Tedeum für die Antonius⸗Bruderſchaft, pol 
1— erg um 7,80 wu Cant. mit hl. Segen 
Boni aufgeopfert vom Voni⸗ 


. deutſche Amtspredigt; um 9 Uhr Kinder- 
gottesdienſt, dabei hl. Meſſe mit hl. en; um 10 Uhr 
Hochamt, dabei Cant. mit hl. Segen das Braut- 
paar Cedzich / Klezta; um 11,30 Uhr hl. Mefe mit hl. 
Segen; nachmittags um 3 Uhr polniſche Antonius» 
andacht; um 4 Uhr deutſche Veſperandacht. 
Schrotholzkirche: Um 9,30 Uhr Cant. für verſtorb. 
Helene Wywias. 
Pfarrki ul: Um Ihr 
Ausſetzun 
polniſche 


und Ae toleni. 
200 0 Uhr Andacht für den polniſchen Mütterverein; um 
3 Uhr Bol Herz-Jeſu- Andacht; um 4 Uhr deutſche 
„ 


ar et Antonius: 
peme b. um 6 Uhr Cant. 
es 


an dag; ‚30 Uhr Berſammlung der Morianiſchen 
Kongregation. 


amilie⸗Kirche: 6 Uhr Cant. für die 
armen e (polniſche Prebigt); um 7,30 Uhr Cant. 
für den katholiſchen ae er deutſche Predigt; 
um 9 Uhr Predigt und Hochamt; um 11 Uhr Kinder- 


gottesdienſt für das Jahrkind Norbert Bulla; nad: 
Imi 0 perandacht. 


ttags um 2,30 Uhr Bef 


Aus dieſen 
nr feien eingehende tierärztliche und 
chemiſche Unterſuchungen hinſichtlich des 


zweck; 
Bereitung des Silagefutters war kein 


eine Sauergrube oder 
ein größeres Sie“ An die Vorträge ſchloß ſich 
lehrreiche Ausſprache, die ebenſo 


tor Dr. Hoff ⸗ 
beſichtigten die Teilnehmer die vorbild⸗ 


und En 9 e l. Apotheke, 


Im Café die Kapelle Joſef 
Im Kabarett das neue Programm. Im Hofbräu 


Im Café die Kapelle Conti 


aborze: Bar 


Beuthen, 13. Juni. 

Der erite Tag der Oberſchle fiſche n 
Leichtathletik Meiſterſ af te n tek 
fih ſportlich ausgezeichnet an, weder dos 
Werter ſehr günſtig war noch allzuviel Zuſchauer 
die Kämpfer anfeuerten. Gleich zwei nene Rekord⸗ 
leiſtungen ſprechen von der guten Form und dem 
großen Kampigeift der oberſchleſiſ chen Leichtathle⸗ 
ten, zu denen diesmal erfrenlidlermeife auch eine 
ſtattliche Anzahl von Turnern hinzugekommen 
iſt. Leider klappte es am erſten Tage 3 


Die beiden Rekordleiſtungen des Tages 
wurden natürlich lebhaft gefeiert. 


Die erſte Beitleifi fiel Rother, Poli- 
zeiſportverein Gleiwiz, im ne e 
Der ſympathiſche Pale enn, der ſich über feine 
Leiſtung ſelbſt am meisten freute, — . 55 61,4 Sek. 
(62,4), . Fa ng bishe igen Rekord 


e A 100 J 8 

ter. el war bo 
8 i x 
it 15 hier 8.294 Min. — | pr 


Sie eriten Rekorde bei den 
Leichtathletik⸗Meiſterſchaften 


Rother, Gleiwitz, läuft 400 Meter Hürden 61,4 Sekunden 
Vorwärts⸗Raſenſport ſiegt in der 3 mal 1000⸗Meter⸗Staffel in 8: 29,4 Nin. 


[Eigener Bericht 


„** 


Endſpurt ſeine beiden: hartnäcki ften "Gamer bie 
Karſten-Zentrum-Leute Hure? 
die mit” 172 29 ange- 


niederzuringen. Die Zeit, 

wurde, kann aber unmöglich ſtimmen. 
Sachnik dam beſtimmt unter 17 Minuten. Das 
Diskuswerfen brachte La qu a, Polizei Oppeln, 
den erwarteten Sieg. All Re feine Rèi 


mit der DOrganijatton. ntlich ſtung = 36,63 Meier hinter den gen 
dag heute am ttage anders a Nee An weiter Stelle folgte Steingroß mit 
Iienieife befand. fi amd) bie Sprungbahn nicht | 36,50 Meter vor dem unverwäftlichen Goret, 
im beiten Zuftanbe. Der Anlonf für den Weit. | Vormörts-Nafeniport, mit 39,80. Auch bei 
ſprung war kataft l ſchlecht, Fap bei 3 fielen bereits einige 8 
einer ſo und mufte A 1600 angelegten Kugelſtoßen gewann die — Ko- 
Hampfſtätte nicht vorkommen foll. tonto, igwerk, vor Hein, Oberſchle⸗ 


fien, und Gaste, Kreuzburg, mit je 882 Maker. 
Den fe Yon r 155 ee 

ô 08 ien m 
Glew (30,2) arnd Kuß, BS. 


Ergebniſſe: 

Weitſprung für Männer: 1. Polotzek W. Bor- 
wärts Gleiwiß 6,44 * 2. Matuſchek $S. Vorwärts 
ie | Meters 6,21 Meter, 3. Fandrey Polizei Beuthen 6,17 

eter 

Kugelſtoßen für Frauen: 1. Kolonko W. Bo 
werk 10,41 Meter, 2. Hein Sc. Oberſchleſien Be 


19,82 Meter und Grüske SB. 8 8,92 Meter 


1 n 75 Männer: a — * Dp- 
eter, 2 Steigern Polizei — n 36,50 
Bien 8. u. Gorezkt Vorwärts-⸗Raſenſport Gleiwitz 33,80 


Smal 1000⸗Meter⸗Staffel für Männer: 1. 


Mit der u . N Gl. 8:294 Minuten 
die Meilen hel dene Sage Die auffal · Gert e Beton), 2. Penzel Gleiwitz 8:368 
lend ſchlechten ere e die man- 8 . SC. Oberſchleſi 
onite Bahn erflä Poto- Melee fae, Frauen: 1. Cichos Sc. Oberſchle⸗ 

e k, NV. Gleiwitz, mit Warn Meter vor Matu⸗ fen 2 Beuthen Sekunden, 2. Hauke Polizei Glei- 
ſchek, W. Sor tz und dem Rekord⸗ 8 here Kuß Beuthener a * 
3 Meter: 0 $ 
a vdi ir Senoren, Pee Bonben, porie: lefg LA Cel., (ener oberfihleftfäjer Vetsch), 
i £ — — er * 65,1 Sek., 3. Biemann Poli- 
200⸗Meter · Lauf chend ze 
Im Wee ee 200⸗Meter⸗Lauf für Männer: 1. Nitſch Deichſel 


2. Oberſchleſiens Altmeiſter Nitſch, 
Deichſel Hindenburg. 


in pd olängenben Beit von 2 von 22,6 Sekunden. 


Sanh T a er Am vierter Zu 8 


2 3 22,6 Sek., 2. 


Koſtka 5 Gleiwitz 
„3 Sek., 3. Groenich Polizei Oppeln 23,4 Sek. 

11 für Männer: 1. Sachnik Bor 
wärts-Rafenfport Gleiwitz 17:29 Min., 2. Barnetzki SW. 
arſten · Centrum · Gr euthen 17:30 Min., 3. Buret 
SV. Karſten⸗Centrum⸗Grube 17:47,2 Min. 


Hervorragende Kämpfe bei den 
Oberſchleſiſchen Tennismeiſterſchaften 


Heſſe ſchlägt den 17 jährigen Fröhlich erfit in einem harten 
Dreiſatzkampf — Fräulein Pajonk ſchlägt Fräulein Stephan 


[Eigener 


Gleiwitz, 13. Juni 

Am Sonnabend wurden in Gleiwitz die Ober⸗ 
ſchleſiſchen Tennismeiſterſchaften mit vollem Ein- 
fab fortgeſetzt. Leider war der Beſuchſ g 
75 5 der niedrigen Eintrittspreiſe äußerſt] R 

ſchwach. Die Zuſchauer bekamen hervor- 
ragende Kämpfe zu ſehen. 

Auf den Schwarz⸗Weiß⸗Plätzen, auf denen die 
Herren ihre Meiſterſchaft austragen, gelang 
es dem Beuthener Shnura, feinen Klubkollegen 
Kuntze glatt mit 6:3, 6:2 zu ſchlagen. Er kam 
damit in die Vorſchlußrunde, wo er nunmehr auf 
Heſſe treffen wird. Den ſchönſten Kampf liefer⸗ 
ten ſich Heſſe und Fröhlich. Heſſe ge 
lang es, den jugendlichen Fröhlich erſt nach einem 
ſehr harten und ſpannenden Kampfe mit 4:6, 6:4, 
12:10 zu ſchlagen. In der unteren Hälfte idal- 
tete Bartonnek Fromlowitz mit 6:4, 6:4 aus 
und qualifizierte ſich für die Vorſchluß runde. 
1 25 Sonntag vormittag wird er auf den Sieger 
der Begegnung von Studnitz/Beitz treffen. 
v. Studnitz gelang es, überraſchenderweiſe 
Gräupner 9:7, 6:2 zu ſchlagen, während Beitz 
nach einem hervorragenden Kampfe über Klaus 
Wieczorek mit 6:4, 4:6, 6:2 gewann. 

Bei den Damen, die auf den Gelb⸗Weiß⸗ 
Plätzen ſtarteten, kam es zu ü s Fr. Penk. 
Ergebniſſen. So gelang es Frl. Pajonk 
die Titelverteidigerin Stephan in einem feſſelnden 
(ie Bang f mit 6:1, 4:6, 6:3 zu lagen. Da- 
durch ie in die Vorſchlußrunde. unmehr 
Hy a. Prag die e aus der Begegnung 

1 ig be 18 In der 

ech Hähte q l. Grzimek, Frl. 

romlowitz ans = zu 2 Sa und 

ebenſo Frl. Praſchma. In der Vorſchluß⸗ 

runde . fie, Br der Gleiwitzerin Frau 

Krautwurſt, die Fraun Weimann mit 6:2, 
6:2 ausſchaltete. 

Die Herrendoppelſpiele und ebenſo das Ge⸗ 
miſchte nl find bisher wenig gefördert wor- 
den. Favoritenpaare Bartonneck / 
From 1515 und 5 “leicht 


Bericht) 


auf die nächſten . im Gemiſchten Doppel ift 
der Ausgang böll tig offen. Die Entſcheidung im 
Damendoppel wi zwiſchen Stephan / Weimann 
a Seybold /Niepage liegen. — In der zweiten 
Klaſſe der Herren haben mihien, H 1 
onge und Mertus die größten Ausſichten auf 
die e Meiſterſchaft. Dagegen N e Lage bei 
Damen recht ungewiß. jed 5 Hinſicht "wird 
der Schlußtag ſpannende Kämpfe bringen, denen 
hoffentlich Re größere Zuſchauermenge Dei 
wohnen wird. 


Dr. Landmanns _ 
| Meifterleiftung 


Tennisländerwettkampf 


Amerika — Deutſchland 2:0 

Nachdem Nourney und Kuhlmann zum Ten- 
nisländerkampf gegen Amerika abgeſagt hatten, 
ſtellte ſich Dr Landmann in letzter Minute 
zur Verfügung. Trotz mangelnden Trainings bot 
er in ſeinem Spiel gegen Lott eine ganz famoſe 
Leiſtung. Mit einer taktiſchen Meiſterleiſtung 
nahm er dem Amerikaner, der auf Rückhand viel 
verſchlug, die beiden erſten Sätze 6:3, 6:3 ab, den 
dritten Satz überließ er aus taktiſchen Gründen 
6:3 dem Gegner. Nach der Pauſe konzentrierter 
Kampf des Amerikaners, der nach 4:2 den vierten 
Satzball zum 6:4 verwandelte. Bis zuletzt ris⸗ 
kierte Dr Landmann ſeine klug geſetzten Schläge, 
doch Lott war auf der Hut, parierte meiſterhaft 
und ſicherte ſich 6:2 den 5. Satz und damit das 
Match. Vorher hatte ſich Henkel gegen van Ry n 
glatt mit 6:1, 6:3, 6:2 beugen müſſen. Amerika 
führt alſo nun mit 2:0. 


Stuhlverſtopfung., Nach den a Miniter 
'rantheiten betalen Erfahrungen 


für innere 
ift das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer ein 
dußerſt ao tuendes i mittel. In erk 


. N ie D l. N 


. 


Harn 


8 P 
r r 


1 30, kart., ca. 20 000 . 
— re — 


Heißwasser direkt 
aus der Waſſerleitung 


duroh den gasbeheizten 


Eschebach 


Kleln- 
Warmwasserbereiter 
mei- 
Anstelle des Got» 
Wasserhahnes win 
an die Leitung von 90 000 
anschraubbar mit denen mir 


\ 


in unserer großen 


Spezial-Ahtelung für Damen- und Mädchen-Bekleidunn 


er Sese Sommerkleider 


Anon > ernſtgemeinte 
eee ee ſchrift. 3 22 75 


Bezugsbe dingungen bei uns an 


Bee Mastin in 2478 7074 1476 698 6° 
H } a -e o 
Verbandsgaswerk Beuthen - Hindenburg OS. Jaus- Sarten- u. Wander Kleider 795 
w. x siii in gg Auswahl A wa 3.8, 2.95, 2.45, mr 
Geschäftsstellen: Beuthen u, Hindenburg aa, fabelhafte Facons 1 Dr, 2975, 19 
Ner- Mäntel 
Casino Weinhaus . DE DO ET yrs Til. Fra Frl vn A — 


Gleiwitz, Wilhelmstraße Ferienaufenthalt 


Loden · Mäntel, Gummi-Mäntel, Trendi- Coats 


Kostime. — Extra weite Frauen- Mäntel 
Infolge gründlicher Renovation bleiben die Morgen Ic „Röcke 255 
Räume ab Mittwoch, 17. Juni, geschlossen. ern. 1875 690, 590, zes 
Aparte Blusen . 975, 00, 590, 345, 
F Frauer-Aleidumg g. a suwan 
Lokalitäten am Mittwoch, dem 1. Juli, 1931 er Peer, 
von dem langjährigen Oekonom der Blusen, Rödte, Stricfmwesten, Pullover, Fortsetzung der 
„Gleiwitzer Casino-Gesellschaft“ Ftnderbeftfeidung. ` 


Herm Holitschke wieder neu eröffnet werden. 


Kan er Markus & Baender 


G. m. b. H. 


Nähere Bekanntmachung über die Eröffnung Beuthen 0.-$., Ring 23 
folgt demnächst Anschlußfirma der Kund.-Kredit.-Gesellsch 
NO Gartenstraße 3 u, vieler anderer Einkaufs- 
he ngen. — Dort können Sie sich 
Zahlen Ohnserisichterung verschaffen. 


Neu-Fröflfnung einer Konditorei 
nebt komlortablem (als 


von 9 Uhr vorm. bis 7 Uhr nachm. 
Die weißen Scheine von 18027 bis 15037, 
dann die weißen Scheine von 20001 bis 
22085 und die restlichen grünen Scheine. 


Leihhaus Beuthen OS. 
G. m. b. H. 0 


Eröffnung 


e Praxis als Geschäftsführer nur erster befreit Sic ven 

ee längere Tätigk 4 — 
führer des „Haus Oberschlesien“ bin ich in der ; "ahkak elatiach n jang, Pokot 

Lage, der verehrlichen Kundschaft nur dasBestean Konditorei- ha 4 ng ar 1 

Backwaren bieten zu können. Das beliebte Kaffee- u. DE, Im Apoeh. m Drog- 


ele ist taglich frisch in vorzüglichster Qualitat zu haben, 
he nur feinste Naturbutter zu sämti. Gebäck verwende. 


Das modeme Lokal gewährt angenehmen Aufenthalt. Besonders 
hafte ich mich meiner i pohan Kundschaft empfohlen zur 
Lieferung außer Haus und Versand nur feinster Na ee 


— 1 Unterstützung ibres neuen Unternehmens 
: Artur Bork und Frau | 
Konditorei und Café „West“, Gleiwitz 


Raudener Straße 1, Telefon 3084 


Frauen - Sportplatzes 


Eichendorfi-Allee 7 (verl. Schröterstr.) Ecke Strachwitzstraße 


Montag den 15. Juni 1931 


Besichtigung: 
Sonntag, den 14. Juni 


rben, Lacken pp. 
im Taxwerte von 3.150,— ME. follen im — 


die brauchen keine teure Sommerreise! p's: = = 22 


Garten- 


„u dieje Be Beitg. Beuthen. 
el Bestrahlen Sie sich gesund ===" u 
„ * emb e 
Gloßkannen i. al. Grd. H führenden Bestrahlungs-Institut „HEXE“ 


auf dem Heilgebiet 


G. Juska "bl: 


Gleiwitz Beuthen OS. Hindenburg 


das garant. sicher wirkende Un Drogerien, z 
Erhältlich in ES und — en, 


Trias, den pharm. Laboratorium, Breslau 9 
i Vertreter für OS.: Postschließfach Beuthen 5 


"aea ran a 
Eisschränk — 


Kronprinzenstr. 4 Piekarer Straße 15 Kronprinzenstr. 301 Stri 8 I 8 k J 1 N 
ee — £ Bestralungen Bl e rümpfe ` oci ten 2 Aurzwar el 
0 ts 1 t ederver. erie: 
Arnold Pese, Gleiwitz "a; U zz U MN. caier. (Max Palack 2 Co. Benthen 0S.. Lanaestr. 31 
Ring 2 Telefon Nr. 4447 ee Het e ax Follack & Cu. en OS., Langesir. 


Herrſchaffl. fonnige 2½ Zimm 


mer 
fader Wohnung e WISE 


ieten. Beut 


Trehnitz i. Schles. 


große Zimmet mit — Straße 20. Schöne Villenwohnung, ſehr geeignet f. Penſ., 
reidi, Beigelaß ge — 0 große Zimmer mit Veranda, Wohnküche, 
3 Ammer: Wohnung In der nächſten Nähe] ad, Kloſ., Etagenheizg., Warmwaſſerbereitg., 


mit Beigelaß zu tau der Bahn und dem 
ſchen gefucht. Angeb. Stadtpark ift im Neu Gas, Gartendenutzg., am 1. 7. oder L 8. gr 
unter B. 3237 an die bau im Hochparterre ruhigen Mieter abzugeben. Anfragen an: 


Gerdt. biei Big. Bth. (Vorgarten gelegene Wohnungsbau - u. Stedlungsgeſellſchaft mb. 
TER Trebnitz in © . 
Sin Bimmer u. zuöe.|J- Zimmer-Wohnung | —— sarene  ___— 
für of. od. heiter qujmit Ba h. Wörchen. dun der Pa f g, bende in Beuthen gelegen, 
mieten gef. Angeb. u. zimmer ete. zu pere find für ſofort oder jpäter zu vermieten: 

p. sma rA a elgi . War 4 Büroräume, 
er gei euthen * von denen jedes poſtamtlichen Telephonan ; 
Für den Sommer Leeres Zimmer Bern ik ann ee pn anne Ser ſchluß fow. Haustelephon unt. fiğ hat; ferner 
1 heizbare Doppelgarage 


ist das schönste ee — niedo taustrav der neue elektrisch- * o Schöne, geräumige 
DKWw-Haushaltungs-Kühlschrank nebote unter $ 8253 3- Zimmer E 3 eingebauter Werkſtatt und 

. aian . G. d. 3. Beuth. 2 . 

konkurrenzlos billige Preise a W h 1 Zwei-Zimmer-Wohnung 

DKW b. RM. 590.- ffWohnung onnung deen Me and Belgelof. 

DKW 777... RM. 777.- tar 1 7. od. fpäter an 3 


Anfragen erbeten unter B. 3208 an die ye 
Men er Ange. LA für 1. Juli zu vers fga ftsftelie dieſer Zeitung Beuthen D.S 

eee E ESTEN bote mit Preis unter mieten. Zu e n: 

Ausstellungs-Sohränke in 


e B. 3248 an d. Geſchſt. Beuthen O. - G., Lagerplatz 


dieſer Zeitg. Beuthen. Lindenſtr. 54, I. Ms. 
Glelwitz: Ausstellungsraum a a a 
in Gleiwitz, 


ea aeei ile 2—3-Zimmer-Wohnung 
egen 4500 qm groß, mit Kleinbahn⸗Gleisanſchluß 


1 mit Küche n. Beigedaß, im Zentr. von Beuth ., 
r bald er fpäter gehudt. für ſofort günſtig zu vermieten. 


Jede DKW ohne Sorgen 


lung 


Fa. J. Augustin, Kanlastraße 1 parterre ob aber 1. 15 im Altbau, evtl. 

n 

Angebote u N unter B. 3228 an die Ge:f Angebote unter Gl. 6442 an die 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS.! ſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz erbeten. 


Weshalb 
so großer Einfluß 


auf die vielen Zehntausende in Stadt und Land? 


pelin 
* Gebr. Hartwig. Krakauer 
Straße 


„ 2 
B. Franke, Inh. Siegert 
Konetrade 8 


Bequeme Ratenzahlungen 
6. Generalvertretung der DKW-Kühlan n 


für Deutsch- und Poinisch-Oberse en 
Schimischow bei Groß Strehlitz OS. 


deutendste Zeitung Oberschlesiens ist eine 
beliebte Tageslektüre der kaufkräftigen Fa- 
milien. Im sorgfältig ausgestalteten Anzeigen- 
teil der »Östdeutschen Morgenpost« suchen 
und finden täglich Zehntausende ihren Bedarf. 


Jeder Geschäftsmann kennt und würdigt die 
große Erfolgswirkung der Ostdeutschen 
Morgenpost, die in beispiellosem Aufstieg 
und Fortschritt die Aufmerksamkeit der brei- 
testen Offentlichkeit auf sich lenkt. 


Wohnung, Unsere Zeitung — ein Qualitätsblatt! 


reichl. Nebengel., Alt 
bau, mit Preisangabe 
September u. OT- 
tober. Pünktl. Miete- 
zahler. Angebote unt. 
22 . B. 3217 an d. Geſchſt. 
Bürokraft, dieter Heitz. Beuthen. 
dwerläſſig, endi mit ſömtl. Bür 
arbeiten vollfiimdig vertraut, geſucht. es Leerzimmer, 
liche Bewerbungen mit Gehaltsangabe und mögl. Parknähe, von 
dengnisabſchriften unter B. 3947 an die] berufst, Dame z. 1. 7. 


it OS. bill. zu miet. geſucht. 
Geschäfts ſtelle ejer Zeitung Beuthen n 


— i 3.8 H 
Stellen-Angebote RAA 
Tpüringiſche Glasinfir.. u. Thermometer: Wohnung 
— ſucht für das oberſchleſtſche Indu⸗ mit Bad in Bobrek, 
Karf, Miechowitz oder 
— — Rokittnitz geſucht. An ⸗ 
füchtigen Vertreter de m 
„jan die Geſchäftsſtelle 
Gerren, die Bergwerksbetriebe, chemifihe|diefer geitg. Beuthen. 
. Defaten, wonen] MORNUNGS-Tatsch 
antsfichrliche Angebote mit Referenzen 
unter E. C. 11924 an Rudolf Moſſe, Er- 
furt, richten. 
Leiſtungsfähige 1507 8 5 0 925 
Buchdruckerei u. Papiergeschäft —.—. 
e 
tüchtigen, branchekundigen 
= 
Reise-Vertreier 
gegen Provifion od. Gehalt. Angebote mit 
Anſprüchen unter J. 897 a. d. G. d. 5. Bth. 


orgenpost 


In Beuthen OS. ſofort oder Tpäter dee Deere 


herrschaftl. Wohnung inn 


4 Zimmer, Badezimmer, K 
Garten zu vermieten. 2 — 


Friedrich · Ebert Straße Nr. 87a. 
8 wei ſonnige 


afe ab. 


mit allen Beqnemtic-| pe 


Angeb. unter B. 3246 
a. d. G. d. 8. 


2 Schriftl. 8 
$o- 
har ZAI 
en Heß Sten- Damas * 7 
3 e der e $» 
Nachtwächter analt f e 
bezw. von Gleiwitz. 9 d d ee 


3 a RE r G. jur 
u, EIo. is -Zimmer-Wohnung 


Beuthen DS, 
Auckowitzerſwaße 8. | —————— mit weg u. Etagenheizung im Neubau 
fort zu vermieten. 


Nowak, ee Beuthen DG. 
iu Sjährig. Handels-] Parkſtraße Nr. 1. — Telephon Nr. 2881. 
il. ſchule Beuthen ſucht 

Preiswerte, ſonnige 


10] Anfangsfielig, i. Büro ) m Mohn 


bod. Geſchäft, auch als 
vermieten. 


— Fernſprecher 2808. 
Genf Schoedon, 


in Größe von 2 Stuben u. Küche, Keller, Bo- 
den, Beigelaß, Garten, für 2,05 RM, monat 
lich in waldreicher geſunder Gegend ſofort zu 
vermieten. Nur ernſte Bewerber kommen in 


Dochderrfchaftliche 


Gemeindevorſtand Tworog. 


In unſerem Neuhaus Hohenzollernſtraße 18. 
wird verſetzungshalber eine 


Wohnung 


in der à > beſtehend oua 4 
Küche, D — ddeng immer u. großem en Hel, 
allem Komfort der Neuze 


Volontär. Zuſchr. erb. 
unter B. 3229 an die 
Geſchſt. dief: Bto. Bth. 


Franz Knauer, 
OS., 
VBahnhofſtraße 12a. 


Jüngere il Marek, Beuthen * Barbaraſtr. II. 2 ug, Zentralheizung, HE e mit peung IIIA 
Jungkonteristin { r t 1, September 1931 frei, mieten, 
raum e Reichm &B ik, Beuth . 
St Anfüngerin für assier . Sohn u. 6. J Sutbnberfrahe a, det 


gewerbl. Räume 


Ruhige, ſonnige 
1. Etg., m. Bad, powi 


2-Zimmer-Wohnung T 


e ng au m Bi unge 0280 


e e me foart ob 2 -Zimmer-Wohnung 


then, Ssrififihe fpäter Stellung. 
mit Bad u. Mädchenkammer, im Neubau, 
Mnged, mit Gehalts-] Angeb. unter B. 3250 e 


anbrüchen u. K. 1492 
de Heſcheftsſdelle n eee N * Pluta, Beuthen D.S., 


dieſer Zeitg. Beuthen. 
& Beito. . — | Eindenftt vermieten. Zu erfragen im VB. 3235 a 
tüchtige, ältere In uche 3 his į- und Büro, Beuthen OS., Eichendorffſtraße 9. dieſer Beita. Beuth — 
— 3333 ——— — en 


Pitzarbeiteri Wohnung _|5-Zimmer-Wohnungen, 2- und 3-Zimmer-Wohnung Laden 


Wohnung 

Ye bald t. 

Angebote 72 9 mit Beigel., im Zentr. große Zimmer, Sonnenlage, Zentral · per 1. Juli 1931 Scharleyer Straße 119, 
ob = heizung, in der Nähe des Stadtparks, zu vermieten. en für Drogen. 


abſchriſten u. Gehalts. Per Gtadt, 
an „11. Cto, zu mieten 
ſprüchen u. B. 3216 geſucht. ingeb, nber für ſofort oder ſpäter zu vermieten. Ozialoszynſ fi Brud, 


ten. In w 


Zeitg. Beuthen. Idieſer Beito. Beuthen, 


Beuthen 
Diiheknftsahe 88. 


Natuſchow iz, 
Beuthen DS, 
Pietarer Str. 98. 


a. d. G. d. 8. Beuth. 
Leeres, ſonniges 


für ſofort od. 1. 7. 31 
mjau vermieten. Angeb. 
unter B. 3242 an die 
Oeſchſt. dieſ. Ztg. BH. 


3-Zimmet-Wohnung (Ein großer Laden 
— 


keiten für 75, Mark . Juli zu 
zu vermieten. neeignet für Drogerie. 

Beuthen O. S., 
Scharleyer Str. 125. 


2½- Zimmer- — —— 


im ganzen -i geteilt, für jede Zwecke geeig · 
net, in der 2. Etg., Tarnowitzer Straße 1, 


(Kleinfeldſtr.) find ab 1. 7. 31 zu vermieten.] Ringecke, ſofort zu vermieten, Ferner 


germen gint st Ref, GmbH., Beuthen OS., 2 gewerbl. Räume 
in der 1. Etage ebenda zu vermieten. 


r D. . S., Kredit 


Tarnowitzer Straße Nr. 1. 


b- -Zimmer-Wohnung, 


Frage. Für Penſionäre ſehr gut geeignet. (eon evtl. 7 eteilt in 5 oder 6 imme 
; ror ee 

teen e 8, 2, Etage, bald zu vermieten, 
— — —— ͤ ͤñ—üĩG ͤK—vÜꝝé 3ßiʒES3j˖ʒ⁊x!: ͤ—— 


Keller- 


„Garagen, Kellas 


im Gtadòtaentrum. ger 
legen, für Gemüſe u. 
Südfrüchte 


l O. G., ng Raum geeig-f e 


vermieten, A 


Seelen DO Spezial-Büro 
für Induſtrie, Land: u. Forſtwirtſchaft, 


U ek 


mit einem gewerblich. 
. in der 8 Ba 
trage 1 für d 
zu vermieten. 
VBaubürd Wieczorek, 
Beuthen OS., 
Wilhelmſtraße 38. 


„ 
andlung, au Ni Kleine Anzeigen! sc: 
weitem 


Herrenzimmer »Hermann« 
Eiche gebeizt, reich mit poliertem Nuöbaum obgesetzi, 
Bibliothek 2 m groß, mit 4 Türen, großer Diplomaten- 
Schreibtisch, Herrenzimmer-Tisch, 2Stöhle und 

Schreibsessel mit echtem Rindiedersitz . . 695.- 


Polster-Sessel 

(Kamin-Sossel, lordchoirs, Klub-Sesseh ..... ob 25.- 

Couch 

das zeitgemäße Liegemöbel 

mit hochoparten Stoffen bezogen......... ab e." 

Große Auswahl in Möbeln für Garten, Veranda 
und Wochenend 


DEUTSCHES FAMILIEN-KAUFHAUS GMBH. 
Zweigniederlassung Gleiwitz, Wilhelmstr. 19 


Teubar-W 
Die »Ostdeutsche Morgenposte ak be- Neubau-Wohnungen re ee 


ag 


für 15. Juni od. ſpät. 


KL — 


Großes möbliertes 
Zimmer 

(2 Betten) mit Küche, 
vollft. fep. gelegen, 
JZentr. der Stadt fürlpaar ſucht 
ſofort zu vermieten. 
Beuthen D.'S, 


a. d. G. d. 


in 


Möhl. Zimmer 


2 Treppen rechts. 


Sn 


— Unternehmen 


Einlage von 30 bis 40 Mille 


an Neichs -, Staats-, 
„la N 


dorfer Straße Nr. 2, 


re ll? 15 
uut mur du 


Doppelrückportol 


ein Geſchäfts - 


dieſ. Big. Hindenburg. 


eti mit Küchendenutzung, Bahnhofsnähe, 
. — ſehr preiswert ſofort od. ſpäter zu vermieten. 


e 16, 2. Etg. Rs. 


Möbl. Zimmer 

jep, mit u. ohne Pen- 
fion zu vermiet. Evtl. 
isw. zu ers an Chep. m. Küchen · 
benutzung. Beuthen, 
Gofſtr. 6, H., Gaida. 


Herr ſucht Nähe Bahn. 
für 1 oder 2 Herren hof od. Promenade gr. 
Lennie, Nene, möbliertes Zimmer 

mit —— — 
881 Kaiſerplatz 6c, 3. Etg. i * 


zum 1. 7. at 
De u. B. 3241 
. 8. Beuth. 


iao. eee pe 


möbliertes Zimmer 
Kl. Blottnigaſtr. 24, H. mit he und Küchen- 
—— —  emissung gu 

Saufe in Gleiwitz 
zum 1. Juli 1981. 
ſofort zu vermiet.] Preisangebote erbeten 


8 Dyngosſtr. 38, unter Gl. 6444 an die 
s G. dieſ. Ztg. Glelwig. 


eme 
=Tätiger Teilhaber 
wird für ein fehr 2 
Induſtrieſtadt Deutſch - oberſcheſ. mit 


eſucht. Jahresreingewinn 18 000,— 
ark. Angebote unter Gl. 6445 
die Geſchäftsſtelle diej. Ztg. Gleiwitz. 


r a . NEE S ALAO ENT. 


ohne Bp at keine Vorſpeſen, 
a | Migemeine Kredit- und eg AG. — 


werden die aie Seu 
direktion M Ma x Gka ß. e e, 


Auslandskapital! 


. n; t 
oder 8 s. arne Banin me e iM De 

tgegengenommen werd Beſuch 
alt der Unterlagen mitbringen! Näheres 


3 
\ 
Sa 
2 


Nieberdingittağe 13, 1. Eig, Tel. 3555. 


SOOO m. n pm und 


— 55 gute Sicherheit zu ur nirippen 
grundſtück geſucht. er Richard ihmann 


deze gte agen G. Bis a. d. oeh neden Sans Witt, Denthen D.C. Arditettu 85 n a i: 
y u : ww Poud „ Beuthen O. S, kreis tei Ratibor 
Cihenbonffftznße 2, ae patara . K . gde iA boe E Sogar große Erfolge! dag. 5 ee Oderkrabe 2. 


EEEE S Ce S 


S 


die Forderungen der Elternbeiräte |Schlefiiche Kindergottesdienſttagung 
an Mittelſchulen 


Der Reichsverband der Elternbei⸗ 
räte der mittleren Schulen 
Em Tagung in Erfurt ab. 300 

rtreter aus ganz Deutſchland find berbeigeeilt, 
um in gemeinſamer Der eig. Die wichtigſten 
Gegenwartsfragen der Mittelihuleltern- 
ea u klären und zu fördern. Nach einer Vor. 
tanba ibuna wurde die Wanderausſtel⸗ 
lung und die Ausſtellung für Schulgeräte vom 
1. Vorſitzenden Dr Polag, Frankfurt, eröffnet. 
In feiner Eröffnungsanſprache bob der Bor- 
ſitzende beſonders die Wichtigkeit des Garten- 
banes hervor und wünſchte, man müßte künftig 
ert auf den Gartenbanunterricht legen, 
we ſogar als Pflichtfach eingeführt 

ollte. ittelſchullehrer Kraner 
wünſchte dafür den biologiſchen Unterricht einzu⸗ 
ſchränken, oder fortfallen zu laſſen. 


In der Ausſchußſitzung erſtattete Knaup 
den Kaſsenberlch. Verſchiedene Redner, bejon- 
ders aus Oberſchleſien und dem Ruhrgebiet, ſchil⸗ 
derten die Not der Eltern infolge Stilliegens 
großer Induſtriebetriebe und verkürzter Arbeits⸗ 
zeit. Von größter Wichtigkeit war die 


Regelung der Schulgeldfrage. 


Die Söbe des Schulgeldes in den Mittelſchulen 
unter 7 im Deutſchen Reiche ganz beträchtlichen 
Schwankungen. Eine reichsgeſetzliche Feſtlegung 
= nicht möglich, da die Mittelſchulen ſtädtiſche 
inrichtungen ſind und infolgedeſſen das Schul⸗ 
geld von der Stadt, bezw. der Gemeinde feſtgelegt 
wird. Das . ollte 50 Prozent gegenüber 
den höheren Schulen nicht überſteigen. Es wurde 
beſonders hervorgehoben, daß die Mittelſchule 
Standesſchule ſei, ſondern den prat- 

tiſchen Menſchen erziehe. Statiſtiſche Zahlen 
weiſen nach, daß die Mittelſchuleltern dem Ar- 
beiterſtande und den Kreiſen kleinerer Beamten 
und 1 angehören, daher ſollte das 
Schulgeld möglichſt niedrig gehalten werden. 
Alsdann berichtete Troſch über die Aufbauten 
auf e Dieſe Frage iſt für 
die Berufswahl der Mittelſchülerinnen von 
größter Bedeutung. 


Weit über 


T Leider fei bei den Miniſte⸗ 
rien für die Anſchließung und Erhaltung der Auf⸗ 
bauklaſſen nicht immer das nötige Verſtändnis zu 
finden. Aus Elternbeiräten, den Landesver⸗ 
bandsvorſitzenden der Mittelſchulfehrerſchaft 
und einem Vorſtandsmitglied wird eine 
Arbeitsgemeinſchaft gebildet, die die Fragen der 
Aufbauten auf dochmal weiter bear- 
beitet. Schmidt, Altona, berichtete alsdann 
über die Aufbauklaſſen auf Volksſchulen. Er wies 
nach, daß dieſe Aufbauklaſſen höchſt ungeeig ⸗ 
net ſind und die Förderer dieſer Klaſſen meiſt 
Gegner der Mittelſchulen ſind. 


Deutſchlands hielt ſitzende Dr. P 


Die Hauptverſammlung eröffnete der Vor- 
i olag. Er zeichnete die wirtſchaft⸗ 
iche und kulturelle Not Deutſchlands. 
Alsdann beſchloß die Verſammlung die Abſendung 
eines Huldigungstelegramms an den Reichs 
präfidenten Nachdem die einzelnen Ber- 
treter von Regierung, Stadt, Landesarbeitsamt, 


Pädagogiſche Akademie, der Geiſtlichkeit uſw. der 
oe einen guten Verlauf gewünſcht hatten, 
erhie 


Syndikus Sartarius, Bielefeld, 


das Wort zu ſeinem ſchulwiſſenſchaftlichen Vor⸗ 
trag: Schulpolitiſche Zeit. und Streitfragen und 
88 Auswirkung auf die Mittelſchule. In ſeinem 

ortrag unterſuchte Redner die Urſachen der Auf- 
chere uns der Schuldiſziplin, 
ältnis der Mittelſchule zu den 
Volksſchule. 


lockerung und 
ferner das Verh 
anderen Schulen, beſonders zur 
Ganz beſonders beleuchtete er 


die Abſicht weiter Kreiſe, die Volksſchule 

durch Aufſtockung von zwei weiteren Jah⸗ 

ren in eine gehobene Schule zu ver⸗ 
wandeln, 


um ihren Abſolventen die „mittlere Reife“ zu er. 


teilen. Ferner wies er nach, daß jede Garantie 
ür die Erlangung dieſer Reife fehle. In einer 
ntſchließung wurde die Erziehung 


efordert, da 

der Jugend dem Ernſt der Zeit Rechnung trage. 
Dadurch erwachſe der Mittelſchule, die nicht nur 
eine vertiefte Allgemeinbildung vermitteln jol, 
ſondern die beſonders für das ver Leben 
vorbereiten ſoll, beſondere Aufgaben, die in den 
Lehrplänen und Lehrmethoden möglichſt din ich 


zum Ausdruck kommen müſſen. Die ſtändi 
ändernden Verhältniſſe und der techniſche Fort⸗ 
ſchritt e daß die Schule bei ihrer Arbeit 


in enger Fühlung mit dem Leben bleibt, ohne für 
beſtimmte Berufe vorzubereiten. Werkunterricht 
leinſchl. Gartenbau) und Hauswirtſchaft ſollen 
überall verbindliche Lehrfächer ſein. Erziehung 
ur Einfachheit und Sparſamkeit muß beſonders 
ei den Mädchen hervorherrſchen. Die Erfüllung 
dieſer Aufgaben wird aber nur dann mög- 
lich fein, wenn die Unterhaltungsträger die Bil- 
dungsarbeit nicht durch Sparmaßnahmen, die über 
das zuläſſige Maß hinausgehen, behindern. 


Am Sonnabend fand eine Delegierten-Ver- 
ſammlung ſtatt. Klöppel gab den Geſchäfts⸗ 


bericht und teilte mit, daß der Reichsverband das des 


erſte Mal durch einen Vertreter an dem vier- 
ten Internationalen Kongreß für 
e SER ung in Lüttich teilgenom« 
men hat. Der Kongreß nahm einen Antrag des 
Reichsverbandes an, wonach 


in Oppeln 


[Eia ener Bericht!] 


Oppeln, 18. Juni. 

Die 46. Jahresverſammlung des 
Schleſiſchen Kindergottesdienſtver⸗ 
bandes vereinte zahlreiche Gäſte in Oppeln. 
Unter Leitung von Stadtarchivar Steinert 
fand eine Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten 
der Stadt durch die 200 Gäſte ſtatt. Ein litur- 
giſcher Gottesdienſt unter Leitung von Paſtor 
Leßmann leitete in den Abendſtunden die 
Tagung ein. Anſchließend fand die Vorbereitung 
der Helferſchaft in der Herberge ſtatt. In die 
praktiſche Arbeit führte der Abendvortrag, den 
Paſtor Waſſerkampf, Heinzenburg, im 
großen Saale der Herberge hielt. Als Kampf- 
mittel gegen Verflachung und Verhetzung, als Ye- 
lebungsmittel der Gemeinden und als VBertiefungs- 
mittel für Eltern und Kinder hat der Kinder- 
gottesdienſt mit Gruppenſyſtem auch auf dem 
Lande heut höchſte Bedeutung. Die noch junge 
Bewegung der Kinderkirche ſchreitet rüſtig 
voran. Bereits jetzt beſtehen in Schleſien 182 
Kindergottesdienſte mit Gruppenſyſtem, etwa 1400 
freiwillige Helfer und Helferinnen ſtehen im 
Dienſt an 40 000 Kindern. 


Nach einem Frühgottesdienſt am Sonntag, 
den Superintendent Krüger, Sagan, hielt, be- 
gaben fih die Gäſte unter Vorantritt der Geiſt⸗ 
lichkeit und der kirchlichen Körperſchaften in das 
dicht gefüllte Gotteshaus zum Feſtgottes ⸗ 
dienſt. Hier zog Oberkonſiſtorialrat Schulz, 
Breslau, enge Verbindungsfäden zwiſchen Chri- 
ſtus und den Kinderherzen und offenbarte den 
Segen der Kinderkirche für Kinder, Helferſchaft 
und Eltern. Als lebendige Beſtätigung ſeiner 
Ausführungen zogen an die dreihundert Kinder 
mit der Geiſtlichkeit, den Helfern und Gäſten 
zum Feſtkindergottesdienſt, wo nach einer Grup- 
penkatecheſe Paftor Leßmann die Gejamt- 
katecheſe und Superintendent Krüger, Sagan, 
die Schlußanſprache hielt. Geſänge des Kirchen- 
Gors und der Kinder, des Jungmädchenvereins 
und das große Halleluja von Händel, aufgeführt 


werden, der vor der effung von Schulgeſetzen 
gutachtlich gehört werden ſoll. Auf Anregung 
eichs verbandes hat der Miniſter genehmigt, 
daß der Unterricht in Kurzſchrift auch in den 
erſten Klaſſen betrieben werden kann. Lebhafte 
Klagen wurden auch über die Lern und 
Lehrmittel geführt, namentlich über die ver 
chiedenen und oft nur für eine Klaſſe brauch- 


vom Kirchenchor und dem Orcheſterverein, boten 
einen würdigen Rahmen und bezeugten, wie die 
kirchliche Arbeit an den Kinderſeelen ein von der 
ganzen Gemeinde getragenes Stück der Volks⸗ 
kirche darſtellt. 


Den Höhepunkt der Schleſiſchen Kinder 
gottesdienſttagung bildete die Hauptverſammlung, 
die unter Leitung von Superintendent Krüger, 
Sagan, ſtattfand. Für die Kirchenbehörde über⸗ 
mittelte Oberkonſiſtorialrat Schulz, Breslau, 
die Grüße und Wünſche, für die Regierung Dp- 
peln Regierungs- und Schulrat Bie wald, für 
das Provinzialſchulkollegium Oberſchleſien Dber- 
ſtudienrat Dr Kleiner, für die Stadt Oppeln 
Oberbürgermeiſter Dr. Berger, für den Land- 
kreis Oppeln Regierungsaſſeſſor Kloſe und für 
die evangeliſche Kirchengemeinde Paftor Leg- 
mann, Oppeln. Aus dem Jahresbericht 
des Verbandes war zu entnehmen, daß die Ar- 
beit des Verbandes einen ſtarken Aufſchwung 
genommen hat, 11 Kindergottesdienſte wurden 
neu gegründet, 163 Helfer und Helferinnen ſtehen 
gegenüber dem Vorjahre mehr in der Arbeit. Der 
Feſtvortrag von Paftor Lic. D. Bunzel behan- 
delte die innere Einſtellung des Helfers und der 
Helferinnen, die entſcheidend für feine Arbeit und 
für den Segen des Kindergottesdienſtes iſt. Die 
Tagung fand mit einem Feſtabend vor etwa 
600 Teilnehmern im großen Saal der Hand- 
werkskammer ihren Abſchluß. Superintendent 
Baum, Leobſchütz, behandelte hierbei die Frage 
„Welchen Segen hat das Kind vom Kinder- 
gottesdienſt?“ und Paſtor Lic. D. Bunzel 
„Welchen Segen hat das Elternhaus vom Kinder⸗ 


Elternſchaft bezeugten die Liebe zur Kinderkirche. 


Am nächſten Tage fand nach einer litur- 
giſchen Morgenfeier von Paſtor Holm 
in der Kirche der übliche Lehrgang für die Helfer 
und Helferinnen ſtatt. Wertvolle Vorträge über 
die Vorbereitung zum Kindergottesdienſt und die 
Liturgie des Kindergottesdienſtes wurden gehalten. 


Generalſuperintendent D. Zänker, Breslau, 


ren Bücher. Es wurde eine Kommiſſion ge⸗ 
wählt, die ſich aus der Eltern. und Lehrerſchaft 
zuſammenſetzt, um möglichſt einheitliche und 
verbilligte Lehrbücher für die Mittelſchulen 
einzuführen. Rektor Lorenz, Berlin, hielt 
dann einen Vortrag über hygieniſche 
zuſammengeſchloſſen [Volksbelehrung. 


an allen Schulen Elternvertretungen zu 
wählen find, die in allen wichtigen Er- 
ziehungsfragen gehört werden ſollen. 
Die Elternvertretungen follen zu einem Qan- 
deselter nausſchuß 


Altes, gut eingeführt. Gute Eiſtenz! Abbruch Niemczyk 
4 Altes Lebensmittelgeschäft Auto- ut von ca. 300 
U 19eSC d mit feſter Stammkund⸗ Ausschlachtwagen Ersatzteile u. Zubehör 
ſchaft u. bill. Miete ift]zu billig. Preisen. Breslau 10, Michaelisstr. 20 
befte Lage Otſch.⸗OS. Umſtände halber ſofort Telefon 46509 
Großſtadt, unter gün-|geg. bar zu verkaufen. 


ſtigen Bedingungen auj Angeb. unter B. 3248 Verkaufe wegen Geſchäftsaufgabe billig eine 


verlaufen. teja. d. ©. d. 8. Beuth. kompl. Aleischerei-Einrichtung 


unter B. 8232 an bie 
mit Maſchinen, eleftr. Antrieb, wie Schnell 


den Kindergottesdienſt. Damit fand die Tagung 
ihren endgültigen Abſchluß. Den Teilnehmern 
war am Nachmittag noch Gelegenheit geboten 
worden, die Ausgrabungen am Piaſten⸗ 
turm zu beſichtigen. 


Kt ahlreiche Tagungsgäſte 1 55 Erfurter 
ſittelſchuleltern fanden ſich im feſtlich geſchmück⸗ 
ten Stadthausſaal ein. Das Schüler- und 
Mundharmonikaorcheſter h den Abend. 

Polag dankte für die ſorgfältige Vorberei- 
tung der Tagung. 


gottesdienſt?“. Die Darbietungen der Kinder in ; 
Gedichten, Lied und Aufführung, die Geſänge des 
Kirchenchores und die zahlreiche Beteiligung der 
berichtete ausführlich über eine Muſterliturgie für 


vn Abend fand ein B 


— 


atthals, dicken San deſel⸗ 
man überraſchend mit 


S 
& 
agitta- Balfam, 
9 eholfen 
abletten @egänsungD * IN zur Vorbeugung d. 
. K. 220° Jn allen Npolb erbälll. Steig 5 


Ente, St.-Barbaras, Stern · Apoth Beuthen; Apoth. Miehotwis | 
Einmalige Gelegenheit! 


Eing.-P. W. 2, ga 


Wegen Verkleinerung unseres Klavier-Magazins stehen 


4 fabrikneue Pianos 


hervorragend im Ton und Ausführung, zu einem ganz 


außergewöhnlich günstigen Preise zum Verkauf. 


Musikhaus M. Kowatz, 
Beuthen OS., Plekarer Straße 15. 
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hur ror 
Rundfunkhörer 


meren kI 
rlichste Rundtunk romm 
Welt und den weiteren We 


interessanten 
reichillustrierten Inhalt finden Sie in der 
ältesten deutschen Funkzeitschrift 


Der Seutſche Rund 
Einzelheft SO Pf, monatlich ee 


KUHLSCHRANKEUND 
RAUMKUHLANLAGEN 
ee 
Kältemittel Methyl hlorid 


DEUTSCHES 
FRZEUGNIS 


a. d. G. d. 8. Beuth. Unter ſehr günſtigen 
waage, fajt neu, desgleichen Sandſchneider 
ift wegen Wegzuges zu Putzgeschäft Blüth 1 s: | 
= 
bis 5000 Mk. Vermitt- Angeb. unter B. 3238 li ner uge 
Anfvag 
2 vr j Große, gut erhaltene National. 
Grundſtüchsverbehr 
i billig zu verkaufen. An 
B. 8280 an die Geſchſt. dief. Zeitg. Beuthen. 
rpacht er 
dreigeſchoſſige Gebäude iſt maſſ. gebaut, Gletwiz, Qiie. 14, tauft Billig 


Bedingungen verkaufe 
Buchverlag! Angebote unter OL 6443 
verkaufen od. zu ver⸗ Nähe Gleiwitz bei 
ler verb. Angeb. unt. an die Geſchäftsſtelle faſt neu, billig zu verkaufen. „erbitte 
Registrier-Kasse 
u s: 
ONEICHEFGTUNSLÜCK fene "htm, 
2 Zylinder, 4 ys 
dirett am Güterbahnhof gelegen, ſofort e, e E 1 Küche, 
völl. trocken u. hat eine Geſamtlagerflä — Mi Abtes te, BIAN, 


kleines und Biehwagen. 6 ” 
Aie Eianahmequelle an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Gleiwitz. 
pachten. Erford. 4 000 500. — RM. Anzahlg. 
B. 8212 a. G. d. g. Bih. | diefer Zeitg. Beuthen. unt. B. 3281 an d. Geſchſt. dief. Big. Beuth. 
fragen erbitte unter 
mit großem Hofraum in a 2 
(kw. 1 Speisezimmer 
zu ve en oder zu verkaufen. Das verkaufen. Zu erita. alles kompl., neu, ver · 
von ca. 2800 qm. Angeb. unter S. t. 


Eine 


AL y: E an bie Geſchſt. dieſer Zeitung Beuthen. 1 BMW, Kaſernenſtraße 27. Postkarte on den Verlag Berlin N24 
RREDITE 5 P JTO cem Touren. mit T Ne und Sie erhalten kostenlos 
EYES ERANKEURFAM. (Gelegenheiten J Basar, l Inhän er ein Probehen 
Generalvertretung für Oberschlesien: bieten ſich Fachleuten Haus 18 u mph, l j 


Ing. J: W. Schirmer, Hindenburg OS., Stollenstr. 7 mit 4—40 000 san, „mit W günfige 
Erwerb von Logler-] gebote unter B. 3221200 
se -Grundſtücken mit a. d. G. d. 3. Beuth. zum 


. Angeb. 
8—55 Zimmern. t 5 e 
a agit meo — 2 


f IN a 

2 Geſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 

Gutgehendes Bier-Lokal 5e eh BMW. MW 
Suche n einen 0 

reellen Abne für 


Nen zu verpachten. Zur Uebernahme 3 500 Schreibwarenhandlung 
Motorrad. 500 Touren 
Kirschen 


gweiſeitenkipper, faſt 
neu, verkauft billig 
G. Nygol, Gleiwitz, 
Preiswitzer Str. 16, 


Kaufe getragene 


Kaufgeſu 
ufgeſuche Tat In 3 Tagen 


Garderoben, Schuhe, | Nichtraucher 
Kaufe |, 


eder . 257 getragene Kenne ani menire 


Wer verkauft binig/Merren- und Damen- o, Miedzinſti, Beuth., 
Herrenzimmer, Garderoben, Schuhe Krarauer Str. 26, 3. Et. 


3 2 u 
n zahle d. höchſt. Preiſe Erfinder — Vorwärtsstrebende 


Auskunft koſtenlos! 
Sanitas Depot 
Halle a. S. 142 P. 


ark erforderlich. Anfragen unter B. 3239 im Kreiſe Coſel mit Großes 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. ſämtl. für hief. Schu. 


„C ea er rs in tere MM 2 Modell 90, gut erhal- Schli Nr. 386 
,, , gouien aninnc pa ont Ber leger, 
Umſtände halber ſofort mit Laden in Beu- 7 Rafe len kaufen. Angeb. unter Veuthen, Ritterſtr. 7 10 000 M ar k Beloh nung 
PR ARE Feige 10 Es 685 7 Mee, then OG. zu vertaus geſtellt werden. Kom-] B. 3252 an d. Geſchſt. Inserieren 4-sitz Kabriolet, 1 ee rar — W, 
n, gut einger., in voll. Betriebe, toant: 4 G. b. g. Beuth. fen, Preis 65 500 Mk., 1 kommt nicht] dieſer Zeitg. Beuthen. bringt Gewinn! 46 PS, i erk enen bee Pe En 
itshalber zu verpachten. Angebote unter Anzahlg. 15 500 Mark. ur gefahren 


Angeb. unter B. 3249] Nichard Apel, 


Obſtgroßhandlung, Echter Bulgarischer 


B. 3228 an die Geſchſt. dief. Zeitg. Beuthen. Breslauer 
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Für ein im Zentrum von Gleiwigz geler Bad Bibra. 
genes größeres Reſtaurant mit — i| Suche mit 

Beseinsgimmet wird f. 1. Juli ein befähigter] >et, Tanitäsen, * 20—30 


Mill. 
Anzahlung ein pr Nercedes-Schreihma 
Pächter 


Nr. 
d 
a. 40 Jahren beftens| BESCHANS- Od. Zinshaus, fajt neu, zu jebem an.|Yalung, hohen Blutdruck, Hämorrhoiden un 
eingeführt, Umſtände Erbitte genaue Ange nehmbaren Preiſe zu Würmer, sowie gegen alle Stotfwechsel- 
geſucht. Angebote mit Angabe der Barmittel 
unter Gl. 6441 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
elung Metwiz erbeten. 


alber zu verkaufen.] bote unter VB. 3236 verkaufen. erkrankungen. Flasche für vier Wochen 


AUFZUGE 


für Personen und Lasten, 
Krane, Verlade- Anlagen, 
Schiebebühnen, Spills 
Gall’sche Ketten 


| Zobel, Neubert Co., Schmalkalden? 


a. d. G. d. 8. Beuth. Knoblauchsaft 
die lebensverlängernden Tropfen des nahenden 
ñ Alters. Ärztlich empfohlen gegen Arterienver- 


rral 


zu tau 

Angebote 

reis, Baujahr 

u. Marke unt. B. 3222 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


Erford. ca. 90 Mille. an die Heſchäftsſtelle[ Erich Alexander, reichend Mk. 3.50. 
55 B. 12380 dieſer Zeitg. Beuthen. Bis kupi * u haben in den Apotheken. Bestimmt: 
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Notverordnung und nationale 
Ippofition 


Von Dr. Otto Graf V 


Wir geben den nachſtehenden Ausführungen 
deshalb gern Raum, weil fie fih mit der Auffaf- 
ſung weiter, parteipolitiſch nicht gebundener 
Rechtskreiſe decken, wie aus einer Reihe von 
Zuſchriften aus unſerem Leſerkreis zu den 
politiſchen Vorgängen der letzten Wochen hervor⸗ 

eht. Wir nehmen ſelbſtverſtändlich an, daß man 
is feitens der Deutfhnationalen 

olkspartei zu den Pücklerſchen Gedanten. 
gängen näher äußern wird. D. Red. 


Die Dentſchnationale Volkspartei 
gat feit Jahren in ihrer Agitation einen ſcharfen 
ampf gegen die unſinnige Ausgaben- 
wirtschaft der Oeffentlichen Hand 
führt. Dieſe zugkräftige Parole hat weſentlich 
en beigetra en. tor golgſchaft zu erwerben; 
denn der Einſichtige mußte ja doch erkennen, daß 
ein armes Land ſich ſolchen Luxus nicht leiſten 
kann, der einmal zum ſchlimmen Ende führen 
würde. Wenn auf der einen Seite die deutſchen 
Regierungen fih bemühten, die Reparations- 
later zu ſenken, jo erweckte auf der anderen 
Seite der gegenüber der Vorkriegszeit ungeheuer 
eſteigerte Aufwand der öffentlichen 
irtſchaft bei unſeren Gegnern den irrigen Ein⸗ 
druck, daß unſere Ueberſchüſſe ausreichten, um die 
Tributlaſten zu tragen. Leider hat aber aus 
Furcht, jid bei den Wählermaſſen unbeliebt zu 
duch keine Regierung bisher den Mut aufge 
bracht, ernſthaft mit dem Sparen en 
Man mag zur Regierung Brüning ſtehen wie 
man will —, eines muß anerkannt werden: 
Sie hat als erſte rückſichtslos N e 
en und den Riemen enger gezopen. ie nene 
totwerordnung atmet weiß Gott keinen marxiſti⸗ 
ſchen Geiſt! 
Die Erkenntnis, daß die Reparations- 
luften untragbar find, ift allmählich durch; 
rungen. Um die Zahlungen aber einſtellen zu 
önnen, müſſen wir den Beweis erbringen, daß 
wir auch bei größter Sparſamkeit ni t, in der 
Lage ſind, zu zahlen. Dieſe Binſenwahrheit müßte 
eigentlich jeder begreifen! Daß die Gegner bisher 
nicht an unſere Sparſamkeit geglaubt haben —, 
unſere innerpolitiſchen Auseinanderſetzungen ha⸗ 
m ihnen ja auch Stoff genug geliefert —, geht 
wieder einmal aus den jüngſten gebäfligen either 
rungen des „Temps“ hervor, eutſchland habe 


ſein Geld durch roßartige Ausgaben verſchleu⸗ 
Es ſoll nicht ee werden, daß die 
Deutſchnationale Volkspartei — und nicht das 


entrum — die Forderung nach altpreußiſcher 
parſamkeit aufgeſtellt hat. Nun aber, da Brü⸗ 
ning dieſe Forderung erfüllt — was ſehen wir? 
der Parteileitung der DNVP. wird die neue 


Notderordnung in Bauſch und Bogen verdammt.] Vor 


Hugenberg hat wiederholt den Grundſatz ver- 
treten, daß man vom geraden Weg nicht abweichen 
dürfe, auch auf die Gefahr hin, vorübergehend 
Wähler zu verlieren. Von dieſem Grundſatz ift: 

Parteitaktik 
Auf 
die Dauer kann nur ſachliche Politik ſich 
durchſetzen, nämlich Kampf um beſtimmte Ziele, 
nicht um Parteiherrſchaft. Bei den Natio- 
nalſozialiſten ſehen wir dasſelbe. Ihnen 
gebührt unbeſtritten das Verdienſt, den Opfer ⸗ 


ückler, Friedland 96, 


gedanken in den Vordergrund geſtellt zu haben. 
Vergebens ſuchen wir aber jetzt ihre Bereitſchaft, 
Opfer zu bringen, weil es in ihren Parteikram 
nicht paßt. Unter den 2% Millionen Stimmen, 
die die Deutſchnationale Volkspartei bei der letz⸗ 
ten Wahl verloren hat, war auch die Stimme des 
Verfaſſers. Dieſe Millionen von Wählern wollten 
eine Politik nicht mehr mitmachen, die nur ver⸗ 
neint! Die heutige Politik der Partei zeigt, an- 
gefangen vom Auszug aus dem Reichstag, den- 
ſelben Geiſt. Und ſie fällt der Regierung in einem 
Augenblick in den Rücken, in dem dieſe die Unter⸗ 
ſtützung im nationalen Intereſſe mehr denn je 
benötigt. Wenn wir den großen Kampf gegen den 
Bolſchewismus nicht verlieren wollen, fo 
müſſen die nationalen Elemente zuſammen kom⸗ 
men —, und ſie ſind ſchließlich auch anderswo als 
in der Oppoſition vertreten! Sollte die große 
Menge der Wähler, die noch hinter den Oppoſi⸗ 
tionsparteien ſteht, nicht einſehen, daß man allein 
durch Widerſpruch nicht zum Ziel kommt? Ganz 
beſonders, wenn ſich dieſer Widerſpruch gegen eine 
fachliche Arbeit richtet, die vom nationalen Stand- 
punkt nur zu begrüßen iſt? 


Die Mißwirtſchaft 


im Preußiſchen Etatiſtiſchen Amt 


Nur mit Entrüſtung kann man den Bericht 
leſen, den der Landtagsausſchuß zur Nachprüfung 
der Verhältniſſe im Preußiſchen Statiſtiſchen 
Landesamt erſtattet hat, denn er ſtellt die preußi⸗ 
ſche Mißwirtſchaft auf dem Gebiete der Perſonal⸗ 
politik in grelles Licht. Offen wird erklärt, daß 
jeit 1928 parteipolitiſche Behandlung bei Einftel- 
lung, Abbau und Weiterbeſchäftiguna von Ange. 
ſtellten in mehreren Fällen vorgekommen iſt. Der 
Angeſtellte Posner, deffen fih der ſozialdemo- 
kratiſche Regierungsdirektor Dr Caſſau zur 
Vorbereitung von Perſonalfragen bediente und 
dem außergewöhnliche Arbeits- und Machtvoll⸗ 
kommenheit übertragen worden ſind, hat ſich eine 
wiſſentlich falſche dienſtliche Meldung an den 
Präſidenten des Statiſtiſchen Amtes anläßlich der 
Nachforſchung nach dem Verfaſſer eines „Vor- 
wärts“-Artikels zuſchulden kommen laffen. Pos- 
ner hat mehrfach Perſonalangelegenheiten ohne 
Grund parteis oder gewerkſchaftspolitiſch beein- 
flußt und dadurch das in ihn geſetzte Vertrauen 
feiner Vorgeſetzten mißbraucht. Seine Vorgeſetz⸗ 
ten hat er falſch beraten. Dadurch hat der Innen⸗ 
miniſter falſche Unterlagen für einen Brief an 
einen Abgeordneten erhalten. Angeſtellte wurden 


Reparationen und Arbeitszeit 


Die diesjährige Tagung des Internationalen 
Arbeitsamts hat in der deutſchen Oeffentlichkeit 
eine weſentlich größere B 


eachtung 
als die meiſten früheren Konferenzen. liegt 
wohl vor allem daran, daß bier erſtmalig ein 
deutſcher Arbeitgebervertpeter 1 der Ber- 
handlungen über das internationale Arbeitszeit- 
abkommen im Bergbau af die reparations- 
politiſche Vorbelaſtung deutſchen 
Wirtſchaft hingewieſen hat. Er machte aus allge- 
meinen Gründen, beſonders aber wegen der 
Deutschland obliegenden Reparationsverpflichtun⸗ 
ven Bedenken gegen jede internationale Bin ⸗ 
ine Verkürzung der Schichtzeit würde wegen 
Verteuerung der Kohle die in Deutſchland n- 


zum Vorwurf der Sabotage hinreißen ließ, iſt 
wohl nachzufühlen. Der „unparteiiſche“ polniſche 
ierungsvertreter Sotal fam dann feinem 
Alliierten n er ra ter Ber- 
er Sordnung die Ausſprache 
ierüber abbrach und die Oppoſition mundtot 
machte. Nach langem Hin und Her ſprach fih 
N er See ze ane e der Genes 
wei run 
der Fr Stunden khirht im Soblenbergban aus. 


3 Ar blommen gelangt nach Ab- 
ſchluß der Verhandlungen in der Kohlenkom⸗ 
miffton vor das Plenum der Internationalen 
Arbeitskonferenz Die Arbeitgebergruppe wird in 


nene und dringend notwendige is den im Plenum das 
ſtören. Die Arbe ber würden eptl. bean Arbeitszeitabkommen und insbeſondere die - 
für Deutſchland die Unsnahme en, — emer 774 ſtündigen Arbeitszeit im Kohlen 
die im Artikel 405 des Verſailler Vertrages beim " en. unter dieſen > 
liegen beſonderer Umſtände vorgeſehen find. das Geſamtobkommen die notwendige 
Die Verhandl . gleich anfangs einen Zweidrittel- Mehrheit im Plenum der Arbeits- 
ziemlich ſtürmiſchen Auftakt genommen, als ber ferenz finden wird, ift zweifelhaft. Dazu 
deutſche Arbeitgebervertreter die für die e | kommt die Gefahr, bie in der N mit 
ieſes Themas wichtige Frage aufwarf, der Arbeitszeitfrage im Braunkohlenberg⸗ 
das Arbeitszeitübeveinkommen nur für Tu ropa] bau liegt. Die vom ionalen Arbeits- 


oder für alle Mitglſedsſtaaten des Volkerbun⸗ 
des verbindlich En Di Die Erreari ‚De enge 
1 iniſters, Er 2 in p e i$ 
de 8 die innerengliſchen er · 
$ältniite fo i. Arbeits- 


dringend 2 1 3 
N gefährdet und der į 
T ee rn Ausfüährrngen cr 


grundlos verdächtigt, über Vorgeſetzte hat ſich 
Posner ſehr abfällig geäußert. Nachdem die Re- 
gierung durch ihren Vertreter im Ausſchuß er- 
klärt hat, daß der Angeſtellte Posner aus dem 
Statiſtiſchen Landesamt aus geſchieden fei, 
erwartet der Ausſchuß, daß Ruhe und Ordnung in 
dem Amt eintreten werden, der Ausſchuß unter- 
läßt nicht, feſtzuſtellen, daß für die Arbeit des An⸗ 
geſtellten Posner der Regierungsdirektor Dr 
Caſſau verantwortlich geweſen iſt. 

Trotz dieſer beſchämenden Feſtſtellungen hatten 
die Sozialdemokraten im Ausſchuß die Drei- 
ſtigkeit, einen Antrag zu ſtellen, der feſtſtellen 
ſollte, daß nach der Beweisaufnahme insbeſondere 
aber nach der Ausſage des Präſidenten des Sta- 
tiſtiſchen Landesamtes bei den in den letzten Jab- 
ren vorgenommenen Einſtellungen, Weiterbeſchäf⸗ 
tigungen und bei dem wiederholt erfolgten Abbau 
von Angeſtellten und Beamten politiſche Gründe 
nicht maßgebend geweſen ſeien. Der Ausſchuß 
lehnte den Antrag natürlich ab. Der Antrag gab 
dem Ausſchuß vielmehr Veranlaſſung, die be⸗ 
ſtimmte Erwartung auszuſprechen, daß Angehö- 
rigen des Amtes, Beamten wie auch Angeſtellten. 
aus wahrheitsgemäßen Zeugenausſagen vor dem 
Ausſchuß keinerlei dienſtliche Nachteile entſtehen 
dürften und ferner, daß bei Neneinftellungen von 
Perſonal beim Statiſtiſchen Landesamt in erſter 
Linie diejenigen Angeſtellten auf ihren Wunſch 
wieder einzuſtellen find, die nach dem Unter- 
ſuchungsergebnis aus partei- oder gewerkſchafts⸗ 
politiſchen Gründen entlaſſen worden ſind. Hof⸗ 
fentlich werden dieſe Vorgänge bis zum Volksent⸗ 
ſcheid und zur nächſten Preußenwahl nicht vergeſ⸗ 
ſen werden. 


Internationale Negelung 
der Arbeitszeit im Kohlenbergbau 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Genf, 13. Juni. Im Kohlenausſchuß der 
Internationalen Arbeitskonferenz find die dent- 
ſchen Anträge zur Brannkohlenfrage angenommen 
worden. Damit ſind die Haupthinderniſſe 
für das Zuſtandekommen der Konvention über die 
einheitliche internationale Regelung der Arbeits- 
zeit in den Kohlenbergwerken aus dem Wege ge⸗ 
räumt. 


e und Katholiſche Kirche, II. Teil 
Antwort au eb 

Univ.-Prof. Dr. Jo Berl 
Sra. Eher Nachf., GmbH., München 1931. Preis geh. 
30 Pf. — Zu den von den katholiſchen Biſchd⸗ 
fen erlaſſenen Kundgebungen, daß Katholiken nicht der 
Hitlerpartei angehören dürfen, wird hier von national. 
ſozialiſtiſcher Seite Stellung genommen, und zwar von 
Univerſitätsprofeſſor Dr. J. Stark, der ſchon vor 
kurzem die Kirchenpolitik der NSDAP. in einer wm- 
fangreichen Broſchüre darlegte. Der Verfaſſer verſucht, 
jeden einzelnen Erlaß zu widerlegen. 
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Gewerbe + Industrie 


Die polnische Kohlenkrise . 


Von unserem ostoberschlesischen 


Seit dem englischen Bergarbeiterstreik hat 
der polnische Steinkohlenbergbau 
einen sehr raschen wirtschaftlichen Aufschwung 
erfahren, der von der Förderziffer aus betrach- 
tet, im Jahre 1929 seinen Höhepunkt erreichte. 
In diesem Betriebsjahr wurde zum ersten Male 
und nicht unbeträchtlich der Vorkriegsstand der 
Förderung überschritten. Nimmt man nämlich 
die Förderziffer des Jahres 1913 mit insgesamt 
40 985297 To. = 100, so belief sie sich 1929 mit 
46 226 163 To, bereits auf 112,79. Diesem rapi- 
den Aufstieg setzte die allgemeine Wirt- 
schaftskrise eine Grenze, was sich aller- 
dings erst 1930 praktisch auszuwirken begann. 
Im Verhältnis zu 1913 sank die Förderziffer im 
Jahre 1930 um 85%, und betrug insgesamt 
37499548 To. Noch größer ist natürlich der 
Produktionsausfall, wenn man die Förderung des 
Jahres 1990 der Ziffer des Jahres 1929 gegen- 
überstellt, denn dann beträgt die Senkung 
der Förderziffer nahezu 19%. Berück- 
sichtigt man ferner, daß der deutsche Kohlen- 
bergbau im letzten Jahre seine Erzeugung um 
12,1% vermindern mußte, so würde sich er- 
geben, daß der polnische Kohlenbergbau auf die 
Weltwirtschaftskrise einerseits und auf den Be- 
darfsrückgang der einheimischen Gewerbe viel 
empfindlicher reagierte. 


Stellt man weiter Vergleiche der drei Kohlen- 
reviere untereinander an, so hat sich die Kohlen- 
krise naturgemäß am unmittelbarsten auf den 
ostoberschlesischen Bergbau ausgewirkt. Wäh- 
rend Krakau und Dombrowa eine Förderung 
aufweisen, die noch über dem Vorkriegsstande 
liegt, ist sie in Ostoberschlesien weit unter diese 
Norm herabgesunken. Im einzelnen betrug die 


Förderung in 
Ostoberschlesien Dombrowa Krakau 
1913 in To. 32 180 920 6833587 1 970 790 
12 „ 34 441 308 8 940 396 2844 459 
TER) 5,1, 28 378 401 6923 591 2197 556 
+ oder — gegen 
1913 in % — 118% 41,3% +115% 


Indem Ostoberschlesien im Jahre 1929 den 
Vorkriegsstand seiner Förderung zum ersten 
Male um 7% überschritten hatte, kam dieser 
Aufschwung der Förderung 1930 nicht nur in 
Fortfall, sondern darüber hinaus sind nahezu 
12% weniger gefördert worden als 
im letzten Vorkriegsjahr. Die zwei anderen 
Reviere konnten sich wenigstens auf einem 
Stande behaupten, der immer noch oberhalb der 
Vorkriegsnorm liegt. Relativ gesehen, ist aller- 


Oberschlesien 
Gesamtabsatz in To. 25 274 566 
” ” % 76,39 
Inlandsabsatz in To. 14 472 880 
„ ” % 71,38 
Ausfuhr in To, 10 801 736 
” bkd % 84,32 


Wie oben schon erwähnt, ist die Verminde- 
rung des Gesamtabsatzes in erster Linie eine 
Folge des sinkenden Inlandbedarfs, der gegen- 
über 1929 um rund 35% zusammenschrumpfte. 
Mit Ausnahme der Schiffahrt und des Bergbaus, 
deren Verbrauch überdies nicht so nennenswert 
ins Gewicht fällt, haben alle Verbrauchergruppen 
einen viel geringeren Kohlebedarf 
entfaltet, was die allgemeine Wirtschaftskrise 
hinreichend kennzeichnet. Besonders empfind- 
lich machte sich der Verbrauchsrückgang bei 
dem Hauptabnehmer, nämlich der Staats- 
bahnverwaltung, geltend, wo er im Zu- 
sammenhang mit der starken Einschränkung des 
Personen- und Güterverkehrs von 5 023 290 To. 
im Jahre 1929 auf 3 639 500 To, oder um nahezu 
289) gesunken ist. Im Verhältnis noch größer 
ist der Absatzausfall bei den übrigen staatlichen 
Institutionen und bei der privaten Industrie, die 
mehr und mehr zur Rationalisierung 
der Wärme wirtschaft übergeht. Darin 
machen selbst die Kommunalbetriebe wie Elek- 
trizitäts- und Wasserwerke keine Ausnahme, ab- 
gesehen von dem Bedarf für Hausbrandzwecke, 
zu dessen Verminderung auch die milde Witte- 
rung beitrug, Im ganzen gesehen, belief sich 
der polnische Kahleverbrauch je Kopf der Be- 


diggs die Verminderung der Förderziffer am 
stärksten im Bezirk Krakau, denn sie beträgt 
2,74% gegen 2,56% in Dombrowa und 17,6% 
in Oberschlesien. Dabei ist bemerkenswert, daß 
die Zahl der tätigen Gruben in Ostoberschlesien 
nur um eine, in Dombrowa aber um 5 gesunken 
ist, was immerhin die Vermutung zulassen würde, 
daß im laufenden Betriebsjahr die Abwärts- 
bewegung der Förderung eine scharfe Kurve auf- 
zuweisen haben. wird. 

Hand in Hand mit dem Förderungsrückgang 
ging eine Verminderung der Beleg- 
schaftsstärke. Selbst im Jahre 1%9, als 
die Förderung um 12,8% höher war als 1913, 
überstieg die Zahl der Grubenarbeiter den Vor- 
kriegsstand nur um 2,9%. Sie betrug insgesamt 
124 726 gegen 121 201 im Jahre 1913. Im Jahre 
1930 trat eine 

Einschränkung der Belegschaft 


auf 119528, also um 4,2% ein. Wenn man aber 
diese Ziffer mit der Förderung in Beziehung 
bringt, so ergibt sich, daß sich der Ergiebigkeits- 
grad der Gruben im letzten Jahre verminderte, 
denn die Förderung nahm in relativ stärkerem 
Maße ab als die Belegschaft. 

Die Ursache der ungünstigen Entwicklung des 
Steinkohlenbergbaus wird man in erster Linie 
mit der allgemeinen Lage der Wirtschaft, so- 
dann aber auch mit der Gestaltung des Bedarfs 
auf dem Inlandmarkte in Verbindung brin- 
gen müssen. Nicht zuletzt hat der milde 
Winter zur Streckung des Kohleverbrauchs 
einerseits, umgekehrt aber in den Gruben nicht 
nur an und für sich zur Verminderung der För- 
derung, sondern auch zur Vergrößerung 
der Haldenbestände und zur Ein- 
legung von Feierschichten wesentlich 
beigetragen. Dem ging auf den auswärtigen 
Märkten ein nicht geringer Preisrückgang für 
Kohle parallel. Der Gesamtabsatz der 
Gruben mit Ausschluß des Eigenverbrauchs 
sank von 41513761 To, im Jahre 1929 auf 
33086419 To. im Jahre 1930, der Ausfall bezif- 
fert sich also auf. 8427 342 To. Diesen Absatz- 
rückgang verursachte hauptsächlich der Inland- 
markt, dessen Aufnahmekapazität von 27 181 025 
To., also allein schon um 6904 228 To., gesunken 
ist. Die Ausfuhr dagegen verminderte sich von 
14 392 736 auf 12809617 To. oder um 1528119 
To. Vom Gesamtabsatz würden sonach 61,3% 
auf den Inlandmarkt und 8,7% auf die Ausfuhr 
entfallen. Und zwar nehmen die einzelnen Pro- 
duktionszentren mit folgenden Zahlen am Ge- 
samtabsatz teil: 


Dombrowa, Krakau Zusammen 
5 976 816 1 835 087 33 086 419 
18,06 5,55 100,0 
3 980 981 1822 991 20 276 802 
19,63 8,99 100,0 
1995 885 12 046 12 809 617 
15,58 0,10 100,0 


völkerung im Jahre 1980 nur auf 786 kg (1929: 
1083 kg), während Deutschland 2 490 kg und 
Großbritannien sogar 4180 kg je Kopf seiner 
Bevölkerung verbrauchte. 


Infolge der allgemeinen Weltwirtschaftskrise 
begegnete auch die Ausfuhr im letzten Jahre 
größeren Schwierigkeiten, was in dem Export- 
rückgang um 10,6% seinen Ausdruck findet. Der 


verschärfte Konkurrenzkampf mit dem 
englischen sowie mit dem deutschen 
Bergbau 


führte zu einer erheblichen Ermäßi- 
gung der Kohlenpreise auf den Aus- 
landsmärkten, die namentlich der am Export 
beteiligte ostoberschlesische Bergbau in Kauf 
nehmen mußte, Der Exportpreis für ostober- 
schlesische Grobkohle, der fob Danzig-Gdingen 
Ende 1929 noch 17—18 sh. betragen hatte, 
schwankte Ende 1980 um 11/3 sh. 


Was die Aufnahmewilligkeit der auswärtigen 
Absatzmärkte betrifft, so ging die Ausfuhr am 
stärksten nach den sog. Konventionslän- 
dern zurück, was sich im einzelnen aus folgen- 
der Zusammenstellung ergeben würde: 


1929 1980 + oder — in %. 
Oesterreich in To. 3185 349 2100 985 — 34,0 
Tschechoslowakei „ „ 927 392 745 454 — 19,6 
Danzig 8 402 455 289 449 — 28,1 
Südslawien T 198 947 79 053 — 60,3 
Deutschland BE 4 818 2911 — 39,6 
Ungarn 3% 881 787 475 194 — 46,1 
5 600 748 3.698 046 — 34,06 


Wie daraus ersichtlich ist, entfällt der pol- 
nische Exportausfall in seinem ganzen Umfang 
auf die Konventionsmärkte. Nach den nord- 
europäischen wie insbesondere nach den skan- 
dinavischen Ländern blieb die Ausfuhr im allge- 
meinen auf dem Stande des Jahres 1929. Die 
eingetretenen Verschiebungen wurden so weit 
wieder ausgeglichen, daß im Ergebnis eine Zu- 
nahme der Ausfuhr um 0,29% eintrat, Dieser 
Staatenkomplex, zu dem Dänemark, Estland, 
Finnland, Island, Memel-Litauen, Lettland, Nor- 
wegen, Schweden und die Sowjetunion gehören, 
nahm 1980 insgesamt 6100039 To. polnischer 
Kohle (1929: 6 082 133 To.) auf und partizipierte 
an der Gesamtausfuhr mit 47,6% (1929: 42,4%), 
während die Konventionsmärkte im letzten Jahr 
imt 28.83% (1929: 39,08%) am polnischen Kohlen- 
export teilnahmen. Dem gegenüber treten die 
übrigen Festland- sowie die Ueberseemärkte 


U 
nicht mehr nennenswert in Erscheinung, in- 
dessen hat auch dort der polnische Bergbau im 
letzten Jahr an Boden verloren. 

Die sinkende Tendenz der polnischen Kohle- 
ausfuhr nach den rentablen Konventionsmärkten 
ist ein Spiegelbild der Krise, wie sie die 
mitteleuropäischen Staaten in besonderer 
Schärfe heimsuchte. Natürlich spielt auch der 
verschärfte Konkurrenzkampf mit dem deutschen 
Kohlenbergbau eine mitbestimmende Rolle, der 
z. B. in Oesterreich seine Stellung im letz- 
ten Jahre festigen konnte, Einen gewissen 
Ausgleich erzielte der polnische Bergbau auf den 
sog. freien Märkten, indem er sich die Lie- 
ferungen an die Eisenbahnverwaltungen Schwe- 


dens, Norwegens, Finnlands und Lettlands 
sicherte. Unter dem Gesichtspunkt der Ren- 
tabilität trat aber eine wesentliche Ver- 


ku-Wirtschaftskorrespondenten, 


verhältnismäßig größerer Teil der Exportmenge 
auf den freien Märkten zu wesentlich niedrigeren 
Preisen abgesetzt wurde, wogegen der viel ren- 
tablere Absatz nach den Konventinosmärkten 
ziemlich stark abbröckelte. 

Die Entwicklung des polinschen Kohlenberg- 
baues im laufenden Jahre verspricht sowohl im 
Hinblick auf die Förderung wie auch auf das 
finanzielle Ergebnis des Absatzes keinerlei gün- 
stigere Aussichten. Die Wiedergesun- 
dung dieses Produktionszweiges ist zu stark 
bedingt von der allgemeinen wirtschaftlichen 


RX 


Konjunktur nicht nur im Inlande, sondern in 
Europa schlechthin. So lange die Ueberwindung 
der Krise namentlich im mitteleuropäischen 
Staatenraum nicht gelingt, von dessen Auf- 
nahmebereitschaft der polnische Bergbau in 
erster Linie abhängt, so lange ist an eine Besse- 
rung nicht zu denken. Daran dürfte auch die 
Verlängerung der gesamtpolni- 
schen Kohlenkonvention auf fünf 
Jahre und ihre organische Erweiterung nicht 
viel ändern. Viel bedeutsamer ist schon die am 
1. November 1980 in Kraft getretene deu tsch- 
polnische Konvention über die Ausfuhr 
nach Oesterreich und Ungarn, wodurch die Aus- 
fuhr der Reviere Krakau-Dombrowa sowie 
Deutsch- und Polnisch-Oberschlesien nach jenen 
zwei Ländern kontingentiert worden ist, was 
auf die Rentabilität der Ausfuhr nicht ohne Ein- 
fluß bleiben dürfte. 


Berliner Börse 


Bei heruhigter Grundstimmung nach freundlicher Eröffnung wieder obbröckelnd 


Berlin, 13. Juni. Die Börse rechnete bereits 
damit, daß der Zentralausschuß der Reichsbank 
in seiner Sitzung zum Schutz gegen weitere 
Devisenabflüsse eine Diskonterhöhung beschlie- 
Ben würde. Ueber das Ausmaß war man sich 
aber noch nicht klar. Da es im Augenblick 
wichtiger ist, durch diskontpolitische Maß- 
nahmen eine Entspannung am Devisen- 
markt herbeizuführen, selbst wenn diese auf 
Kosten der durch die Diskonterhöhung zur Zeit 
leidenden deutschen Wirtschaft geht, da auch 


Privatdiskont 7 Prozent für beide Sichten. 


innerpolitisch eine Beruhigung eingetreten war 
und aus der Wirtschaft einige eher günstige 
Momente vorlagen, konnte sich die Stimmung 
zu Beginn des heutigen offiziellen Verkehrs. all- 
gemein etwas bessern. Größere Angebote 
bestanden immer noch am Rentenmarkt, 
da die gestern angebotenen Waren Unterkunft 
suchten. Man sah zu den Anfangskursen ver- 
schiedene Plus-Plus-Zeichen, und besonders die 
im Kurs niedrig stehenden Werte waren über 
1 bis 2% erholt. Gebessert waren Julius Berger 
um 4%, Erdöl und Kaliwerte bis zu 34%, 
Elektr. Lieferung und Schles. Gas-B. je 4%, Sie- 
mens 3% und Gesfürel 34%. Mit Minus-Minus- 
Zeichen erschienen dagegen Dt. Eisenhandel 
und Nordd. Wolle. Im Verlaufe setzten sich zu- 
nächst bei kleinem Geschäft weitere Kurs- 
erhöhungen um 1 bis 2% durch. Im Anschluß 
an einige Sonderbewegu gaben die Kurse 
später aber allgemein wieder nach. Es setzten 
plötzlich in Reichsbank und Polyphon 
Abgaben von Bankseite ein. Auch Nordd. Wolle 
setzte ihre Abwärtsbewegung um 225, d. s. 10% 
ihres Effektivwertes, fort. Ausländer wenig ver- 
ändert, Pfandbriefe weiter angeboten und 
allgemein bis zu 1% schwächer, ichsschuld- 
buchforderungen bis zu 2% erholt. Am De- 
visenmarkt schien die Nachfrage etwas ge- 
ringer. Geld in Erwartung der Diskonterhöhung 
verteuert, Tagesgeld auf 5% bis 7%% an- 
ziehend, die übrigen Sätze nannte man noch 
vorläufig unverändert. Für den Privatdiskont 
wird jedoch schon heute mit einer Erhöhung des 
Satzes gerechnet, Die Tendenz des Kassamark- 
tes muß trotzdem nach einigen Kursabschwä- 
chungen mit „leicht erholt“ bezeichnet werden. 


Die Notiz für den Privatdiskont wurde heute 
ausgesetzt, d. h. sie wird erst:auf Höhe des 
nachmittags festzusetzenden neuen Reichsbank- 
diskontsatzes zustande kommen. Die Devi- 
senanforderungen sollen ca. 30% ge- 
ringer als gestern gewesen sein, was aber 
immer noch als ziemlich groß zu bezeichnen war. 
Die Börse schloß nach der Abschwächung im 
Verlaufe wieder gut erholt. Teilweise lagen die 
Schlußnotierungen schon wieder über Anfang. 
Feldmühle konnten 4% gewinnen, Mannesmann 
3%, Rhein. Braunkohlen 814%, Rheinstahl 44%, 
Schubert & Salzer 5%% usw. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist geschäfts- 
los, Schlußkurse behauptet. 


Breslauer Börse 
Rückgängig 
Breslau, 13. Juni. Bei ruhigem Geschäft 


waren die Kurse weiter rückgängig und 
die Tendenz schwächer. Am Aktienmarkt 
verloren E. W. Schlesien 2%, Eisenwerk Sprot- 
tau gingen auf 7 zurück. Deutscher Eisenhandel 
21. Am Anleihemarkt stellten sich Liquidations- 
Bodenpfandbriefe auf 87,10, die Anteilscheine 14. 
Liquidationslandschaftliche Pfandbriefe verloren 
0,6, die Anteilscheine stellten sich auf 10,15. 
8% Landschaftliche Goldpfandbriefe 1% niedri- 


ger, die ng waren auf 90,50 gedrückt, | Osl 


50. Altbesitz 50,75, Boden- 


die 6prozentigen 
und Kommunale Obligationen 


Goldpfandbriefe 


waren einheitlich auf die gestrigen Berliner | R 


Kurse abgeschwächt. 


Berliner Produktenmarkt 


Ruhig, aber fester 


Berlin, 13. Juni. Die Wochenschlußbörse 
zeigte im allgem@inen ein festes Aussehen. In- 
landsweizen alter und neuer Ernte war nur in 
mäßigem Umfange offeriert, und da sich im Wei- 
zenmehl einiges Geschäft zur Prompt- und 
Herbstlieferung entwickelt hat, waren etwas 
über 1% Mark höhere Preise als gestern durch- 


schlechterung der Ausfuhr dadurch ein, daß ein|zuholen. Der Lieferungsmarkt setzte 
l j i | 


gleichfalls bis 2 Mark fester ein. Roggen alter 
Ernte macht sich ziemlich knapp bemerkbar und 
ist namentlich in der Provinz gut gefragt, wobei 
beachtlich über Berliner Parität liegende Preise 
erzielt wurden, Im Neuroggen ist das Ge- 
schäft geringer, die Gebote waren gegen gestern 
um 1—1% Mark erhöht, der Lieferungsmarkt 
schwankt in der Preisbewegung. Weizenmehl 
hat ziemlich befriedigenden Absatz bei gut be- 
haupteten Preisen, Roggenmehl liegt ruhig aber 
stetig. Zur sofortigen Lieferung waren heute 
leichter Gebote erhältlich, dagegen bleiben spä- 
tere Sichten vernachlässigt. Neue Wintergerste 
ist nach wie vor ausreichend angeboten, Ab- 
schlüsse sind nur bei Preisnachlässen der Ver- 
käufer möglich. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 13. Juni 1981 


Weizen Weizenkleie 14.1—14,4 
Märkischer 272-274 | Weizenkleiemelasse — 
Juli re Tendenz ruhig 

u t. 241 - 2401% 

è Otish 241 Roggenkleie 13—18,4 
Tendenz etwas fester Tendenz, St 

für 100 kg brutto —— Sack 
Roggen n M. frei B 
Märkischer 198—200 Raps — 
jun 1989 Tendenz: 

N Sept. 190 für 1000 kg in M. ab Stationen 

P Oktob. 196 Leinsaat R: 
l'endenz: Tendenz: 

ooa: Ionge {ür 1000 kg in M, 
e ges 26,00— 31,00 
raugersie — Kl. Spei sen * 
Futtergerste und Futtererbsen 19.0021. 00 
AOMA 200-216 Pein en 26.9 —80.00 
Tendenz: matt Ackerbohnen 19.00— 21,00 

` Wicken 24,00—26,00 
fater Blaue Lupinen 16,00 - 17,50 
Märkischer 180--183 Gelbe Lupinen 22,00-27,00 

r Juli 189—1883 | Serradelle alte — 

. re — neue — 
Kr tob. 1624, Rapskuchen 97101 
kenden ruhig Lou 19.60 — 13,80 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockeuschnitze) 

Mais prompt 7,90—8,00 
Plata 2 Sojaschrot 12,00—13,00 
R Kartoffelflocken = 


für 100 kg in M. ab Abladestat 


märkische Stationen für denab 
Berliner Markt per 50 kg 


Kartoft. weiße 


do. rote 
Odenwälder blaue 
do. 


elbfl. 
do, 


ftir 1000 kg in M. 


Weizenmehl! 32½—37 
bendenz behauptet 


tür 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 
einste Marken ub. Notiz bez. 
toggenmehi 
Lieferung 
Tendenz : fester 


. ieren 
Fabrikkartoffeln 
pro Stärkeprozeni 


Metalle 


Berlin, 13. Juni. Blektrolytkupfer (wirebare); 
prompt eif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100.kg in Mark: 79,50. 

London, 13. Juni. Silber 12%, auf Lieferung 
12%, Gold 84/143. 


261½ — 28,1 


. 
Devisenmarkt 

Für drahtlose 18. 6. 12. 6 

x u innen —-— 

Augen; aut Geld | Briet | Geld | Brief 

| 

Buenos Aires 1 P. Pes. 1,289 | 1,293 1,283 1,287 
Canada 1 Canad. Doll. 4,19 4,207 4,198 4,201 
Japan 1. Yen 2,082 2,086 2,082 2,086 
Kairo 1 ägypt. Str. | 21,00 21,04 21,00 21,04 
Istambul 1 k. St. — — — — 
London 1 Pfd. St. | 20,475 | 20,515 | 20,475 | 20,515 
New York ı Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,326 0,828 0,331 0,333 
Uruguay 1 Gold Pes. 2,428 2,432 2,428 2,482 
Amstd.-Rottd. :100 GI. | 169,41 169,75 | 169,41 169,75 
Athen 100 Drehm. 6,468 5,468 5,458 5,468 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,62 58,74 58,63 58,75 
Bukarest 100 Lei 2,508 2,514 2,508 2,514 
Budapest 100 Pengö | 73,48 73,62 73,50 73,64 
Danzig 100 Gulden | 81,815 | 81,975 | 81,815 | 81,975 
Helsingt. 100 finnl. M.] 10,595 | 10,615 | 10,599 | 10,619 
Italien 100 Lire | 22,06 22,10 22,06 22,10 
Jugoslawien 100 Din. 7,455 7,469 7,455 7,469 
Kowno 42,06 42,14 42,04 42,12 
Kopenhagen 100 Kr. [112,71 112.93 112,71 112,98 
Lissabon 100 Escudo | 18,58 18,62 18,58 8,62 

o 100 Kr. [11271 [112,938 112,71 112,98 
Paris 100 Fre. | 16,475 16,515 16,475 16,515 
Pra 100 Kr. | 12,473 | 12,493 | 12,479 | 12,499 
Reykjavik 100 isl. Kr. ‚85 92,53 35 

iga 100 Latts | 81,065 | 81,225 81,10 81,26 
Schweiz 100 Fre. | 81,79 81,95 81,79 81,95 
Sofia 100 Leva | 3,047 3,053 3,049 3,055 
Spanien 100 Peseten | 42,68 42,76 42,46 42.54 
Stockholm 100 Kr. | 112,80 113,02 112,80 113,02 
Talinn 100 estn. Kr. [112,04 112.0 11204 | 112,26 
Wien 100 Schill. | 59,18 59,30 59.185 59.305 
Magdeburger Zuckernotierungen 

Magdeburg, 13. Juni, Tendenz stetig. J us) 

6,90 B., 6,80 G., Juli 6,95 B., 6,90 G., Augus 


7,10 B., 7,05 G., September 7,20 B., 7,15 G» 

Oktober 7,30 B., 7,25 G., November 745 2a 

740 G., Dezember 755 B., 7,50 G., März 1982: 

7,85 B., 780 G. 

Verantwortlicher Redakteur: Dr. Norbert Neugebauer. 

Bielsko; Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. 
Beuthen OS. 
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Verkehr Aden wurde, 
den Aut: 
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14. Juni 1931 


Am ſchönen 


Bon Ernſt 


Eins der beliebteſten Reiſeziele ift die O ft f ee. 
Bietet ſie doch die herrlichſte Möglichkeit für jung 
und alt, ſich am Strande und im Waſſer zu tum⸗ 
meln. Schon früh hat die Sonne in dieſem Jahre 
ihre heißen Strahlen vom Himmel geſandt, und 
das große Reinemachen der Gaſtzimmer mußte 
beſchleunigt werden, um zur Aufnahme der Gäſte 
bereit zu ſein. r 

Die ganze Oſtſeeküſte ift mit Bädern beſät, und 
ſchwer fällt die Wahl, für welches der Bäder man 
ſich entſcheiden ſoll. Jedes Bad hat ſeine eigenen 
Reize, und um jedem Geſchmack gerecht zu mwer- 
den, jollen hier die hauptſächlichſten der Oſtſee⸗ 
W einer näheren Beſichtigung unterzogen wer- 

en. 

Wenden wir uns zunächſt der weſtlichen Oſtſee⸗ 
küſte zu. Hier ſind Heiligendamm und 
Warnemünde wobl die beliebteſten Reiſeziele. 
Etwas ruhiger geht es in Alt Gaar z, Graal 
und Wuſtrow zu. Auch Boltenhagen iſt 
in den letzten Jahren mehr in den Kreis der be- 
vorzugten Oſtſeebäder gerückt. Für den ruhebe⸗ 
dürftigen Städter, der Wald und Meer ſucht, 
unter möglichſter Vermeidung großen Trubels, 
ift Müritz der gegebene Aufenthalt. Bruns- 
haupten und Arendſee, die ein lebhaftes 
Kurleben haben, verkörpern den Typ des. elegan- 
ten Familienbades. — Dies die ſchöne mecklenbur⸗ 
giſche Küſte. Auf der bolſteiniſchen Seite finden 
wir das vornehme Travemünde, das kleinere 
Grömitz, das beſcheidene Kellenhuſen und 
an der Spitze das ſchöne Oſtſeebad Dahme. Ein 
Abſtecher nach der ſchönen Inſel Fehmarn 
ift auch nicht zu verachten. 


Einer der beſuchteſten Aufenthaltsorte am 
Oſtſeeſtrande iſt die Inſel Rügen. 


Von Jahr zu Jahr vergrößert ſich die Zahl der 
Kurgäſte des Familienbades Binz, Sellin hat 
ſeine eigenen Reize, und auch Baabe, Ber- 
gen, Göhren, Puttbus und Thieß ow 
ſind angenehme Erholungsſtätten. 
Als ideales Reiſeziel gilt Vorpommern. 
Die neue Ujedom-Brüde, die vor kurzem für den 
wird Eee von 
ahrern mit Freuden begrüßt. Hier mwin- 
a Swinemünde, 


ken die mondänen Seebäder g 
Mis 


Heringsdorf, Ahlbeck, Banſin, 
droy oder Zinnowitz, 
nung und zum Vergnügen Faulenzen am Strand 
oder Spaziergänge im nahen Wald, je nach Ge⸗ 


ſchmack, bringen all den Beſuchern die gewünſchte S 


Erholung in friſcher, reiner Seeluft. — In Swi⸗ 
nemünde hat der Kurgaſt auch Gelegenheit, heil ⸗ 
kräftige Solbäder zu nehmen, während Herings⸗ 
dorf mit Tanzturnieren, Rennen und ſonſtigen 
Sportveranftaltungen für Abwechſlung ſorgt. 
Banſin hat ſein ganzes Badeleben faſt auf den 
Strand verlegt, und in Ahlbeck und Misdroy find 
5 > Familien, die hier Erholung ſuchen und 
nden. 


straße 113. 7 


idyll. geleg. Försterei |Frhglungs-u.Landaufenthall 


im schönen Eulengebirge i. Schl. 


Landhaus und Waldgut Go did, 
Wüſtewaltersdorf i. Schl. 


bietet Sommergäſten angenehmen Auf: 

enthalt nebſt guter Verpflegung. Pro Tag 
und Perfon 3,50 Mark 

Forſthaus Schierokau, Krs. Guttentag DS. 


Erholungsheim Zweckverband Lewi 


Grafschaft Glatz 
zwischen den Bädern Reinera und Kur 
dowa gelegen. Angenehmer Aufenthalt für 


Erholungsbedürftige und Geneſende. Ruhige,] v. Bahnhof Joſe 
Bahnhof Oberſchreiberhau 18 Minuten. Beſt 


ſtaubfreie Lage, Liegehalle. Gute Verpfle ; 


Schweſtern. Auskunft durch den 
Zweckverband Erholungsheim Lewin. 


3.— Mek. 
Sanatorium beet 
S. N Dr. Herrmann @ Aerztl.Leit.Dr.Schön 
Spezlalgeblet: Innere, Nerven- und Frauen- 
leiden, Gicht, Rheumatismus, Unfallfolgen, 
Blutdruckstelgerung, Alterserscheinungen 


andeck 


InSchlos.@PreisoabTM@Prosp. re 


zur Nervenentſpan⸗ 


DAS RHEUMABAD DER WELT! 


Man badet direkt in der Schlammsole 
der naturwarmen Schwefelthermen, 
Mit den Bädern verbunden: Großhotel 
THERMIA, Mittelstandshaus CYRILL 
und für Kassen PROPATRIA. Billige 
Lebenshaltung, 
Tennis, Golf, Reit- und Schießsport, 
deutsches Theater. Auskunft: Pistyan, 
Büro BRESLAU, O. Giesser, Junkern- 


tel ütte, 
n Sofephinenhütte, 


renommiertes Haus. 
gung zu 3,50 Mark pro Tag durch Graue mittelbar am Aufſtieg zum Hochgebirge, ruh. 
u. ſtaubfrei. 40 komf. eing. Zimmer, Fahr- 
ſtuhl, Spiel. und Leſezimmer, 13 Garagen. 

Gritti. reichl. Verpflegung. Zimmer 2, — bis 
Y „; mit 
frei. Teleph. 28. Wilhelm Spreu. 
Einmaliger Beſuch bedingt dauernden 

Zuſpruch und Weiterempfehlung. 


N M Sanatorium Dr.Möller 
Dresden -Loschwitz 


Atſeeſtrand 


Louis jr. 


Das iſt aber noch lange nicht alles, was die 
Oſtſee an Bädern aufzuweiſen hat. Die hochbe⸗ 
wachſenen, ſchattigen Ufer von Rewahl ſind von 
den Kurgäſten im Hochſommer ſehr geſchätzt, kräf⸗ 
tige Seeluft und einen wunderbaren Strand hat 
Hor ſt. as etwas weiter entfernte Kolberg 
hat ſich als See-, Sol- und Moorbad einen Namen 
gemacht, und der ſich meilenweit erſtreckende Na⸗ 
delwald über der Friſchen Nehrung, zwiſchen Haff 
und Oſtſee mit Kahlberg-Liep, ift nicht nur ein 
beliebter Ausflugsort der Elbinger. Wenn man 
ſchon auf dem Wege nach Oſten iſt, ſollte man 
auch nicht verſäumen, den Seehafen Weſtpreu⸗ 
beng, die blühende Handelsſtadt Elbing zu be⸗ 
ſichtigen. — Elegant und viel beſucht iſt Zoppot. 
Sein berühmtes Caſino iſt ein großer Anzie⸗ 
hungspunkt, und die Waldoper, deren Beſetzung 
aus erſten Kräften beſteht, iſt eine beliebte Ab- 
wechſlung für die mondänen Gäſte. 


Die alte Hanſeſtadt Danzig hat in 
ihrer Umgebung viele ſchöne, kleinere 
Bäder. 


Nur einige davon ſollen hier aufgeführt ſein. 
Heubude mit erweiterten und moderniſierten 
Badeein richtungen; Oliva⸗Glettkau hat 
vorzügliche klimatiſche Verhältniſſe aufzuweiſen, 
und das ſtille Weichſel münde iſt jo vecht ein 
Platz für Erholungsbedürftige. 

Auch Bad Rauſchen liegt herrlich und iſt 
von Königsberg aus in kurzer Bahnfahrt zu er- 
reichen. — Ein Beſuch der berühmten Vogelwarte 
Roſitten dürfte für jeden, der ſchon ſoweit nach 
Diten vorgedrungen ift, ein Ereignis fein — N id- 
den in der Kuriſchen Nehrung mit dem idylliſchen 
„Tal des Schweigens“ und den intereſſanten 
Wanderdünen iſt ein beliebter Aufenthaltsort. 

Schließlich ganz oben im Oſten das Oſtſee⸗ 
und Moorbad Cranz mit ſchönem breiten 
Strand und kräftigem Wellenſchlag. 

Zum Schluß noch eine Beſichtigung der alten 
See- und Handelsſtadt Memel mit herrlichen 
alten Bauten. 

Das iſt die deutſche Oſtſeeküſte mit ihren un⸗ 
endlich vielen Bädern, und wer Sehnſucht nach 
Sonne, Wellenſchlag, Wind und würziger Seeluft 
hat, kann ſeine Wahl treffen. 


Groß Strehlitz als Fremdenſtadt 


Der Verein zur Hebung des er 
verkehrs in Groß Strehlitz ſchreibt uns: 


Der Verein zur Hebung des Fremden⸗ 
verkehrs von Groß Strehlitz ſieht ſeine 
auptaufgabe darin, Fremde nach Gro 
trehlitz zu bringen. Dies iſt ihm auch im 
allgemeinen, wenn auch nicht in dem erhofften 
Umfange, gelungen. Vereine und Schulen haben 
im vorigen Sommer unſere Stadt aufgeſucht und 
auch in dieſem Tr ift der Zuſtrom bon Frem- 
den zufriedenſtellend Es iſt ferner gelungen 
Tagungen von Verbänden Oberſchleſiens nac 
Groß Strehlitz zu 1 Bei den Zielen, die 
jetzt verfolgt werden ſollen, muß der erein ſich 
umſtellen und feine Tätigkeit auf den gan- 
zen Kreis ausdehnen. Nur bei einer großen 
und ſtarken Organiſation iſt es möglich, das not⸗ 
wendige Werbematerial, das Rüſtzeug für alle 
Arbeit, zu beſchaffen. Die Vorausſetzungen für 
einen Erfolg ſind gegeben. 
Die Stadt Groß Strehlitz liegt GATA 
phiſch im Mittelpunkt der Provinz O 
ien und der Kreis mit ſeinem Chelmgebirge und 
n vielen Wäldern 5 paran Terug wohl einer 
ſchönſten Kreiſe Oberſchleſiens. 2 Aug- 
gangspunkt der Wallfahrten und für usflüge 
8 Annaberg und die „Perle“ von Oberſchleſien, 
arnoſin mit feinen ſchönen Schluchten, ift 
die Stadt von Natur aus der Mittelpunkt des 
oberſchleſiſchen Innenverkehrs, das Ziel der 
Wochenendfahrer. Sie verfügt über gute 
Unterbringungsmöglichkeiten, Hotels, Reſtaurants 
und Cafés, und zeichnete fih durch reine Luft 
aus. Der Verein hat noch zahlreiche Wünſche 
an die Poſt und die Reichsbahn. So hat Groß 
Strehlitz z. B. in Oppeln keinen Anſchluß an den 
neu eingelegten Abendeilzug aus Breslau. 


* 


b v 


Touristik 


Tatranská Lomnica, 


PAUSCHALKUREN, 


Telephon 20330. 


7e 
Kurhotel 


inenhütte 5 Minuten, v. 


Bevorzugte Lage un⸗ 


Fremdenzimmer mit 


Penſion 6,— bis 7,50 Mark. 


Fastenkuren 


Diät-, Sctrotn- 
8 oige — brosch. ix 


— 


kriegszeit genommen hat, 
Nach 


berſchle⸗ 


Im Juni am schönsten in der Tatra! 
Erstklassige klimatische Höhenkurorte und Sanatorien. 
50% Fahrpreisermäßigung auf den tsehechoslowak. Bahnen. 


Stary Smokovec, Tatra-Altschmecks, Grand Hotel, Tatra-Sanatorium. 
Novy Smokovec, Neuschmecks, Palace-Sanatorium Dr. Szontagh. 
Tatranská Polianka, Weszterheim, Sanatorium Dr, Guhr. 

Strbské pleso, staatlicher Höhenkurort, 

Vysné Hágy, Hoch-Hagi, staatlicher Höhenkurort. 

Lubovua kúpele, Bad Lublau, Eisen- und Moorheilbad. 

Spisská Nová Ves kúpele, Kurbad Iglofüred, klimatischer Kurort. 
Tatransky Domov, Pension Tatraheim. 

Auskünfte erteilen die einzelnen Badedirektionen. 


Mole 
moe „Niuolus Jof“ Harichstein 


Behagliche Zimmer, erstklassige Ver- 

pflegung, auch Diät / Mäßige Preise 

Schöne Zimmer m. voller Berpflg.d—4,50 Mk.] Auf Wunsch ärztliche Behandlung u. Kur 

N Bäder, großer ſchattiger Garten mit Veranda. 
Proſpekt — Telephon 8. 


„Bärensteinbaude“ 
Saalberg i. Rsgb. 


Höhenluftkurort, 650 m. ü. M. 
Beſitzer: Robert Frenzel. 
Telephon: Hermsdorf-⸗Kynaſt 32. 

Staubfreie Lage, direkt am Walde. 


Anerkannt gute Verpflegung. 


Sanatorium 


THALHEIM 


Bad Landeck in Schlesien 

für innere und Nerven-Leiden, Rheuma, 

Frauenleiden. — Tagessatz inklus. Arzt 
1 von 8.— Mk. an. 

Dr. Erich u. Dr. Gertrud Rosenhain. 


Wo hat denn die ke die in der Bor- 
kriegszeit bereits eingeführten Triebwagen? 
Da man nur auf der Strecke Beuthen Oppeln 
ſämtliche Shnell- und Eibzüge der Bor- 
warum wird dieſer 

teilzug nicht wenigſtens auf der Strecke Dp- 
peln— Beuthen nach Groß Strehlitz geleitet? Die 
Strecke iſt doch kürzer als über Kandrzin und es 
werden Zeit und Geld erſpart! 


Aus Bädern und Kurorten 


Die billige Sommerfriſche Lewin. Das idylliſche 
Lewin, eine der kleinſten Städte unſeres Vaterlandes, 
ift als Sommerfriſche ſehr zu empfehlen. Seine herr ⸗ 
liche Gebirgslage 1 den bekannten Badeorten 
Reinerz und Kudowa, läßt es ganz beſonders für dieſen 
ge geeignet erſcheinen, noch mehr aber die Höhe des 

agespflegeſatzes, den ſich die Gaſthäuſer, Hotels und 
Privathäuſer für die Aufnahme der Gäſte gegenſeitig 
vereinbart haben: Dieſer beträgt im Durchſchnitt pro 
Perſon für Wohnung und Verpflegung 3,50 


ag und 
rand wurde 


De Ein Be Feige 1 800 * 
angelegt. i o, a und Eife nn 
Sr 5 wenigen Minuten Bad Reinerz oder Bad Ri: 
dowa erreichen, um dort die Kurkonzerte zu beſuchen 
oder die Heilbäder zu nehmen. 

Herzbad Reinerz, Trotz der ſchweren Wirtſchaftslage 
iſt der Beſuch des Bades recht gut. Der beſte Peweis 
von der Heilkraft der Reinerzer Sprudel⸗ und Moor: 
bäder, in Verbindung mit dem ſtärkenden Wald: und 
Gebirgsklima. Die Trinkkur wird in von Jahr zu 
Jahr ſteigendem Maße auch für Nieren : und Blafenlei- 
den verordnet, wo fie faft immer Heilung oder wenig · 
ſtens weſentliche Beſſerung bringt. 


Dftfeebad Göhren auf Rügen Im eigenartigſten Teil 
der Inſel Rügen, auf dem „Rügen im Kleinen“, der 
Halbinſel „Mönchsgut, liegt als größtes Bad das 


* 


DOHNE [ATR 


staatlicher Höhenkurort. 


Gasthof 


bei Freiwaldau 
(694 m ü. M) 
empfiehlt seine mitten 
im Walde gelegenen 
Sommerwohnungen. 


. 
Misdroy 
Preiswerte Penſion, 
Zimmer mit Seeblick, 
reichliche Verpflegung 
pro Tag 6.— Mk. 


und ohne Penſion. 
— Garagen. 


Inh.: Neumann 


Cell C 


OSTSEEB 


Bad Langenau 
„An de Batertang-] Pension Rosenhof 
Pens.-Preis 3.50 u. 3.75 Rmk. 


ſchöne Göhren. Es wird an drei Seiten von der Oſtſee 
umſpült, auf die es, von bewaldeten Höhenzügen des 
övts oder Nordperds, einer gewaltigen, ſechzig Meter 
reiten und über einen Kilometer langen ins Meer fto- 
ßenden Hügelkette, hinunterſchaut. Im Weſten, Oſten 
und Süden von Laubwald umſäumt, bleibt der Ort trotz 
ſeiner Höhenlage windgeſchützt. Göhren mit ſeinen 
ſauberen, freundlichen Straßen und ſchmucken Villen gilt 
als behagliches, bürgerliches Bad, ohne allzu viel Ge⸗ 
räuſch und laute Vergnügungen. Neben dem Nord- und 
Süd-Gtrand, dem ungezwungenen Badeleben bildet das 
Nordperd den Hauptanziehungspunkt für die Beſucher. 
denn wundervoll und einzigartig find die Ausſichten. 
Der Bade- und Kurort von echt rügenſchem Reiz hat 
auch feine Kurtaxe und Preiſe abgebaut. 


Bad Reichenhall. Die . igen, modernen An- 
lagen im Badeviertel, Hotels, Penſionen und Promena- 
den, das dem heutigen Stande medizinſſcher Wiſſenſchaft 
und techniſchen Hilfsmitteln entſprechende Kurmittel⸗ 
haus, die Errichtung eines Flugplatzes und einer Berg- 
bahn und muſtergültige Sportsanlagen beweiſen den 
fortſchrittlichen Geiſt, der in Bad Reichenhall herrſcht. 
Das beweiſen aber auch die Zugeſtändniſſe an die wirt- 
ſchaftliche Notlage unſerer Zeit, die zahlreichen Ver ⸗ 
günſtigungen, die Bad Reichenhall ſeinen Gäſten 
gewährt. Bad Reichenhall, die einzige Stadt in den 
dayeriſchen Bergen, liebevoll und ſchützend umfangen, 
ſchon begnadet vom Glanz eines ſüdlichen Lichtes, ein ge 
lobtes Land ob ſeiner Milde und Sonne! i 


Oſtſeebad Arendſee in Mecklenburg, als Familienbad 
bekannt, erfreut ſich in dieſem Jahre eines beſonders 
ſchönen und ſteinfreien Strandes. Durch die koſtſpielige 
Anlage von ſtarken und weit in die Oſtſee rei en 
Buhnen hat man erzielt, daß fih der Seeſand breit 
und hoch lagerte und damit ein ſchönes 8 für 
große und kleine Badegäſte bietet. Die Konzerte einer 
ſehr guten Kurkapelle haben begonnen. 


Nordſeebad Weſterland. Das Bad Weſterland erfreut 
ſich in dieſem Jahre ſchon jetzt eines beſſeren Beſuches 
als im letzten Jahre. Der Badebetried ift fon 
in vollem Gange. Die Kurkapelle, die in dieſem Jahre 
verſtärkt iſt und mehr als 25 Mann zählt, hat ihre 
Tätigkeit begonnen. Zahlreiche Veranſtaltungen ſind 
ſchon vorbereitet und werden in dieſem Jahre Unter- 
haltung bieten und Gelegenheit geben, die Eigenart der 
Inſel näher kennen zu lernen. 


Wer liebt 
ihn nicht 


den Besuch von Konzerten, Vorträgen 
und sonstigen guten Veranstaltungen! 
Wie oft aber steht die leidige Geld- 
frage solchen Genüssen hemmend 
im Wege! 


Die stets vortrefflich unterrichtete O.M., 
das beliebte Familienblatt, berichtet in 
lebendiger Form über alle Vorgänge 
auf kulturellem Gebiet. Als Mittlerin 
und Förderin geistiger Interessen be- 
sitzt sie einen Ruf. Deshalb bildet sie 
heute für Zahllose den einzigen Zu- 
sammenhang mit dem geistigen Leben 
der Gesamtheit. 


Sie kostet nur Mark 290 im Monat 
und tommit pünktlich ins Haus. 


Ober Krummhübel Riesengeh., Tel. 2 


Pension Tannenrausch 


Schöne Zimmer mit bester Verpflegung. 
Juni ab 5.— Mark, Juli ab 5.50 Mark. 


Bad Oberniqkꝰ 
d sche Sanatorium auf klinischerGrundlage 
Tel.Obernigk 501 8 


\ 
ana ao 


3 Qrzle-darunter 
ein Facharzt für innere Medizin. 


Y Dr. KBerliner. Dr Ii Hischer 
Facharzt für Psychiatrie Slervenarzh 
u. Tiervenkrankheitere 


A ER, 


MISDROY 


kostenlos durch Reisebüros, Verband 


Prospekte Deutscher Ostseebäder u.Kumrerwalturg. 


Toummuuſui ſiſn 

Klein Mohrau, CS R., im Altvatergeb., herte 
lich geleg., ringsum von Hochwald umgeben, 
ſtänd. Autobusverbindung nach Bad Karis- 
brunn, in 10 Min, erreichbar. Saub. Zimmer 
mit reichl. Verpflegung, im Juli und Auguft 
28 Kr., Juni u. September 26 Kr. pro Tag 
und Perſon, bei 8 

Gaſthofbeſther Rudolf Riedel, Kl. Mohrau . 


Nundfunkprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


Sonntag, den 14. Juni 


Gleiwitz 


7,00: Morgenkonzert auf Schallplatten. 

8,45: Glockengeläut der Chriſtuskirche. 

9,00: Morgenkonzert auf Schallplatten. 

10,00: Evangeliſche Morgenfeier. 

11,00: Ratgeber am Sonntag: 

Minuten für den Kleingärtner. 

architekt Alfred Greis. 

11,10: Was der Landwirt wiſſen muß! 
DLG. Ausſtellung Hannover, 


Abt.: Schweine. 


11,80: Aus der 8 in Leipzig: Reichsſendung 


der Bachkanta 


12,20: Aus des Meiſters Großem Remter auf der Ma- 
in Anweſenheit des 
egrüßung durch den Präſi⸗ 
Provinz 


tienburg: 700⸗Jahrfeier 
Reichspräſidenten. 
denten des Mien nen, Landtages der 
Oſtpreußen, Wirkl. Geh.⸗Rat D. von Ber g. 
13,00: Mittagskonzert des Runbdfunk-⸗Orcheſters. 
tung Erich Seidler. f u 
14,00: Mittagsberichte. 
14,05: Ratgeber am Sonntag: 


nk. Anregungen für Schachſpieler. Ad. 


Kramer. 
14,20: Zehn Minuten ilathelie. Brief markenverſtei 
gerung. Anſelm Nohl. 


14,30; Der Arbeitsmann erzählt. Die Frau in der Ar⸗ 


beitsvermittlung. argarete Wachs ner. 


15,00: Vom Ring aus Gleiwitz: Reichstagung d. Defter» 
Redner u. a. 
Reichstagspräſident P. Lö be, Dr. 8 r, Lan · 
desha 


reichiſch⸗OBeutſchen Volksbundes. 


uptmann des Burgenlandes, O 
meiſter Dr. Geisler. 
15,40: Geſprüche mit jungen Arbeitern. Ernſt Laſek. 
16,05: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. Leitung 
Franz Marſzalek. 
17,85: Für das Theater, Herbert Shering. 
18,00: Aus dem Stadion Köln: Hertha VSEC. Berlin — 
München 1860. Endrundenſpiel um die Meiſter · 
À ſchaft des Deutſchen Fußball⸗Bundes. 2. Halbzeit. 
18,45: Mag Dauthendey. Novellen und Gedichte. 
19,05: ee. anſchließend: Kleine Klavier 
muſik. Franz Bollon. 
19,80: Wettervorherſage; anſchließend: Der Sport am 
Sonntag. 


19,386: Mit „Graf Zeppelin“ ins Polargebiet. Dr. Max 
Grothewahl. 

20,00: Der Dichter als Stimme der Zeit. Edlef Köp⸗ 
pen lieſt aus eigenen Werken. 

20,35: Von der Gaillarde bis zum Boflon. Die Entwick⸗ 
lung des Walzers. è 

22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 

22,30: Hörberichte a allplatten: 

57 u Bring — Sib, Berlin, 
gen um die Handballmeiſterſchaft der Deute 

į ſchen Turnerſchaft. 

22,45: TB. Vorwärts“ Breslau — Stabtſportverein 
Frankfurt a. M. Endſpiel um die Damenhand- 
ballmeiſterſchaft der Deutſchen Turnerſchaft. 

28,00: Tanzmuſik der Kapelle Ilja Livſchakoff. 

0,80: Funkſtille. 


erbürger⸗ 


Kattowitz 


10,15: Gottesdienſt aus Paniewnik (Oberſchleſ.). — 
11,58: Uebertragung aus Warſchau. — 12,10: Schall- 
plattenkonzert. — 13,10: Wetterdienſt. — 13,20: Mufit 
aus Warſchau. — 13,40: Plauderei. — 14,00: Muſik aus 
eigen. — 14,10: Plauderei. — 14,25: Muſik aus 
Warſchau. — 14,30: N aus Lodz. 15,20: 
Muſik aus Warſchau. — 15,30: WI. Wloſik: Der ſchleſi· 
ſche Gärtner. — 15,50: Muſik aus Warſchau. — 16,00: 
Briefkaſten (polniſch). — 16,20: Muſik aus Warſchau. — 
16,40: Jugendſtunde. — 17,10: Schall lattenkonzert. — 
17,35: 8 Warſch Barfı a Pen 
Nachmittagskonzert aus tiau. — : Spott: 
dienſt. — 19,00: Heiteres von Prof. Ligon. — 19,25: 
Verſchiedenes, Programmdurchſage, Thea 1 Bors 
ſtellungen der Woche. — 19,40: Radiotechn. Brieffaften 
aus Warſchau. — 19,55: Wetterdienſt. — 20,00: Uebers 
tragung von Warſchau. — 22,50: Sportprogramm (fran 
sonio). 23,00: Leichte und Tanzmuſik aus Warſchau. 


Montag, den 15. Juni 


Gleiwitz 
6,30: Wecken; anſchließend: F muaſtik. 
645-830: e auf e 
9,05: Aus Gleiwitz: Schulfunk: Nachts im Zeitungs: 
betrieb. Redakteur Kurt Mandel. 
„ Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
s Schallplattenkonzert. 
12,35: Wetter. 
12,55: — horain 


13,10: weites M e 
13,35: Wetter, Börſe, Preſſe. 
13,50: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 
w en inge, Pe 
„10: Exſter k richt, e, e. 
sw. vom 14—202 Juni Him · 
15,20 2 D kpurzel und de 
$ er Funkpu t . 
tungsonkel. Margot SEE E. 3 5 
15,45: Das Buch des . Von der Jugend 
3 Eberhard Konietzuy. 
16,00: Opernarien. Irmgard Prei EN 


16,30: Unterhal ufit der K sies 
17,30: Zweiter landwirtſch. Preisbericht; anſchließend: 
ie . Kulturfragen der Gegenwart. 
Dr. Werner Milch. 7 3 
17,50: Stunde der Medizin. r und ſachgemäße 
. t A tern. 
ren 


18,45: Fünfzehn Minuten liſch. Käte rfeld. 
19,00: en antun anſchließend: Balalaika⸗Kon⸗ 
zert. Abendmuſik auf Schallplatten. Potpourri 
kuſſiſcher Volkslieder. ; 
Wettervorherſage; anſchließend: Der Menſch in 
der 3 des A Herbert Bahlinger. 
zert d. Berliner Nundfunt⸗ Orchesters. 
21,00: Aus Breslau: Abendberichte I. 
Der Kampf um den Himmel. 


22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
— * een 10 en Leichtathletik. 
22,50: — 


Kattowitz 


11,40: PARET — 11,58: Uebertragung von 
Warſchau. — 12,10: Schallplattenkonzert. — 18,10: Wet- 
terdienft aus Warſchau. — 14,50: Bekanntmachungen. 
— 15,10: Bekanntmachungen und Bericht der Wirt ⸗ 
chafts vereinigung von Polnifeh-Oberfchlefien, — 15,25: 
betrag aus Warſchau. — 15,45: erg | von 
Barfhau. — 16,00: Schallplattenkonzert. — 17,10: 
lattenkonzert, 17,35: Vortrag in n 
von H. Zamenhoff, Warſchau. — 18,00: Leichte Mufit 
aus rſchau. — 19,00: W Viertelſtunde. — 
19,15: Verſchiedenes. — 19,50: 
20,0: Preſſedienſt. 


ekanntmachungen. — 
— 20,15: Radiotechniſcher Brief- 


Garten. 
Bericht über die 


Lei · 


kaſten. — 20,30: Uebertragung von Warſchau. — 22,30: J 11,35: Erſtes Schallplattenkonzert. 1 
Feuilleton. — 22,45: Bekanntmachungen, Programm. 12,35: Wetter; anſchließend: Was der Landwirt wiſſen 
durchſage, 23,00: Leichte und Tanzmuſik. muß. Landmann und Gerichtsvollzieher. Amts. Ma 
118 . Dr. Wedde. 
„55: Zeitzeichen. 
Dienstag, den 16. Juni 13,10: Zweites e ee ee 1 ſche 
Gleiwitz 13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 
13,50: weites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 
6,30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtik. ee Erde dient mit Schallplatten, 
6,45—8,30: Frühtonzert auf Schallplatten. 1525 Kinberfut; Das e is. 
11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 15,45: Das Buch des Tages: uſikbücher. 
11,35: Erſtes Schallplattenkonzert. 16,00: Streichquartett. 
12,35: Wetter; anſchließend Was der Landwirt wiſſen 19,30: Unterhaltungstongert der Funkta 


muß! Die tterberatung des Landwirts. Di. 
rektor Feige, Obſervatorium Breslau Krietern. 


: Zweites Schallplattenkonzert. 
: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 


baſtelt mit ihrer Schar. 

: Das Buch des Tages. Kläre Mar ck. 
: Ballettmu der Funkkapelle. 
Marſz 91 e k. id 
: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: Fünf⸗ 
zehn Minuten Technik. Mihela Exner 28 81 
dächtnis. 
17,35: Flug über Alpen und Appennin. Dr. Fritz 

enzel. 

: Das wird Sie intereſſieren! 

: Die Welt der Geſtirne. Dr. Karl Stumpff. 

N anſchließend: Slawiſche Volks 
lieder (Schallplatten). 

: Wettervorherſage; anſchließend: Stunde der wert: 
tätigen Frau. Die weibliche Jugendpflege auf 
dem Lande. Von Regierungsrätin Hild. Joppich. 

: Auch auf den Deutſchlandſender Köni swuſter⸗ 
auſen: Volkstümliches Konzert der Schle ſchen 

hilharmonie. Leitung Franz Marſzalek. 

21,00: Abendberichte I. 

21,10: Heimat in Schleſten. Jofeph Ignaz Schnabel 

ein ſchleſiſcher Kirchenkomponiſt (T 16. Juni 1831). 

22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 

22,20: Beim Breslauer Johannisfeſt. 

22,45: Vom Johannisfeſtplatz: Tanzmuſik. 

0,30: Funkſtille. 


fiig). 


: Aſtronomie und 


: geitzeichen. 18,00: 


$ ee Wetter, Pre 
Obering. Walter Rofenberg. 22,40: 


11,40: Preſſedienſt. — 
Warſchau, 


17,10: 
Kitſchmaunn. — 19, 


22,00: 
22,50: 


ſtrologie. 
bert Engler. 
Stunde der Arbeit. Stellu⸗ 
u Zollfragen. Kurt Swolin 
Zweiter landw. Preisbericht; 
wird Sie intereffieren! 


13,50: Zweites Schallplattenkonzert Fortſetzung). 19,00: Wettervorherſage; anſchließend: Abendmuſik 
14,50: Werbedienſt mit Schall 1 

: Werbedienſt mit Schallplatten. 19,45: Wettervorherſage; anſchließend: Entdeckungen am 
15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börfe, Preſſe. Sternenhimmel. Studienrat Dr. Hahn. 
15,20: Kinderfunk: Kork und Streichhölzer. Tante Kitty 20,15: Aus Trier: Eröffnungsfeier der 6, Reichstagung 


des Katholiſchen Jungmännerverbandes Deutſch⸗ 


lands in der Treviris. 


: Abendberichte I. 
Leitung Franz 21,10: 2 


eitere Stunde 
itwirkung der 1 


leſiſche Arbeitsgemeinſchaft „Wochenende“. 
Alte und neue Tanzmuſik der Funkkapelle. 


ea efang: Helmuth Hallendorf. 
unkſtille. 


Kattowitz 
15,25: Vortrag. — 


Schallplattenkonzert. — 18,00: Gefan 


ekanntmachungen, 8 
— 23,00: Leichte und Tanzmuſik von Warſchau. 


Freitag, den 19. Juni 


Kattowitz 
11,40: Preſſedienſt. — 11,58: Uebertragung von Gleiwitz 
Warſchau, 12,10: Schallplattenkonzert. — 13,10: Wetter. 6,30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtik. 
dienſt. — 14,50: Bekanntmachungen von Warſchau. — 6,45—8,30: Frühkonzert auf Schallplatten. 
15,10: Bekanntmachungen und Bericht der Wirtſchafts. 11,18: Zeit, Petter, Waſſerſland, Preſſe. 


vereingung von Polniſch⸗Oberſchleſien. — 15,45: Ueber, 
tragung von Warſchau. — 16,00: Jugendſtunde. — 16,15: 12,35: 
Schallplattenkonzert. — 17,10: Feuilleton. — 17,25: 
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. — 17,35: Vortrag. — 18,00: 11: 
Konzert von Warſchau. — 19,00: Literariſche Viertel · 
tunde, — 19,15: Verſchiedenes. — 19,30: Vortrag von 
Iga Rengorowiczowa. — 19,50: Bekanntmachung der 
polniſchen Jugendveranſtaltungen. — 20,00: reſſedienſt 


11,35: 


rſtes Schallplattenkonzert. 
Wetter. } 

— get 

weites ART E OSN 

eit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

weites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 
erbedienſt mit Schallplatten. 


0: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 


von Warſchau. — 20,15: Literariſche Viertelſtunde. — 15,20: Stunde der Frau (Hausfrauenbund Breslau): 
21,30: Muſikaliſche . — 22,50: Bekanntmachun⸗ ünf Minuten für die Hausfrau. Wie es deut- 
gen, Programmdurchſage. — 23,00: Leichte und Tanz · hen Auswanderern im Urwald von Argentinien 
muſik. e Käte Steputat. 

15,45: Bit r ya Tages: Literatur. Dr. 

elm Krämer. 
Mittwoch, den 17. Juni 16,00: Unterhaltungston tt der Funkkapelle. 
17,15: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: Das 


Gleiwitz 


6,30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtik. 

6,45—8,80: ngert auf Schallplatten. 

11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11,35: Erſtes Schallplattenkonzert. 

12 ter. 

eitzeichen. 

weites . 

eit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

„50: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 

14,50: Werbedienſt mit Schallplatten. 

15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

15,20: Jugendſtunde: Mit Muſtapha über den Jordan. 
Intendant Dr. Carl Hagemann. ö 

16,00: Aus Gleiwitz: Vorleſung: „Der Rebelreiter‘. 

16,30: Aus Gleiwitz: Spaniſche Suite von J. Mansn. 

17,00: Das Buch des Tages: Führer durch Oberſchleſien. 
Paul Kania. 

17,15: Aus Gleiwitz: Zweiter landw. Preisbericht; ane 
ſchlie — gaes Stadtpark. Café“, Gleiwitz: 

und Tanzmuſik der Kapelle Karl 


20,30: 
22,15: 
22,90: 
22,45: 


23,00: 
23,15: 


18,00: Rummer und — = ang Gis ger 
nduftete 1 e $ 
18,20: mee Oberlandesgerichtsrat 2 


Dr. Herte 
18,40: Dreitaufend Kilometer unterwegs durch Mittel ⸗ 


europa. Dr. Friedrich Lange. 
19,00: aero; anſchließend: Wbendmufit der 
Funkkap itung Franz . Aa 
20,00 :: Wettervorherſage; an Ki gelte peare 
pie Revolution. Ein Hörfpiel von K. Figdor. 
21,00: Abendberichte I. . 
21,10: An zwei eln. Erwin Poplewſki. 


Fritz Wenz 
22,40: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Prodrammänderungen. 
Leitung Herb. Brunar. 


Kattowitz 


11,40: Preſſedienſt. — 11,58: Uebertragun "oo 
Warſchau, 12,10: ji 5 i Wetter 


Polnifp-Oberfchlefien, 15,45: Muſikaliſches Intermezzo. 
— 16,00: Kinderecke von Warſchau. — 16,30: © . at · 
tenkonzert. — 16,50: Vortrag. — 17,10: Schallplatten. 


e Viertelſtunde. — 19,15: 
ſchiedenes. — 19,30. Sportdienſt. — 19,45: Wetter, 


Donnerstag, den 18. Juni 
Gleiwitz 
mnaſtik. 


: Wecken; li : 
1 Darr aplanena Ra 


allplatten, 
9,00: Von der Deutſchen Welle, Berlin: Gemeinſchafts⸗ 
programm der deutſchen Schulfunkſender. Das 
Leben in Staat und Wirtſchaft. Mit dem Mikro⸗ 
hon bei einem Miniſter. Hörbericht aus dem 
reup. Kultusminiſterium. 
11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe 


wird Sie intereſſteren! 


: Nachwuchs. Die Zeit der jungen Dichtung. Verſe 


von odor Kramer. 


: Sternbilder im Volksglauben. Dr. E. Boehlich. 
: Wettervorherſage; an 


ließend: Aus aller Herren 
Länder. Abendmuſik Funkkapelle. 
Wettervorherſage; anſchließend: Blick in die geit. 
Dr. Roman Reiße. 

Aus Berlin: Uraufführung: Fahnen am Matter⸗ 
horn. Hörſpiel 


eit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 


ehn Minuten Ste en. D 
ur fð e Steuerberater 
fred ie 

Mit dem torrad durch Länder in ſech 

on Tagen. Gotthard Kaß mann. 
tönende Wochen ſchau. 

Funkſtille. 


as Wichtigſte 


Kattowitz 
11,58: ee e — 5 
er · 


11,40: Preſſedienſt. — 
Warſchau, Sir Schallplattenkonzert. — 13,10: 
dienſt. — 14,50: Bekanntmachungen. — 15,10: Bekannt⸗ 
machungen und Bericht der Wirtſchaftsvereinigung von 
Polniſch⸗Oberſchleſien. — 


15,45: Literariſche Jugend ⸗ 


Altheide 


ndlung üg. 

Carlsruhe 
Alfred Goltermann, Buchhandlung. 
Charlottenbrunn 
Charlotte Schirmer, Buchhandlung. 
Flinsberg 
Albert „Bu N 
C. Scr rn uchhandlung. 
Glatz 

„ nhof, 
Bahnhofsbudhanttung, Sraptbahnher, 
Hirschberg 
Paul Ottich, Buchhdlg., Bahnhofſtr. 49. 
Krummhübel 


Herm. 3 Friſeurgeſch., Haupt- 
ube, Zeitungsvertrieb. 


Kudowa 
A. e Villa Fichtenhain und 
Wandelhalle. 


€ 
82, Ulk. Wera, gegeniiber 


1 
Studienrat Dr. Her · 


der 8 
auſchlleßend: Das 


mit Frank Günther unter 
e, Sport, Programmänderungen. 
Rer 


11,58: Uebertragung von 
12,10: Schallplattenkonzert. — 13,10: Wetter 
dienſt. — 14,50: Bekanntmachungen. — 15,10: Bekannt. 
machungen und Bericht der Wirtſcha 
Polniſch⸗Oberſchleſien. — 
Uebertragung von Warſchau. — 16,00: Scha 
konzert. — 16,50: Militärneuigkeiten von Warſchau. >} 
von A. 
: Literariſche Viertelſtunde. — 
19,15: Verſchiedenes. — 19,30: Vortrag von Prof. Wl. 
Dziengiel. — 19,50: Pfadfindernachrichten. — 19,55: 
Wetterdienſt. — 20,00: Preſſedienſt. — 20,10: Bekannt. 
machungen. — 21,30: Literariſche Veranſtaltungen. — 
euilleton. — 22,20: Konzert von pemes, — 
ranzö 


ftsvereinigung von 


U latten» 


ſtunde. — 


rſchau. — 17,10: Schallplattenkonzert. — 17,35 
Schlägerei in Wilna. — 18,00: Konzert der Einweihe in 
. und ſlowakiſcher Muſik. — 9,00: Literaris 

iertelſtunde. — 19,15: Verſchiedenes, Programme 
durchſage. — 19,50: Sportdienſt. — 20,15: tt von 
Warſchau. — 21,00: Feuilleton. — 21,20: Fortſetzung 
des Konzerts von Warſchau. — 22,20: Bekanntmachun⸗ 
en, Programmdurchſage. — 28,00: Briefkaſten (franzö⸗ 
iſch). Intern. Korreſpondenz. 


Sonnabend, den 20. Juni 
Gleiwitz 

6,30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtik. 

6,45—8,30: Frühkonzert auf Schallplatten. 

11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

: Erſtes Schallplattenkonzert. 

: Zeitzeichen. 

: Wetter. 

: Zweites Schallplattenkonzert. 

: Zeit, Wetter, Börſe, Preffe. 

: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 

: Werbedienſt mit Schallplatten. 

: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

: Blick auf die Leinwand. Die Filme der Woche. 
Dr. Heinz Hamburger, Herb. Bahlinger. 

: Das Buch des Tages: Amerika⸗Bücher zum Wo⸗ 
N Dr. Be Mild. vn. 

: Aus dem Neftaur „Vier 3 
ten“, reslas; 2 e Da 
Horvath Sandor. 

: Aus der Aula Leopoldina der leſiſchen 
dri „Wilhelm Univer ität: Feiner e niae 
verbandes akademiſcher Finanzbeamten. * 

: Die Zu ck die 
ge , ga Ser 
dienrat Dr. E. Schleier. 5 

: Wettervorherſage; ließend: Wo 
junge . e r Fiege 
Prof. Dr. Siegfried Marck. 

: Aus der alten Kiſte. Abendkonzert der 
kapelle. Leitung Franz Marſzalek. 

: Abendberichte I. 

: Luſtiges Wochenende mit Willy Schaeffers. 

: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 

: Alte und neue Tanzmuſik der Funkkapelle. Leis 
tung Franz Marſzalek. 

0,0: Funkſtille. 


Kattowitz 
11,40: Preſſedienſt. — 11,58: Uebertragung von 
Warſchau, 12,10: Schallplattenkonzert. — 13,10: tters 


dienſt. — 14,50: Bekanntmachungen. — 15,10: Bekannt⸗ 
machungen und Bericht der Wirtſchaftsvereinigung von 
Polniſch⸗Oberſchleſen. — 15,45: Muſikaliſches 
mezzo. — 16,00: Kinderſtunde von Warſchau. — 16,30: 
Konzert für die ze. von Warſchau. — 17,10: Kinder« 
DEI Höhen. — 18,00: Nachmittagskonzert von Wa 
19,00: Literariſche Viertelſtunde. — 19,15: 
nes, Programmdurchſage. — 19,30: Radiotechniſcher 
8 ar A ar pn W. Wilkoſch. — 19,55: — — 
enſt. — B . — - 
Wetter, Programmdurchſage (franzöſiſ⸗ 2 2800: 
Leichte und Tanzmuſik. 


„Der Kunſtwart“, Juniheft 1931. Angeſichts der Be⸗ 
ſtrebungen politiſcher Radikaliſten, die einerſeits das 
Heil von einer Bolſchewiſierung Deutſchlands 
erwarten, andererſeits dem weſtlichen Kapitalis- 
mus zuliebe an dem Kreuzzug gegen Rußland 
men ten, ift ein Aufſaß „Frankomanie links und 
rechts“ aus der t Erich Brocks, eines gründlichen 
Kenners franzöſiſcher Geiſteshaltung, im Juniheft des 
„Kunſtwarts“ ve ee worin es u. a. 2 
„Deutſchland darf überhaupt nicht zwiſchen Weſt und 
optieren, ſonſt bricht mitten entzwei. Es ift 
das tiefſte Vermächtnis aller großen Geiſtes führer unſe ⸗ 
rer Geſchichte, daß der deutſche Geiſt nicht das Entweder ⸗ 
Oder von Form und Inhalt, kreißendem Chaos und 
zernden Kriſtalliſation, Werden und Sein iſt, ſo 
ihre Zuſammen fügung. Oder, um realer zu 
bleiben: fo wenig uns der Bolfhewismus mit feiner 
auenvo kollektiviſtiſchen Entgeiſtung und Entfee- 
ung befriedigen kann, ſo N kann es der weſtliche Ka 
— 1 mus. Er elt jenem in allem Tieferen fo febr, 
aß es ſich nicht lohnt, den einen durch den anderen zu 
erſetzen. Nein, unſere deutſche Rolle, und die Macht 
unſerer Zukunft iſt: ehrlich und entſchieden zwiſchen 
den Extremen die Mitte zu halten. 


Landeck 
Alfred Oleſch, Buchhandlung, gegenüber 
dem Kurpark. 


Langenau 
Ungut Hieltſcher, Buchhandlung. 
Oberschreiberhau 


Otto Mirba enen 
va, Zeitungsvertrieb. 


Leopold Ka 
8 iii 

rtha John, eart. Geid., Wandelh., 
Salzbrunn 
A. Torzewſri, Buchhandlung. 
Warmbrunn 
C. Schuler, Mn 
Wartha 
Albert Rabzieowfti, Buchhandlung. 
Wölfelsgrund 


. Negwer, Reiſeartik neben 
m Die. ata 8 ( 


Scholz, Drogenhandlumg. 
Ziegenhals 


C. W. Mierzwa, Buchhdlg. N 
Frang Langhammer, Buchhandlung, 
eminarſtraße, 


titrab 
A. Poſpiech, Buchhandlung, 
Ne eee hen engen diet, Lab 
Hauptbahndef. 


— 


nerin als Siegerin hervorgehen ſollte. 


Oberſchleſiſche Leichtathletil⸗Meiſterſchaften 


Heute Haupttag der Titelkämpfe 
in der Hindenburg ⸗Kampfbahn 


Nach dem vielverſprechenden 
Oberſchleſiſchen Leichtathletikmeiſterſchaften am 
nnabend kann man heute am Haupttage wei. 


tere gute Leiſtungen der zahlreichen Teilnehmer 


erwarten. Bereits vormittag um 10 Uhr wird im 
Hochſprung der Männer 

zur Entſcheidung angetreten werden. Tietelper⸗ 

teidiger Völkel, Deichſel Hindenburg, hat auch 


diesmal allergrößte Ausſichten, beſonders da der 


neue Rekordmann, der Turner Weighart, be⸗ 


dauerlicherweiſe ſeine 


wird. Steingroß, Polizei Oppeln, Pitſch⸗ 
mann, Oberſchleſien Beuthen, Polotzek, 
eimig olombek, V. Rati- 


Speerwerfen für Frauen 
wieder ein Duell zwiſchen den beiden 
Kolonko werden, aus dem 9 
u — 


dürfte 
men 


achten iſt auch Hippe. Im 

Hochſprung für Frauen 
ift die Titelverteidigerin Lor ek, Deichſel Hin- 
denburg, am Start. Sie wird es aber ſchwer 
haben, ſich gegen Kolon ko, Borſigwerk, und 
Kolonko, Oppeln ſowie Hein und Hauke 
durchzuſetzen. Das 

Steinſtoßen für Männer 
ift neu in das Meiſterſchaftsprogramm aufge⸗ 
nommen worden. Selbſtperſtändlich erwartet man 
hier die Turner, und zwar Kruppa, Frieſen 
Beuthen, und Kumbier, WV. Borſigwerk, in 
Front. Leicht werden es ihnen aber Laqua 
und Kolibabe nicht machen. Auch der 

Schleuderball für Männer 
ſtand bisher ni auf dem Meiſterſchaftspro⸗ 
gramm. Den Turnern kommt ihre jahrelange 
Vertrautheit mit dieſer Uebung jedenfalls şu- 


r ber In de G beg eingreifen 
ü ier in di f p ein en. 
Eee beginnt um 15 Uhr 
mit der Entſcheidung im 

Stabhochſprung für Männer. 


erſter Linie für einen Sieg in Frage. Nach ihm 
findi Kumbier, 
berg zu erwähnen. 
800 Meter für Frauen 
werden ein ſcharfes Rennen zwiſchen 
verteidigerin Czichos, Beuthen und Horoba, 
ee Gleiwitz, bringen. Die Entſcheidung in 


100 Meter für Frauen i 
dürfte zwiſchen Hauke, Polizei Gleiwitz, um 
Hildebrandt, Preußen Ratibor, liegen. Die 
Titelverteidigerin Zimmer iſt nicht am Start. 
ug folgt der mit Spannung erwartete Kampf 


100 Meter für Männer. 
Den Titel bat Altmeiſter Nitſch zu verteidigen. 
Wird es ihm gelingen oder muß er jetzt ſchon der 
gend, die in Laq ua, Dppeln und Koſtka, 
Vertreter 


22 


beriprechen. 
feinen Titel 

und hat auch wieder gute Ausſichten 
ER a 
a ſt ot, 
Heer Verchen ere Rivalen entſtanden ſind. 


e 
44100-Meter-Staffel der Männer 
kann leider Deichſel Hindenburg nicht verteidigen. 
Als Favorit ſtartet dafür lizei n, der 
Be Sn en per, einen heißen Rampf liefern 
wird. Im 


Weitſprung für Frauen à 

erwartet man wieder die Titelverteidigerin 
ildebrandt, Preußen Ratibor, in Front. 
ihr kommen noch Au jt, TV. Borfigiver! 

und Lowak, Polizei Gleiwitz, in Frage. Die 


1500 Meter für Männer 


verteidigt ebenfalls Lück. Ob es dem Gleiwitzer 
aber gelingen wird, 20 


anzutreten, muß ſtark bezweifelt werden. Hier 
ſcheint der techniſchen Leitung ein Fehler unter- 
laufen zu ſein. Stephan, Oberſchleſien und 
Richter, Polizei Gleiwitz, werden unter die⸗ 
2; Umſtänden vielleicht entſcheidend eingreifen. 


š Dreiſprung für Männer 
wird ih Pol otze k, ATV. Gleiwitz, kaum ent- 
ehen laſſen. Auch für die Plätze ſind die 
urner, und zwar Stoſchek und Simelka, 
Favoriten. Das i 


110-Meter-Hürdenlanfen für Männer 
dürfte Stoſchek nicht zu nehmen fein. Der 
Titelverteidiger Weiner, Polizei Oppeln, ift 
war auch am Start, doch wird er ſich kaum 


he 5 s ne ar Qa 4 ua, Oppeln, 
teliger, Polizei Beuthen, ſchwer zu 
ſein werden. Der i 


Auftakt der 


Minuten nach den U 
Meter ſchon wieder vollkommen ausgeruht $ 


80-Meter-Hürdenlanf für Frauen 
fieht nur fünf Teilnehmerinnen am Start, von 
denen fih Czichos, die Titelverteidigerin, und 
Jakſchik, Preußen Zaborze, einen harten 
Kampf um den Sieg liefern werden. Die Ent⸗ 
ſcheidung im 

400⸗Meter Lauf für Männer 
liegt zwiſchen dem Titelverteidiger Rother, 
Polizei Gleiwitz, deſſen Start allerdings fraglich 
iſt, und Urbainſki, Polizei Beuthen. 
Das 
Speerwerfen für Männer 

verſpricht in Abweſenheit von Stoſchek ein in- 


Laqug zu werden, in das eventuell noch W er- 
ner, Reichsbahn Gleiwitz, eingreifen kann. Der 
vorjährige Meiſter, Paſſon, hat inzwiſchen Ober⸗ 
ſchleſien verlaſſen. Die 

4X100. Meter-Staffel für Frauen 
verteidigt Poſt Oppeln, doch ſind dieſer in TV. 
Borſigwerk und Polizei Gleiwitz gleichwertige 
Gegner entſtanden. Im 

10 000.Meter-Zauf für Männer 
wird ſich ein ſtarkes Feld am Start einfinden, 


tereſſantes Duell zwiſchen Steingroß und 


die Karſten⸗Zentrum⸗ Leute Barnetzki und 


Reichsbahn Gleiwitz weilt in Neiße bei den 


Klimas jowie Raate, Schleſien Oppeln und] Sportfreunden Neiße. 


Malik, Beuthen 09, hervorragen. 
Be Sieger bleiben wird, ift f 


Wer von 
r zu jagen. 


Schlaaballweitwerfen für Frauen 
folte der Südoſtdeutſchen Rekordhalterin, Ko⸗ 
Ionto, Oppeln, nicht zu nehmen fein. Hinter 
ihr werden fiih Hein, Lowak und Qan- 
delka, TV. Jahn Beuthen, um die Plätze 
ſtreiten. Im 
Diskuswerfen für Frauen 
nit Hein, SE. Oberſchleſien, als hohe Fabo- 
ritin, nachdem ſie erſt bei den Gaumeiſterſchaften 
einen neuen füdoſtdeutſchen Rekord aufgeſtellt 
bat. Grüske, SV. Kreuzburg, und die Borſig⸗ 
werker Turnerin Kolonko, erwartet man auf 
den nächſten Plätzen. Den 
Fünfkampf der Frauen 
beſtreitet ein ſtarkes Feld aus dem beſonders 
Czichos, Hein und Jukosczyk, TV. Frie- 
en Beuthen, hervorragen. Den Abſchluß der 
Meiſterſchaftskämpfe bildet die 
4xX400-Meter-Staifel für Männer, 
für die in eriter Linie Vorwärts⸗Raſenſport 
Ausſichten geltend machen kann. Oberſchleſien 
Beuthen und Polizei Gleiwitz dürften um die 
Plätze kämpfen. Auch Polizei Oppeln kann epen- 
tuell in die Entſcheidung eingreifen. 
Die Preisverteilung 
19 Uhr im . ſtatt. Hoffent⸗ 
lich iſt den Meiſterſchaftskämpfen ſonniges Wet⸗ 
ter beſchieden, dann werden ſie beſtimmt in jeder 


aus dem der Titelverteidiger Kotzyba weiter! Beziehung non beſtem Erfolge begleitet fein. 


Pokalendſpiel Beuthen 09 — 
Sportfreunde Mikultſchütz 


um 17 Uhr auf dem Preußenplatz in Hindenburg 


Nun iſt es endlich ſoweit! Aus den vielen 
Vorkämpfen und Zwiſchen rundenſpielen und 
Vorentſcheidungen haben ſich endlich Beuthen 09 
und Sportfreunde Mikultſchütz als Gegner für 
den Endkampf um den Pokal der Provinz Dber- 
ſchleſien herausgeſchält. Beuthen 09 ſtand be 
reits im Vorjahre im Endkampf und zeichnete 


Ab- auch als erſter Sieger feinen Namen auf dem 


Pokal ein. Für die Sportfreunde Mi. 
kultſchütz aber ift die Erreichung der letzten 
Runde der größte Triumph, der bisher errungen 
wurde. Wer wird nun aus dem Endkampf als 
Sieger hervorgehen? An einem Siege des Süd- 
oſtdeutſchen Meiſters wagt wohl niemand zu 
zweifeln, und doch ift eine Niederlage nicht ganz 
ausgeſchloſſen, wenn man an das eifrige Spiel 
der Mikultſchützer denkt und ihre ſtarke Energie 
kennt. Beuthen 09 wird ſich alſo ſehr vorſehen 
müſſen, zumal der Kampf in Hindenburg 
ſtattfindet, wo nicht nur die zahlreichen Mikult⸗ 
ſchützer, ſondern auch die Hindenburger ihren 
Gau-Pokalſieger ſtark unterſtützen werden. Das 
Spiel findet um 15 Uhr ſtatt. 

A in Oberglogau kämpft man um 
einen Pokal, den der SV. Oberglogau geſtiftet 
bat, um den ſich heute im Endſpiel 


Vorwärts Kandrzin — Sportfreunde Coſel 
gegenüberſtehen. Der Ausgang iſt offen. 


Das bedentendſte Freundſchaftsſpiel in Ober. S 


ſchleſien führt in Ratibor 


ee Preußen Ratibor— Breslau 06 


aa 
ſturm mit dem Durchreißer, dem Internationalen 

Hanke. Da ſſch auch die Preußen in 
Form befinden, ift ein hochintereſſantes Spiel zu 
erwarten, das um 16,30 Uhr auf dem Sport 
platz im Schützenhaus ſtattfindet und durch ein 
Knabenſpiel 06 — Kandrzin eingeleitet wird. 
Schon vormittags 11 Uhr begegnen ſich die Alten 
ren von Preußen mit der Schiedsrichterelf. 


In Beuthen trifft die Spielvereinigung 
auf eigenem Platz um 17,30 Uhr auf SV. Del. 
brückſchächte. Außerdem herrſcht auch jonit noch 
Hochbetrieb auf dem Platz der Spiele reinigung. 
l. a. ſpielt die B-Liga von Amatorſki Königs⸗ 
ütte gegen Spielvereinigung I. 

Ein beſonders zugkräftiges Ereignis für 
Miechowitz dürfte der Kampf zwiſchen 


CB. Miechowitz— Preußen Zaborze 


werden, der bereits vormittag 11 Uhr auf dem 
Sportplatz am 4 re zum Austrag kommt. 
Die Miechowitzer find nach wie vor in beſter 
Form und haben erſt am letzten Sonntag Rati- 
— 8 3:1 se jen, See einen. 1 85 
en Zaborze wird ſich ſehr anſtrengen müſſen, 
ſonſt dürfte es ohne Niederlage nicht abgehen. 

1 Beuthen ſind noch folgende Spiele an⸗ 
A : 
ſchaft von Vorwärts-Raſenſport, Schomberg 
genen Borſigwerk Reſerve, Fiedlersglück 
BBC., Heinitzgrube gegen Iskra Scharley, 

gegen SB. Borſigwerk 


(BIB. Platz des Kampfes getreu wiedergibt. 


Schwarz⸗Weiß Karf gegen Schulmann⸗ bu 


17 Uhr]) und Karſten⸗Zentrum gegen Reſerve von 
SV. Delbrückſchächte [DI K.1 Sportplatz 17 Uhr). 

In Gleiwitz iſt trotz der bevorſtehenden 
ſechswöchigen Ruhepauſe verhältnismäßig wenig 
los. VfR. trifft auf Friſch⸗Frei Hindenburg 
(VfR.⸗Platz, 18 Uhr]. Poſtſportperein I Gleiwi 
ſpielt gegen VfR. 1 Gleiwitz (Wilhelmspar 
17 Uhr]. Ein größeres Treffen kommt in © v 8- 
niga zwiſchen 


Germania Sosnitza — VfB. Gleiwitz 


um 17 Uhr zum Austrag. Vorher, bereits ab 
9 Uhr vormittag, ſpielen die unteren Mann- 
ſchaften der beiden Vereine. Der Sieger erhält 
eine Plakette. 


= 


findet um f 


40 Jahre Spiel- und Zurn- 


verein Slawentzitz 


Der Turn- und Spielperein Slawentzitz begeht 
die Feier feines 40, Stiftungsfeſtes, die aber in 
Rückſicht auf die Schwere der Zeit nur in oaee 
Kreiſe begangen wird. Zu Ehren der Gef alle- 
nen wird am Vormittag auf dem Friedhof ein 
Spich, niedergelegt. Nachmittags finden auf dem 
Spielplatz zunächſt turneriſche Voi eungen am 
Barren und Reck ſowie Freundſchaftsſpiele im 

auft- und Fußball ſtatt. Um 20 Uhr folgt ein 

eſtabend, bei dem der Männergeſangverein 
Slawentzitz mitwirken wird. Neben Anſprachen 
und einem Vortrag über die Entwicklung des Ver⸗ 
eins finden turneriſche Darbietungen ſowie 
Ehrung verdienſtvoller Mitalteder ſtatt. A 


Fußball⸗Repräſentativſpiel in Breslau 


Woydt 
(Hertha); 


ter (Polizeiverein]; 
Strauch (Union⸗Wack 


Beieren: Rieger (Mlemannia); Werner 
(Rolizeiverein); Bober (Union-Wader). 


Radrennen in Breslau⸗Grüneiche 


Auf der Radrennbahn in Breslau Grüneiche 
wird der dritte Renntag zur Abwicklung kommen. 
Im Mittelpunkt der Geſchehniſſe ſteht der erſte 
Lauf zur Deutſchen Flieger meiſter⸗ 
ſchaft, der in vier Vorläufen, zwei Zwiſchenläu⸗ 
fen und einem Endlauf ausgefahren wird. Am 
Start werden u. a. Fricke, Hannover, Bernhardt, 

annover, die Berliner Ehmer, Nickel, Kuhn, 

ehne, Halle ſowie die geſamte Breslauer erſte 
Fliegerklaſſe wie Knappe, Rieger, Kießlich, Preuß 
uſw. fein. Wir erwarten die beiden Hannovera⸗ 
ner, den Berliner Ehmer und die beiden Bres- 
lauer Knappe und Rieger im Endlauf, den Knappe 
vor Bernhardt und Rieger gewinnen ſollte. Fer⸗ 
ner wird ſeit langen Jahren wieder einmal ein 
Tandemhauptfahren durchgeführt werden. Außer⸗ 
dem werden noch drei Dauerrennen über 20,30 
und 40 Kilometer mit Geſamtwertung ausgetra⸗ 
gem, bei denen der Nachwuchs zu Worte kommen 
wird. 


Leichtathletikmeiſterſchaften der IHR. 


Nach einer Pauſe von zwei Jahren hat die 
Bezirksleitung wieder ein Eportfeit ausgeſchrie⸗ 
ben, das heute auf dem Jahnſportplatz in Glei⸗ 
witz zum Anstrag kommt. Zahhreiche Meldun⸗ 
gen find eingegnagen und beſonders die Landver⸗ 
eine ſind ſtark vertreten. Wertvolle Plaketten 
find als Preiſe geſtiftet worden. Die Vorkämpfe 
beginnen bereits ab 10 Uhr vormittag. Die Ent- 
ſcheidungen fallen ab nachmittag 3 Uhr. Außer⸗ 
dem kommen zoh Fauſtballſpiele Schlagball- 
fpiele, Fußballipiele, darunter ein Repräjentatit= 
kampf zwiſchen den Städten Gleiwitz und 
Ratibor Austrag. Preisverteilung und 
iegerverkün finden auf dem Sportplatz 


att. 

Im Miikultſchützer Stadion peran: 
ſtaltet der Bezirk Hindenburg der DAR. 
feine e eee e zu denen ſich 
rund 150 Teilnehmer gemeldet haben. Im Mittel 
punkt der Veranſtaltung ſteht ein Repräſentativ⸗ 
fußballkampf zwiſchen den Mannſchaften von 
Beuthen und Hindenburg, der um 17% 
Uhr zum Austrag kommt. 


Spiel⸗ und Eislaufverband 


Der Oberſchleſiſche Spiel: und Eislaufver⸗ 
band ſeßt heute feine Meifterfchartsfämpte in 
den Sommerſpielen fort. Einen 


chlagball - 
großkampftag kann man die intereſſanten 


Begegnungen nennen, die in Oppeln ſſatt⸗ 


finden werden. 
Handball in Hindenburg 


Um 16 Uhr ſpielt auf dem Jahnſpoxtplatz im 
Guidowald in Hindenburg die 1. Mannſchaft 
von Friſch⸗Frei Hindenburg gegen die gleiche 
vom Spiel- und Eislaufverein Laband. 


Schleſiſche Kegelmeiſterſchaften 


In Verbindung mit der Jubiläumsſportwoche 
des Verbandes Breslauer Kegel⸗Klubs bringt der 
Gau Schleſien des Deutſchen Kegler⸗Bundes vom 
14.—21. Juni im Keglerheim Tivoli, 
Neudorfer Straße 35, ſeine Meiſterſchaften zum 
Austrag. Aus den 28 Verbänden des Gaues 
Schleſien werden die beiten Vertreter, die in den 
Vorkämpfen ermittelt wurden, in dem vollkommen 
neu hergerichteten Keglerheim „Tivoli“ um die 
Meiſtertitel kämpfen, und es werden gegen 700 
Kegler aus ganz Schleſien in die Ereigniſſe ein⸗ 
greifen. Die Kämpfe dürften 1 pen 
werden, da die fünf Beſten in der Einzelmeiſter⸗ 
ſchaft auf Bohle, der Beſte auf Schere und 
Aſphalt, der beſte Senior auf Bohlen, die vier 
beſten Frauen auf Bohle und je eine . 
ſchaft auf Bohle, Schere und Aſphalt die Start⸗ 
berechtigung für die im Auguſt in Hamburg 


ſtattfindenden Deutſchen Meiſterſchaften erhalten. 


Vor der Ermittlung 
des Hand ballmeiſters 


Um die Meiſterſchaft 
der Deutſchen Sportbehörde 


Die am Sonntag ſtattfindenden Endſpiele um 
die Handballmeiſte t der beiden groben deut ⸗ 
ſchen Verbände, Sportbehörde und Turnerſchaft, 
kann man als Vorſchlußrundenkämpfe zur eigent⸗ 
lichen Deutſchen ifter] 
die Sieger bei den Männern als au 

Frauen (bei den Sportlern ſteht der T- 
lottenbura als Damenmeiſter bereits feft) am 


28. Juni zu den eigentlichen Titelkämpfen gegen- fie 


übertreten werden. Das Endſpiel der Sportler 
zwiſchen dem Titelverteidger 
Polizei SV. Berlin und Darm- 
ſtadt 98 in Hagen 


burg wegen eines Unwetters vorzeitig abgebro⸗ 


henen Kampfes. Damals hatten die Süddeut⸗ 


2 bien zum Schluß eine knappe 8:7-Führung, die 


chflungsreichen und offenen Verlauf 
Diesmal wird 


haft bezeichnen, da 1 Kool 


ift eine Wiederholung des am 31. Mai in 18 TV. V 


es nicht viel anders werden. Vielleicht gibt die 

Routine der Berliner den Ausſchlag, möglich 

i r auch, daß die Energie der tatendurſtigen 
üddeutſchen ihren Lohn findet. 


11. Hand ballmeiſterſchaft der 97. 


Während die DSB. erſt 1922 ihre Meiſter⸗ 
ft aus der Taufe hob, hat die Deutſche Turner⸗ 


ter ermittelt. den Männern gelangten 
diesmal zwei Außenſeiter nach vorn, Turn- 
meinde in Berlin und TV. Krefeld⸗Oppum 


ehen fih in Krefeld gegenüber. Als Fa⸗ 
borit gelten die Einheimiſchen, die ſchon in rein 
ſpieleriſcher Hinſicht überlegen fein dürften, außer. 
dem aber auch den Vorteil des eigenen Publikums 

n. Das Endſpiel der Frauen bringt in 
reslau die den Titel verteidigende Elf des 


ſportperein Frankfurt a. M. zuſammen. Au 
bier ſollten fih die Einheimiſchen als die Beſſeren 
erweiſen. 
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(Weitere Sportnachrichten ſiehe letzte Seite.) 


Breslau, 2 


ſchon ein a früher erſtmalig ihre Mei⸗ 


orwärts Breslau und den Stadt. 
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WETA 


Worigolf 


Wie kann man von einem „Pilz“ „ſatt“ werden? 
— Man verändere zu jedem Zwiſchenwort die durch + 
angedeuteten Buchſtaben des vorangegangenen Worts: 


PD 

+ — — — innerer Körperteil. 

— — — gekeimte Gerſte. 

+ — — — Speiſenzutat. 

— — + — Kaffeegrund. 

——— + SATT. 
Auf ähnliche Weiſe kommt ein „Dieb“ in eine 
„Bank“: 

DIEB 

+ — — — Koſewort. 

— — — + Dichtung. 

— — +-— mäßig warm. 

— + — — Bodenfläche. 

+ — — — Schnur. 

— — — + BANK 

Verwandlung 


Man ſagt, daß in der Vorzeit Tagen 
Den ganzen Himmel ich getragen. 
Doch wie die Zeiten ändern ſich: 
Jetzt trägt die ganze Welt auch mich! 


Vielſeitig 
Ich bin beim Verkehr, auch beim Trinken bekannt, 
Dazu als Kanton im Schweizerland. 


Rätſelhafte Inſchrift 


Silbenrätſel 


a — al — an — be — blu — bri — chau — che — 
däum — del — den — di — dy — e — e — e — er — 
es — he — ki — ko — kul — lah — land — le — 
let — li — ling — lo — lu — Ius — me — mie — 
mit — mo — mo — na — nan — ni — ne — o — 
ragd — ri — rich — ſar — ſchi — ſma — ſter — 
fteu — ftra — tät — tes — tha — tief — tin — 
tos — tri — ul — va — zart — ze — zi. 


:: . ĩ ͤ——... 


Aus dieſen Silben bilde man 23 Wörter, deren An: 
fangs- und Endbuchſtaben, diefe von unten geleſen, 
ein Goethe⸗Zitat nennen. (ch = 1 Buchſtabe.) 

1. Anregendes Gift, 2. Mohammedan, Gottheit, 3. 
Wiſſenſchaft, 4. Märchengeſtalt, 5. Flachland, 6. Deut 
iher Komponist, 7. Naturkraft, 8. Geigenbauer, 9. 
Schiffsteil, 10. Männername, 11. Franzöſiſche Stadt, 
12. Edelſtein, 13. Gewäſſer, 14. Tropenpflanze, 15. Rü. 
miſcher Feldherr, 16. Deukſche Werft, 17. Mufe, 18. 
Sprengſtoff, 19. Kleidungsstück, 20. Fiſch, 21. Oper von 
d' Albert, 22. Nordiſcher Volksſtamm, 23. Schottiſche 
Inſelgruppe. 


Rätſel 


Ich bin ein nutzlos kleines Tier, 

Der Menſchheit oft ein Graus, x 
Trennſt du den Kopf vom Rumpfe mir, 
Bleibt nichts — dann iſt es aus. 


Scherzrätſel 


Sie waren ſtets ein unzertrennlich Paar, 

Der Fuß von ihr — bei ihm der Kopf wohl war. 
Dann hat er ſpäter ſie zur Frau genommen 
Und war gar untern Pantoffel gekommen. 

Nun ſteh'n ſie vereint am Wieſenrain, i 
Und nun werden verachtet von groß und Hein, 


Auflöjungen 
Kreuzworträtſel 


Problem 


Wer den Wipfel erreichen will, ehe er die Zweige 
gefaßt hat, der wird ſich nicht in die Höhe ſchwingen. 


Verſchmelzungs⸗Aufgabe 
„Die Haubenlerche.“ 
Dokument, Immanuel, Ebenholz, Hortenſie, Alraun, 
Afedom, Bornholm, Euphrat, Nazareth, Laterne, 


Eiderente, Rofette, Cornelius, Haarlem, Elefant. 


Paderewſfki 
Na, Fräulein, Sie wollen Stenotppiſtin ſein 
und können noch nicht mal ſelbſt ein Farbband 
einſpannen? : wi 
Was ſoll das beweiſen? Kann Paderewſfki ein 
Klavier ſtimmen? 


Kleines Mißverſtändnis 
„Bitte, was koſtet eine Verlobungsanzeige in 


Ibrer Beitu 


n 6 
„Dreißig Pfennig der Millimeter“. 
„Um Gottes willen! Mein Bräutigam iſt ein 


Meter ſiebzig groß.“ 


Das Quantum 


Der Arzt beklopfte ihn hinten und vorn. 

„Sie erklären, daß Sie täglich ſechs Glas 
Bier trinken,“ ſagte er dann zu dem Kranken, 
„ich kann Ihnen nur noch die Hälfte Ihres bis- 
herigen Quantums erlauben.“ 

„Ich werde es befolgen, Herr Doktor. Aber 
ich glaube, ich habe mich vorhin geirrt. Ich habe 
bisher zwölf Glas täglich getrunken.“ 


Der Genießer 

„Warum ſchließen Sie denn immer die Augen, 
wenn Sie einen Kognak trinken?“ 

„Ja, wiſſen Sie. wenn ich einen Kognat 
ſehe, läuft mir das Waſſer im Munde aujam- 
men — und ich möchte doch gern meinen ognak 
unverdünnt genießen...” 


` Genaue Auskunft 
Ein Fremder traf in einem kleinen Dorf 


Südweſtenglands einen ſehr alten Mann auf der 


Straße. À 4 
„Guten Morgen,“ ſagte er, „wie geht's? 
„Sehr gut, mein Herr!“ : 
„Hier ſcheint ein ſehr gutes Klima zu fein. 

Darf ich fragen, wie alt Sie ſind?“ 

„Nächſten Monat ſechsundneunzig.“ 

„Fabelhaft! Und haben Sie Ihr ganzes Leben 
hier gewohnt?“ ' 

„Nein — noch nicht!“ 


Die Verführerin 


„Max, ſchenke mir die hübſche, mit Brillan- 
ten beſetzte Uhr.“ an 

„Kann ich doch nicht. Bei den ſchlechten Zeiten 

„Wenn du mir die Uhr ſchenkſt, verſpreche ich 
dir, fie an deinen Skataben? = regelmäßig zwei 
Stunden nachzuſtellen ...“ 


' Das Kompliment 
Richter: Für einen Mann in Ihrer Stellung 
ſind Sie 
Zeuge! 

Auge: Wenn ich nicht unter Eid ſtände, würde 
ich Ihnen gern das Kompliment zurückgeben, 
Herr Richter! 


Die Verluſtliſte 
Wer den Schaden hat, braucht für den Spott 
nicht zu jorgen ... Geht da ein Wiener zur De- 
Den finder fie verſchloſſen und erfährt, 
daß fie von der Union⸗Bank übernommen worden 
iſt. Bei der Union⸗Bank muß er hören, daß dieſe 


Die lachende Welt 


ja außerordentlich intelligent, Herr 


von der Boden⸗Kredit⸗Anſtalt übernommen fei 
und bei der Boden⸗Kreidt⸗Anſtalt erzählt man 
ihm, daß fie von der Kredit⸗ 1 übernommen 
worden ift. „Und die Kredit⸗Anſtalt?“ fragt er 
mit Schweißtropfen auf der Stirne. 

„Ja, die Kredit⸗Anſtalt“, antwortet man ihm 
„die — hat ſich ſelbſt übernommen!“ 


Gentleman prefer 


Profeſſor Lukas Heelden angelt ſachverſtändig 
ein paar e Haare aus der Suppe. 

„Eigentlich bevorzuge ich Blond!“ 
freundlich zum Kellner. 


Die Gnädige 
wünſchen gnädige Frau geweckt zu 


meint er 


„Wann 
werden?“ 
11.805 werde klingeln, wenn ich geweckt ſein 
will.“ 


Rettender Gedanke 


Ein Zigeuner wurde zum Tode verurteilt. 
Nach der Landesſitte durfte er ſelbſt die Todesart 
beſtimmen. „Ach, Herr Richter“, ſagte er, „wenn 


ich ſchon wählen darf — ich möchte gern an 
Altersſchwäche ſterben!“ 
Vergnügen 


1 7 0 Wie hat Ihnen geſtern mein Stück 


gefallen? Haben Sie es begriffen? 


Freund: Das Stück ja! Aber nicht die Pe- 
oh die für jo was noch Vergnügungsſteuer er- 
ebt! 


Der Brief 


Leghaus und Trüll find Inhaber der Firma 
Leghaus & Trüll. Wenn Leghaus und Trüll 
Briefe unterſchreiben, ſind ſie ſich einig. Sonſt 
aber zanken ſie ſich. Zanken und zanken. 

Neulich war es ganz ſchlimm. „Ich mache 
das nicht mehr mit“, ſchrie Leghaus. „Ich zahle 
Dir Deinen Anteil und werfe Dich aus der 
Firma heraus.“ 

„Bitte,“ lächelte Trüll, „ganz meinerſeits.“ 

Dann ſprachen fie fünf Stunden nicht zu⸗ 
ſammen. 7 

Abends fand Trüll einen Zettel auf ſeinem 
Schreibtiſch. Auf dem ſtand in Legbaus ſteiler 
Handſchrift nichts weiter als: Idiot! 

Trüll nahm den Zettel und ging zu Leghaus. 
„Hör mal“, ſagte er, „ich bekomme febr oft 
Briefe, denen die Unterſchrift fehlt. Heute, denk 
Dir nur, hahe ih eine Unterſchrift bekommen, zu 
der der Brief fehlt.“ 


Genau ſo 


„Ich habe gehört, daß Sie vor einer Woche in 
Magdeburg zehntauſend Mark verdient haben.“ 

„Das ſtimmt und ſtimmt auch wieder nicht.“ 

„Erſtens war es nicht in Magdeburg, ſondern 
in Breslau. Es war auch nicht vor einer Woche, 
ſondern es iſt ſchon einen Monat her. Es waren 
auch nicht zehntauſend Mark, ſondern nur tauſend, 
2 dann habe ich fie nicht verdient, ſondern ver⸗ 
oren.“ 


Hertha BSC. oa. München 1860? 


Zum Endspiel um die Deutsche Fußballmeisterschajt 


Ueber die Spielchen und Wurſteleien der 
letzten Tage, die das Herannahen der fußball⸗ 
loſen Zeit nur zu deutlich ahnen ließen, hat man 
beinahe bergeſſen, daß der Kampf um den höchſten 
Einſatz, um den Titel eines Deutſchen Fuß ⸗ 
ballmeiſters noch ausſteht. Das ſoll keine 
Phraſe ſein, es wird damit nicht anderes geſagt, 
als daß der Zeitpunkt für ein ſolches Spiel ſo 
unglücklich wie möglich liegt. Seit Jahren ver⸗ 
ſucht man, in dieſer Hinſicht eine Wandlung 
herbeizuführen, aber immer vergeblich. Man 
iann nur wünſchen, daß die beteiligten Mann- 
ſchaften ihren ſchweren Kampf bei einigermaßen 
günſtigem Fußballwetter ag e können. Wenn 
die Sonnenglut der letzten Maitage herrſchen 
würde ... Die Qual der Spieler wäre unvor⸗ 
ſtellbar. 7 

Hertha- BSC. und München 1860 find die 
Gegner. Leiter des im Kölner Stadion ſtatt⸗ 
findenden Spiels, für das man 50000 Zuſchauer 
erwartet, it Fiſſenewerth (M.⸗Gldabach). 


Zum ſechſten Male hintereinander er- 
zwangen die Berliner den Eintritt in 
die Schlußrunde. 


In dieſem Jahre hat Hertha auch den Titel zu 
verteidigen. In der Elf von München 1860 haben 
die Berliner einen würdigen und ſympathiſchen 
Gegner. Die Hoffnungen Münchens ſind dop⸗ 
pelt groß, weil es einer ihrer Mannſchaften zum 
erſten Male gelang, bis ins Endſpiel vorzurücken. 
Unter Leitung des ehemaligen Karlsruher Inter- 
nationalen Breunig haben ſich die 1860er zu 
einer Mannſchaft entwickelt, die die Kunſt des 
Fußballſpiels ganz beherrſcht, über ſeine Schön⸗ 
beit aber den Zweck — das Toreſchießen — oft 
vernachläſſigt. Dieſe Münchener können die 


ſtärkſte Mannſchaft zu Fall bringen, um an einer 
ſchwächeren plötzlich zu ſcheitern. Daher iſt es 
auch ſchwer, über den Ausgana des Kampfes eine 
Vorherſage abzugeben. 

Die Mannſchaften treten fih in folgenden Auf- 
ſtellungen gegenüber: Hertha⸗BSC.: Gehlhaar: 
Völker, Wilhelm; Appel, Müller, Stahr; Ruch, 
Sobek, Lehmann, Kirſei, Hahn. 

München 1860: Riemke: Schäfer, Wendl; 
Stock, Pledl, Eiberle; Stiglbauer, Lachner, 
Huber, Oeldenberger, Thalmeier. 

Die Vorteile Herthas fint größere Kampf- 
kraft, Erfahrung in ſolchen Spielen und Diz 
Entſchloſſenheit des Angriffs. Das ſind drei 
Faktoren, die von den ſpieleriſch gleichwertigen 
Münchenern nur ſchwer zu überwinden ſein 
dürften. Nerven kennen die Hertha- 
Spieler nicht, das haben ſie gegen Fürth 
und den HSV. gezeigt, man darf umſomehr ger 
ſpannt darauf ſein, wie die tapferen Münchener 
ihre Aufgabe anpacken werden. 


Sport im Reiche 


Fußball. Von den vielen Freundſchaftsſpielen 
verdienen die Treffen zwiſchen Tennis ⸗ 
Boruſſia und Schalke M ſowie zwiſchen 
1. FC. Nürnberg und DIE. Prag Erwähnung. 
In Berlin ſteigt die erſte Hauptpokalrunde. In 
Länderkämpfen begegnen ſich Dänemark und 
Holland in Kopenhagen, Schweiz und 
Tſchechoſlowakei in Prag, Polen und 
Tſchechoflowakei in Warſchau. 

Handball: Mit den Endſpielen der DSB. und 
DT. fallen di? Vorentſcheidungen um die deut⸗ 
ſchen Meiſterſchaften. In Hagen stehen, lich 
Polizei Berlin und Darmſtadt 98 im Wieder⸗ 
holungsſpiel gegenüber. 7 5 


Sriofkajten 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſ 


Wettende. Die Menge hängt ganz von der Körper⸗ 
konſtitution ab. Zur Tötung eines erwachſenen Mens 
ſchen dürften 8—10 Gramm, alſo 16—20 Tabletten, 
notwendig ſein. Wir danken für den Zutrunk. 

Treudeutſch. Ohne genaue Kenntnis der Urteils» 
gründe und der Vorgänge iſt man nicht in der Lage, 
zu dem Urteil des Landgerichts Stellung zu nehmen. 
Es iſt uns unverſtändlich, wie die neue Brandmauer 
bezw. eigene Giebelwand erſt vom erſten Stockwerk ab 
aufgeführt werden konnte, da ſie ſo doch keine eigene 
Auflage hätte. Nach der Baupolizeiverord⸗ 
nung für die Städte des Regierungsbezirks Oppeln 
müſſen Brandmauern von Grund aus feuerbe⸗ 
ftändig ohne Oeffnungen und Hohlräume hergeſtellt 
werden. Hölzerne Balken dürfen in Brandmauern nur 
eingelegt werden, wenn die Mauer noch mindeſtens 13 
Zentimeter ſtark verbleibt und auf der anderen Seite 
verputzt wird. Gemeinſame Brandmauern find zu⸗ 
Täff 8 Falls Brandmauern zwiſchen Nachbargrund⸗ 
ſtücken Oeffnungen erhalten ſollen, iſt die Genehmigung 
des Regierungspräſidenten notwendig. Ihrer Anſicht, 
daß Ihnen der Bauherr ſchadenerſatzpflichtig iſt, 
ſtimmen wir zu. Im Falle der Abweiſung der 
Klage gegen den Bauherrn empfehlen wir, Berur 
fung einzulegen. Sie ſind u. E. nicht verpflichtet, das 
Herausziehen der Balken von Ihrer Seite aus zu dul⸗ 
den. Reichsgerichtliche Entſcheidungen, die auf Ihren 
Fall Bezug haben könnten, ſind uns nicht bekannt. 
Wohnung. Wir find nicht in der Lage, über Geld⸗ 
inſtitute Auskünfte g erteilen, da dies den Rah 
men und den Zweck der Briefkaſteneinrichtung überſchrei⸗ 
ten würde. Wir müſſen Ihnen anheimgeben, ſich wegen 
Gektellung der Vertrauenswürdigkeit der 

auſparkaſſe an ein Auskunftsbüro zu wenden. 

A. M., B. Die Annahme als Gewerbeauf⸗ 
ſichtsbeamter ſetzt das Reifezeugnis, dreijähriges 
techniſches Studium, das Beſtehen der Diplom⸗Prüfung 
als Hütten⸗ oder Maſchinen⸗Ingenieur oder Chemiker 
oder der Doktor-Prüfung mit Chemie als Hauptfach 
oder der Vorprüfung als Nahrungsmittelchemiker oder 
der Bergreferendarprüfung voraus. Ferne ift einjäh- 
rige praktiſche Arbeit in einem Hüttenwerk oder 
verwandten Betrieb erforderlich. Die Meldung für den 
Vorbereitungsdienſt als Gewerbereferendar erfolgt beim 
Preuß. Miniſter für Handel und Gewerbe. Die Aus» 


en, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 


bildung beſteht in einem 1jährigen praktiſchen Bor- 
bereitungsdienſt beim Gewerbeaufſichtsamt und einem 
1½ jährigen Studium der Rechts- und Staats wiſſenſchaf⸗ 
ten. Nach beſtandener Prüfung erfolgt die Beſchäfti⸗ 
gung als Gewerbeaſſeſſor und ſpäter die Anſtellung als 
Gewerberat. 

Militär: 1. (Preuß.) Infanterie-Regt.: Königs 
berg, Inſterburg, Gumbinnen; 2. Infanterie⸗Regt.: 
Allenſtein, Ortelsburg, Raſtenburg, Lötzen; 3. In ⸗ 
fanterie⸗Regt:: Deutſch⸗Eylau, Marienwerder, 
Marienburg, Oſterode; 4. Infanterie-Regt.: Kolberg, 
Stargard (Pomm.), Deutſch⸗Krone, Schneidemühl, Nen- 
ſtettin; 5. Infanterie⸗Regt.: Stettin, A 
Roftod, Greifswald; 6. Infanterie⸗Regt.: Lübeck, 
Schwerin, Eutin, Flensburg, Ratzeburg; 7. Infanterie 
Regt.: Schweidnitz, Oppeln, Neiſſe, Hirſchberg, 
Glatz, Breslau; 8. Infanterie⸗Regt:: Frankfurt 
a. O., Liegnitz, Glogau, Görlitz, Lübben. Damit dürfte 
es genügen. In den geſperrt gedruckten Standorten 
ſtehen die Regimentsſtäbe. 

H. A., Beuthen. Offizierspatente werden 
für ehemalige Angehörige des alten Heeres nicht mehr 
ausgefertigt. Wenn Sie noch die Beförderung währe 
des Krieges lein Patent erhalten haben, ſo kann Ihnen 
jetzt eine beglaubigte Abſchrift auch nicht erteilt werden. 
Die Auskunftstätigkeit aus den Akten, Rangliften und 
Stammrollen der früheren preußiſchen Armee liegt dem 
Zentralnachweiſeamt für Kriegerver ; 
lufte und Kriegergräber in Spandau, Schmidt · 
Knobelsdorf- Straße 1—10, ob. 

W. W. 45. Die geſetzliche Miete beträgt 131 Prozent 
der Friedensmiete, ſofern der Mieter die Schönheits, 
reparaturen ſelhſt ausfüllt. Darin find drei Prozent 
für Waſſergeld enthalten. Bei 24 Mark Friedens 
miete beträgt ſie, wie vom Wirt berechnet, 31,44 
Frau L. J., Beuthen. Zur Reife nach Bafel be 
nötigen Sie einen deutſchen Reiſepaß, der gegen Bahr 
lung von drei Mark vom Staatlichen Polizeiamte 
ausgeſtellt wird. Ein Sichtvermerk ift nicht erforder” 
lich. Der Paß ift fünf Jahre gültig. In Bafel können 
Sie in deutſcher Reichsmark Zahlung leiſten. Es ift je 
doch vorteilhafter, mit Schweizer Franken zu zahlen, 
weil Sie bei der Umrechnung des deutſchen Geldes über“ 
vorteilt werden könnten. j 
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Wenn man ſich 
bei .. ver- 


ährt, 

iſt es nicht leicht, den 

der Land frre. 
wiederzufinden. 2 


Mit dem Fernlastiug unterwegs 


Die Landſtraße, jahrtauſendelang der 
einzige Verkehrsweg von Stadt zu Stadt, 
verlor mit der zunehmenden Entwicklung 
des Eiſenbahnverkehrs immer mehr ihre 
Bedeutung als Trägerin von Handel und 
Wandel. Lebhafte alte Städte und Märkte, 
die an den großen Straßen lagen, ſanken in 
Dornröschenſchlaf, wenn ſie nicht das Glück 


Rad wech ſel. 
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Um Mitternacht durch Thüringen. 


hatten, eine Bahnlinie zu erhalten. 
Die Landgaſthöfe, einſt Mittelpunkt 
regſten Lebens und Treibens, ver— 
ödeten. Die Landſtraße ſchien für 
alle Zeiten vom großen Weltverkehr 
ausgeſchloſſen zu ſein. Nur im Lokal⸗ 
verkehr zwiſchen benachbarten Orten 
kam ihr noch eine kleine Bedeu⸗ 


tung zu. 7 
Da ſchuf das Automobil mit einem * ? 


Schlage wieder Wandel. Mehr und 


mehr eroberte ſich die Landſtraße ihre alte Stellung im großen 
Verkehr zurück, ja ihre Konkurrentin, die Eiſenbahn, die ihr einſt 
den Garaus zu machen drohte, ſieht ſich jetzt ſelbſt aufs ſchwerſte 
bedroht und ſucht auf alle Weiſe ihre Monopolſtellung als Ber: 
kehrsmittel zu behaupten. Aber nicht nur der Perſonenverkehr 
benutzt in immer ſteigendem Maße die Landſtraße, auch der Güter⸗ 
verkehr wendet ſich ihr wieder zu, wenn es gilt, hochwertige Güter 
ſchnell und ohne zeitraubendes Umrangieren oder Umladen an 
ihren Beſtimmungsort zu bringen. 


Wo einſt die von ſchwerbewaffneten Stadtknechten begleiteten 
Warenzüge der Fugger und Welſer langſam und ſchwerfällig auf 
holperigen Straßen ihrem Ziele zuſtrebten, donnern jetzt die Fern- 
laſtzüge über glatte Chauſſeen. Die Landſtraße iſt wieder erwacht! 
Aber es bedarf keines Pferdewechſels mehr, der Motor wird nicht 
müde. Statt ausgiebiger Ruhe an hafergefüllter Krippe braucht 
das ſtählerne Pferd nur kurz an der Tankſtelle zu ſaufen. Kein 
Lahmen mehr, ſondern nur raſcher Reifenwechſel. Und das Gaſt⸗ 
haus „Zum Ausſpann“ dient heute nur noch der knapp bemeſſenen 
Ausſpannung der Fahrer. Zeit gewinnen, heißt auch hier den 
Sieg gewinnen. 


Was it nur mit dem Motor los? 


e 


Die große iriſche Pferdelotterie. ; 
Vorbereitungen für die große irische Pferdelotterie, die jedesmal ganz England in Spannung 
hält. Die Namen 

einer Anzahl 1 
Pferde, die nachher 
auf einem Rennen 
laufen, werden ver- 
loſt, und der glück⸗ 

liche Gewinner 
eines dieſer Namen, 
hat außer der 
Summe, die er er⸗ 
hält, noch die 
Chance, mit dem 
Siege feines Pferdes 
eine noch viel 
größere Summe zu 
gewinnen. Junge 
Mädchen miſchen 

die Loſe. 


ene,“ prsg 
lief Werrerelr ti 
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Mit dieſem Motorrad will man den 
Weltrekord ſchlagen, 
den zur Zeit Joe Wright mit 150,75 
(engliſche) Meilen Stundengeſchwindig— 
keit hält. Das neue Motorrad ſoll die 
phänomenale Geſchwindigkeit von 200 
Meilen in der Stunde erreichen. 
Arthur Simcock (ihn zeigt das Bild) 
fuhr die Maſchine in Budapeſt. 


Lints: 
Der mechaniſche Schwimmlehrer. 


Ein neuer, von Turnlehrer Wöpperling, 
Kiel, erfundenerschwimm-Lehrapparat. 
Bei Uebungen iſt ein falſches Schwimm⸗ 
tempo unmöglich, da der Apparat 
nur auf genaue Schwimmübungen ge⸗ 
horcht. Selbſt der Schwerfälligſte ſoll 
in ſtaunenswert kurzer Zeit im Waſſer 
ſelbſtändig ſchwimmen können. 
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geſchafft. 


Die glückliche graut. 


Gier iſt der 
Mund ſcheunk die Hauptperfon, 


Sraut und Bräutigam. 


Auf dem Standesamt wär's 


» 1 
$ 


By” 


2 Up heel Cedar 


Der Srautzug 
zieht durch die Straßen 
von Lüchow. 


ie Kette von ſtarken Waſſerburgen, die Karl der Große und ſeine Nachfolger als Boll⸗ 

werk längs der unteren Elbe gezogen haben, iſt von den anſtürmenden Wenden mehr⸗ 

fach durchbrochen worden. Lebendiger Beweis dafür find die ſogenannten „Rundlinge“ 
des Wendlandes — jene eigenartige, für ſlawiſche Anſiedlung typiſche Dorfanlage, die ihre 
Häuſer und Gehöfte um einen geſchloſſenen Kreis herum entſtehen läßt — im auffallenden 
Gegenſatz zur Reihengruppierung niederſächſiſcher Bauweiſe. — 

Aber während $ B. die ebenſo in germaniſche Umwelt eingeſprenkelten Slawen des Spree⸗ 
waldes dank der Abgeſchiedenheit ſeiner Waſſerwege außer der Sprache auch ihre farbenfreudige 
und bänderreiche Tracht ſich vollebendig erhalten haben, kennen die Wendenfrauen und 
Mädels der Jeetzelniederung nur bei ganz beſonderen Anläſſen noch ihre altererbte Kleidung 
und Schmuck. Und wenn er überhaupt noch die ſchöne, eigenartige und immerhin auf nieder: 
ſächſiſchem Boden gewachſene Tracht des Wendlandes gepflegt und namentlich in Volksſpielen 
und Volkstänzen zu neuem Leben erweckt wird, jo iſt das ebenſoſehr dem Wendländiſchen 
Altertumsverein zu Lüchow wie dem Lehrer und Heimatdichter Harry Hahlbohm in 
Dolgow zu verdanken. 

Hochzeit in Wendland wie ein ſchöner, ferner Traum gleitet der feſtliche Zug durch 
die blumenüberſäten Wieſen der Jeetzelniederung, wo die Störche ungeſtört in den Gründen 
herumſpazieren und die Enten munter im tieſſchwarzen Waller gründeln. Voran am Arm 
des Bräutigams die reichgeſchmückte Braut mit flatternden Bändern und bunter Krone. 
Dann vier Paare von Verwandten und Angehörigen die Frauen durch goldverbrämte 
Mützen ausgezeichnet. In der Mitte des Brautzuges wiederum ein beſonders freudiger 
Aufklang: drei feſtlich geputzte Kranzjungfern, die ſich nur durch kürzere Bänder und Bruſt⸗ 
tücher von der Brauttracht unterſcheiden. Jetzt tauchen leuchtend rote Mützen auf; ſchwarze, 
einfachere folgen. Und zu guter Letzt ſchreitet der Mundſchenk und Spaßmacher hinterdrein; oder 
vielmehr ſind es gleich ihrer zwei: der eine ſchwenkt die dicke Bierkanne, die gut und gern 


an die 10 Liter faßt; und der andere hält gewichtig die Kümmelflaſche im Arm. 


So zieht der Brautzug buntflatternd durch die Straßen von Lüchow; zur Kirche, zum 


Standesamt, zur Hochzeitstafel. Und hier, bei Feſtſchmaus und Feſttrank, kommt die gefällige 


und gewandte Art des Slawen bald zur Geltung: kaum daß die Geige erklungen, 
find Jungbäuerin und Jungbauer ſchon ganz in Stimmung und Schwung. Und weit 
bis in den andern Morgen hinein drehen und ſchleifen und wirbeln die Paare uner⸗ 
müdlich in der Runde. 


Text und Bilder: Hans Pusen. 


Die Schleife 
will 
nicht ſitzen. 


EEI, 


Roman von Hans-Joachim Flechtner. 


7. Fortſetzung. 

„Und ich behalte mir vor, die Entwicklung der An- 
gelegenheit eventuell auch eingreifend zu verfolgen. Ich 
möchte nicht, im Falle der Richtigkeit deiner Anſicht, daß 
das Experiment mit einer Tragödie endet.“ 

Mr. Terry nickte kurz, Correll reichte ihm flüchtig 
die Hand und verließ das Zimmer. 

Acht Tage ſpäter reiſte Mr. Terry mit einem großen 
deutſchen Amerikadampfer nach den Vereinigten Staaten 
ab. Drei Menſchen waren von ſeiner Laune getroffen 
worden — er überließ dieſe drei Menſchen ſich ſel bſt. 
Mr. Correll beobachtete weiterhin, wie ſich ihre Schick⸗ 
ſale entwickelten, blieb auf der Lauer, um nötigenfalls 
eingreifen zu können. Er war frei und ungebunden, ihn 
riefen keine Geſchäfte. Er war Weltenbummler, Gelehrter 
halb und halb Künſtler, ein Menſch, der ſich ſein Leben 
nach eigenen Geſetzen baute und nicht viel fragte nach 
dem, was anderen das Wichtigſte war — und ſeine mate⸗ 
riellen Verhältniſſe erlaubten ihm ein ſolches Sonder⸗ 
daſein in weiteſtem Maße. Zu Hauſe galt er als ver⸗ 
lorener Sohn — er zuckte die Achſeln. 

Aber bei aller Selbſterkenntnis und Klarheit ſeines 
Denkens überſah er nicht, daß ihm eines dieſer drei 
Schickſale perſönlich intereſſierte, daß ein Menſch unter 
dieſen dreien war, der ihm näherſtand als die anderen, 
der ihm mehr war als ein bloßes Objekt des Experi⸗ 
mentes, für deſſen Sicherheit er ſich verantwortlich fühlte. 


Der erſte Erfolg. 


Das warme Licht der kleinen Flügellampe fiel nur 
auf die ſchwarzweißen Taſten, auf denen die ſtarken 
Hände Norbert Graffs ruhten. Er ſah ſchräg von unten 
zu Ly empor. 
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„Na“, ſagte er, „fingen können Sie ja nun — aber 
mit dem Spielen hapert es noch immer. Sie follen, Sie 
follen die „Teure Halle“ doch nicht in Ihre Arme 
ſchließen, ſollen nicht mit weitgeöffneten Armen wie eine 
irrſinnige Fledermaus durch die Halle ſegeln. Freude 
des Wiederſehens, aber kein Ueberſchnappen, mein 
Kind. Denken Sie, Sie ‚age Ihren Geliebten nach 
langer Trennung wieder — Herrgott noch mal, dieſe 
ewigen Störungen ...!“ f 

Grell tönte aus dem Nebenzimmer die Glode des 


Fernſprecheres. Graff ſprang auf und verſchwand im 
Nebenzimmer. 
„Hier Graff!“ ſagte er unmutig. „Ja? Ah, guten 


Abend, Herr Generalintendant!“ 

„Gott ſei Dank, daß Sie zu Hauſe ſind, lieber Graff,“ 
klang die Stimme am andern Ende der Leitung, „ich bin 
ganz aufgelöft, verzweifelt, Sie müſſen mir helfen!“ 

„Wenn ich es kann, ſehr gerne, Herr General⸗ 
intendant.“ 

„Alſo hören Sie, Graff. Heute abend iſt Feſt⸗ 
vorſtellung, Eröffnung der Berliner Herbſtfeſtſpiele. Die 
erſten Wagen fahren vor, das Haus iſt ausverkauft, 
Regierung, fremde Geſandte, Spitzen der Behörden find 
zugegen — nur das Wichtigſte fehlt — die Haupt- 
darſtellerin — —“ 

„Was?“ 

„Vor fünf Minuten erhalte ich den telephoniſchen 
Anruf, daß das Ehepaar Normann, das den Walter 
und das Evchen fingen ſollte, wegen eines Autounfalles 
in das Krankenhaus transportiert werden mußte. Und 
nun figen wir da. Kein Menſch in der Nähe, der noch 
zur Zeit kommen könnte. Ich kann doch nicht die Vor⸗ 
ſtellung abblaſen, kann doch nicht eine einſtündige Pauſe 
vorlegen, nur damit ich in der Zeit Erſatz bekomme. 
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Zwei gute Freunde zum Wochenende!; 


Copyright 1931 by 
Deutscher Bilderdienst, G. m. b. H., Berlin. 


Der Holſten hat Angina, die Krafft iſt verreiſt, na, Sie 
wiſſen ja, was das bedeutet. Alſo kurz, wollen Sie den 
Walter übernehmen? Sie können in zehn Minuten hier 
fein — und Sie find vor allem ſicher in der Rolle.“ 

Graff lachte auf. 

„Ich? Walter? Mit meinem Bauch? Die Leute 
lachen ja ſchon, wenn ich auftrete. Geben Sie Fallſtaff 
dann komme ich gerne, aber ausgerechnet ‚Meifterfinger‘. 
Nee, mein Lieber, zum blamieren bin ich mir zu ſchade.“ 

„Graff, Sie müſſen! Ich weiß nicht, was ich machen 
ſoll. Ich bin erledigt, begreifen Sie das denn nicht: 
Sie müſſen mir helfen, Graff, verlangen Sie, was Sie 
wollen, nur ſagen Sie ja!“ 

„Und wer ſoll die Eva ſingen, mein Verehrteſter? 
Haben Sie ſich das ſchon überlegt?“ fragte Graff endlich. 

Der andere ſeufzte tief. 

„Sie werden mich für verrückt halten, aber ich 
hoffte — Ich wußte doch, daß Sie bis um 8 Uhr Stunde 
geben, vielleicht habe ich Glück, habe ich mir gedacht, 
und Sie willen — oder haben — — Sehen Sie, Graff, 
man greift ja in der größten Not nach jedem RNaſier⸗ 
meſſer, wie der Ruſſe jagt. Jetzt fehe ich ja ein, daß 
ich verrückt war.“ 

Graff atmete einen Augenblick tief. 

„Sie haben Glück, beſter Freund“, ſagte er dann. 
„Wir ſind in zehn Minuten bei Ihnen.“ 

„Wir? Graff, Sie ſagen wir???“ 

„Wir, jawohl! Die Vorſtellung wird beginnen 
können. Hängen Sie die Entſchuldigungszettel on 
Walter Stolzing Norbert Graff, Eve Grahn als Gaſt . 
Wiederſehen!“ 

Langſam legte er den Hörer auf, ging er mit 
ſchnellen Schritten zu ſeiner Schülerin zurück. 
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„Mädel,“ ſagte er eindringlich, und griff fie feft bei 
den Armen, „Mädel, jetzt heißt es die Zähne zuſammen⸗ 
beißen, zeig, was du kannſt, zeig, was du bei dem alten 
Graff gelernt haſt, du mußt in zehn Minuten ſo weit 
fein, in der Staatsoper die Eva zu fingen.“ 


„Herr Graff! Um Gottes willen! Sie ſcherzen!“ 
Sie war erſchreckt zurückgetreten, ſah ihn faſſungslos an. 
„Das iſt ausgeſchloſſen.“ 

„Unſinn! Nichts iſt ausgeſchloſſen. Hier haben Sie 
den Klavierauszug. Jetzt Hut und Mantel und rein in 
den Wagen. Und zu Ihrer Beruhigung ſei es geſagt, daß 
ich den Walter ſinge.“ 

Er packte die Widerſtrebende beim Arm und zog ſte 
mit ſich hinaus. Im Auto gab er ihr noch die not⸗ 
wendigen Anweiſungen. 

„Erſter Akt iſt ganz leicht. Die kleine Szene. Ich 
gebe dir die Einſätze, und deine Verlegenheit, dein 
Lampenfieber ſchadet nichts, im Gegenteil, macht einen 
lieblichen Eindruck, wenn die kleine Eva ſchüchtern iſt, 
nur bei dem „Dich oder keinen“ raus mit der Begeiſte⸗ 
rung — na, und dann iſt ſchon alles überſtanden. Im 
zweiten Akt ſchonen, auch in der großen Szene mit 
Sachs. Und mit aller Kraft und allem Können in das 
große Quintett — damit iſt alles ſchon ausgeſtanden. 
Die kleinen Zwiſchenſzenen rechnen überhaupt nicht.“ 

Und dann ſtanden ſie, beide geſchminkt und in der 
Maske, hinter den Kuliſſen, der glückliche Intendant 
neben ihnen. 

„Ich weiß nicht, wie ich Ihnen, 
und Ihnen, Herr Graff, danken ſoll.“ 

Von draußen tönten die erſten ſtrahlenden Akkorde. 

„Los, Kinder, in die Kirche. Und hübſch im Chor 
mitſingen, damit du dich einſingſt,“ ſagte Graff zu Ly. 
Noch ein feſter Händedruck, ein „Hals⸗ und Beinbruch“ 
und ſie ging an ihren Platz in der Kuliſſe. 

Graff ſah an ſich herunter und ſchmunzelte. 

„Wollen Sie nicht doch lieber den Falſtaff geben, 
lieber Freund.“ 

Der Intendant wiſchte ſich mit einem Taſchentuch 
über die Stirne. 

„Ich hätte nicht gedacht, daß alles noch ſo gut gehen 
würde. Sagen Sie, wo iſt die Grahn eigentlich her. 
Sie bürgen für Sie, aber, na, die Katze im Sack 

„Herr Graff, bitte auf die Bühne,“ rief der Inſpi⸗ 
zient. 

„Jaja, ich komme. Wo die Grahn her iſt,“ ſagte er 
zu dem Intendanten. „Oh, ſie hat ein paarmal in Ora⸗ 
torien geſungen. Steht heute zum erſtenmal auf der 
Bühne. Addio, mein Beſter, laſſen Sie es ſich gut gehen!“ 

Und mit ſchnellem Schritt trat er auf die Bühne. 
Noch war der Vorhang geſchloſſen, das Vorſpiel neigte 
ſich dem Ende zu. 


meine Gnädigſte, 


Das Ehrenmal 
in der 
Neuen Wache zu Berlin 


wurde feierlich eingeweiht. Das Schinkelſche 

Werk ift von Prof. H. Teſſenow umgebaut worden. 

Im Innern befindet ſich ein altarähnlicher 

Opferſtein, der durch eine Offnung in der Decke 
Oberlicht empfängt. 


Der Intendant war mit einem Stöhnen gegen die 
Wand geſunken. Dann raffte er ſich auf, ſtürzte dem 
Sänger nach. 

„Graff, Sie find wahnſinnig, 
ruinieren?“ 

„Runter von der Bühne, wer nichts hier zu ſuchen 
hat. Ah, Sie ſind es, Herr Generalintendant,“ der Inſpi⸗ 
zient dämpfte die Stimme, „es eilt, nur noch drei 
Takte.“ 

Der Intendant verließ fluchtartig die Bühne. Der 
Vorhang hob ſich, und die erſten Takte des Kirchenchores 
erklangen 

Nach dem erſten Akt ſtanden ſich die beiden Herren 
gegenüber. . . „Na, was ſägen Sie nun?“ 

Der Intendant nickte. 

„Es iſt gut, alles gut. Sie iſt noch ſehr unſicher, 
zappelt noch ein bißchen viel umher. Aber ſie ſingt ſicher, 
hängt vor allem nicht am Dirigenten.“ 

Graff lachte. 

„Braucht ſie auch nicht, habe ich ihr verboten. Ihr 
Dirigent bin ich. Und mit dem Willſträt, der den Sachs 
gibt, habe ich auch geſprochen. Er will die Kleine führen 
in der großen Szene. Na, und die kleine Szene mit 
Pogner wird ſie ſchon überſtehen. Sie iſt umgeben von 
Hilfsſtellungen, daß gar nichts paſſieren kann. Aber die 
Stimme, was?“ 

Der andere nickte. „Die Stimme iſt gut,“ ſagte er dann. 

„Gut!?“ brummte Graff. „Was verſtehen Sie ſchon 
von Stimme, fabelhaft iſt ſie. Das ſage ich Ihnen. Na, 
die Hauptſache iſt ja, daß Sie heute mit ihr zufrieden 
ſind. Ein ſolches Debüt war wohl bisher noch keinem 
Sterblichen zuteil.“ 

„Nee, wahrhaftig nicht. Da müſſen Sie erſt kommen 
und mir in höchſter Not eine Anfängerin aufſchwatzen, 
na, nichts für ungut, mein Lieber, Sie haben jetzt einen 
— Stein — Sie können jetzt von mir verlangen, was 
Sie wollen. Deſſen kann ich Sie verſichern. Für Lebens⸗ 
rettungen iſt man ja ſchließlich doch immer noch etwas 
empfänglich.“ 

Graff drückte feſt die Hand des andern. 

„Iſt ſchon gut, wir beide wiſſen doch, was wir von⸗ 
einander zu halten haben. Solche Hilfen ſind doch ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Uebrigens iſt Ihnen hoffentlich begreiflich, 
daß ich Sie bitte, Fräulein Grahn für ſpäter in Erin⸗ 
nerung zu behalten. Mir liegt ſehr viel an ihrem Fort⸗ 
kommen.“ 

„Glauben Sie, daß ich einem Menſchen, der mir aus 
einer jo kitzlichen Situation geholfen hat — und noch 
dazu unter ſolchen Umſtänden — ſitzen laſſe? Da 
brauchen Sie keine Angſt zu haben, Fräulein Grahn 
werde ich nicht vergeſſen — es ſei denn, ſie ſchmeißt mir 
die letzten Akte, dann ſoll ſie der Teufel holen.“ 


wollen Sie mich 


läßt ſich nicht auf der Straße erzählen. 


Aber es kam nicht dazu. Ly Grahn wurde durch 
die Liebenswürdigkeit ihrer neuen Kollegen, die mit 
Staunen von dieſem Abenteuer Kenntnis erhalten 
hatten, ſorgſam durch alle Klippen geſteuert. Und die 
Rolle konnte ſie. Lange genug hatte ſie Graff damit 
geſchunden. Nur eben Lampenfieber, das Fehlen jeg⸗ 
licher Routine — das waren die Klippen — Aber es 
ging alles gut. Es wurde kein toſender Beifall, ſie wagte 
ſich überhaupt nicht vor den Vorhang, bis ſie Graff 
energiſch hinausſchleppte. Aber das Publikum war ge⸗ 
packt, das alte köſtliche Werk hatte wieder einmal geſiegt, 
und ſie hatte die freudige Genugtuung, daß ſie zu ihrem 
Teil mitgearbeitet hatte. Ganz ſtill ſtand ſie, und 
ſtarrte in das brauſende Gewoge im Parkett und in den 
Rängen. Der Schall des Klatſchens umflutete fie und 
ſie verneigte ſich mechaniſch. Ihre Gedanken waren in 
dieſem Augenblick weit fort. Jugendträume und 
Hoffnungen tauchten auf. Jetzt hatte ſie über Nacht den 
erſten wichtigſten Schritt getan in das neue Leben, in 
das Land, das von den erſten kindlichen Verſuchen an 
das Land ihrer Träume, das Ziel ihres Strebens ge⸗ 
weſen war. 

Der Vorhang ſenkte ſich zum letztenmal. Auf⸗ 
atmend trat ſie zurück. Die Kollegen beglückwünſchten 
ſie, mechaniſch dankte ſie ihnen. Sie ſah nur das ſtrah⸗ 
lende Lächeln Graffs und ihr wurde jo warm bei dem 
Gefühl, daß er mit ihr zufrieden war. Ein unerhörtes 
Glücksgefühl packte ſie, daß ſie für Sekunden die Augen 
ſchließen mußte, um dieſes neue Gefühl auszukoſten. 

Später ſchritten ſie hinunter zum Bühnenausgang. 

„Das Quintett haſt du geſungen, Mädel!“ er ergriff 
ihre Hand. „Und du haſt ſie gepackt. Hätteſt ſehen 
ſollen, wie der alte Willſträt dich anſah, wie er ſtill 
vor ſich hinlächelte. Wir Alten begreifen das beſſer als 
deine Generation, Mädel. Wie du heute geſungen haſt, 
da war es, als ob über uns die Erinnerung käme an 
Jugendträume, an Schönheiten der Kindheit, an ein 
Glück, von dem uns das Leben endgültig ausgeſchloſſen 
hat. Du haſt eine Friſche und Unberührtheit, Kind, die 
jeden Menſchen rührt. Deshalb muß ich dir danken, 
Kind, daß du mir dieſe große Freude bereitet haſt.“ 

Ly ging neben ihm und hörte ſeine Worte, wagte 
nicht, ihn anzuſehen. Sie hätte weinen können vor über⸗ 
großem Glück. Und verſtohlen drückte ſie ſeine Hand, es 
war wie ein Gelöbnis. 

Vor der Türe trafen ſie Willbrandt. 

Ly ſtutzte. 

„Willbrandt, wie kommſt du hierher?“ 

Er lachte. 

„Guten Abend Ly, guten Abend Herr Graff. Das 
iſt ganz einfach. Ich holte dich, wie ſtets, von der Stunde 
ab und als du nach einer halben Stunde nicht erſchienſt, 
ſtürmte ich kurz entſchloſſen die Wohnung — und erfuhr, 
daß du mit Herrn Kammerſänger im Opernhauſe ſeiſt. 
So habe ich hier auf dich gewartet.“ 

„Das iſt lieb von dir. Wir nehmen ihn doch mit, 
Herr Graff, nicht wahr?“ 

Graff nickte nur. 

„Wir müſſen nämlich fürchterlich feiern — doch das 
Beſorge uns 
einen Wagen, wir wollen zur Rhenania. Eine Flaſche 

Fortſetzung auf Seite 8. 
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Die von dem Dierk Bildhauer Karl ar BEE 
Gefallenen-Blakette, 
welche am Kriegerdenkmal in Groß⸗Stein, O.⸗S., 
eingeweiht wurde. 


Deutſcher Schaffensgeiſt 


Eine Reiſe durch modernes Wunderland 


Welche Aufregung, wenn eine große Automobilfabrik wie 
die Adam Opel A. G. die Abſicht hat, ein neues Modell her- 
auszubringen! Hunderte von Firmen ſuchen neue Wege, um 
noch beſſeres Material für weniger Geld liefern zu können, 
denn die Preiſe müſſen trotz beſter Qualität niedrig bleiben. 
Jede Erſparnis beim Bau des Wagens ſoll dem Käufer 
zugute kommen. Auf dieſe Weiſe können mehr Wagen ver— 
kauft werden, und die größere Produktion wirkt wieder günſtig 
auf die Koſten. Dies iſt einer der Hauptvorteile, die eine 
große Fabrik ihren Käufern bieten kann. Niemals aber darf 
ein niedriger Preis das Maßgebende ſein. Immer iſt bei der 
Herſtellung eines Opelwagens das Wichtigſte: — Qualität. 
K | Qualität bedeutet zufriedene Kun- 
ven, und nur zufriedene Kunden 
find der Beweis für Anerkennung 
und Erfolg eines Wagens. 


Alle Unternehmen, deren Fabrikate zum 
Bau des neuen Wagens Verwendung 
finden, arbeiten fieberhaft, um den von 
Opel geſtellten hohen Anſprüchen ge— 
recht werden zu können. 


In ganz Deutſchland arbeiten Tauſende 
von Arbeitern an den zum Bau des Wagens 
beſtimmten Materialien. 


Um eine Gewähr für ſtets gleichbleiben— 
de Qualität zu haben, werden bei der 
Adam Opel A. G. alle Materialproben 
auf das genaueſte unterſucht und geprüft. 
(Stahl-Analyſe in einem Opel-Labo— 
ratorium.) 


Bestes Material. für jeden einzelnen Zweek besonders ausgewählt, 
garantiert lange I Lebensdauer und hohe Wirtschaftlichkeit! 
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Jahrzehnts EIN WAGEN VON AUSGEPRAÄCGCTEM CHARAKTER 


Fortſetzung von Seite 6. 
Seckt, ein kleines Souper — ich möchte mich ganz hinein⸗ 
werfen in die irdiſchen Freuden, nur um an dem Weber- 
maß der andern nicht erſticken zu müſſen.“ 

In dem hübſchen Weinlokal hatten ſie einen ab⸗ 
liegenden Tiſch gefunden und Ly erzählte mit Feuer⸗ 
eifer dem Freunde die Geſchichte des heutigen Abends. 
Willbrandt war während der Erzählung ganz ſtill ge⸗ 
worden, und als Ly geendet hatte, hob er mit ernſtem 
Geſicht ſein Glas: 

„Ly, das Schickſal hat dir heute abend eine derartige 
Hilfe gegeben, daß wir Außenſtehenden nichts anderes 
als dir von Herzen Glück wünſchen können. Verzeih, 
wenn ich in die Freude deines Herzens einen Tropfen 
meines Ernſtes gieße, aber du kennſt mich ja. Du weißt, 
daß die tieffte Freude mich ganz ſtill und verhalten 
macht. Dein Glück, liebſte Ly, ich trinke dieſes Glas 
darauf, daß du den Weg, der ſich dir heute eröffnet hat, 
mit voller Kraft zu Ende gehen kannſt. Die Zeit des 
Wartens wird auch dir belohnt, und ich hoffe, daß wir 
beide gute Freunde bleiben, wie bisher.“ 

„Das verſteht ſich wohl von ſelbſt,“ ſagte ſie mit 
dankbarem Blick. „Noch ſind ja keine grundlegenden 
Aenderungen zu erwarten.“ 

Graff machte eine abwehrende Bewegung. 


„Kinder, freut euch — und redet nicht ſo ab⸗ 
geſchmacktes Zeug. Wir find hier nicht bei einer Trauer⸗ 
feier. Ober, eine neue Flaſche. Der Teufel hole die 
Melancholie. Proſt Ly! Auf dein Glück und dein Vor⸗ 
wärtskommen. Und nun Schluß mit dieſem Thema!“ 

Er begann aus dem reichen Schatz ſeiner Erinne⸗ 
rungen an Bayreuth, an die Gaſtſpiele in Amerika, 
Anekdoten von hohen Herren und großen Künſtlern. 
Die beiden Zuhörer vergaßen über dem Hören und über 
dem Lachen die Zeit. Bis Graff endlich ſein Glas zurück⸗ 
ſchob und ſich von ihnen verabſchiedete. 

„Ich muß ins Bett, Kinder! Vergnügt euch noch 
ein bißchen. Meine alten Knochen haben doch ſchon eine 
Menge heute aushalten müſſen.“ 

Er drückte ihnen kurz die Hand, dann ging er ſchwer⸗ 
fällig durch das Lokal. 

„Ein Prachtmenſch ift er,“ rief Qy... „Und bei 
allen ſeinen Geſchenken, Hilfen, hat man nie das Gefühl, 
der Empfangende zu ſein. Kein Augenblick der Be⸗ 
ſchämüung, keine Sekunde eines peinlichen Betroffen- 
ſeins angeſichts der oft recht großzügigen Hilfe, die er 
gewährt. Die Freude am Gebenkönnen und Helfendürfen 


ift bei ihm fò ſtark, klingt jo aus jedem Worte, daß man 
eingefangen wird von dem warmen Strom, der einen 
umſpielt, und ſich gleiten läßt.“ 


Willbrandt ſpielte nachdenklich mit ſeinem Glaſe 
und ſah vor ſich hin. 

Eine Weile ſaßen ſie ſchweigend nebeneinander. 

„Du antworteſt nichts?“ fragte Ly nach einer Pauſe. 

Er zuckte ſchwer die Achſeln, aber er ſchwieg noch. 

„Haft du etwas gegen Graff?“ forſchte fie. „Du 
fennft ihn nicht, wenn du etwas zu finden glaubſt, was 
an dieſem Menſchen nicht liebenswert iſt.“ 

Er hob den Kopf und ſah ſie lange ſchweigend an. 

„Vielleicht iſt es das, liebſte Ly.“ 

Ihn ſtreifte ein erſtaunter Blick. 

„Ich verſtehe dich nicht, Willbrandt!“ 

Er lächelte ſchmerzlich. 

„Sit das wirklich jo ſchwer zu verſtehen, daß er in 
deinen Augen ſo vollkommen, ſo ganz liebenswert er⸗ 
ſcheint — — aber laſſen wir das doch. Ich möchte wirt- 
lich nicht um alles deine ſtrahlende Laune trüben.“ 

Sie ſchüttelte unwirſch den Kopf. 

„Weich mir nicht aus, Willbrandt. 
Graff eiferſüchtig.“ 

„Gott, eiferfühtig . . .? Zur Eiferſucht muß man 
Recht haben, ich wüßte nicht, wie ich dazu käme.“ 

„Es wäre auf jeden Fall kindiſch, einfach lächerlich“, 
ſagte ſie feſt. 

„Ich bedauere, daß du dieſer Meinung biſt, ich kann 
nichts Lächerliches dabei finden.“ 

„Wobei kannſt du nichts Lächerliches finden?“ 

Er ſah ſie voll an. 

„Dabei, daß es einem Mann, der dich lieb hat und 
der ſich immer nach dir ſehnt, unerträglich iſt, dich 
jeden Tag mit einem Mann zuſammenzuſehen, den du 
ſelbſt als liebenswert preiſt.“ 

Seine Stimme hatte hart und Tiar geklungen und 
ſie hatte den Blick unter ſeinen Worten geſenkt. Dann 
aber, nach einer Pauſe des Schweigens, hob ſie erneut 
den Kopf und ſah ihn lange an. 

„Ernſt,“ ſagte ſie zärtlich. „Du kennſt mich doch, 
du weißt doch, wie es um mich beſtellt iſt — ſollte das 
eine Frage ſein?“ 

Er nickte nur ſchweigend. 

Sie nahm ſeine Hand für einen Augenblick. 

„Du weiſt die Antwort, ohne daß ich ſie dir gebe. 
Ich habe dich von Herzen gerne, das weißt du und das 
brauche ich dir nicht erneut zu verſichern. Aber du 


Du biſt auf 


Der Schwur der Hunderitaufend. 
Vom 12. Reichsfrontſoldatentag in Breslau: Das Treuegelöbnis auf der Brückenaue an der Oder. 


tennſt mich auch gut genug, um zu begreifen, daß ich 
nein ſagen muß. Es gibt Erlebniſſe, die man nicht in 
ein paar Monaten verwinden kann. Vielleicht iſt es 
auch jo, je ſtiller und unmerklicher die Entfrendung 
zwiſchen zwei Menſchen wächſt, deſto tiefer geht die 
Wunde, hätte Rolf — — —“ 

„Bitte, wollen wir das Thema fallen laſſen,“ unter- 
brach ſie Willbrandt und nahm ihre Hand. „Ich bin 
ſelbſt wider meinen Willen in dieſes Geſpräch hinein⸗ 
geglitten — komm, wir wollen in alter Freundſchaft 
unſer letztes Glas trinken, auf dein Wohl, liebſte Ly.“ 

Und ſie hob ihr Glas und trank in tiefem Schluck 
den Reſt. 

Willbrandt bezahlte, half Ly in den Mantel. 
Draußen winkte er einen Wagen heran und brachte 
Ly nach Hauſe. Als die Türe hinter ihr ins Schloß 
gefallen war, blieb er einen Augenblick nachdenklich 
ſtehen. Nein, er konnte noch nicht nach Hauſe fahren, 
konnte die Enge der vier Wände um ſich noch nicht 
ertragen. 

„Zurück zur Rhenania,“ befahl er dem Chauffeur 
und der Wagen wendete. Dann ſaß er wieder auf dem 
Platz, nur daß es jetzt ſtill neben ihm war. In großen 
Zügen trank er den ſchweren Wein, rauchten haſtig eine 
Zigarette nach der andern. Noch einmal zog in der 
Erinnerung die letzte Szene an ihm vorbei, an die 
ſchloſſen ſich andere, frühere. Seine Kindheit tauchte 
auf, die erſten Jahre in der Fabrik, der Verkauf der 
Werke, ſein Schriftſtellerdaſein. Die Leere ſeines Lebens 
ekelte ihn plötzlich an. Irgend etwas ſchaffen, etwas 
leiſten mußte er endlich. .. Er hatte es doch jo oft 
genug ſelbſt verkündet, daß nur das Leiden den großen 
Dichter formt. Jetzt ſtand er an der Kreuzung, jetzt hatte 
er das Erlebnis, das ſich immer tiefer in ihn bohren 
würde, das ſein Leben zu zerrütten drohte. Er hatte es 
ſich ſelbſt ja nie eingeſtehen wollen, wie nahe ihm Ly 
ſtand, wie ſehr er an ihr hing. Alle Hoffnungen, die 
ihm ſo oft das Glück einer gemeinſamen Zukunft vor⸗ 
geſpielt, waren jetzt zerronnen. Er ſtützte ſchwer den 
Kopf in die Hände. 

Fortſetzung folgt. 
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Das Gmithjonian - Inftitut, 
eines der reichſten wiſſenſchaftlichen 
Inſtitute Amerikas, entſandte im 
vorigen Jahr eine Expedition nach 
Peru und Braſilien zur Erfor⸗ 
ſchung der üppigen Pflanzenwelt 
der tropiſchen Urwälder Süd⸗ 
20 000 Kilometer zu 
Waſſer und zu Lande wurden zu⸗ 


amerikas. 


rückgelegt, davon 10000 Kilometer durch Urwald, 
Hochland und Eisregionen der Berge. Reiche Beute 
konnten die unermüdlichen Forſcher mit nach Hauſe 
nehmen, etwa 9200 Exemplare meiſt ſeltener und auch 
unbekannter Pflanzenarten. 

Von jeder Pflanze, die einiges Intereſſe verdiente, 
wurden drei Exemplare, wenn möglich mit Blumen 
und Früchten gewählt und herbariſiert. Die Pflanzen 
wurden zwiſchen großen Blättern Fließpapier aus- 
gebreitet. Dieſe Blätter wurden zu 12 und mehr 
übereinandergeſtapelt, gebündelt und künſtlich getrod: 
net. Als Trockenanlage dienten Petroleumkocher, über 
welche zur gleichmäßigeren Verteilung der Wärme 
große Leinenſäcke geſpannt wurden. Als Transport: 
mittel dienten Flugzeuge, aber auch die Laſttiere der 
Anden, die Lamas. — Beſonderes Intereſſe der 
Forſcher erweckten die Heil- und Giftpflanzen, die den 
Einheimiſchen als Zaubermittel gelten, die aber auch 
nach eingehendem Studium auch unſere Arzneikunde 
bereichern können. Recht bemerkenswert iſt die ſeltſame 
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Zwei Indianer aus der ſüdamerikaniſchen Wildnis. 
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betäuben. 


Ayahuaſka⸗Pflanze, 
von den Eingeborenen 


Lamas, die Laſttiere der Anden. 


Die „Angel“ der Indianer. 

Die Wurzeln der Cube (Lonchocarpus 

nicon) werden zerkleinert und in Fluß⸗ 
läufe geworfen, um die Fiſche zu 


deren Saft 


Tollgift 


genannt wird. Der Saft iſt von 
bitterem Geſchmack und ruft eine 
ganz eigenartige Wirkung hervor, 
die von den Eingeborenen für 


Links: die Auswirkung übernatürliche 


Kräfte gehalten wird. 


bei Herzleide 


Nur wenige Minuten Bestrahlung mit der Quarzlampe „Künstliche Höhen- 
sonne“ — Original Hanau —, und eine langanhaltende Durchblutung der Haut 
und damit eine bedeutende wohltuende Entlastung des Herzens ist erreicht. 
Die bei Herzleiden meist vorhandenen nervösen Störungen verschwinden, das 
Allgemeinbefinden wird gehoben, der ganze Organismus wird gekräftigt und 
verjüngt. Die Ultraviolett - Bestrahlung mit der Quarzlampe „Künstliche Höhen- 
sonne“ ist für alle Lebensalter ein nie versagender Helfer; sie läßt Kranke 
gesunden und Gesunde nicht krank werden. 


Besonders wichtig ist die Bestrahlung während der Schwangerschaft. Das vor-. 


zeitige Altern der Mütter wird verhütet. Die Geburt wird erleichtert, die Still- 
fähigkeit erhöht. Verlangen Sie die kostenl. Aufklärungsschriften LK 1662 von der 


Quorzlampen- Gesellschaft m. b. H., Hanau am Main 


Postfach Nr. 1662 (Ausstellungslager Berlin NWG, Luisenplatz 8, Telephon: 
Sammelnummer D 1, Norden 4997), Zweigfabrik: Linz a. Donau, Zweignieder- 
lassung: Wien Ill, Kundmanngasse 12, Tel. U 11—2—27. 

Auskünfte auch in medizinischen Fachgeschäften und durch die Allgemeine 
Elektricitäts - Gesellschaft (AEG) in allen ihren Niederlassungen. 

Billigstes Modell (Tischlampe) für Gleichstrom RM. 138.40, für Wechselstrom 
RM. 264.30. Auf Wunsch Teilzahlung gegen geringen Zinsaufschlag. Strom- 
verbrauch nur 0.40 kW. 


„Licht heilt, Licht schützt vor Krankheit“, RM. 0.50. „Luft, Sonne, Wasser“, 


a 1 
RM. 2.60 geb. 3. „Ultraviolettbestrahlungen bei Herz- und Gefäßkrankheiten“, RM. 0.50. 1 „Verjüngungskunst von 


AE e bis Steinach“ von Dr. A. von Borosini RM. 2,50. Erhältlich durch den Solluxverlag, 


anau am Main, 
Postfach 1718. (Versand unter Nachnahme, Versandspesen zu Selbstkosten.) 


Zunächſt 


Hat keine Eile. 


„Unternimmt denn Ihr Gatte irgend etwas gegen 
ſeine Schwerhörigkeit?“ 

„Nein — er will erſt in Behandlung gehen, wenn 
die Kinder keine Klavierſtunde mehr haben...“ 


Der Poet. 


„Theobald ſendet ja ſeine Gedichte nicht mehr an die 
Zeitungen?“ 

„Nein, er hat jetzt einen Papierkorb gekauft und ſich 
ſelbſtändig gemacht!“ 


Immer im Tach. 


„Herr Staatsanwalt... ich habe gehört, man darf 
zur Verlobung Ihrer Tochter gratulieren?“ 
„Jawohl — ſeit geſtern iſt er geſtändig!“ 


Im Walde. 


„Hallo, guter Freund — gibt's denn in dieſer Ge⸗ 
gend keinen Waldmeiſter?“ 

„Davon weiß i nig... bei uns gibt's nur an Re 
vierförſter!“ 


x 


„Mama, ich habe ein Staubkorn ins Auge 


bekommen!“ 
„Minna! Schnell mal den Staubſauger!“ 
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Die Beute der Forſcher. 
Eingeſammelte Pflanzen werden zwiſchen Fließpapier 
über Petroleumkochern getrocknet. 
treten 
Der Trinker wird leichenblaß, ſeine Geſichtszüge 
verzerren ſich, als wenn er Höllenqualen ausſteht. 
Dann folgt ein Zuſtand der Raſerei. Unter der 
Einwirkung des Giftes ſchlägt der Berauſchte wild 


um ſich und zerſtört alles, was ihm unter die Hände 


fällt. Dann treten Halluzinationen auf, die an die 
Wirkung von Opiaten erinnern und um derent- 
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niferner 


allgemeine Vergiftungserſcheinungen auf. 


NM 


Fakir: Um Gottes willen, eine Weſpe ll! 


„Höre mal, Kurt... gejtern lagen drei Zigaretten auf 
meinem Nachttiſch und heute liegen nur noch zwei da! 
Kannſt du mir das erklären?“ 

„Es war ſo dunkel, Papa — da habe ich nur eine 
geſehen.“ 


willen das Rauſchgift genommen wird. Vor den 
Augen des Ayahuaſka-Trinkers zieht ein Panorama 
der Traumwelt vorbei, Bilder von berauſchender 
Pracht und Schönheit. Jeder Erdenſchwere beraubt, 
ſchwebt er im Traume gleich einer Wolke über 
zauberiſch-ſchöne Landſchaften, er begegnet ſchönen 
Geſtalten der Märchenwelt und lebt mit ihnen in 


wundervollen Paläſten ein herrliches 
Leben, bis er aus ſeinen Träumen erwacht. 

Für die ziviliſierte Welt kommt der Saft der 
Ayahuaſka als Rauſchmittel nicht in Betracht, wohl 


aber hofft man, in ihm ein Gegenmittel gegen 


unſagbar 
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Die Indianer Hüdamerikas haben ihre romantiſche Tracht aufgegeben. 


Schlechter Ralſchlag. 


„Wenn ich den Rat meines Arztes befolgen wollte. 
müßte ich vier Wochen lang nicht einen Happen eſſen!“ 

„Aber das iſt doch nicht möglich! Was hat er denn 
geſagt?“ 

„Er hat mir geraten, feine Rechnung zu bezahlen...“ 


Der langweilige Beſuch. 

„Sie haben ja eine merkwürdige alte Uhr in Ihrer 
Diele ſtehen! 

a 
Gaſt'!“ 

„Wie originell! Und wie kommen Sie auf dieſen 
Namen?“ 

„Weil fie niemals gehen will!“ 


Der kleine Baſiler. 


Hänschen dreht an den verſchiedenen Schaltern, 
Spulen und Knöpfen des Radivapparates herum: 

„Papa, wenn ich hier drehe, was kriege ich da?“ 

„Königswuſterhauſen!“ ſagt der Papa freundlich. 

„Und hier?“ 

„Oslo, mein Junge!“ 

„Und hier, Papa?“ 

„Wien!!“ 

„Und hier?“ 

„Ein paar hinter die Ohren!!!“ 


ein antikes Stück — wir nennen ſie den 


Aſthma gefunden zu haben; auch die Eingeborenen 
gebrauchen dieſes Mittel zu Heilzwecken, in dieſem 
Fall wird es in kleinen Mengen verabreicht. U. a. 
nahmen die Forſcher Exemplare der Pflanzen 
(Lonchocarpus nicou) mit, aus welcher die Eingebo- 
renen das ſogenannte Barbasco, ein Wurzelgift, 
brauen, das ſie bei dem Fiſchfang benutzen. Das 


w 


Gift wird in die Flußkanäle geſtreut und ruft bei 
den Fiſchen Lähmungserſcheinungen hervor. Die 
Eingeborenen können ſich dann die beſten Fiſche 
ausſuchen und mit der bloßen Hand fangen. 
Irgendwelche nachteilige Einwirkung auf das Fleiſch 


Billige Eier im Winter 


Wenn Sie Ihren Eierbedarf jetzt bei niedrigen Preisen in Garantol 
einlegen, dann brauchen Sie im Winter nicht die erhöhten Preise 
zu zahlen und sparen einen erheblichen Betrag im Haushalt. 
Verwenden Sie aber nur Garantol — es ist einfach, sauber, billig 
und trotzdem zuverlässig, und erhält den Eiern alle Eigenschaften 
frischer Eier. Packung zu 50Pf. (für 120 Eier) erspart Ihnen 5—8M. 


GARANTOL 


Eier-Konservierungsmittel 
Erhältlich in allen Apotheken und 


Drogerien. 
Alleinhersteller: Garantol-G. m. b. H., Heidenau i bei Dresden. 
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In jedem der nachſtehenden 5 Sätze ift der Name Een 1 Sommer Spiel Rede ES 
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Er brachte ſie bis nach Hauſe. ; TIDER E TTE he a FR x Umftelleätfel. 


Blu- | es 52 men und aus | 1 | | gend | 0 


ge 


. Das Automobil ift billiger, ſeitdem es ferien- 
weiſe hergeſtellt wird. 


Saul — Rot — Mehl — Rebe — Laden — Sang — 


; ee Ebro — Emmi — Algen. 
Veranderungsauſgabe. F PAER S . . Jedes Wort ift durch Umſtellen der Buchſtaben 

Jedes der nachſtehenden 10 Worte jol durch strümpfe — For... er — Se. . lerkragen — Be. . .iung — in ein neues zu verwandeln. Die Anfangs- 

Veränderung eines Buchſtabens in ein andres Wort Nachs. . t — Mittagsst. . .e — Stück. . . sendung. buchſtaben der Löſungen, von oben nach unten 

verwandelt werden. Die neuen Buchſtaben an⸗ Die Punkte find durch Buchſtaben zu erſetzen, die aneinandergereiht geleſen, nennen eine Oper. 

einandergereiht nennen etwas, was man zur Reife den Anfang eines Goetheſchen Gedichtes ergeben. 

braucht. Unfichere Zeilen. 

Held — Rost — Bann — Ebbe — Wonne 


Mit Vieren kam die Wort daher, 
— Kelle — Korn — Ilse — Mast — Wald. 


Banditen mit Piſtolen ſchwer 
riefen Wort geſchüttelt ihr zu 
und raubten alles aus im Nu. 


So müssen Sie luft- und Sonnenbaden] 


Reiben Sie sich vor dem Sonnenbade, das nie mit nassem Körper erfolgen darf, mit 


NIVEA-CREME 
. NIVEA- „OGL 


kräftig ein. Beide enthalten - als 
einzige ihrer Art - das hautpfle- 
gende Euzerit, beide vermin- 
dern die Gefahr schmerzhaften 
onnenbrandes und geben 
undervoll gebräunte Haut, 
auch bei bedecktem Himmel. 
Nivea-Creme wirkt bei Hitze 
angenehm kühlend. Nivea-Öl 
schützt bei unfreundlicher 


Bickzackrätfel. 


Auflöſungen der vorigen Räfjel. 

Gitterrätſel: 1. Entenei, 2. Zentner, 
3. Weberei. 

Farbige Wunder: Kaleidoſkop. 

Scharade: Olberg. 

Beſuchskartenrätſel: Eichenberg. 

Logogriph: Lohme— Ohm. 

Kleinkunſt: Aroma. 


Kammrätſel: 1 5 Andromeda, 1—6 Aden, 
2—7 Daun, 3—8 Opal, 4—9 Elfe, 
5—10 Auge. 

Magiſches Quadrat: 1. Moſt, 2. Oder, 
3. Seni, 4. Trio. 


Vorgang in Rußland: Newa 


geas 


Bedeutung der waagerechten Reihen: 
1. nahegelegen, 2. ital. Maler (1. Hälfte 
des 16. Ihds.), 3. Nebenfluß der Donau 
im Mittellauf, 4. Kirchengeſang, 5. Raub⸗ 
tier, 6. Stadt im Elſaß. 

Das Zahlenzickzack 1—12 nennt einen 
deutſchen Romanſchriftſteller, deſſen 100. Ge- 
burtstag wir in dieſem Jahr feiern. 


ER Witterung gegen starke Abküh- 
E Nivcea-Cremes lung. die leicht zu Erkältungen 


men RM 020-4120 führen kann, so dass Sie auch 
Q Nivea-Öl in Flaschen; an kühlen Sommertagen in 
RM 1.10 und RM150 Luft und Wasser baden können. 


Pr. 


der Fiſche ruft das Gift nicht hervor. Dieſer Raubbau wird von den 
Regierungen der ſüdamerikaniſchen Länder verboten, doch iſt die Durchführung 
des Verbotes in der unzugänglichen Wildnis nicht gut möglich. 


Auch mehrere Stryhnusarten wurden geſammelt. Die Eingeborenen 
brauen daraus das tödliche Pfeilgift Kurare. Ein leichter Kratzer, den eine 
vergiftete Pfeilſpitze beibringt, kann verhängnisvoll wirken. Dieſes Gift iſt 
in der Medizin als Strychnin bekannt. Es wird in minimalen Doſen als 
Mittel gegen Starrkrampf und bei Schwächezuſtänden verordnet. Da auch 
ganz geringe Mengen dieſes Giftes Unheil verurſachen können, beſteht die 
Vorſchrift, daß in Apotheken das Strychnin auf beſonderen, nur für dieſen 
Zweck beſtimmten und kenntlich gemachten Waagen abgewogen werden darf. 


Manche anderen Pflanzen, die von der Expedition eingeſammelt wurden, 
werden von den Einheimiſchen Perus und Braſiliens als Heilmittel geſchätzt. 
Die Anwendung wird als ſtrenges Geheimnis gehütet, doch wird es der 
modernen Wiſſenſchaft nicht ſchwer fallen, dieſe Geheimniſſe zu entſchleiern 
und in exakten, für den Uneingeweihten allerdings ebenfalls rätſelhaften 
Formeln zum Ausdruck zu bringen. 


Trotz der Geheimnistuerei waren die Eingeborenen ſtets gern bereit, die i Sebalds gaartinktur 
Expedition bei ihrer Arbeit zu unterſtützen. Für wenige Peſos begleiteten | am rechten Ort. 
Scharen von Eingeborenen die Forſcher bei ihren Wanderungen, fie bahnten J 
ihnen die Wege durch den Urwald und erkletterten die höchſten Bäume. War 
ein blühender oder Früchte tragender Zweig trotzdem unerreichbar, ſo wurde 


Sie erfriſcht die Kopfnerven, macht 
| das Haar weich und locker, und ſorgt 
er mit bewunderungswürdiger Teffſicherheit durch einen Pfeil herab- für eine immer gute Friſur 


geſchoſſen. 


Die Forſcher mußten das primitive Leben der Eingeborenen teilen. In 
den Bergen iſt das Hauptnahrungsmittel die Kartoffel, auf dem Flachlande 
die Knolle der Jucca (Palmenlilie). Ein beliebtes Nahrungsmittel iſt Affen- 

7 fleiſch, doch konnten die Forſcher gewiſſe Hemmungen nicht überwinden, fie 
hielten den Genuß dieſes wohlſchmeckenden Fleiſches für eine Art Kanni- E 
balismus. H. B. Smith. 


2.— UND 3.75 MK. è 1/2 LITER: 6.— UND 1/1 LITER: 11.50 MK. 


nerſchöpflich ijt die 
A Geſtaltungskraft der 
Schöpfung, und immer wie⸗ 
der überraſchen uns die 
merkwürdigſten Gebilde und 
Formen. Das feuchte Reich der Fiſche iſt der 
Tummelplatz der aberwitzigſten Geſtalten, die 
man ſich denken kann; „ſchwarz wimmelten da 
in grauſem Gemiſch, zu ſcheußlichen Klumpen 
geballt“, erzählt Schillers „Taucher“, und gewiß 
iſt die Schilderung nicht nur poetiſch richtig. 
„Geſichter“ gibt es, die man lieber „Geſpenſter“ 
nennen ſollte, denn auch dieſe Fiſche tun es 
den oberirdiſchen Geſpenſtergenoſſen nach, ſie 


lieben die Dunkelheit, die unermeßlichen 


Piranha des 
Amazonen⸗ 
ſtromes. 


Ein 
Papageififch 
aus den Tiefen 
der Hüdfer, 


Räume, die „purpurne Finſternis“. Eine 


Ausnahme macht nur der Bewohner des 


Amazonenſtromes, der Piranha — ſchauderhaft 
im Ausſehen auch er, und furchtbar wie der 
Haifiſch durch ſein meſſerſcharfes Gebiß, in ſeiner 
Kleinheit, weil er in Maſſen auftritt und 
allem Lebenden, das ihm zum Opfer fällt, das 
Fleiſch bis auf die Knochen abnagt. Eine 
unheimliche Geſellſchaft, manchmal mit einem 
Stich ins Komiſche, aber immer intereſſant. 


Der gefährliche 


Kopf eines Kiefenhaififchen, 


der im Hafen von Sydney „geangelt“ wurde. 


Der Stachelſchweinfſiſch, 


der in der Nähe von Long Beach in Kalifornien 


vorkommt. 


Es 


Kopf eines Tieffeehfhrs aus dem Atlantik. 


Haifiſch unter Waſſer aufgenommen. 


Ricarda Hud, 
die Trägerin des en Goethe- 


preiſes der Stadt Frankfurt a. M. 


Neuzeitliche Rirchenkunſt 


Der neue Hochaltar in St. Peter und Paul, 
Oppeln, 
ein Werk des Architekten Dipl.-Ing. Felix hinſſen 
und des Bildhauers Kurt Spribille, 
Oſtdeutſche Werkſtätten Neiße / Oppeln. 


„Tun hell⸗rötlichem, ſchleſiſchem Marmor find 
Altarſtufen, Menſa und Leuchterbänke ge⸗ 
ſtaltet, über denen ſich rechts und links die 
monumentalen Geſtalten der Apoſtelfürſten als 
matt⸗goldene Bronzereliefs erheben. Dazwiſchen 
ragt, himmelwärts weiſend, der Oberbau des 
Altars mit der architektoniſch geſtalteten golde⸗ 
nen Kuppel, in Form der päpſtlichen Tiara. 
Inmitten der profilierten, goldenen Rundwände 
erhebt ſich in dunklem Eichenholz, das mächtige 
Kreuz. An dieſem, matt vergoldet, der über⸗ 
lebensgroße Kruzifixus, eine erhabene Chriſtus⸗ 
König ⸗Geſtalt. Der ganze Altaraufbau zeigt 
eine wundervoll architektoniſche Geſchloſſenheit, 
die prachtvoll an die Raumform des Presby⸗ 
teriums anklingt. Auf neuzeitlicher, leben⸗ 
digor Form fußend, iſt hier ein Meiſterwerk 
deutſcher Kirchenkunſt geſchaffen worden. 


Schloß 


wo die Beſprechung der Staatsmänn 


Chequers, 
er Deutſchlands und Englands über die 


Reparationsfrage ſtattfand. 


Mit dem 
Flugzeug 


Im Auftrag der Notgemeinſchaft der 
Deutſchen Wiſſenſchaft haben die Jun⸗ 
kers⸗Werke ein Spezialhöhen⸗ 
flugzeug im Bau, mit deſſen Fertig⸗ 
ſtellung demnächſt zu rechnen iſt. Die 
Maſchine iſt für zwei Mann berechnet, 
die in einer luftdichten Höhen- 
kammer untergebracht ſind, und wird 


durch einen ſtarken Kompreſſormotor 
angetrieben. 
Später wird man auch dazu 


Stratoſphären⸗ 
Verkehrsflugzeug zu entwickeln. 
Dieſes wird zwar in ſeiner äußeren 
Form den bisherigen Flugmaſchinen 
ähnlich ſein, jedoch eine Reihe neuer, 
ſehr wichtiger Apparate in ſeinem 
Inneren erhalten müſſen. 

Der Führerraum ſowie die Kabine 
für die Fluggäſte müſſen vollkommen 
hermetiſch geſchloſſen ſein. Durch künſt⸗ 


übergehen, das 


liche Lüftung und Heizung müſſen der 


Willy Neuenhofen, 
der Inhaber des deutſchen n (12739 m) wird auch das neue Stratoſphären · 


flugzeug ‚Steuern, das im 


feinem 


uftrage der Notgemeinſchaft der Deutſchen Wiſſenſchaft 
gebaut wird. — Unſer Bild zeigt den Piloten mit dem Sauerſt — . 
öhenflugzeug. (Archiv v. Römer. 


3 vor 


aan m] 
„ 


Stratosphäre 


Luftdruck jowie die Luftzuſammenſetzung 
und die Temperatur ſtets in normalen 
Grenzen gehalten werden. Zu dieſem 
Zwecke werden Sauerſtoffgebläſe und 
Luftreiniger Anwendung finden. Erſtere 
dienen dazu, die Innenräume ſtändig 
mit Friſchluft zu verſehen, während 


letztere die verbrauchte kohlenſäure⸗ 
haltige Luft abſaugen und wieder 
reinigen. 

Die Motoren, deren Leiſtungen 


bekanntlich mit der Flughöhe ſtark ab⸗ 
nehmen, werden Spezialkompreſ⸗ 
ſoren erhalten, die den Zylindern vor⸗ 
gewärmtes und verdichtetes Gasluft⸗ 
gemiſch zuführen, ſo daß die Motoren 
auch in großer Höhe mit ihrer Normal⸗ 
leiſtung arbeiten können. Schließlich muß 
der Propeller verſtellbare Schaufeln 
erhalten, damit ſein Wirkungsgrad den 
jeweiligen Verhältniſſen angepaßt wer⸗ 
den kann. 


ausrangierten Teleſonbüchern 
werden neue Werte gewonnen. 


. "gr ——— 5 
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Denne 


In den 


o blei- Autoſchlächtereien 

i rden aus betriebsunfähigen 

40 —— alle noch wert- 

vielen Wagen, die vollen Beſtandteile herausgelöſt 


und von neuem nutzbar gemacht 
oder verſchrottet. 


täglich unbrauch⸗ 
bar werden, deren 
Altersleiden keine 
noch ſo geſchickte Repa⸗ 
raturwerkſtätte durch 
Ueberholen mehr heilen 
kann? Im Autoland 
Amerika ſind rieſige Kraft⸗ 
wagengräber entſtanden, wo 
alles zuſammengefahren wird, 
was man nicht einfach auf der 
Landſtraße ſtehen läßt. Aber 
nichts darf ungenutzt bleiben. 
In Chikago gibt es eine Werkſtätte, die im Jahre 

ca. 8000 Wagen verſchrottet. Glas, Reifen, ſämtliche 

Getriebe, die Kupplungen, Bremstrommeln uſw. werden 2 Millionen Autoreifen 
abmontiert, geprüſt und ſortiert. Den Reſt der Wagen warten auf weitere 
ſtapelt man mit Hilfe eines Kranes zu rieſigen Haufen, Verwendung. 
begießt ſie mit Benzin und zündet ſie an. Die übrig⸗ 


Maſchinenbruch iſt das 
koſtharſte Alteiſen. 


— 


È. 


— 


— inne 


allor Work 


bleibenden Metallteile werden mit Schneidbrennern 
zerlegt und in Gießereien zu neuer Verwendung 
eingeſchmolzen. 

Aber auch in den Berliner Vorſtädten gibt 
es Alters- und Vernichtungsheime für abgenutzte 
Kraftwagen. Trotz der ſchmutziggrauen, verwitterten 
Karoſſerien iſt das Bild in einer ſolchen Auto⸗ 
ſchlächterei bunt und maleriſch. Alle Wagen⸗ 
kategorien, alle Größen ſind vertreten, verblichene 
Eleganz, neben armen kleinen Laſtkutſchen. Beulen 
und Flickſtellen erzählen von tragiſchen Begeg- 
nungen. Lange Bündel von Steuerrädern ragen 
wie Blumenſträuße empor, alte Achſen ſind wie 


Schiffsladungen von Alteifen 
(Schrott) gehen von den amerikaniſchen Häfen in alle Welt. 


igt mi SI 7 


Mit offenen Augen ist 
die Haarwäsche erst wirk- 
lich bequem. Unsere neue 
SCHAUM BRILLE hält 
Schaum und Wasser absolut 
sicher von Ihren Augen fern. 
Sie finden die Schaumbrille 
jetzt bei jeder Packung 
SCHWARZKOPF-EXTRA 
genau wie Haarglanz, der 
Ihrem Haar den schimmern- 


den Glanz guter Pflege gibt. * 


SCHWARZKOPF 


Selb Anfternfchalen, Bir rag i TE ER 
zu Bergen getürmt, find no . . . — ans nferven- 
Ruhr Man rule An = A * *. * =, büchſen und 

zu Kückenfutter. ne . Helkannen 

3 24 werden zerſchlagen, 

Baumſtämme geſtapelt, in Kiſten e > ehe man de als Alt⸗ 
liegen Tauſende von Schrauben, material zu neuer Verar⸗ 


beitung abtransportiert. 


Dichtungen und Lagerteilen. 
Nur wenige Menſchen wiſſen, daß Schrott einer der hochwertigſten Rohſtoffe 
iſt, den Deutſchland heute zur Verfügung hat, zumal uns wichtige Roheiſen⸗ 
gebiete verloren gegangen ſind. So hat der Schrotthandel immer intenſivere 
Formen angenommen und ſich zu ſtarken Organiſationen zuſammengeſchloſſen. 
Eine eigene Induſtrie erwuchs aus den Schiffabwrackbetrieben, die ausgediente 
deutſche und ausländiſche Schiffe aufkaufen, um Schrott zu gewinnen. H. V. 
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-EXTRA 3 


MIT SCHAUMBRILLE è DAS HAARGLANZ-SCHAUMPON 
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Wie 

— Man 
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P 
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Ich bi 
Dazu 


Uebe 
letzten 
loſen 3 
beinahe 
Einſatz, 
ball m 
Phraſe 


als daß 
unglückl 
ſucht m 
herbeizu - 
tann m 
ſchaften 
günſtige 
die So 
würde 
ſtellbar. 
Hert 
Gegner. 
findende 
erwarte 


Zu 
zwa 


In dieſem Jahre hat Hertha auch den Titel zu 
verteidigen. In der Elf von München 1860 haben 
die Berliner einen würdigen und ſympathiſchen 
Gegner. Die Hoffnungen Münchens ſind dop⸗ 
pelt groß, weil es einer ihrer Mannſchaften zum 
erſten Male gelang, bis ins Endſpiel vorzurücken. 
Unter Leitung des ehemaligen Karlsruher Inter- 
nationalen Breunig haben ſich die 1860er zu 
einer Mannſchaft entwickelt, die die Kunſt des 
Fußballſpiels ganz beherrſcht, über ſeine Schön⸗ 
beit aber den Zweck — das Toreſchießen — oft 
vernachläſſigt. Dieſe Münchener können die 


w t Tennis- 
Bor ujjra und Schalke 04 ſowie zwiſchen 
1. FC. Nürnberg und DFC. Prag Erwähnung. 


betonen vie Treffen zwichen 


In Berlin ſteigt die erſte Hauptpokalrunde. In 
Länderkämpfen begegnen ſich Dänemark und 
Holland in Kopenhagen, Schweiz und 
Tſchechoflowakei in Prag, Polen und 
Tſchechoſlowakei in Warſchau. 

Handball: Mit den Endſpielen der DSB. und 
DT. fallen die Vorentſcheidungen um die deut⸗ 
ſchen Meiſterſchaften. In Hagen ſtehen ſich 
Polizei Berlin und Darmſtadt 98 im Wieder- 
holungsſpiel gegenüber. 


Der Niese 
an der 
Arbeif 


Jumbo ſtöhnt, 
die Steine find ſchwer. 


men und ven Owen ver Drieftuſtenememheng Uberſchtrei⸗ 
ten würde. Wir müſſen Ihnen anheimgeben, ſich wegen 
Feſtſtellung der Bertrauenswürdigkeit der 
Bauſparkaſſe an ein Auskunftsbüro zu wenden. 

A. M., B. Die Annahme als Gewerbeauf⸗ 
ſichtsbeamter ſetzt das Reifezeugnis, dreijähriges 
techniſches Studium, das Beſtehen der Diplom-Prüfung 
als Hütten- oder Maſchinen⸗Ingenieur oder Chemiker 
oder der Doktor⸗Prüfung mit Chemie als Hauptfach 
oder der Vorprüfung als Nahrungsmittelchemiker oder 
der Bergreferendarprüfung voraus. Ferne iſt einjäh⸗ 
rige praktiſche Arbeit in einem Hüttenwerk oder 
verwandten Betrieb erforderlich. Die Meldung für den 
Vorbereitungsdienſt als Gewerbereferendar erfolgt beim 
Preuß. Miniſter für Handel und Gewerbe. Die Aus» 


Arbeif am Riesen 


Schönheitsreparaturen am „Leviathan“ (früher dentſch „Vaterland“) 
im Dock von Boſton. 


Die Straße der Goldſiſche. 
Während der „Goldfiſch⸗Saiſon“ in Japan fieht man überall 
auf den Straßen der großen Städte Kübel mit Goldfiſchen 
und davor kaufluſtiges Publikum. 


W. W. 45. Die geſetzliche Miete beträgt 131 Prozent 
der Friedensmiete, fofern der Mieter die Schönheits, 
reparaturen ſe lh ſt ausfüllt. Darin find drei Prozent 
für Waſſergeld enthalten. Bei 24 Mark Friedens, 
miete beträgt ſie, wie vom Wirt berechnet, 31,44 Mk. 

Frau L. J., Beuthen. Zur Reife nach Ba f eL be 
nötigen Sie einen deutſchen Reiſepaß, der gegen Zah. 
lung von drei Mark vom Staatlichen Polizeiam 
ausgeſtellt wird. Ein Sichtvermerk ift nicht erforder 
lich. Der Paß iſt fünf Jahre gültig. In Baſel können 
Sie in deutſcher Reichsmark Zahlung leiſten. Es iſt je 
doch vorteilhafter, mit Schweizer Franken zu zahlen, 
weil Sie bei der Umrechnung des deutſchen Geldes über" 
vorteilt werden könnten. 


